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Der Sternhimmel.

îïïan beachte öie Karten im Kaienbarium, 1.3an., 1 .April, 1.3uli, 1 .©!t.

IDenn öie Sonne unter ben £joti3ont gefunîen ift, beginnen
auf bem girmament 3üerft öie heilern Unö mit ber 3eit aud)
öie fdjtDäcfjern Sterne 3U funleln. H)ir mollen uerfud)en, uns
in biefer H)elt non £id)tern 3ured)t 3U finben. 3u öiefem
3roede faffen mir mariante Sterne in ©ruppen 3ufammen
unö geben jeher ©ruppe einen Hamen. Sd)on öie flftrono=
men ber früheften 3eüen, ühinefen, dl?alöäer, Ägypter unö
Araber erleichterten fid) bie fflrientierung am Rimmel in
biefer H)eife. 3n ber nadjfolgenöen Betreibung follen
bloß bie auffälligften Sterngruppen befprod)en roerben.
IDenöen mir uns gegen Horben, bann finb 3U jeher 3ai)res=
3eit i)ier 3U fehen ber ©rofje Bär ober H)agen, ber Kleine Bär
mit öem Polarftern, ber Drache, üepheus unb üaffiopeia.
Die genannten Sternbilber finben fid) auf ben Horötarten
00m 1. 3<m., 1. April, 1. 3uli unb 1. ©!t. 3hre fluffinöung
amtjimmel follte teineSdjmierigteiten bieten, roeil bie 3ufam»
mengeijörigen, gröjjern Sterne auf öen Karten burd) £inien=
3Ügecerbunbenfinb. Dem polarftern îommtinfofern eine be=

fonöere Bebeutung 3U, als berfelbe fajt gar nid)t an ber Be=

megung ber übrigen teilnimmt, fonöern innert 24 Stb. einen
Kreis befd)reibt, beffen Durd)meffet etma bem fünffachen
bes DoIImonbes entfprid)t. 3m 3erttrum biefes Kreifes liegt
ber nörölid)e Pol bes Ijimmels, bas ift ber uon feinem Stern
befetjte punît, um ben bie tägliche Umörei)ung bes girma=
ments erfolgt. 3ur leichtern fluffinöung bes polarfterns finb
Derfd)iebene Regeln in Dor[d)Iag gebracht morben; es genügt
öie Angabe, ba| er etma halbmegs 3tr>ifd)en ©rojjem Bär
unb üaffiopeia leidjt burd) feine nerein3elte Stellung neben
fd)mäd)ern Had)barn auffällt. Drei Sterne ber üaffiopeia,
fed)S bes ©rofeen Bären unb 3toei bes Kleinen Bären finb
uon 3meiter ©töfje. ütmas meiter uom Polarftern abliegenb
heben fid) burd) ihren ftarten ©Ian3 hetoor bie H)ega in
ber £eyer, Deneb im Sd)roan,üapeIIa im guijrmann, polluj
in ben 3toiilingen unb Regulus im £öroen (fiehe Karte für
1. 3<m. 9 Uhr abenbs, nörblid)e tjälfte). Alle öiefe finb non
erfter ©röjje. Had) ihrer tjelligfeit unterfdjeibet man näm=
Iid) 3mifd)en Sternen erfter, 3meiter, öritter, oierter ©röjje.
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ver Sternhimmel.

Man beachte die Rarten im Ralendarium, t.Jan., 1 .April, l.Juli, l.Gkt.

Wenn die Sonne unter den Horizont gesunken ist, beginnen
auf dem Firmament zuerst die Hellern und mit der Zeit auch
die schwächern Sterne zu funkeln. Wir wollen versuchen, uns
in dieser Welt von Lichtern zurecht zu finden. Zu diesem
Zwecke fassen wir markante Sterne in Gruppen zusammen
und geben jeder Gruppe einen Namen. Schon die Astronomen

der frühesten Zeiten, Chinesen, Thaldäer, Aggpter und
Araber erleichterten sich die Drientierung am Himmel in
dieser Weise. In der nachfolgenden Beschreibung sollen
bloß die auffälligsten Sterngruppen besprochen werden.
Wenden wir uns gegen Norden, dann sind zu jeder Jahreszeit

hier zu sehen der Große Bär oder Wagen, der Nleine Bär
mit dem Polarstern, der Orache, Cepheus und Cassiopeia.
Oie genannten Sternbilder finden sich auf den Nordkarten
vom l. Jan., 1. April, l. Juli und l. Gkt. Ihre Auffindung
amhimmel sollte keineSchwierigkeiten bieten, weil die
zusammengehörigen, größern Sterne auf den Narten durch Linien-
zügeverbundensind. Dem Polarsternkommtinsofern eine
besondere Bedeutung zu, als derselbe fast gar nicht an der

Bewegung der übrigen teilnimmt, sondern innert 24 Std. einen
Nreis beschreibt, dessen Durchmesser etwa dem fünffachen
des Vollmondes entspricht. Im Zentrum dieses Nreises liegt
der nördliche pol des Himmels, das ist der von keinem Stern
besetzte Punkt, um den die tägliche Umdrehung des Firmaments

erfolgt. Zur leichtern Auffindung des Polarsterns sind
verschiedene Regeln in Vorschlag gebracht worden,- es genügt
die Angabe, daß er etwa halbwegs zwischen Großem Bär
und Cassiopeia leicht durch seine vereinzelte Stellung neben
schwächern Nachbarn auffällt. Orei Sterne der Cassiopeia,
sechs des Großen Bären und zwei des Nleinen Bären sind
von zweiter Größe. Etwas weiter vom Polarstern abliegend
heben sich durch ihren starken Glanz hervor die Wega in
der Leger, Oeneb im Schwan,Tapella im Fuhrmann, Pollux
in den Zwillingen und Regulus im Löwen (siehe Narte für
1. Jan. S Uhr abends, nördliche Hälfte). Alle diese sind von
erster Größe. Nach ihrer Helligkeit unterscheidet man nämlich

zwischen Sternen erster, zweiter, dritter, vierter Größe.
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Drefjen mir uns gegen Süben unb oer=
gleiten bie 3coeite für ben obigen 3eit=
punft gültige Karte mit bem fjimmel,
bann finben mir Ieicf?t ben Si=_
rius im (Brofeen fjunb^-^"
als bellften Sil' ^ pfrrf.isS»
ftern, ferner
Proeyon im
Kleinen
fjunb,
fllöe:

Sternfarte 1. 3<*nuar
im Stier unb Beteigeuje, Rigel unb
brei fcbmäcbere Sterne in bet ÏÏÎitte bes
(Drion. Der <5rof3e Bär auf bet nörbl.

unb (Drion auf ber fübl. Karte
finb oielleicbt bie be=

perseusSP capellaä^^ tannteften Sternbild
Fuhrmann"« ber bes gam

3en Rimmels.
3f?r flusfeben

Zwillinge*. \ entfpriebt
castor*.^. 3tr>ar

• \ !eines=
polluA roegs

töeft Sterngröfte Sterngrö[3e Oft
• 1, • 2 Horb, 1. 3anuar, 9 Ubr abenbs • 3, 4

3eben oorangebenben dag 4 lUin. fpäter; feben folgenben dag 4 ÏÏÏin. früher.

einem Bären unb einem ITIanne; über=
haupt bürfte es febmer fallen, eine Be=
grünbung ber oft fonberbaren Be3eicb5
nungen 3u geben. Die Korn
ftellationen 3millinge,
Subrmann, per= ^s^hR7ann
feus, flnöro= *
meöa unb y % pleyac
Pegafus

©ren3e 3roifcben nörbl. unb fübl. ï?im=
melsbälfte; fie finb alfo oon ©ften aus
über ben 3enitb nadi IDeften auf3ufu=

eben. Die Karten für 1.3an.
A --^9 Uhr abenbs haben aueb* '* ^ (Bültigfeit für 1.

De3ember 11

Ubr nad?ts
u. 1. Sebr.

7 Ubr
abenbs.

©ft Sterngröfoe
• 1, • 2 Sü6, 1. 3anuar, 9 Ubr abenbs

Sterngröfte tDeft
• 3/ 4

Vrehen wir uns gegen Süden und
vergleichen die zweite für den obigen
Zeitpunkt gültige Karte mit dem Himmel,
dann finden wir leicht den Si-^
rius im Grohen hund^-^'*als hellsten Fix- ^stern, ferner
procgon im
kleinen
Hund,
Ulde-

Sternkarte 1. Januar
im Stier und Beteigeuze, Rigel und
drei schwächere Sterne in der Mitte des
Grion. Ver Grohe Bär auf der nördl.

und Orion aus der südl. Karte
sind vielleicht die be-

,-enscus^ kanntesten Sternbil-
her des ganzen

Himmels.
Ihr Aussehen

2WII.I.MQ5'. V entspricht
c/^s^onà ^ zwar

OX keines-
wegs

West Sterngröhe Sterngröhe Ost
« ^ I, « ^ 2 Nord, l. Januar, y Uhr abends « Z, - — 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später,- jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

einem Bären und einem Manne.-
überhaupt dürfte es schwer fallen, eine
Begründung der oft sonderbaren Bezeichnungen

zu geben, vie
Konstellationen Zwillinge,
Fuhrmann, Per-
seus, Undro- -4

meda und G
Pegasus

Grenze zwischen nördl. und südl.
Himmelshälfte,- sie sind also von Osten aus
über den Zenith nach Westen aufzusu¬

chen. vie Karten für I.Jan.
». ê ->-^9 Uhr abends haben auch^ Gültigkeit für 1.

vezember 11

Uhr nachts
u. I. Febr.

7 Uhr
abends.

Ost Sterngroke
» I. » ^ 2 Süd, Januar, 9 Uhr abends

Sterngröhe West
^ z/ ^ 4



ïïïiller, Œaylot unb Symington nerfucfien ifjt Dampfboot, 1789 (jielje 28. Hop.).

Bilöer aus ber Kulturgeji^idjie.
Begleitroort 3U öen Darstellungen im Kaienbarium.

14 i^i SdjIadEjten finb öic ruijmreidjften Œaten ber ïïïen=
% fdjen, bie IDerie bes griebens (inö es. —

löer ein Satrtenïorn pflanjt, fyat für bie lïïenfdjfjeit meifr
geleiftet als bie meiftert ber uns fo oft geptiefenen (Eroberungs=
generale. XDie Diel ïjô^er ftei)t ber, melier burdj einen roirt=
fdjaftiidjen ober geiftigen gortfdjritt bie îïïenfcfyfyeit förbert
Seib geredet unb feiert bie (Erbauer, nidjt bie 3erftörer
Diefe (Erlenntnis Ijat uns fdjon in ben früheren 3a^tgängen
bes peftato33itaIenbers neranlafct, non ber menfdjlicfyen (Ent=

midlungsgefd)id)te in ÎDort unb Bilb 3u berieten. 3m bies»
jälfrigen Katenber bringen mir 54 non Iferrn Kunftmaler £ind
meift nadj 3eitgenöffifd)en Darftellungen ge3eid;nete Bilber.
Die erllärenben Sejrte mürben non unferer ÎÏÏitarbeiterin grl.
Autor nerfajft. XDir empfehlen biefe anregenben „Bilber aus
ber Kulturgefd)id}te" gan3 befonbers ber Aufmertfamteit unferer
£efer. (Es ift in Ausfielt genommen, bie Sammlung in fünf«
tigen 3alfren fort3ufet;en.
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Miller, Taylor und Symington versuchen ihr vumpfboot, l7SS (siehe 2S. Nov,),

Bilder aus der Kulturgeschichte.
Begleitwort zu den Darstellungen im Ralendarium.

/» îcht Schlachten sind die ruhmreichsten Taten der Men-ì/ ^ schen, die Werke des Friedens sind es. —
Wer ein Samenkorn pflanzt, hat für die Menschheit mehr
geleistet als die meisten der uns so oft gepriesenen Eroberungsgenerale.

Wie viel höher steht der, welcher durch einen
wirtschaftlichen oder geistigen Fortschritt die Menschheit fördert!
Seid gerecht und feiert die Erbauer, nicht die Zerstörer!
Oiese Erkenntnis hat uns schon in den früheren Jahrgängen
des pestalozzikalenders veranlaßt, von der menschlichen
Entwicklungsgeschichte in Wort und Bild zu berichten. Im
diesjährigen Kalender bringen wir 54 von Herrn Kunstmaler Linck
meist nach zeitgenössischen Oarstellungen gezeichnete Bilder.
Die erklärenden Texte wurden von unserer Mitarbeiterin Frl,
Autor verfaßt. Wir empfehlen diese anregenden „Bilder aus
der Kulturgeschichte" ganz besonders der Aufmerksamkeit unserer
Leser. Es ist in Aussicht genommen, die Sammlung in
künstigen Jahren fortzusetzen.

19
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tnonatsfptegel
IDetterregeln.
3m 3änner Diel Hegen, menig Schnee,
Sut Saaten, IDiefen unb Bäumen meh.

IDetter in ben lebten 3ahren (Bern)

r>j=
1925
1926
1927

Bittie tit bie ÎTatur. Beobachte bas
3ahr hinöurch bie £ufttemperatur im
Schatten unb bie RieberlchIags*IDaller*
mengen. — Die Schneebede behütet
bie Saat, ba lie bie XDärme ber (Erbe
nicht entmeieben Iäfet. — 3ieüiche
Schneetriftalle Don größter Regelmä*
ftigteit fallen auf beine Kleiber; oer*
fucfje ihre Borm 3U 3eid?nen.
©artenbau. Die Samennorräte mer*
ben auf ihre Keimfähigteit geprüft. Der
Bepflan3ungs* unb Bebauungsplan
mirb aufgeftellt, banach bie Samen*
beftellifte aufgefegt unb einer be*
mährten Samenhanblung übermielen.
— ©artenmert3eug Don Roft reinigen
unb ausbeffern.—3m ©arten bei froft*
freiem IDetter umgraben. Kompoft*
baufen umarbeiten unb mit Kai! burch*
leben. — 3immerpflan3en reinbalten,
Pflan3en!eller nachleben unb bei mil*

bem IDetter lüften. Kübelpflan3en mä*
feig giefeen. — Blübenbe Topfpflanzen
im marmen oerlangen gleich*
mäbige Temperatur unb genügenbe
IDaffergaben. — fjya3inthentöpfe mär*
mer ftellen, aber noch bunîel halten,
©bftbau. Bei Schnee unb Srolt ruht
jebe Arbeit im ©bitgarten. Durch Stu*
bium bemährter Bachfchriften fuchen
mir uns auf bie îommenben Arbeiten
oor3ubereiten. — Bei milbem IDetter
Boben bearbeiten, graben unb rigolen.
3m Baumgarten reinigen, auslichten
unb fchneiben. — (Ebelreifer 3ur Btüb5
jahrsoereblung rnüffen jettf gelchnitten
merben: IDir fteclen lie in Ichattiger
©artenede in bie (Erbe ober bebeden
lie mit ÏÏÏoos ober £aub. — IDir bün*
gen unlere Bäume unb Beerenfträucher
unb beginnen mit bem Ausltreuen ron
Thomasmehl, Kalilal3, ober an bellen
Stelle $ol3afdhe. — 3m Keller mirb bas
©bit gemultert, faules entfernt unb an*
gefaultes fofort Dermertet. Bei froft*
freier IDitierung mirb täglich gelüftet.
£anömirtfchaft. Bei froftfreiem IDetter
merben bie IDiefen gegüllt, Zïïafchinen
unb ©eräte inltanbgeftellt. 3n bieler
arbeitsarmen 3eit bilbet lieh ber £anb*
mirt theoretifch aus, lieft geeignete
Bachliteratur. Das Ï30I3 mirb aus bem
IDalbe geholt unb 3U häufe 3ertleinert.
Das Dieh mirb mit Sorgfalt gepflegt.
Bücherei. Krebfe nerboten (f.©!tober).
hausmirtfehaft. Täglich lüften. Die
Derbraud?te, feuchte £uft ift fernerer 3U
erheben; lie macht Idjlaff unb tränt. —
hebtörper mit feuchtem (Euch reinigen.
— Dögel nicht Dergeffen. — Rechnun*
gen fofort be3ahlen. — ÏÏÏit 1. 3anuar
neues haushaltungsbud? beginnen,
©efunbheitsregeln. Bei ben Sport*
arten, bie Diel Bemegung bieten, nicht
3U marme Kleibung. Dagegen einen
marmen Überrod mitnehmen, ber an*
ge3ogen mirb, fobalb bie Körperbeme*
gung aufhört. (Er bient ba3U, ben erhib-
ten Körper Dor 3U rafcher Derbunftung
unb batjeriger Abtühlung 3U fdjüben.
hanbel, ©emerbe. Diele ©efchäftema*
d?en ben 3ahtesabfchlub (3noentar).
3n weiter IDelt. (Ernte3eit in:
(3ahlen fchmeb. ©infuhr in ÏTÎilt.
Branten) Auftralien (IDolie 26,4 ÎÏÏitl.);
Argentinien (©etreibe 61 IRill.); ©hile.

Januar
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Monats spiegel
Wetterregeln.
Im Iänner viel Regen, wenig Schnee,
Tut Saaten, Wiesen und Räumen weh.
Wetter in den letzten Iahren (Lern)

1925
1926
1927

Blicke in die Natur. Beobachte das
Iahr hindurch die Lufttemperatur im
Schatten und die Niederschlags-Wasser-
mengen. — vie Schneedecke behütet
die Saat, da sie die Wärme der Erde
nicht entweichen läßt. — Zierliche
Schneekristalle von größter Regelmäßigkeit

fallen auf deine Rleider,-
versuche ihre Zorm zu zeichnen.
Gartenbau, vie Samenvorräte werden

auf ihre Reimfähigkeit geprüft. Der
Bepflanzungs- und Bebauungsplan
wird aufgestellt, danach die
Samenbestelliste aufgesetzt und einer
bewährten Samenhandlung überwiesen.
— Gartenwerkzeug von Rost reinigen
und ausbessern.—Im Garten bei srost-
freiem Wetter umgraben. Romposthaufen

umarbeiten und mit Ralk durchsetzen.

— Zimmerpflanzen reinhalten,
pflanzenkeller nachsehen und bei mil¬

dem Wetter lüften. Rübelpflanzen mäßig

gießen. — Blühende Topspflanzen
im warmen Zimmer verlangen
gleichmäßige Temperatur und genügende
Wassergaben. — Hgazinthentöpfe wärmer

stellen, aber noch dunkel halten.
Obstbau. Bei Schnee und Zrost ruht
jede Arbeit im Obstgarten, vurch
Studium bewährter Zachschriften suchen
wir uns auf die kommenden Arbeiten
vorzubereiten. — Bei mildem Wetter
Boden bearbeiten, graben und rigolen.
Im Baumgarten reinigen, auslichten
und schneiden. — Edelreiser zur Zrüh-
jahrsveredlung müssen jetzt geschnitten
werdend Wir stecken sie in schattiger
Gartenecke in die Erde oder bedecken
sie mit Moos oder Laub. — Wir düngen

unsere Bäume und Beerensträucher
und beginnen mit dem Ausstreuen von
Thomasmehl, Ralisalz, oder an dessen
Stelle Holzasche. — Im Reller wird das
Obst gemustert, faules entfernt und
angefaultes sofort verwertet. Bei
frostfreier Witterung wird täglich gelüftet.
Landwirtschaft. Lei frostfreiem Wetter
werden die Wiesen gegüllt, Maschinen
und Geräte instandgestellt. In dieser
arbeitsarmen Zeit bildet sich der Landwirt

theoretisch aus, liest geeignete
Zachliteratur. Vas Holz wird aus dem
Walde geholt und zu Hause zerkleinert.
Vas Vieh wird mit Sorgfalt gepflegt.
Fischerei. Rrebse verboten (s.Oktober).
Hauswirtschaft. Täglich lüften, vie
verbrauchte, feuchte Luft ist schwerer zu
erheizen,' sie macht schlaff und krank. —
Heizkörper mit feuchtem Tuch reinigen.
— Vögel nicht vergessen. — Rechnungen

sofort bezahlen. — Mit 1. Januar
neues Haushaltungsbuch beginnen.
Gesunüheitsregeln. Bei den Sportarten,

die viel Bewegung bieten, nicht
zu warme Rleidung. Vagegen einen
warmen Überrock mitnehmen, der
angezogen wird, sobald die Rörperbewe-
gung aufhört. Er dient dazu, den erhitzten

Rörper vor zu rascher Verdunstung
und daheriger Abkühlung zu schützen.

Handel, Gewerbe, viele Geschäfte
machen den Jahresabschluß (Inventar).
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen — schweiz. Einfuhr in Mill.
Zranken) Australien (Wolle 26,4 Mill.),-
Argentinien (Getreide 61 Mill.),- Ehile.



Das Hieben.
Aus gunben ju fdjliefeen, mat bet
IDebftul)I etroa im 4. 3al)ttaufenb
t). (H;r. befannt. ©rofoeKunfifertig»
teit3eigenbietounberbarfeinen©e=
mebe ber alten 3nber unb flgyp»
ter, bie Seibenjtoffe ber ©f)ine(en.
Die erfte SortentroicEIung ber primi»
tinen, meift aufreditjtetjenbentDeb»
ftütile brachte bie ©infüljrung bes
med).beœegtenSd;iffct!ens„ScI}neII«
fd;ü^e"(17333.Kay).IDeitere©rfin=
bungen förberten ra^dj bie median.
H)eberei(©arttDrig^tl784,3acquatb
1801, Hoberts 1822). Die Sd)tDei3
betreibt ca. 28500 IDebftüble. Bilb:
flgypt.IDebftuf/t (2.3aI)rtfb.D.©t;r.)

3anuar, Dienstag 1. 1308 Die Der»
treibung ber Dögte in ben brei IDalb*
ftätten. — Das Scbulgelb bes £ebens
beifjt 3eit unb (Befunbbeit. (Rulanb)

tnittWOd! 2. 1822 * Clauiius, Pf)yti=
ter (meet}. Xöärmetbeorie). — 1905 Port
flrtbur ïapituliert. — Der ÏÏÏenfcb ift frei
gefdjaffen, ift frei! (Briebrid} Schiller)

Donnerstag 3. 1752 * Johannes d.
ÏÏÏiiller, febme^er. ©efdjicbtfcbteiber. —
töo £ieb' im £?aufe maltet, ift (Eintracht
unb Dertraun. (flbalbert non dbamiffo)

Sreitag 4. I8O6 * £ouis Braille
(Blinbenfcbrift). — (Ein gutes £ieb aus
oöllem ÎÏÏenfd}enber3en bût eine ftille,
munberbare Kraft. (Œbeobor Körner)

vas weben.
Aus Kunden zu schließen, war der
Webstuhl etwa im 4. Jahrtausend
v. Ehr. bekannt. Große Kunstfertigkeit

zeigen diewunderbarfeinenGe-
webe der alten Inder und Ägypter,

die Seidenstoffe der Chinesen.
Oie erste Fortentwicklung der primitiven,

meist aufrecht stehendenweb-
stühle brachte die Einführung des
mech.bewegtenZchiffchens„Zchnell-
schütze"(t7ZZI.Ziag).weitere
Erfindungen förderten rasch die mechan.
Weberei(Lartwright1784, Jacquard
1801, Roberts 1822). Oie Schweiz
betreibt ca. 285V0 Webstühle. Bild-
Öggpt.webstuhl (2.Iahrtsd.v.Ehr.)

Zanuar, Dienstag 1. izv8 Oie ver-
treibung der Vögte in den drei lvald-
stätten. — Das Schulgeld des Lebens
heißt Zeit und Gesundheit. (Ruland)

Mittwoch 2. 1822 " Claulius, phrisi-
ker (mech. lvärmetheorie). -- 1905 Port
Arthur kapituliert. — Der Mensch ist frei
geschaffen, ist frei! (Friedrich Schiller)

Donners tag Z. 1752 * Johannes v.
Müller, schweizer. Geschichtschreiber. —
N)o Lieb' im Hause waltet, ist Eintracht
und vertraun. (Adalbert von Ehamisso)

Freitag 4. 1806 * Louis Braille
(Blindenschrift). — Ein gutes Lied aus
vollem Menschenherzen hat eine stille,
wunderbare Rraft. (Theodor Rörner)



Spinnerin am Œretïpinnrab.

Januar, Samstag 5. 1477 Sc£>tacfot
bei ïîancy, Soö §er3og Karls bes Kübs
nen. — 1643 * 3îaat Retoton. — (£in
roeifer ïïïann mad?t nicfjt Diel U)orte.

Sonntag 6. 1412 * 3eanne b'Hrc. -1533 Sd^ultl}. XDengild}Iirf?tet ben folott?.
Religionsftreit: „IDenn Bürgerblut flie®
feen foil, jo fliege bas meinige 3uerft!"

Itîontag 7. 1745 * 3. G. lîlontgolfier,
Suftfdjiffer. — 1834 * Philipp Reis (er®
baute 1860 bas erfte ZTelepbon). —
Sei mit ben Deinen albeit im Reinen.

Dienstag 8. 1918 IDillons Srie®
bensprogramm (14 Puntte). — Der
ÏÏÏenjct} mirb in bem lïïafoe reitf? an
Sreuben, töie er fie anberen bereitet.

Spinnerin am Tretspinnrad.

Januar, Samstag 5. 1477 Schlacht
bei Nanc^, Tod Herzog Karls des kühnen.

— 1643 * Isaak Newton. — Ein
weiser Mann macht nicht viel Worte.

Sonntag 6. 1412 * Ieanne d'Rrc. -1555 Schulth. wengischlichtet den soloth.
Religionsstreit: „Wenn öürgerblut fließen

soll, so fließe das meinige zuerst!"

Montag 7. 1745 * I. E. Montgolfier,
Luftschiffer. — 1854 * Philipp Reis
(erbaute 1860 das erste Telephon). —
Sei mit den Deinen allzeit im Reinen.

Dienstag 8. 1918 Wilsons Frie-
densprogramm (14 Punkte). — Der
Mensch wird in dem Maße reich an
Freuden, wie er sie anderen bereitet.



Das Spinnen.
CAÎ jie Kunft 3U fpinnen fannten öte TRenfcfyen ber alteften

3eüen fcfyon. ÏDafpcfdfeinlidj uerfpannen öie Ägypter 3U»
erft gladjs, öie (Etjinefen Seibe, bie 3nöer Baummolle unb nörb»
lidj moljnenbe DöIIer IDoIIe. tDäfyrenb 3<>I;rtaufenben fannte
man nur bas Spinnen t>on Ijanb. Da3U beburfte es eines Rodens,
um ben bie ©efpinftfafern gelegt tourben unb einer Spinbel
mit Sdjtoungring. An ber Spinbel mürbe ber oon Ijanb ge=
fponnene gaben befestigt unb menn nötig jeroeils barumgemidelt.
Die frei tjerunterljangenbe, in Drehung oerfeijte Spinbel blieb in»
folge bes Sdjmungringes längere 3eit in Bemegung unb breite
baburd; ftetsfort ben non tjanb uorbereiteten gaben. (Erft (Enbe bes

15.3al;ri}unöerts tarn basSpinnrab mit ber glügelfpinbelin(Europa
in ©ebraud;. 3unäd)ft rourbe bas Rab butd; eine £fanbturbel in Be»

megung gefegt, bodf balb (am an beten Stelle eine ©retoorricfytung.
Diefes Spinnrab mar mäfjrenb 4 3<rf)rl;unberten bis 3ur ©infül;»
rung ber Spinnmafdjine in febem Scfyroeyetljaus im ©ebraucfy.

3attuar, ITtitttood) 9. iS7ô t ïïapo=
leori III. — Die IDiffenfcbaft ift unpar=
teiifcb unb Iebrt öie Dölter, bafc fie auf»
einanöer angerciefen finb. (Stromeyer)

Donnerstag 10. 1920 Dertrag D0n
üerfailles 3tcifcben (Entente urtö Deutfcb5
Ianö tritt in Kraft. — £uft unb £iebe finb
bie Bitticfye 3u großen Säten, (©oetbe)

$reitag 11. 1293 König flbolf con
ïlaffau beftätigt ber Stabt Bern Bedjte
unb Sreibeiten. — (Es finb nicfyt alle
frei, öie ifjrer Ketten fpotten. (Ceffing)

Samstag 12. 1746* 3obann £?einricb
Peftal033i. — IDenn ber ITCenfcb ficb
etroas cornimmt, fo ift if?m mebr mög*
lieb, als man glaubt. (3. Peftalo33i)

vas Spinnen.
Runst zu spinnen kannten die Menschen der ältesten

Zeiten schon. Wahrscheinlich verspannen die Aggpter
zuerst Ilachs, die Chinesen Seide, die Inder Baumwolle und nördlich

wohnende Völker Wolle. Während Jahrtausenden kannte
man nur das Spinnen von Hand, vazu bedürfte es eines Rockens,
um den die Gespinstfasern gelegt wurden und einer Spindel
mit Schwungring. Rn der Spindel wurde der von Hand
gesponnene Jaden befestigt und wenn nötig jeweils darumgewickelt.
Oie frei herunterhängende, in Orehung versetzte Spindel blieb
infolge des Schwungringes längere Zeit in Bewegung und drehte
dadurch stetsfort den von Hand vorbereiteten Jaden. Erst Ende des

lS.Jahrhunderts kam dasSpinnrad mit derIlügelspindelinEuropa
in Gebrauch. Zunächst wurde das Rad durch eine Handkurbel in
Bewegung gesetzt, doch bald kam an deren Stelle eine Tretvorrichtung.
Dieses Spinnrad war während 4 Jahrhunderten bis zur Einführung

der Spinnmaschine in jedem Schweizerhaus im Gebrauch.

Januar, Mittwoch S. i87ZfNapo-
leon III. — Oie Wissenschaft ist unparteiisch

und lehrt die Völker, daß sie
aufeinander angewiesen sind. (Stromeger)

Vonnerstag 10. I920 Vertrag von
Versailles zwischen Entente und Deutschland

tritt in Rraft. — Lust und Liebe sind
die Sittiche zu großen Taten. (Goethe)

Freitag 11. 129Z Rönig Adolf von
Nassau bestätigt der Stadt Bern Rechte
und Freiheiten. — Es sind nicht alle
frei, die ihrer Retten spotten. (Lessing)

Samstag 12. 1746* Johann Heinrich
pestalozzi. — Wenn der Mensch sich
etwas vornimmt, so ist ihm mehr möglich,

als man glaubt. (I. h. Pestalozzi)



„3enny*Spmmrtafcf?ine" Don tjargreaoes aus bem 3abre 1764.

3anuar, Sonntag 13. i84i flar=
gauifcbe Klöfter aufgehoben. — ÏÏÏit ©e=
toalt ïann man Palafte nieberreifoen,
aber ïeinen Sauftall aufbauen, (©reulieb)

ÎHontag 14. 1742 f (L Valley, flftro^
nom. — Der ïiibnften Säten Keim
ift Selbftoertrauen, unb nur bem Küb3
nen Iad?t bas ©Iüd (flug. o. Kofcebue)

Dienstag 15. 1622 * Dichter îïïoliè3
re. — 1858 * ÎTÏaler (5. Segantini. —
Raum, ibr Herren, bem Slügelfcblage
einer freien Seele! (©eorg t^ermegb)

mUttnod} 16. 1858 * dugen 3mt=
graff, (Erforfcber d. Kamerun. — ©efun*
bes Blut, ein unbemöltt ©ebirne, ein ru=
big tiers unb eine f?eitre Stirne.(tDielanb)

„Jennrj-Spinnmaschine" von Hargreaves aus dem Jahre 1764.

Januar, Sonntag 13. 1841
Aargauische Klöster aufgehoben. — Mit
Gewalt kann man Paläste niederreißen,
aberkeinen Saustall ausbauen. (Greulich)

Montag 14. 1742 f L.halleg, Astronom.

— Der kühnsten Taten Reim
ist Selbstvertrauen, und nur dem Rüh-
nen lacht das Glück. (Aug. v. Roßebue)

Dienstag 15. 1622 * Dichter Molière.
— 1858 * Maler G. Segantini. —

Raum, ihr Herren, dem Zlügelschlage
einer freien Seele! (Georg Herwegh)

Mittwoch 16. 1858 * Lugen Zint-
grasf, Erforscher v. Ramerun. — Gesundes

Blut, ein unbewölkt Gehirne, ein ruhig

Herz und eine heitre Stirne.(lvieland)



3 Die Spinnmafdjine.
m 18. 3al)iï)unbert tourbe öte ÏDeberei burd) bie Œrfinbung

bes medjanifd) betoegten Sd)iffd)ens bebeutenb letftungs»
fähiger, unb es trat großer lïïangel an ®arn ein. Der engl.

IDeber Ijargreaoes baute 1764 eine Spinnmafd)ine, bie gleid^eitig
ad)t gäben fpann; bod; fie tourbe oon Arbeitern 3erftört, roeldEje

oerbienftlos 3U toerben glaubten. 3" Rottingljam errichtete er
bann eine mecfyanifdje Baumtoollfpinnerei. Balb tourben toeitere
grunblegenbe drfinbungen gemacht (1769 flrtorigtjt „IDaffer»
mafdjine", 1775 drompton ,,RtuIe=Spinnmafd)ine'', 1825 Roberts
„Selfattor" unb 1830 3enïs in Amerifa „Ringfpinnmafdjine").
dnglanb fjatte bie Ausfuhr Don Spinnmafdjinen ftreng oerboten,
bod; 1800 gelang es, Iïïulemafd)inen ins Klofter St. ©allen 3U

bringen. Kafpat dfdfer ertannte beren roirtfd;aftIid)e Bebeutung
unb richtete 1805 in 3ürid) eine Spinnerei mit felbftgebauten
Stühlen ein. (tjeute ca. 1,7 ÏÏiill. Spinbein in ber Sd?tr»ei3.) Aus
biefen Anfängen entroidelte fid) bie fd)t»ei3. Itlafdjineninbuftrie.

Januar, Donnerstag 17 1600 * Samstag 19. 1576 t bans Sadis,
Œalberon, (part. Dramatifex. — 1706 * Poet. — 1736 * 3ames tDatt, (Erfinber
Benjamin Sranflin (BliÇableiter)
3ebes flrbeitstteib ift ein (Ebrenfleib.

Sreitag 18. 1798Die5ran3o[enbe[eben
bas IDaabtlanb. — 1871 ©rünbung bes
Deutfefjen Reimes. — Das ®rößte ift, im*
mer nur ein OTenfcf) 3" fein. (Björnfon)

ber mobernen Dampfmafdiine. — Der
Böfen ffilüdift nicfjt beftanbig. (Racine)

Sonntag 20. 1831 Belgien roirb als
Staat anerfannt. - Die finb am fdiroerften
non allen 3U tragen, bie IDunben, bie
toir uns felber geftfjiagen. (Cöroenberg)

Die Spinnmaschine.
^-àm 18. Jahrhundert wurde die Weberei durch die Erfindung
à des mechanisch bewegten Schiffchens bedeutend leistungs¬

fähiger, und es trat großer Mangel an Garn ein. Der engl.
Weber hargreaves baute 1764 eine Spinnmaschine, die gleichzeitig
acht Käden spann,- doch sie wurde von Arbeitern zerstört, welche
oerdienstlos zu werden glaubten. In Nottingham errichtete er
dann eine mechanische Vaumwollspinnerei. Bald wurden weitere
grundlegende Erfindungen gemacht (1769 Arkwright
„Wassermaschine", I77S Erompton „Mule-Spinnmaschine", 1825 Roberts
„Selfaktor" und 1850 Zenks in Amerika „Ringspinnmaschine").
England hatte die Ausfuhr von Spinnmaschinen streng verboten,
doch 1800 gelang es, Mulemaschinen ins Nloster St. Gallen zu
bringen. Naspar Escher erkannte deren wirtschaftliche Bedeutung
und richtete 1805 in Zürich eine Spinnerei mit selbstgebauten
Stühlen ein. (heute ca. 1,7 Mill. Spindeln in der Schweiz.) Aus
diesen Anfängen entwickelte sich die schweiz. Maschinenindustrie.

Januar, Vonnerstag 17 isoo - Samstag 19. ls?s 1 Hans Sachs
Laideron, span, Dramatiker. — I70K * Poet. — I7Z6 * Zornes Watt, Erfinder
Benjamin Zranklin (Blitzableiter)
Zedes Rrbeitskleid ist ein Ehrenileid.

Freitag 18. I7S8VieZranzosen besetzen
das waadtland. — 1871 Gründung des
Deutschen Reiches. — Das Größte ist,
immer nur ein Mensch zu sein. (Ljörnson)

der modernen Dampfmaschine. — Der
Bösen Glück ist nicht beständig. (Racine)

Sonntag 20. 18Z1 Belgien wird als
Staat anerkannt. - Die sind am schwersten
von allen zu tragen, die Wunden, die
wir uns selber geschlagen. (Löwenberg)



Purpurfchnecien, aus beren Saft bie îoftbare Purpurfarbe getuonnen tourbe.

3anuar, Ilîontag 21. 1793 £ub=
toig XVI. enthauptet. — 1804*IÏÏortbt>.
Schtoinb, beutfcher ÏÏÏaler. — Œrnft ift
bas £eben, heiter ift bie Kunft. (Schiller)

Dienstag 22. 1775 * H. m. Ampère.
- 1788 * £orb Byron, engl. Dichter.
— Dulbe nur ftill, mein Î)er3! Schon
Schlimmeres haft bu erbulbet. (Ijomer)

mittoocf? 23. 1796 * Sr. 3. f?ugt, So*
lothurner tîatur* unb ©letfcherforfcher.
— (Ein reblich XDort macht ©inbrucï,
fchlicht gefagt. (ÏDilIiam Shaîefpeare)

Donnerstag 24. 1712*Biebrichn.,
ber ©rofee. — 1732 * Schriftfteller Beau*
marchais, Bahnbrecher b. fran3. Keuolu*
tion. -Sriebe ernährt, Unfriebe oer3ehrt.

Purpurschnecken, aus deren Saft die kostbare Purpurfarbe gewonnen wurde.

Ianuar, Montag 21. 179z Ludwig

XVI. enthauptet. — 1804* Moritz v.
Schwind, deutscher Maler. — Ernst ist
das Leben, heiter ist die Nunst. (Schiller)

Dienstag 22. 1775 * N.M. àpère.- 1788 * Lord B^ron, engl. Dichter.
— Dulde nur still, mein Herz! Schon
Schlimmeres hast du erduldet. (Homer)

Mittwoch 23. 1796*Fr.I.Hugi, So-
lothurner Natur- und Gletscherforscher.
— Ein redlich Wort macht Eindruck,
schlicht gesagt. (William Shakespeare)

Donnerstag 24. 1712 »Friedrich II.,
der Große. — 1732 * Schriftsteller
Beaumarchais, Bahnbrecher d. franz. Revolution.

-Friede ernährt, Unfriede verzehrt.



Das gärben uott Stoffen.
^/%ioI)l balb nad)bem öie Ittenfdjen 3U œeben begannen,

entmidelte fid) aud) bie gärberei. Das bunte Kleib,
bas bie Hatur fo Dielen ifyrer ©efd)öpfe Derliefyen, mag ber An»
fporn 3um îtad)al)men getnefen fein. îïïit Pfla^enfaften 3. B. Don
©infter, Krapp, Rotfjob; unb Itufjrinbe tnutben meift bie Roljftoffe
3U ben ©eœeben gefärbt, ©ine loftbare, rot»nioIette garbe ge»
mann man im Altertum in ben ITiittelmeerlänbern, befonbers
in pijön^ien, aus bem Saft, ben bie Purputfd)nede abfonbert.
Der Purpurmantel galt Don feljer als 3eid)en I)of)er tDürbe. gm
16. 3al)rl)unbett tourbe non gnbien bie aus bem 3nbigoftraud) ge=
tDonnene blaue garbe nad) ©uropa eingeführt. Aus Amerifa Jamen
etroa um biefelbe 3eit nerfdjiebene garbl)öl3er, fotoie bie ,,©od)e»
nille", eine Sd)itblaus, bie ben roten garbftoff Karmin lieferte,
©ine grofje Umröäl3ung brad)te bie 1856 burd) perün gemachte
©rfinbung ber erften Anilinfarbe, aus einem ©eerprobult getnon»
nen. Seither tnerben faft ausfd)Iief;lid) ©eerfarbftoffe oerœenbet.

3anuar, Sreitag 25. 1077 fjeiniicfi1 Sonntag 27. 1756 * tOotfg. flmab.
IV., beutfcher Katfer, büfet cor Papjt [ IÏÏ03art, Komponist, Salzburg. — nichts
©regor VII. in ©anofta. — Angenehm bat mehr Ahnlichîeit mit bem ©obe als
iinb bie erlebigten Arbeiten, (©icero) ber ÎÏÏiifeiggang. (Briebrid? ber ©rofoe)

Samstag 26. 1781 * Achim o.Arnim,
Dichter. - 1823t ©broarb Renner, Schub5
podenimpfung. — ©reu bem ©efeb unb
treu bir îelbft, îo bift bu frei. (©leim)

tttontag 28. 1841 * f). m. Stanley,
gr. Afriïaforfcher. — 1871 Kapitulation
pon Paris. — Du iudjft ein 3iel? ©r=
Itreb's! Du fuchft ein £eben? ©rieb's!

vas Färben von Stoffen.
bald nachdem die Menschen zu weben begannen,

entwickelte sich auch die Färberei. Oas bunte Meid,
das die Natur so vielen ihrer Geschöpfe verliehen, mag der
Ansporn zum Nachahmen gewesen sein. Mit Pflanzensäften z. 3. von
Ginster, Nrapp, Rotholz und Nußrinde wurden meist die Rohstoffe
zu den Geweben gefärbt. Eine kostbare, rot-violette Farbe
gewann man im Altertum in den Mittelmeerländern, besonders
in phönizien, aus dem Saft, den die Purpurschnecke absondert.
Der Purpurmantel galt von jeher als Zeichen hoher Würde. Im
16. Jahrhundert wurde von Indien die aus dem Jndigostrauch
gewonnene blaue Farbe nach Europa eingeführt. Aus Amerika kamen
etwa um dieselbe Zeit verschiedene Karbhölzer, sowie die „Cochenille",

eine Schildlaus, die den roten Farbstoff Narmin lieferte.
Eine große Umwälzung brachte die 1856 durch perkin gemachte
Erfindung der ersten Anilinfarbe, aus einem Teerprodukt gewonnen.

Seither werden fast ausschließlich Teerfarbstoffe verwendet.

Januar, Freitag 2S. im? Heinrich
' Sonntag 27. i?ss * wolfz. Nmad.

IV., deutscher Kaiser, büßt vor Papst î Mozart, Komponist, Salzburg. — Nichts
Gregor VI I. in Eanossa. — Angenehm hat mehr Ähnlichkeit mit dem Tode als
sind die erledigten Arbeiten. (Eicero) der Müßiggang. (Friedrich der Große)

Samstag 26. 1781 * Achim o.Arnim,
Dichter. - 1823 -f Edward Zenner,
Schutzpockenimpfung. — Treu dem Gesetz und
treu dir selbst, so bist du frei. (Gleim)

Montag 28. 1841 * h. M. Stanley,
gr. Afrikasorscher. — 1871 Kapitulation
von Paris. — Du suchst ein Ziel?
Erstreb's! Du suchst ein Leben? Erleb's!



Sebrimr
Mlonats [ p i e g e I
tDetterregeln.
XDenn's ber Körnung gnäbig macht,
Bringt bet £en3 ben Broft bei Hadjt.
Scheint 3U £id?tmef3 bie Sonne heifc,
So ïommt nod? nie! Sd?nee unb ©is.
£id?tmef3 trüb (2. Bebr.),
3ft bem Bauer lieb.
tBenn ber Horbtoinb im Bebruar nicf?t
So ïommt er ficher im April. [mill,

töetter in ben Iet3ten 3al?ren (Bern)
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1925 2,5 - 3,0 9,6 54 12 108
1926 4,5 - 1,1 10,9 42 14 89
1927 -0,6 -11,3 10,4 60 12 106

Blitfe in öie Hatur. Bie erften 3ug*
oögel ïommen, beobachte unb notiere
Heibenfolge unb Datum bes ©intref*
fens. — ïïïife bie laufenbe löaffermenge
(toenn bu ïannft, berechne genau bie
Seïunbenliter) eines Brunnens, eines
Baches ober Bluffes; oergleiche ïïïenge
unb töafferftanb in fpätern ÏÏÏonaten.
— Schneibe oon frühblühenben ©arten*
ober iDalbfträud?ern tieine 3œeige ab,
behalte fie im roarmen 3intmer in fri*
fches tDaffer eingeftellt einige XDodjen
nahe bem Benfter. — Kälte 3ieht bie

feften Körper 3Ufammen, beobachte ben
Spielraum 3toifdben 3toei fid? im Som*
mer berührenben ©ifenbahnfd?ienen.—
©is braud?t mehr Raum als bie Blüffig*
ïeit, aus ber es entftanb; eingefrorene
XDafferleitungen fpringen. ©is oerroit*
tert bas ©eftein; lege 3um Derfuche ein
mit töaffer gefülltes, gut oerfçhloffenes
altes ÎÏÏebi3infIâfch(hen an bie Kälte!

©artenbau. Bor 3U ooreiligem Bear*
beiten unb Anfäen bes ©artens ift 3U
roarnen. Hur in allerbeften, toarmen
Cagen finb gegen Hîonatsenbe Aus*
faaten oon Karotten, Sd?toar3rour3eIn,
Peterfilie unb 3œiebeln im Breilanb
möglich. — ©benfo finb ÎÏÏiftbeete
nicht oor ÎÎTonatsenbe an3ulegen. 3n
biefe fäen toir Hüblohl, Brühtof?!,
Srûhïabis, BlumenïohI, Salat, £attid?,
£aud?, Sellerie, Kreffe unb Rabies*
d?en.

©bftbau. Sobalb ber Boben offen, b.h-
nicht mehr gefroren ift, ïann mit ber
Pflanzung oon ©bftbäumen unb Bee*
renfträudjern begonnen roerben. —
Die Reinigungs*, £id?tungs* unb Dün*
gungsarbeiten im Baumgarten nehs
men gleich toie ber Baumfchnitt ihren
Bortgang. — Schon beginnen am fon*
nigen töanbfpalier Pfirfiche unb Apri*
ïofen 3U blühen. Die H?afelïâbçhcn
ftäuben, unb bie Komelïirfchen 3eigen
bie erften Blüten. — Hiftläften für
XÏÏeifen finb jebt an3ubringen.

£anbnurtfd?aft. Das Sommerfaatge*
treibe toirb gereinigt, bas Saatgut aus*
gefchieben, unb bie Kartoffeln roerben
fortiert. Die Butteroorräte roerben
Übermacht, bamit bie ©iere im Btüf?s
jähr nid?t ÏÏÏangel leiben.

Sifd?erei. Krebfe oerboten (fielje (DU
tober).
fjausroirtfdjaft. Dor3Üge ber Beftel*
Iungen im Bebruar (bem ftillen ÏÏÏonat
ber ©efchäftsleute): fchnellere £iefe*
rung, forgfältigere Arbeit.

©efunöheitsregeln. Der erhibte Kör*
per barf nie ohne gute Bebedung ber
3ugluft ausgefefet roerben.

£?anöel, ©etoerbe. Stillfte 3eit für bie
meiften ©efchäftsleute. Reparaturen
unb Beftellungen tonnen jebt am billig*
ften unb forgfältigften ausgeführt roer*
ben.

Februar

Monatsjpiegel
Wetterregeln.
Wenn's der Hornung gnädig macht,
Bringt der Lenz den Frost bei Nacht.
Scheint zu Lichtmeß die Sonne heiß,
So kommt noch viel Schnee und Eis.
Lichtmeß trüb (2. Febr.),
Ist dem Lauer lieb.
Wenn der Nordwind im Februar nicht
So kommt er sicher im April. swill,

Wetter in den letzten Iahren (Bern)
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1925 2,5 - 5,0 9.6 54 12 108
1926 4,5 - 1,1 10,9 42 14 89
1927 -0,6 -11,5 10,4 60 12 106

Blicke in die Natur. Vie ersten
Zugvögel kommen, beobachte und notiere
Reihenfolge und Datum des Eintreffens.

— Miß die lausende Wassermenge
(wenn du kannst, berechne genau die
Sekundenliter) eines Brunnens, eines
Baches oder Flusses,- vergleiche Menge
und Wasserstand in spätern Monaten.
— Schneide von frühblühenden Gartenoder

Waldsträuchern kleine Zweige ab,
behalte sie im warmen Zimmer in
frisches Wasser eingestellt einige Wochen
nahe dem Zensier. — Kälte zieht die

festen Körper zusammen, beobachte den
Spielraum zwischen zwei sich im Sommer

berührenden Eisenbahnschienen.—
Eis braucht mehr Kaum als die Flüssig-
keit, aus der es entstand/ eingefrorene
Wasserleitungen springen. Eis verwittert

das Gestein,- lege zum Versuche ein
mit Wasser gefülltes, gut verschlossenes
altes Medizinfläschchen an die Kälte!

Gartenbau, vor zu voreiligem
Bearbeiten und Ansäen des Gartens ist zu
warnen. Nur in allerbesten, warmen
Lagen sind gegen Monatsende Aus-
saaten von Karotten, Schwarzwurzeln,
Petersilie und Zwiebeln im Freiland
möglich. — Ebenso sind Mistbeete
nicht vor Monatsende anzulegen. In
diese säen wir Rübkohl, Frühkohl,
Frühkabis, Blumenkohl, Salat, Lattich,
Lauch, Sellerie, Kresse und Radieschen.

Obstbau. Sobald der Boden offen, d.h.
nicht mehr gefroren ist, kann mit der
Pflanzung von Gbstbäumen und
Beerensträuchern begonnen werden. —
Vie Reinigungs-, Lichtungs- und vün-
gungsarbeiten im Baumgarten
nehmen gleich wie der Laumschnitt ihren
Fortgang. — Schon beginnen am
sonnigen Wandspalier Pfirsiche und Aprikosen

zu blühen. Vie Haselkätzchen
stäuben, und die Kornelkirschen zeigen
die ersten Blüten. — Nistkästen für
Meisen sind jetzt anzubringen.

Landwirtschaft. Das Sommersaatgetreide
wird gereinigt, das Saatgut

ausgeschieden, und die Kartoffeln werden
sortiert, vie Futtervorräte werden
überwacht, damit die Eiere im Frühjahr

nicht Mangel leiden.

Fischerei. Krebse verboten (siehe
Oktober).

Hauswirtschaft. Vorzüge der
Lestellungen im Februar (dem stillen Monat
der Geschäftsleute): schnellere Lieferung,

sorgfältigere Arbeit.
Gesundheitsregeln. Der erhitzte Körper

darf nie ohne gute Bedeckung der
Zugluft ausgesetzt werden.

Handel, Gewerbe. Stillste Zeit für die
meisten Geschäftsleute. Reparaturen
und Bestellungen können jetzt am billigsten

und sorgfältigsten ausgeführt werden.



Das ©Ifen mit öer ©abel.
©abeln ftnöen erft feit beut 19.
3a^rtj. als ©jjgeräte Dermenbung.
Bis bafyin mürben 3meù ober brei=
3inïige ©abeln nur 3um Dorfcfyneù
ben Reiften gleifdjes gebraucht. ©=
ne foldje eiferneDorleggabel, ettua
aus bem 6. 3ai)tfy., fonb man in
einem ©rab in yoetbon (auf un=
ferm Bilbe oben). Die ältefte flb»
bilbung einer ©abel in ber tjanb
eines Speifenben 3eigt eine ÏÏtinia»
tur Dom 3af?r 1023 (fielje Bilb).
Dom 11. 3fli)rt). an mürbe fie uer=
ein3elt an ital. unb fran3. tjöfen als
©fjgerätbenütjt, fie blieb aberlange
3eit ein ©egenftanb bes Spottes.

3anuar, Dienstag 29. 1826 *£ouis|Donnerstag 31. 1797 *5r.säubert.
Baore, Erbauer bes ©ottharbtunnels. — — 1799 * ïïïaler unb Dichter R. Söpf*
Derfpotte bas Unglüd nicht; auch beirr fer, ©enf. — Die Selbftbeherrfchung ift
©lüd ift nicht beftänbig. (Cafontaine) | bie R)ur3el aller Sugenben. (Smiles)

i

ttîittœod? 30. 1781 * Ab. o. dhamiffo, Se&ruar, Freitag 1. i87iDieBour=
romant. Dichter. — 1815 * Karl ©erot, baïiarmee (85 000 ïïïann) tritt bei Der*
beutfcher Dichter. — Rur ausbauernbe rières auf Scha>ei3ergebiet über. — Sue
Arbeit barf auf (Erfolg hoffen. (Bonn) in allem bein Beftes. (dharles Didens)

vas Essen mit der Gabel.
Gabeln finden erst seit dem t9,
Jahrh, als Eßgsräte Verwendung.
Bis dahin wurden zwei- oder
dreizinkige Gabeln nur zum vorschneiden

heißen Fleisches gebraucht. Eine

solche eiserne Vorleggabel, etwa
aus dem 6. Jahrh., fand man in
einem Grab in bjverdon (auf
unserm Bilde oben). Oie älteste
Abbildung einer Gabel in der Hand
eines Speisenden zeigt eine Miniatur

vom Jahr 102Z (siehe Bild),
vom 11. Jahrh, an wurde sie
vereinzelt an ital. und franz. Höfen als
Eszgerät benützt, sie blieb aber lange
Zeit ein Gegenstand des Spottes.

Januar, Dienstag 29. IMS» cams! Vonnerstag ZI. 1797 »Zr. Schubert.
Zaore, Erbauer des Gotthardtunnels. — — 1799 * Maler und Dichter R.
Töpfverspotte das Unglück nicht,- auch dein fer, Genf. — Die Selbstbeherrschung ist
Glück ist nicht beständig. (Lafontaine) die Wurzel aller Tugenden. (Smiles)

Mittwoch 30. 1781 *Nd.v.Ehamisso, Februar, Freitag 1. 1871 Die Bour-
romant. Dichter. — 1815 * Narl Gerok, bakiarmee (85 000 Mann) tritt bei
verdeutscher Dichter. — Nur ausdauernde rières auf Schweizergebiet über. — Tue
Arbeit darf auf Erfolg hoffen. (Bonn) in allem dein Bestes. (Eharles Dickens)



Söpfcr oor 5000 3abren, (Befaße auf ber Hop*
ferf<f?eibe formertb. Altägyptijcbe Darftellurtg.

Sebruar, Samstag 2. 1594 f©.p. Ittoittag 4. 1682 *5r. Böttger, <Er=

Çale(trina, großer ital. Komponijt. — firtber bes Por3elIans. — IDillft bu bid?
Arbeit unb Pflichterfüllung finb bas
Bunbamentjebes toabren, innern(Blüdes.

Sonntag 3. 1000 (Brünbung ber Ka=
tbebrale 3U £aufanne. — 1809 * 3. ÏÏÏert=
belsfobn, Komponift. — löo XDorte
Texten, baben fie (Betüid?t. (Sbaïefpeare)

am (Barsen erquiden, fo mußt bu bas
(Bart3e im Kleinften erbliden. ((Boetbe)

Dienstag 5. 1505*Sd?tt)ei3.(Befd?id}t==
fdjreiber Aeg. Hfd^ubi. — 1808 * darl
Spißmeg, beutfd?er ITTaler. — 3n allem
treu unb toabr, bran balte immerbar.

Töpfer vor 5000 Iahren, Gefäße auf der
Töpferscheibe formend. Altäggptische Darstellung.

Februar, Samstag 2. 1594-s-G.P. Montag 4. 1682 *Fr. Böttger, Gr-
palestrina, großer ital. Komponist. — sinder des Porzellans. — Willst du dich
Arbeit und Pflichterfüllung sind das
Fundament jedes wahren, innernGlückes.

Sonntag 3. 1000 Gründung der
Kathedrale zu Lausanne. — 1809 * F.
Mendelssohn, Romponist. — Wo Worte
selten, haben sie Gewicht. (Shakespeare)

am Ganzen erquicken, so mußt du das
Ganze im kleinsten erblicken. (Goethe)

Dienstag 3. 1505* Schweiz.Geschicht¬
schreiber Aeg. Tschudi. — 1808 * Tarl
Spißweg, deutscher Maler. — In allem
treu und wahr, dran halte immerdar.



Die Söpferfd;etbe.
CA) jie ©öpferei ging aus bem Korbftedjten fyernor. Das ©es
<iL ' flecEjt mürbe oft mit £eljm gebietet. Kam ein folget

Korb mit geuer in Berührung, fo brannte er 311 einer Art ©on»
gefäfj. Damit mar bas ©onbrennen erfunben. Die ©efäfee mur»
ben, mie fyeute nod) bei nieten îlaturoollern, pon tjanb geformt,
bod) [d)on um 5000 3at)re d. ©f;r. lannten bie Ägypter bie ©öpfer»
ober Dret)fd)eibe. 3000 3al?te d. ©I)r. fanb fie im alten ©rofa
Dermenbung, 1000 3a^e fpäter in ©ried)enlanb unb nad) einem
meiteren 3af)ttaufenb in Italien. Befonbers bie bis 300 3al?re
d. ©t)r. angefertigten griedjifdjen ©efafee 3eid)nen fid; burd) eble,
3tt>edmäfeige gorm aus. Die ©öpferfd)eibe blieb fid) all bie
3at)rtaufenbe I)inburd) im mefentlicfyen gteid). Sie tourbe non
î)anb ober gufe angetrieben unb ber £et)m auf ber brefyen»
ben Sdjeibe non tjanb geformt. 3m 3al?te 1855 führte Bel=
lay in paris bas gormen mittelft Schablonen ein unb 1857
flllarbi in grantreid) bie burd) Dampftraft beroegte Dre^fd;eibe.

Sebruar, tllittroocf) 6. 18041 <rpe= Sreiiag 8. 1526 Bunb oon Bern unb
miïer Prieftley. — 1904 beginnt ruîîifd?= Breiburg mit <5enf. — 1828 * 3ules
japanifcber Krieg. — (Ein offnes fjer3 Derne. — töer öie Armut erniebrigt,
3eigt eine offne Stirn. (Btieör. Schiller) öer erl}öf}t öas Unrecht. (Peftalo33i)

Donnerstag 7. 1812 * dfj.-Didens,
engl. Schrift fteller. — Durd} (Eintracht
toadjfen öie Keinen Dinge, buret} 3H>ie*
traetjt 3erfällt oft öas ©röfete. (Salluft)

Samstag 9. 1801 Briebe non Cuné*
oille (Deutfct}lanb*5ranïreicb). — ®as
ift öer gröfote unö fieberfte Keict}tum: mit
bem Seinigen 3ufrieben fein! (dicero)

vie Töpferscheibe.
Töpferei ging aus dem Norbflechten hervor. Das Ge-

M>. ' flecht wurde oft mit Lehm gedichtet. Nam ein solcher
Norb mit Feuer in Berührung, so brannte er zu einer Nrt
Tongefäß. Damit war das Tonbrennen erfunden. Die Gefäße wurden,

wie heute noch bei vielen Naturvölkern, von Hand geformt,
doch schon um 5000 Jahre v. Thr. kannten die Ngppter die Töpferoder

Drehscheibe. 5000 Jahre v. Chr. fand sie im alten Troja
Verwendung, 1000 Jahre später in Griechenland und nach einem
weiteren Jahrtausend in Italien. Besonders die bis 500 Jahre
v. Thr. angefertigten griechischen Gefäße zeichnen sich durch edle,
zweckmäßige Form aus. Die Töpferscheibe blieb sich all die
Jahrtausende hindurch im wesentlichen gleich. Sie wurde von
Hand oder Kuß angetrieben und der Lehm auf der drehenden

Scheibe von Hand geformt. Im Jahre 1865 führte Bel-
lag in Paris das Formen mittelst Schablonen ein und 1857
Nllardi in Frankreich die durch Dampfkraft bewegte Drehscheibe.

Sebruar, Mittwoch 6. IM4 t The- Zreitag 8. iS26 Lund von Bern und
miker Priestlerj. — 1904 beginnt russisch- Freiburg mit Genf. — 1828 * Jules
japanischer Krieg. — Ein offnes herz verne. — lver die Urmut erniedrigt,
zeigt eine offne Stirn. (Friedr. Schiller) der erhöht das Unrecht. (Pestalozzi)

Vonnerstag 7. 1812 * Eh. Dickens,
engl. Schriftsteller. — Durch Eintracht
wachsen die kleinen Dinge, durch Zwietracht

zerfällt oft das Größte. (Sallust)

Samstag 9. 1801 Friede von Lunö-
ville (Deutschland-Frankreich). — Das
ist der größte und sicherste Reichtum: mit
dem Seinigen zufrieden sein! (Eicero)



transport unb 3urid)tung ber Por3el

Sebruar, Sonntag 10. 1499 * st).
Platter, (Belehrter. — 1847 * St?. flloa
öEöiTort. — Oer Srbe töftlidjer (Betoinn
ift frotjes Ï)er3 unb froher Sinrt. (Seume)

îîîontag 11. 16501 Oescartes, frart3.
Pbilofopl). — ïtid}ts ruft öie Srinne*
rung an öie üergangentjeit fo lebhaft
road), tote bie ÏÏtufiï. (Stau non Staël)

an-Srbe oor bem Brennen in St?ina.

Dienstag 12. 1809 * Robert Dar»
toin, grofeer englifdjer Haturforfd)er. —
Rid)ts in ber IDelt Ietjrt fo toieScbönljeits*
fülle ben Stopfer lieben. (ÏÏÏicbelangelo)

îlîittmod? 13. 1571 f Benoen. Sellini,
ital. Bilbtjauer. — 1883 t Komponift
Ridbarb ZDagner. — Xöir leben nicftt um
3U effen, toir effen um 3U leben. (Sofrates)

Transport und Zurichtung der porzel

Februar, Sonntag 10. 1499 * Th.
platter, Gelehrter. — 1847 * Th. NIva
Edison. — Der Erde köstlicher Gewinn
ist frohes herz und froher Sinn. (Seume)

Montag 11. 1650 s Descartes, franz.
Philosoph. — Nichts ruft die Erinnerung

an die Vergangenheit so lebhaft
wach, wie die Musik. (Frau von Staël)

an-Erde vor dem Brennen in Ehina.

Dienstag 12. 1809 » Robert Dar-
win, großer englischer Naturforscher. —
Nichts in der Welt lehrt so wieSchönheits-
fülle den Schöpfer lieben. (Michelangelo)

Mittwoch 13. 1571-fBenven.Eellini,
ital. Bildhauer. — 1883 s Komponist
Richard Wagner. — Wir leben nicht um
zu essen, wir essen um zu leben. (Sokrates)



Das porîellatt.
—1 ^oi3eIIart gilt aïs bas ebelfte ÎEonprobuft. IDegen feiner tjärte

unb Unöurdjläffigleit eignet es fid; corjiiglid) für niete (Se»
"

braudjsgegenftänbe. Die (Eljinefen îannten bas pöbelten
feit bent 7. 3al)rl)unbert. îïïarco polo brachte i. 3- 1298 bie erfte
Kunbe baoon nad) (Europa, unb im 16. 3al?tl?unbert portu»
giefen unb tfollänber bie erften Stüde. lïïan fudjte eifrig, bod;
umfonft, bie tferftellungsart 3U ertennen, bis 1710 Böttger in
lïïeifeen (Sadjfen) bas erfte reintueifee Por3eIlan in (Europa brann»
te. (Ein 3ufal! liefe ifen bas tjauptprobutt, bie toeifee (Erbe — mie
in (Efeina „Kaolin" genannt — finben. (Diefe (Erbe entbedte man
1765 aucf) in Simoges, grantreid;.) Œrofe ftrenger ©efeeimfealtung
uerbreitete fid) bod) bie Kenntnis bes Derfaîjrens, unè es ent»
ftanben aufeet in îïïeifeen gabtifen in Berlin, IDien, Sèores ufm.;
in ber Sdjtueg 1763 in BenblifomSdjoren bei 3ürid) unb 1781
in Hyon. Das feeute in (Europa in jebem tfausfealt norfeanbene
Por3ellan mar im 18. unb nod) im 19. 3<ü)rf)unbert fefer ïoftbar.

Sebruar, Donnerstag 14. 1779 3.
dooï, engl. ÏDeltumfegler, erfchlagen.
— Sei öeines ÎDilIens tjerr, aber beines
©eroilfens Knecht! (Œbner*(£îchenbach)

Sreitag 15. 1564* ©alileo (Saltlei,
Phyîtîer. — 1781 t <5. ©. Selling, Did?*
ter. — Su, mas jeber loben müßte, wenn
bte gan3e ÏDelt es müßte! (Rüdert)

Samstag 16. 1826 * D.uon Scheffel,
Dichter bes „(Trompeter ü. Sädingen".
— ©enieße Seine Kraft; man lebt nur,
menn man fchafft. (Beuchtersleben)

Sonntag 17. 1740 * §. B. be Sauf*
füre, ©enfer Raturforfcher. — 18271 3-

Peftalo33i in Brugg. — Schönheit hilft
öie Seele mir erheben. (RTichelangelo)

2

/ìì Das Porzellan.
Porzellan gilt als das edelste Tonprodukt. Wegen seiner Härte

und Undurchlässigkeit eignet es sich vorzüglich für viele Ge-
^ brauchsgegenstände. Oie Chinesen kannten das Porzellan

seit dem 7. Jahrhundert. Marco Polo brachte i. I. 1298 die erste
Kunde davon nach Europa, und im 16. Jahrhundert Portugiesen

und Holländer die ersten Stücke. Man suchte eifrig, doch
umsonst, die Herstellungsart zu erkennen, bis 1710 Böttger in
Meißen (Sachsen) das erste reinweiße Porzellan in Europa brannte.

Ein Zufall ließ ihn das Hauptprodukt, die weiße Erde — wie
in Lhina „Kaolin" genannt — finden. (Diese Erde entdeckte man
1765 auch in Limoges, Frankreich.) Trotz strenger Geheimhaltung
verbreitete sich doch die Kenntnis des Verfahrens, und es
entstanden außer in Meißen Fabriken in Berlin, Wien, Sèvres usw.?
in der Schweiz 1765 in Bendlikon-Schoren bei Zürich und 1781
in Ngon. Das heute in Europa in jedem Haushalt vorhandene
Porzellan war im 18. und noch im 19. Jahrhundert sehr kostbar.

Zebruar, Donnerstag 14. 1779 I.
Look, engl. Weltumsegler, erschlagen.
— Sei deines Willens Herr, aber deines
Gewissens Rnecht! (Lbner-Lschenbach)

Freitag 1Z. 1564* Galileo Galilei,
Physiker. — 1781 î G. L. Lessing, Dichter.

— Tu, was jeder loben müßte, wenn
die ganze Welt es wüßte! (Nückert)

Samstag 16. 1826 * v.von Scheffel,
Dichter des „Trompeter v. Säckingen".
— Genieße deine Nraft,- man lebt nur,
wenn man schafft. (Feuchtersleben)

Sonntag 17. 1740 * h. S. de Saussure,

Genfer Naturforscher. — 1827 f- I.
h. pestalozzi in Brugg. — Schönheit hilft
die Seele mir erheben. (Michelangelo)

2



aitägyptifcfje ©Iasbläfer mit bem Blastobt, bet [ogenannten Pfeife.

Sebtuor, ITtontag 18. 1218 t Betdp
tolb V., ©tünbet Berns. — 1745 * PbU*
fiter flleffanbto Dolta. — Die ©efcfjiäite
bes Hlenfchen iftfeindparatter. (Soetfje)

Dienstag 19. 1473 * rat. Kopetnilus,
gtofser Hftronom. — Du muBt, eines
Htenfcben IDert ju erfaffen, ihn erft übet
anbete urteilen Iaffen! (£}. Ceutholb)

tTîittœodj 20. 1482 tCuccabella Hob«
bia, Bilbhauet. - 1842 * 3ofef Dittot
IDibmann, Dichtet. — IDet [pari, toann
et bat, bet finbet, roenn et braucht.

Donnetstag 21. 1677 t Batuch Spi«
no3a, PbiIo[opb. — 1815 * CE. ITteiffoniet,
ftan3. IHaler. — Hiemanb ift frei, bet
nicht übet [tdj fetbft herr ift. (dlaubius)

Nltäg^ptische Glasbläser mit dem Blasrohr, der sogenannten pfeife.

Kebruar, Montag 18. I2i8t Berch-
told V., Gründer Berns. — 1745 » Physiker

kilessandro volta. — vie Geschichte
des Menschen ist sein Charakter. (Goethe)

Dienstag IS. I47Z» Nik. Kopernikus,
großer Astronom. — vu mutzt, eines
Menschen wert zu erfassen, ihn erst über
andere urteilen lassen! (h. Leuthold)

Mittwoch 20. 1482-fcuccadeIlaNob-
bia, Bildhauer. - 4842 » Josef Viktor
Mdmann, Vichter. — wer spart, wann
er hat, der findet, wenn er braucht.

Donnerstag 21. 4S77 t Saruch
Spinoza, Philosoph. - I8lS " C.Meissonier,
franz. Maler. — Niemand ist frei, der
nicht über sich selbst Herr ist. (Claudius)



(Tjr\ Die ©lasberettung.I V^Ias tuirb burd; 3u[ammenfd;mel3en oerfdjiebener Stoffe,\£/ ljauptfad;Iid; Qua^fanb unb Soba, getuonnen. 3m
Sdjme^en ift eine t?oI?e Temperatur (bis 1800° C) notoenbig.
Die bünnfliiffige Illaffe, burd; Abfüllen 3äljflüffig gemalt, erhält
burd; Biafen mit ber Pfeife, burd; Siefen, preffen ober IDal3en
bie getrmnfdjte gorm unb erftarrt bei weiterem flbtüljlen. Die
Kunft bes ©lasblafens fyatte il?te erfte Blütezeit im 2. 3al;rtau=
fenb D. Tl;r. in Ägypten, bann bei ben pijönitern, ben Römern
unb in By3an3. Dom 13.3afyrfyunbert an entoidelte fid? in Denebig
eine großartige ©lasinbuftrie, bie iijren £;öf;epunft im 16. unb 17.
3aJ)rI;unöert Ijatte, bann aber non ber böfymifdfyen überholt tourbe.
3nt 19.3al;rl)unbert geftaltete fid; bieSlasbereitungooIlftänbig um.
1846 ttrarbe bas3at;rtau[enbe alte©lasblafen erftmals burd;ÎÏÏafd)i=
nenbetrieb erfetjt. gr. Siemens erfanb 1856 ben Regeneratio=(5as=
ofen. 1886 gelang esflbbe, Schott unb 3eiß in3ena burd; tjerftellung
neuer ©lasarten Cinfen für ÏÏtitrofîope, getnrofjre ufto. 3U fertigen.

Sebruar, Sreitag 22. 1732 * TOa=

ffjington.— 1788 * Schopenhauer, Philof.
- 1820 * 3. Stämpfli. - 1857 * tj. Eferfc. -
ffiebulb ift bet Sihliiffel iebes (Erfolges.

Samstag 23. 1685 * (5. St. hänbei,
Komponift. — 1790 Stantretd) rairb in
83 Departemente etngetetlt.— Unenb=
lieh ift bas Rätfei ber Ratur I (Körner)

Somttag 24. 1815 f Robert Suiton
(Dampffchiff — fln je tneniger Bebütf»
ntffe toit uns getDöhnt haben, umfo meni»
get (Entbehrungen brohen uns. (üolftoi)

Eltontag 25. Kinb IDenn bid) eine
Bürbe fchroer brüdt, fo oergifs nie, baff
ber îïïenfd) burd) bas Sdnnertragen [ehr
ftarl toirb (3ohann Ijeinr. Pe[tal033t)

Vie Glasbereitung.
I îìlas wird durch Zusammenschmelzen verschiedener Stoffe,

hauptsächlich chuarzsand und Soda, gewonnen. Im
Schmelzen ist eine hohe Temperatur (bis 1806° L) notwendig,
vie dünnflüssige Masse, durch Abkühlen zähflüssig gemacht, erhält
durch Blasen mit der Pfeife, durch Giehen, Pressen oder Walzen
die gewünschte Form und erstarrt bei weiterem Abkühlen, vie
Runst des Glasblasens hatte ihre erste Blütezeit im 2. Jahrtausend

v. Chr. in Aggpten, dann bei den phönikern, den Römern
und in Lgzanz. vom 13. Jahrhundert an entwickelte sich in Venedig
eine großartige Glasindustrie, die ihren Höhepunkt im 16. und 17.
Jahrhundert hatte, dann aber von der böhmischen überholt wurde.
Im 19. Jahrhundert gestaltete sich die Glasbereitung vollständig um.
1846 wurde dasJahrtausende alteGlasblasen erstmals durchMaschi-
nenbetrieb ersetzt. Kr. Siemens erfand 1866 den Regeneratio-Gas-
ofen. 1886 gelang esAbbe, Schott und Zeitz inJena durch Herstellung
neuer Glasarten Linsen für Mikroskope, Kernrohre usw. zu fertigen.

Februar, Freitag 22. l?Z2 »

Washington.— t 788 - Schopenhauer, Philos.
- 1820 " g. Stämpfli. - I8S7 » h. Hertz. -
Geduld ist der Schlüssel jedes Erfolges.

Samstag 23. lk8S » G. Zr. Händel,
Komponist. — l 7SÜ Frankreich wird in
8Z Departements eingeteilt. — Unendlich

ist das Rätsel der Natur I (Körner)

Sonntag 24. 18lS f Robert Fulton
(Dampfschiff). — An je weniger Bedürfnisse

wir uns gewöhnt haben, umso weniger

Entbehrungen drohen uns. (Tolstoi)

Montag 25. Kind! wenn dich eine
Bürde schwer drückt, so vergib nie, daß
der Mensch durch das Schwertragen sehr
start wird! (Johann heinr. pestalozzi)



©ifenfchmel3e ber Dajaîs auf Borneo (3nfel im 3nbif<hen ©3ean).

Sebruar, Dienstag 26. i802*Dic*
tor bugo, fran3. Dichter. - IDie hetrlich
leuchtet mir bie Hatur XOie glän3t bie
Sonne! IDie lacht bie Blur! (©oetfje)

ttttttood? 27. 1807 * f}. W. Songfei*
loto, ameriïanifcher Dieter. — Die
ÎDorte für bie ©ebanïen, bie ©ebanïen
für bas fjer3 unb bas Seben. (©trarb)

Donnerstag 28. 1683 * Réaumur,
fran3. Raturforfcher. — 1833 * K. tjilty,
fdjroei3. Rechtslehrer. — XDas man nidit
aufgibt, bat man nie oerloren. (Schiller)

Sebruar 29. 1792 * ©iooanni Rof*
fini, ital. Komponift. — 1880 Durchftich
bes ©ottbarbtunnels. — Rieht für bie
Schule, fürs Seben lernen toir. (Spricht».)
3ebes oierte 3ahr, beffen 3abres3abl
burch 4 teilbar ift, ift ein Schaltjahr mit
366 ©agen. Das 3aht 1929 ift ein ge*
tuöbnlicbes 3ahr mit 365 ©agen; ber
29. Bebruar füllt besbalb aus. Das
lebte Schaltjahr mar 1928, bas nächfte
toirb bas 3ahr 1932 fein. Das Kaien*
berjahr toirb nach ber Umbrehung
ber ©rbe um bie Sonne beregnet.
Diefe Umbrehung bauert aber nicht
365 ©age, fonbern 365 ©age, 5
Stunben, 48 Almuten, 46 Seïunben.

Eisenschmelze der Dajaks auf Borneo (Insel im Indischen Gzean).

Februar, Dienstag 26. 1802* Victor

Hugo, franz. Dichter. - Wie herrlich
leuchtet mir die Natur! Wie glänzt die
Sonne! Wie lacht die Flur! (Goethe)

Mittwoch 27. 1807 * h. W. Longfellow,
amerikanischer Dichter. — Die

Worte für die Gedanken, die Gedanken
für das herz und das Leben. (Girard)

Donnerstag 28. 1683 * Röaumur,
franz. Naturforscher. — 1833 * k. hilàj,
schweiz. Nechtslehrer. — Was man nicht
aufgibt, hat man nie verloren. (Schiller)

Februar 29. 1792 * Giovanni Rossini,

ital. Komponist. — 1880 Durchstich
des Gotthardtunnels. — Nicht für die
Schule, fürs Leben lernen wir. (Sprichw.)
Jedes vierte Iahr, dessen Jahreszahl
durch 4 teilbar ist, ist ein Schaltjahr mit
366 Tagen. Das Jahr 1929 ist ein
gewöhnliches Jahr mit 365 Tagen,- der
29. Februar fällt deshalb aus. Das
letzte Schaltjahr war 1928, das nächste
wird das Jahr 1932 sein. Das
Kalenderjahr wird nach der Umdrehung
der Erde um die Sonne berechnet.
Diese Umdrehung dauert aber nicht
365 Tage, sondern 365 Tage, 5
Stunden, 48 Minuten, 46 Sekunden.



/^*\ ©eœinnung bes ©fens.
7 4 ûc^ ^em ^auPtïâdjIid}ften material, bas für IDaffen unb

%/ V IDerfgeuge Derœenbet umrbe, teilt man bie Dorgefdjidjt=
Iidge 3eit in Stein-, Bronge» unb ffifenjeit ein. Die ©fenjeit
begann in Turopa um 1000—500 3ai)re o. (Tijt., toaijienb fie in
Ägypten früher einfette. 3n flffyrien nahm oie ffifenfultur 3m
erft ihren fluffchumng. Das müheuolle ©eminnen bes ©fens
trug fidjer an bem langfamen gortfchreiten feiner Derbreitung
fdjulb. ©Jen tommt, außer bem feijr feltenen Itleteoreifen, in
ber Ratur nicht rein cor; es muß butd) Schme^en aus ©Jen»
er3en(tDieIÏÏagnet«,Rot=obetBraum©fenftein)geu>onnenn>erben.
Da3u finb Temperaturen uon über 1200° C nötig. Roheifen ift bei
1075-1275°, Stahl bei 1300-1800°, Schmiebeifen bei 1800-2250°
fd)mel3bar. Diefe hohen Temperaturen erreicht man nur bei {tarier
Cuft3ufuhr 3U ben ®fen. Die ba3u uerroenbeten Blafebalge mürben
3una®ft mit menfchlicher, fpäter mit IDafferfraft betrieben. Seit
DTitte bes 15. 3al;rhunberts entmidelte (ich ber Hochofenbetrieb.

ttlârî, Sreitaa 1. 1809 * s.ŒOoptn,
Komponift. — 1815 Kapoleon I. Ianöet
in Stanïreicï?. — 1848 Iteuenburg trennt

oon Preu&en. — tOoIIen ift Können

Somstag 2. 1476 Scf?tad?t b. (5ranö=
fon. — 1788 f Salomon ©efenet, 3ürid}.
— IDer ben fldet nidjt toill graben,
bet roirb nidjts als Untraut baben.

Sonntag 3. 1709 * a. S. matggtaf,
Cbemiter.— 1861 Hufbebung ber Ceib»
etgenjdjaft tn Rufctanb. — CBIüdltcb ma»
eben ijt bas böcblte ffilüct. (Soniana)

tltontag 4. 1787Derfaftungber Det»
einigten Staaten oon Uorbamerita. —
Denten trias toabt, fühlen mos (djbn
unb roolten mas gut t[t. (Plato)

/ìì Gewinnung des Eisens.

t ach dem hauptsächlichsten Material, das für Waffen und

ì Werkzeuge verwendet wurde, teilt man die vorgeschichtliche

Zeit in Stein-, Bronze- und Eisenzeit ein. Oie Eisenzeit
begann in Europa um 1000—500 Jahre v. Ehr., während sie in
Ägppten früher einsetzte. In Kssgrien nahm die Eisenkultur
zuerst ihren Aufschwung. Oas mühevolle Gewinnen des Eisens
trug sicher an dem langsamen Fortschreiten seiner Verbreitung
schuld. Eisen kommt, außer dem sehr seltenen Meteoreisen, in
der Natur nicht rein vor,- es muh durch Schmelzen aus Eisenerzen

(wieMagnet-, Not-oder Braun-Eisenstein) gewonnenwerden.
Dazu sind Temperaturen von über 1200° L nötig. Roheisen ist bei
1075-1275°, Stahl bei l300-1800°, Schmiedeisen bei 1800-2250°
schmelzbar. Diese hohen Temperaturen erreicht man nur bei starker
Luftzufuhr zu den Dfen. vie dazu verwendeten Blasebälge wurden
zunächst mit menschlicher, später mit Wasserkraft betrieben. Seit
Mitte des 15. Jahrhunderts entwickelte sich der Hochofenbetrieb.

März, Freitag 1. I80S «S.Chopin,
Komponist. — 1815 Napoleon I. landet
in Frankreich. — 1848 Neuenburg trennt
sich von Preußen. — Wollen ist können!

Samstag 2. 1476 Schlacht b. Grandson.

— 1788 -j- Salomon Geßner, Zürich.
— wer den Kcker nicht will graben,
der wird nichts als Unlraut haben.

Sonntag 3. I70S - 0. S. Marggraf,
Chemiker.— l8Sl Kufhebung der
Leibeigenschaft in Rußland. — Glücklich
machen ist das höchste Glück. (Zoniana)

Montag 4. 1787 Verfassung der
vereinigten Staaten von Nordamerika. —
Denken was wahr, fühlen was schön
und wollen was gut ist. (Plato)
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IDettcrregeln.
ffln ttodenet ltläi3 füllt bie Kellet.
ITt5t3ente0en bringt roenig Sommet»
Itlütäenftaub ift ffiolbes roett. [legen.

ô s 6
SÜ

•2 "3 •2 TS
tm AJJ

11 !• ä|i fl•M
9-1
ojffl

D«| ä! « a
M «Sa

1,3 -10,4 11,0 16 11 103
4,6 - 2,9 15,7 56 14 102
4,8 - 2,7 13,4 102 17 126

IDetter in ben Iefeten 3ai)ten (Betn)
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Bilde In öle IIa tut. Beobachte bas
fetnete (Eintreffen unb Sreiben öer
3ugoögel; fie tommen teilroeife bireft
aus Afrifa. — Beobachte bas ermachen*
be Ceben ber 3nfetten, Schmetterlinge,
Bienen, Arneifen, lïïucïen ufm. — am
21. tÏÏât3 (Sag* unb tlac£?tgleid?e) bie
Richtung u. ben 3eitpun!t bes Sonnen*
auf* unb ^Untergangs. Beobachte ben
Stanbpunft ber Sonne um mittag (in*
folge ©rts3eitbifferen3 gegen mittel*
europäifdje 3ett erft 12 Ufr 30); mife
bie Schattenlänge eines 1 m langen Sta*
bes unb ben ©infallmtnfel ber Sonnen*
ftrahlen (in ©raben, œenn bu ïannft).
©artenbau. Bei günftiger tüitterung
gehen mir an bie Bearbeitung bes ©ar*

tenlanbes. Die Beete roerben gegra*
ben, gebüngt, eingeteilt. — 3ns Brei*
lanb fäen mir jeht ©rbfen, Karotten,
3miebeln, Spinat, Iïïangolb, Sd?mar3*
murseln, Puffbohnen unb Kefen. —
Sür ben Blumengarten fönnen im
Breien gefät merben: Kornblume,
mohn, Cömenmäulchen, Ringelblume,
Schöngeficht, ïôinbe unb bergl. froft*
harte Arten. — Der Pflan3enfeller ift
fleifeig 3u lüften, unb bie Kübelpflan3en
müffen gegoffen merben. — Das ©nbe
Bebruar angelegte Rtiftbeet verlangt
iefct tägliche aufmerffame XDartung.

©bftbau. Der ÏÏÏâr3 bringt bem ©bft*
bauer oiel Arbeit. Der Behling fteht
cor ber Sür, bie meiften Arbeiten er*
leiben feinen Auffthub. — Die Knofpen
beginnen 3U fchmellen; roer ben Schnitt
ber ©bftbäume unb Sträucher nicht be*
enbet hat, mufc fiäh fputen. — ÏÏÏit bem
Pfropfen ber ©bftbäume fann begonnen
merben. — Xöir pflan3en 3ungbäume,
Beerenfträucher. — ©egen Schüblinge
muß ber Kampf frül?3eitig aufgenom*
men merben, foil er ©rfolg haben.

£anbmirtf<haft. Das ©üllen ber R)ie*
fen roirb fortgefefct, Shomasmehl unb
Kainit merben auf bie lüiefe gefät.
©egen ©nbe bes ÏÏÏonats mirb in bie
gut porbereiteten Ader $afer gefät.

Bifcherei. Schon3eit für Afche com
1. Rlät3 bis 30. April; Krebfe oerboten.

f?ausmiTtfchaft. Dor ber Brühiahrs*
„pufcete" bie Schränfe grünblich aufräu*
men. £Deg3uräumenbes Pel3mer!, IDin*
terfleiber oor motten frühen (Raph*
thalin, ©inmideln in 3eitungspapier).
©efunbheitsregeln. XDilt man fich
nicht ©rfältungen ausfegen, fo bürfen
bie marmen IDinterfleiber nicht 3U früh
meggelegt merben.

__

Handel, ©emerbe. But îïïobiftinnen, •

Sdjneiber "ift bie 3eit oor ©ftem bie
belaftetfte R)oche bes 3ahres; beshalb
ift früh3eitige Beftellung oorteilhafter
unb menfchücher. Befteüe nichts, roas
Sonntags* ober Rachtarbeit erforbert.
3n rneiter tDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen bebeuten fchmefe. ©infuhr in
ÏÏÏillionen Sranfen) Britifch* u. Rie*
berl. 3nbien (Kaffee 2,5 mill., See 3,3
mill., Baummolle 2,1 mill.); Ägypten
(Baummolle 56,7 IÏÏillionen).

März
e lMonatsspieg

Wetterregeln.
Ein trockener März füllt die Keller.
Mirzenregen bringt wenig Sommer-
Märzenstaub ist Goldes wert. liegen.
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Wetter'in den letzten Iahren (Bern)

»o «

1925
1926
1927

Blicke in die Natur. Beobachte das
fernere Eintreffen und Treiben der
Zugvögel,- sie kommen teilweise direkt
aus Afrika. — Beobachte das erwachende

Leben der Insekten, Schmetterlinge,
Bienen, Ameisen, Mücken usw. — am
21. März (Tag- und Nachtgleiche) die
Richtung u. den Zeitpunkt des Sonnen-
auf- und -Untergangs. Beobachte den
Standpunkt der Sonne um Mittag
(infolge Grtszeitdifferenz gegen
mitteleuropäische Zeit erst 12 Uhr 30),- miß
die Schattenlänge eines 1 m langen Stabes

und den Einfallwinkel der Sonnenstrahlen

(in Graden, wenn du kannst).

Gartenbau. Bei günstiger Witterung
gehen wir an die Bearbeitung des Gar¬

tenlandes. vie Beete werden gegraben,

gedüngt, eingeteilt. — Ins Freiland

säen wir jetzt Erbsen, Karotten,
Zwiebeln, Spinat, Mangold, Schwarzwurzeln,

Puffbohnen und kefen. —
Für den Blumengarten können im
Freien gesät werden: Kornblume,
Mohn, Löwenmäulchen, Ringelblume,
Schöngesicht, Winde und dergl. frostharte

Arten. — Der Pflanzenkeller ist
fleißig zu lüften, und die kübelpflanzen
müssen gegossen werden. — Vas Ende
Februar angelegte Mistbeet verlangt
jetzt tägliche aufmerksame Wartung.

Obstbau. Ver März bringt dem
Obstbauer viel Arbeit, ver Frühling steht
vor der Tür, die meisten Arbeiten
erleiden keinen Aufschub. — Vie knospen
beginnen zu schwellen,- wer den Schnitt
der Obstbäume und Sträucher nicht
beendet hat, muß sich sputen. — Mit dem
Pfropfen der Obstbäume kann begonnen
werden. — Wir pflanzen Iungbäume,
Beerensträucher. — Gegen Schädlinge
muß der Kamps frühzeitig aufgenommen

werden, soll er Erfolg haben.

Landwirtschaft, vas Güllen der Wiesen

wird fortgesetzt, Thomasmehl und
kainit werden auf die Wiese gesät.
Gegen Ende des Monats wird in die
gut vorbereiteten Acker Hafer gesät.

Fischerei. Schonzeit für Asche vom
1. März bis 50. April,- krebse verboten.

Hauswirtschaft, vor der Frühjahrs-
„putzete" die Schränke gründlich aufräumen.

Wegzuräumendes pelzwerk,
Winterkleider vor Motten schützen (Naphthalin,

Einwickeln in Zeitungspapier).
Gesundheitsregeln. Will man sich
nicht Erkältungen aussetzen, so dürfen
die warmen Winterkleider nicht zu früh
weggelegt werden. ^
Handel, Gewerbe. Für Modistinnen,
Schneider ist die Zeit vor Ostern die
belastetste Woche des Jahres,- deshalb
ist frühzeitige Bestellung vorteilhafter
und menschlicher. Bestelle nichts, was
Sonntags- oder Nachtarbeit erfordert.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Britisch- u.
Nieder!. Indien (Kaffee 2,5 Mill., Tee 3,5
Mill., Saumwolle 2,1 Mill.),- Aggpten
(Baumwolle 56,7 Millionen).



Die „Beffemer=Birne".
Ourd| öie flntnenbung non
fen feit bem 15.3al)rl). getDctmt man
gröfeerelKengen flüffiges Rofyeifen;
es ttrarbe anfangs 3um ©ufs non
©fenplatten unb ©efdjoffen, bann
and) 3Uï Umtnanblung in Siatjl u.
Scfymiebeifen benutzt. Derengltfcfye
tjütteningenieur ïfenry Beffemer
erfanb 1855 bas nad) iljm benannte
Detfa^ren 3m bireïten Umroanb»
lung non gefd;mol3enem ©ufjeifen
in Stafyt unb Sdjmiebeifen burd)
Ginblafen non £uft in bie „Beffe»
mer«Birne" (f. Bilb), mas bie not«
fjer benötigte flrbeits3eit non B/j
Sagen auf 20 îïïinuten abtûrçte.

Htâï3. Dienstag 5. 1798 Kämpfe
bei Heuenegg, Stoubtunnen, im ©tau»
&0I3. — 3n 3ufunft meife id}, bat) am
heften ift, ®ott 3U gehorchen. (lïïilton)

imttoo$ 6- 1353 Bern tritt in ben
Bunb (8 Orte). — 1475 * ïïïirîjelangelo.
— IHan ift nie geneigter, Unrecht 3U tun,
ais raenn man unrecht bat. (tjebel)

Donnerstag 7. 1494 • malet flnto«
nio ba ©orreggio. — 1715 * ©.».Kleift,
Dichter. — Itur bem rtüfet bas Cob, ber
ben ©abel3U tdjähen roeig. (Schumann)

Sreitag 8. 1788 * fl. ff. Becguetel,
fran3ötitd)er Phutiler. — Die Seligteti
roohnt in ber eignen Bru|t, biet muht
bu tie etDig begtünben! (heynel)

Die „Vessemer-Birne".
Durch die Anwendung von Hochöfen

seitdem IS.Jahrh, gewann man
größereMengen flüssiges Roheisen?
es wurde anfangs zum Guß von
Gfenplatten und Geschossen, dann
auch zur Umwandlung in Stahl u.
Schmiedeisen benutzt. Der englische
Hütteningenieur henrg Bessemer
erfand 18SS das nach ihm benannte
Verfahren zur direkten Umwandlung

von geschmolzenem Gußeisen
in Stahl und Schmiedeisen durch
Einblasen von Luft in die „Besse-
mer-Birne" (s. Bild), was die vorher

benötigte Arbeitszeit von BZ-
Tagen auf 20 Minuten abkürzte.

März. Dienstag S. I7SS kämpfe
bei Neuenegg, Zraubrunnen, im Grauholz.

— In Zukunft weiß ich, dast am
besten ist, Gott zu gehorchen. (Milton)

Mittwoch 6. 1555 Bern tritt in den
Bund (8 Drte). — 1475 * Michelangelo.
— Man ist nie geneigter, Unrecht zu tun,
als wenn man unrecht hat. (Hebel)

Vonnerstag 7. I4S4 ' Maler Antonio
da Torreggio. — 1715 * E.v.kleist,

Dichter. — Nur dem nützt das Lob, der
den Tadel zu schätzen weist. (Schumann)

Freitag 8. 17S8 » A. C. Becquerel,
französischer phgsiter. — Die Seligkeit
wohnt in der eignen Brust, hier mustt
du sie ewig begründen! (hegnel)
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Dral?t3ieber auf einer
Sdjauïel jifeenb, um 1418.

mein, Samstag 9. 1451 * Amerigo
Defpucci (Amerifa nact} ibm benannt).
— Die Arbeit ift einer öer beften Gr*
3teber bes <Ef?araïters. (Samuel Smiles)

Sonntag 10. 1798 Die Bran3pfen
oerbrennen Stansftab.—1905 Die 3apas
ner nehmen ITTutben.— XDas gelten foil,
mub tnirfen, mufc bienen. (tt). Goetfje)

Drabt3ief?en mit 3tnei RoI=
Ien „£eiern'\ um 1527.

Ittontag 11. 1544 * Torquato Gaf*
fo, italieniftfjer Dieter. — Gin feber
ÏÏÏenfd} tann irren; im 3rrtum nerbar*
ren fann nur ber Unfinnige. (Cicero)

Dienstag 12. 1526, 25jâbriger Bunö
Don Genf, Breiburg unb Bern. — 1838
* Pertin, Grfinber ber Anilinfarben. —
Briftf? geroagt ift balb getoonnen. (£jora3)

^

-

WD
Drahtzieher auf einer
Schaukel sitzend, um 1418.

März, Samstag 9. 1451 * Amerigo
Vespucci (Amerika nach ihm benannt).
— Die Arbeit ist einer der besten
Erzieher des Charakters. (Samuel Smiles)

Sonntag 10. 1798 Die Franzosen
verbrennen Stansstad.—1905 Die Japaner

nehmen Mukden. — Was gelten soll,
mutz wirken, mutz dienen. (W. Goethe)

vrahtziehen mit zwei Rollen

„Leiern", um 1527.

Montag 11. 1544 * Torquato Tasse»,

italienischer Dichter. — Ein jeder
Mensch kann irren,- im Irrtum verharren

kann nur der Unsinnige. (Cicero)

Dienstag 12. 1526, 25 jähriger Bund
von Genf, Freiburg und Bern. — 18Z8
* perkin, Erfinder der Anilinfarben.
Frisch gewagt ist halb gewonnen, (horaz)



Die fjerjtellung ooit Draljt.
raljt ftellte man fd;on im Altertum unb 3toat burd) hämmern

her- Das Rieben bei îïïetalle 3U Drafjt tarn im Mittelalter
auf. Durd) Sd;mieben mürbe ein grobes Drafytftikf er3eugt, bas
bann mittelft einer 3ange burd) ein £od) in einer Stahlplatte,
bem 3ieï?eifert, ge3ogen mürbe. Das £od) fjatte einen geringeren
(Querfdjnitt als bas Draljtftüd. Den erhaltenen Draht tonnte man
meiterhin burd) immer engere £öd)er 3iehen. Diefe recf)t mühfame
Arbeit mürbe burd; Si^en auf einer Sdjautel etroas erleichtert.
Bilb, lints.) IDar bet Draht gefdjmeibig genug, fo mürbe er oonbem

„£eiren3ieher" meiter ausge3ogen. (Bilb, rechts.) Dom 15. 3(*ht=
ijunbert an fanb bie burd; ÏDaffertraft betriebene 3teh&anf Dei"
menbung. Ilm bas 3ahr 1750 begann bie grofee llmroanblung in
ber tjerftetlungsart. Der Draht rourbe burd) ïDarm»IDal3en gefer»
tigt. fyeuie merben Drähte bis 5 mm Starte gemalt (Sagespro»
buttion einer gabrit: 100—150 Sonnen 5 mm»ftarten Drahtes);
Draht geringeren Durdjmeffers erhält man bann burch 3iefen-

llîârî, lUittttOd) 13. 1803 Der Œe(=
fin ïommt 3ur (Eibgenoffenfcbaft.— Un®
nerbroffen unb allgemad) tnirb nerrid}®
tet bie fcbœerfte Sad}. (3obann Sifcbart)

Donnerstag 14. 1853 * Serbinanfi
Nobler. — 1879 * H. (Einftein, pfjyfiîer
unb Rîatbematiïer, Relatioitätstbeorie.
— Dem Blutigen bilft ©Ott. (Sd}iller)

Sxeitag 15. 44 o. ^r. (Eäfat ermor»
bet.— 1424 (Brauer Bunb 3u Sruns. —
£ebe, toie bu, toenn bu fttrbft, amnfcben
mirft gelebt 3« ba&en. (d. $. (Bellert)

Samstag 16. 1787 * <B. s. ©bm,
Pbyfiîct.— U)tr follen immer oe^etben:
bem Reuigen um feinetroillen, bem Rem
lofen um unfertroillen. (Ebner® (Efdjertb.)

vie Herstellung von vraht.
raht stellte man schon im Altertum und zwar durch hämmern' her. Das Ziehen der Metalle zu Draht kam im Mittelalter

auf. Durch Schmieden wurde ein grobes Orahtstück erzeugt, das
dann mittelst einer Zange durch ein Loch in einer Stahlplatte,
dem Zieheisen, gezogen wurde. Das Loch hatte einen geringeren
Querschnitt als das Orahtstück. Den erhaltenen Draht konnte man
weiterhin durch immer engere Löcher ziehen. Diese recht mühsame
Arbeit wurde durch Zitzen auf einer Schaukel etwas erleichtert.
Bild, links.) war der Draht geschmeidig genug, so wurde er von dem

„Leirenzieher" weiter ausgezogen. (Bild, rechts.) vom 15.
Jahrhundert an fand die durch Wasserkraft betriebene Ziehbank
Verwendung. Um das Jahr 1750 begann die große Umwandlung in
der Herstellungsart. Der vraht wurde durch Warm-Walzen gefertigt.

heute werden Drähte bis S mm Stärke gewalzt (Tagesproduktion

einer Fabrik: IM—IZll Tonnen 5 mm-starken Drahtes),'
Vraht geringeren Durchmessers erhält man dann durch Ziehen.

März, Mittwoch 13. 180Z ver Tes-
sin kommt zur Eidgenossenschaft. —
Unverdrossen und allgemach wird verrichtet

die schwerste Sach. (Johann Zischart)

Vonnerstag 14. r8SZ » Zerdinand
hodler. — 1879 * R. Einstein, Physiker
und Mathematiker, Relativitätstheorie.
— vem Mutigen hilft Gott. (Schiller)

Freitag 15. 44 v. Ehr. Eäsar ermordet.—

1424 Grauer Bund zu Truns. —
Lebe, wie du, wenn du stirbst, wünschen
wirst gelebt zu haben. (E. Z. Gellert)

Samstag 16. 1787 * G. 5. Ohm.
phgsiker.— Mir sollen immer verzeihen:
dem Reuigen um seinetwillen, dem
Reulosen um unsertwillen. (Ebner-Eschenb.)



Sretnber Beîud} in bet Dampfmajchmenfabrit non Boulton unb tDatt in Soho.

Itlârî, Sonntag 17. 1521 magai»
hâes enibedt bte Philippinen. — £af)
bebte Œoten Tein toie beine tDotte unb
beine IDoite roie bein £jet3i (£arater)

montag 18. 1796 * 3. Steiner, Itla=
thematiter.— 1813*St. tjebbel, Pister.
— 1858 » Rubolf Dieiel (Dieieimotor).
— IDobitun trägt 3infen. (Sprldjroort)

Dienstag 19. 1813 * Daoib £toing=
(tone, îïïiffionar, flftilaforfchet.—1873
* ïïïar Reger, Komponift. — IDer ift tnei=
Te bet non jebermann lernt. (Œalmub)

mttttBOd) 20. 1756 * Pilâtre be Ro=
3iet, £uftid)iffer.—1828 * Benriï 3b|en.
— Der i[t ber [târl[te îïïcmn ouf ber
tDelt, ber allein fteljt. (üenrtt 3b|en)

Zremder Besuch in der vampfmaschinenfabrik von Loulton und watt in Soho.

MSrz, Sonntag 17. lS2l Magal-
hàes entdeckt die Philippinen. — Latz
deine Taten sein wie deine Worte und
deine Worte wie dein herz! (Lavater)

Montag 18. I7SK » Z. Steiner.
Mathematiker.— ISIZ^Zr. hebbek, Dichter.
— 18S8 ' Rudolf Diesel (Dieselmotor).
— wohltun trägt Zinsen. (Sprichwort)

vienstag 1?. 18IZ ' David Livingstone,

Missionar, klfrilaforscher.— l87Z
* Max Reger, Komponist. — wer ist weise?

der von jedermann lernt. (Talmud)

Mittwoch 20. I7SS » pilâtre de Ro-
zier, Luftschiffer.—1828 " Henrik Ibsen.
— Der ist der stärkste Mann aus der
Welt, der allein steht. (Henrik Ibsen)



Die Dampfmafdjine.
*^-^ei bet Dampfmafd)ine roirb, roie bet Harne es anbeutet,

bie Spannîraft bes ÏDafferbampfes 3m Arbeitsteilung
oerroertet. (Ein Kolben tnirb in einem 3yünbet burd) einftrömen»
ben Dampf auf» unb abberoegt. (Eine Kurbelroelle fefet biefe Berne«

gung in eine breijenbe um, tnoburd) flrbeitsmafdjinen angetrieben
roetben. Denis papin baute 1698 in Kaffel feine erfte Dampfma«
fdjine. (Eine non Herocomen 1711 erfunbene Htafdjine fanb 3um
IDafferfdjöpfen Dertoenbung. Die com Schotten 3ames EDatt 1769
erbaute Dampfmafdjine biibete bann, ftets roeiterentroidelt, bie
©tunbiage 3U bem grofeen Auffchroung ber gefamten 3nbuftrie im
19. unb 20. jabrijunbert. ÎÏÏ. Boulton, Befifeet einer großen Hletall»
roarenfabri! in Sofjo (Birmingham), ertannte ben tDert non tDatts
(Erfinbung unb liefe unter beffen £eitung in feiner Sabrit Dampfma»
ma[cf)inen herftellen. 3m 3afyre 1800 toaren fdjon mehr als 1000
Stüd in bie Derfdpebenartigften Betriebe oieler tänber geliefert root«
ben. Später lam bie Derroenbung bei Schiffahrt unb (Eifenbaljn.

tllärj, Donnerstag 21. * 1417, t
21. ntärj 1487 ZtilolausD. Sliie. —1685
* 3ob- S. Bod), Komponiit. — (Ein un»
niifc £eben ift ein früher Hob. (ffioetbe)

5reitag22. 1771 * îj. 3icfjoKe, Bolls»
idjciftfteUer. -18321 3. ID. ©oethe, IDei»
mat. — ©laube mit, öu tjaft Diel getan,
roenn bit ffiebuIbgetDöhneffan! (©oethe)

Samstag 23. I918£itauen toitbfelb»
ftänoige Republit.— SrtDitb bit, Jteunb,
ein tubiges ®emüt, es tft bet Boben,
bem bas ©lud erblübt. (fl. pofoer)

Sonntag 24. 1653 Detfammlung ju
Sumtsroalb oot bem Bauetnttiege, n.
Ceuenbetget. — Du mußt toollen, mas
bu tDoIIen muBt. (£eonarbo ba Dinci)

Die Dampfmaschine.
der Dampfmaschine wird, wie der Name es andeutet,

die Spannkraft des Wasserdampfes zur Arbeitsleistung
verwertet. Ein Kolben wird in einem Zglinder durch einströmenden

Dampf auf- und abbewegt. Eine kurbelwelle setzt diese Bewegung

in eine drehende um, wodurch Arbeitsmaschinen angetrieben
werden. Denis Papin baute l6S8 in Kassel seine erste Dampfmaschine.

Eine von Newcomen t7lt erfundene Maschine fand zum
kvasserschöpfen Verwendung. Die vom Schotten James Watt 1769
erbaute Dampfmaschine bildete dann, stets weiterentwickelt, die
Grundlage zu dem grotzen Aufschwung der gesamten Industrie im
tS. und 20. Jahrhundert. M. Voulton, Besitzer einer grotzen
Metallwarenfabrik in Soho (Birmingham), erkannte den Wert von Watts
Erfindung und lietz unter dessen Leitung in seiner Zabrik vampfma-
maschinen herstellen. Im Jahre t800 waren schon mehr als W00
Stück in die verschiedenartigsten Betriebe vieler Länder geliefert worden.

Später kam die Verwendung bei Schiffahrt und Eisenbahn.

März, Donnerstag 2t. - 1417, k
21. März I4S7 Nikolaus ». Slüe. —1S8S
- Ioh. S. Lach. Komponist. — Ein
unnütz Leben ist ein früher Tod. (Goethe)

Zreitag 22. l?7i » h, Zschokke. volls-
schriftsteller. - 18Z2 t Z. w. Goethe, Weimar.

— Glaube mir, du hast viel getan,
wenn dir Geduld gewöhnest an (Goethe)

Samstag 2Z. lSiSLitauenwirdselb-
ständige Republik.— Erwirb dir, Kreund,
ein ruhiges Gemüt, es ist der Loden,
dem das GlllZ erblüht. (A. polzerj

Sonntag 24. IKSZ Versammlung zu
Sumiswald vor dem Lauernkriege, N.
Leuenberger. — Ou mutzt wollen, was
du wollen mutzt. (Leonardo da Vinci)



Bearbeitung einer riefigen töelle unter bem Dampf®
bammer. (tlacf? ©emölöe non 3ames ITafmytb.)

mar}, montag 25. 1924 Republit îîîitttDOd! 27. 1845 * IDilf}. K. Rönt=
fn ©tiedjenianb ausgerufen. — Sorbete gen. — 1854 Stanlreid) erllärt Ru&Ianb
tein lautes flnertennen, tönne roas,
unb man roirb btih tennen. (ßeyfe)

Dienstag 26. 1871 Commune in Pa=
ris. — 1827 f £. tian Beethooen. —
(Erfahrung tommt erftmit ber 3eit, unb mit
ibrtommt Befäieibenbeit. (Bobenftebt)

ben Krieg (Krimtrieg). — (Erfahrung
bleibt bes Cebens IReifterin. (©oetfje)

Donnerstag 28. 1749 * Simon £a«
place, flftronom unb IRatbematiter. —
Ratur ift ZDafjrbeit; Kunft ift bie i?öd}ite
tDabrbeit. (ÏÏÏ. oon (£bner=(Ef©enbadb)

Bearbeitung einer riesigen Nielle unter dem Vamps-
Hammer. (Nach Gemälde von James Nasmyth.)

März, Montag 25. 1S24 Republik Mittwoch 27. 1845 » wilh, R. Rönt-
tn Griechenland ausgerufen. — Zordere gen. — 1854 Zrankreich erklärt Rußland
kein lautes Anerkennen, könne was.
und man wird dich kennen, (her/se)

vienstag 26. 187l Commune In Paris.

— 1827 t L. van Beethoven. —
Erfahrung kommt erst mit der Zeit, und mit
ihr kommt Bescheidenheit. (Lodenstedt)

den Rrieg (Rrimkrieg). — Erfahrung
bleibt des Lebens Meisterin. (Goethe)

Donnerstag 28. 1749 » Simon
Laplace. Astronom und Mathematiker. —
Natur ist Wahrheit/ Runst ist die höchste
Wahrheit. (M. von Ebner-Eschenbach)



Oer Dampfhammer.
l%^r ift eine Bereinigung non Dampfmafchine, jammer unb

Ambof;. Der Dampf tritt unter öen Kolben, ber birelt
mit bem ferneren Jammer nerbunben ift, unb hebt Siefen. Der
Schlag erfolgt burd; ben freien gall bes Jammers nad; Austritt
bes Dampfes. Die erfte fjbee, ben Dampf jum Betriebe großer
hammer ju benu^en, hotte 1777 3- IDatt. Durch bie (Erfinbung
ber Dampffdjiffe, ber (Eifenbahn ufm. 3U Anfang bes 19. 3ai)rs
hunberts mürben immer größere Anforberungen an bie (Eifern*

inbuftrie geftellt. Die bisher oerroenbeten Jammer genügten 3um
Schmieben bes benötigten materials nid;t mehr. ttafmyth ent=
marf 1839 eine ausführliche Konftruttions3ei<hnung 3U einem
Dampfhammer. Deranlaffung ba3u gab ihm bie Anfrage 3um
Schmieben einer ungemöhnlid) biden IDelle für bas 3U bauenbe
Dampffd)iff „©reat Britain". 3ufällig fa^en Schneiber u. Bour*
bon aus (Ereufot (grantreich) biefe 3eid)nung. Daraufhin mürbe
1842 in ben (Ereufot=lDerten ber erfte Dampfhammer aufgeteilt.

tttärj, Srettag 29. 1536 Die Ber*
net erobern S(f)Io6 ©billon (St. Xläaeii).
- 1840 * ©min Pafd)a, Hfrilafoticbet. -
©e&ulb öffnet alle ©üren. (Spridjroort)

Samstag 30. 1559 t Recfienmeiiter
flb. Hies.— 1746 * D.Srancisco <5oya,
fpanifdjet ÏÏÏaler. — Oer Srembe lltep*
pen, ad? mie [teil, toie fdjœer. (Dante)

Sonntag 31. 1723 major Daoelnet*
fud?t, bie löaabt non Bem 3U befreien.
1911 Durdjftid? bes £ötfd}bergtunnels.
— Böfe Beifpiele oerberben gute Sitten.

tfprtl, tîîontag 1. 1578 * Gnglänbet
XD. barney, (întbeder bes Blutïreistau*
fes.— 1732 * 3ofepb Çaybn.— H)o ift
ein Ijelbentum ofjne ÎTtenfd}enliebe?

Der Dampfhammer.
ist eine Vereinigung von Dampfmaschine. Hammer und
Amboß. Der Dampf tritt unter den Kolben, der direkt

mit dem schweren Hammer verbunden ist, und hebt diesen. Der
Schlag erfolgt durch den freien Zoll des Hammers nach Austritt
des Dampfes. Die erste Idee, den Dampf zum Betriebe großer
Hämmer zu benutzen, hatte 1777 I. Watt. Durch die Erfindung
der Dampfschiffe, der Eisenbahn usw. zu Anfang des 19.
Jahrhunderts wurden immer größere Anforderungen an die
Eisenindustrie gestellt. Die bisher verwendeten Hämmer genügten zum
Schmieden des benötigten Materials nicht mehr. Nasmgth
entwarf 18Z9 eine ausführliche Konstruktionszeichnung zu einem
Dampfhammer. Veranlassung dazu gab ihm die Anfrage zum
Schmieden einer ungewöhnlich dicken lvelle für das zu bauende
Dampfschiff „Great Britain". Zufällig sahen Schneider u. Bourdon

aus Ereusot (Frankreich) diese Zeichnung. Daraufhin wurde
1842 in den Lreusot-IVerken der erste Dampfhammer aufgestellt.

März, Freitag 29. 1SZK vie Serner

erobern Schloß Chilian (Zr. Nägeli).
- 1840 " Emin Pascha, Rfrilaforscher. -
Geduld öffnet alle Türen. (Sprichwort)

Samstag Z». 15SS 1 Rechenmeister
Ad. Ries.— 1746 * O. Francisco Goga,
spanischer Maler. — Ver Fremde Treppen,

ach wie steil, wie schwer. (Vante)

Sonntag 31. 1723 Major Vavel
versucht, die Maadt von Bern zu befreien.
1911 Durchstich des Lötschbergtunnels.
— Böse Beispiele verderben gute Sitten.

April, Montag 1. 1578 * Engländer
lv. harveg, Entdecker des Blutkreislaufes.—

1732 * Joseph hagdn.— Mo ist
ein Heldentum ohne Menschenliebe?



^ptîl
ITCoitaisfptegel
IDetterregeln.
April rnarm, Itîai tül?I, 3uni nafe,
BüIIt bem Bauer Steuer unb Bafj-
Raffer April nerfpricht ber Brüchte Diel.
3e früher im April ber Schlehborn blüht,
Defto früher ber Schnitter 3ur ©mte

3ieï)t.

IDetter in ben legten 3aï?ren (Bern)
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Blidein bie Ratur. ÎÏÏarïierenon Sag
3u Sag an einem baneben eingetrieben
nen Steden bas IDachstum einer be*
fonbers fd?nell auffchiefeenben Pflan3e.
— Beobachte ben Aufgang bes ÏÏÏonbes
unb ben Sauf tnährenb einer Rad?t unb
bie Deränberungen in ben folgenben
tDodjen.

©artenbau. Ausfaat an ©rt unb Stelle
pon ÏÏÏangoIb, Rettichen, Salat. Pflan*
3ungen: Sted3tniebeln, Brûhïartoffeln,
Rtéerrettid?, Spargeln, (Erbbeeren unb
Rîitte bes Rlonats Kohlrabi unb Brüh*
ïohlarten. Am 20. April Ausfaat ber
fpäten Kohlarten, (Enbe bes Ktdnats

erfte Bufdjbohnen. Hofen bei trübem
IDetter abbeden, aufbinben unb fd?nei*
ben. ©ef}öl3gruppen umgraben. E?är*
tere ©opf* unb Kübelpflan3en ins Breie
bringen. Als erfte tnillïommene ©abe
fpenbet uns ber ©arten bie faftigen
Blattftiele bes Rhabarbers.

©bftbau. Der Baumfd?nitt foil nun
beenbet fein. Das Pfropfen nimmt
feinen Bortgang. — Roch tonnen Bau*
me unb Sträucher gepflan3t tnerben. —
Scf?on blühen bie Kirfchbäume, benen
bie Pflaumen* unb 3œetfchgenbâume
nachfolgen. Die Stad?elbeerbüfd)e 3et*
gen bas erfte lichte ©rün. ©egen Rio*
natsenbe erblühen auch bie Birnbäume
unb als bie lebten bie Apfelbäume.
Achte auf ben Blütenftecher, ber oft
empfinblidjen Schaben im ©bftgarten
anrichtet.

Sanôtturtfchaft. Bei trodenem IDetter
finb bie ÏDtefen non Steinen unb Rlaul*
tnurfshaufen 3U reinigen, 3u eggen unb
3U inal3en. Die Saat non ©erfte unb
§afer tnirb 3U (Enbe geführt unb IDin*
tergetreibe, tnenn nötig, geeggt unb
gemalt unb non Steinen gefäubert.
3n ber 3tneiten hälfte bes RTonats
febt man Kartoffeln. Das Dieh tommt
auf bie IDeibe.

Btfcherei. Krebfe nerboten (f. ©ttober).
fjaustnirtfchaft. ©rofjehausreinigung.
Dorfenfter abnehmen, gut numerieren,
reinigen, 3erbrocf?ene Scheiben reparie*
ren laffen. ©öte bie um biefe 3eit an ben
Benfterfcheiben fich fammelnben Blie*
gen, benor fie eine Unmaffe (Eier legen.

©efunöheitsregeln. Raffe Schuhe müf*
fen rafch getnechfelt tnerben. Kleibe
bid? nach unb nach leichter an, um bid?
ber IDitterung an3upaffen.
E?anöel, ©eweibe. Strengfte ©e*
fd?äftS3eit in ber Kleiberbrancfje. Der*
urfadje nicht unnötige Arbeit unb ©än*
ge. — Ausnertäufe non Saifonartiteln
tnährenb ber Saijon (befte Dertaufs*
3eit) finb meift auf ©äufchung ber
Käufer berechnet.

3n metier tDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen=fd?tnei3.©infuhr in Rlillionen
Branten) Perfien (Opium, getrodnete
Brüchte); Kleinafien (©linen, getrod*
nete Brüchte, ©ummi); ©uba (©abat,
3igarren 0,9 RTill., honig 0,009 ZTttH.).

fîpril
Monatsjpiegel
Wetterregeln.
April warm, Mai kühl, Iuni naß,
Füllt dem Bauer Scheuer und Faß.
Nasser April verspricht der Früchte viel.
Ie früher im April der Schlehdorn blüht,
Desto früher der Schnitter zur Ernte

Zieht.

Wetter in den letzten Iahren (Lern)
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1926 9,4
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Blicke in die Natur. Markiere von Tag
zu Tag an einem daneben eingetriebenen

Stecken das Wachstum einer
besonders schnell aufschießenden pflanze.
— Beobachte den Aufgang des Mondes
und den Lauf während einer Nacht und
die Veränderungen in den folgenden
Wochen.

Gartenbau. Aussaat an Grt und Stelle
von Mangold, Rettichen, Salat.
Pflanzungen: Steckzwiebeln, Frühkartoffeln,
Meerrettich, Spargeln, Erdbeeren und
Mitte des Monats Rohlrabi und
Frühkohlarten. Am 20. April Aussaat der
späten Rohlarten, Ende des Monats

erste Buschbohnen. Rosen bei trübem
Wetter abdecken, aufbinden und schneiden.

Gehölzgruppen umgraben, härtere

Topf- und Rübelpslanzen ins Freie
bringen. Als erste willkommene Gabe
spendet uns der Garten die saftigen
Blattstiele des Rhabarbers.

Obstbau. Der Baumschnitt soll nun
beendet sein. Das Pfropfen nimmt
seinen Fortgang. — Noch können Bäume

und Sträucher gepflanzt werden. —
Schon blühen die Rirschbäume, denen
die Pflaumen- und Zwetschgenbäume
nachfolgen. Die Stachelbeerbüsche
zeigen das erste lichte Grün. Gegen
Monatsende erblühen auch die Birnbäume
und als die letzten die Apselbäume.
Achte auf den Llütenstecher, der oft
empfindlichen Schaden im Obstgarten
anrichtet.

Landwirtschaft. Bei trockenem Wetter
sind die Wiesen von Steinen und
Maulwurfshaufen zu reinigen, zu eggen und
zu walzen. Die Saat von Gerste und
Hafer wird zu Ende geführt und
Wintergetreide, wenn nötig, geeggt und
gewalzt und von Steinen gesäubert.
In der zweiten Hälfte des Monats
setzt man Rartoffeln. Das Vieh kommt
auf die Weide.

Fischerei. Rrebse verboten (s. Oktober).

Hauswirtschaft. Großehausreinigung.
Vorfenster abnehmen, gut numerieren,
reinigen, zerbrochene Scheiben reparieren

lassen. Töte die um diese Zeit an den
Fensterscheiben sich sammelnden Fliegen,

bevor sie eine Unmasse Eier legen.

Gesundheitsregeln. Nasse Schuhe müssen

rasch gewechselt werden. Rleide
dich nach und nach leichter an, um dich
der Witterung anzupassen.

Handel, Gewerbe. Strengste
Geschäftszeit in der Rleiderbranche.
Verursache nicht unnötige Arbeit und Gänge.

— Ausverkäufe von Saisonartikeln
während der Saison (beste Verkaufszeit)

sind meist auf Täuschung der
Räufer berechnet.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen-^schweiz.Einfuhr in Millionen
Franken) Persien (Opium, getrocknete
Früchte),- Rleinasien (Oliven, getrocknete

Früchte, Gummi),- Euba (Tabak,
Zigarren 0,9 Mill., Honig 0,009 Mill.).



Stcrnfarte 1. April
Betrachten tpir bie beiben Karten I fchon untergegangen finb. Dafür treten
Dom 1. April, bann finben coir ben | neu in ben Ring bie 3ungfrau mit
©rion fchon tief im EDeften,
besgleidben Sirius, coäfp
renb bie Konftella*
tionen Pegafus,
EDaffermann
unb EDal=

bem Stern erfter (öröfte Spica,
ber £öme mit bem Regu=

lus unb bas im
Süboften eben

f \ aufgegangene
* \ drape3• \ bes

EDeft Sterngrö&e Sterngröfce ©ft
• i, • 2 Horb, 1. April, 9 Uhr abenös • 3, • 4-

3eben oorangehenben dag 4 ITtin. fpäter; jeben folgenben dag 4 ïïïin. früher.

Raben, ©egen Horben fcheint fid? I unb daffiopeia aber tief 3u fehen finb.
alles um eine Diertelsbrefoung entgegen | Hafje bem Jjori3ont erglühen EDega
bem Ubrséiger oerfchoben unî) Qeneb, fofern nicht
3u haben, fo bafc
ber ©rofee Bär
iefct hoch,
depheus
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©jt Sterngröfee Sterngröfce EDeft

• i, • 2 Siib, 1. April, 9 Uhr abenbs © 3, • 4

Sternkarte k. April
Betrachten wir die beiden Karten I schon untergegangen sind. Dafür treten
vom l. April, dann finden wir den I neu in den King die Jungfrau mit
Orion schon tief im Westen,
desgleichen Sirius, während

die Konstellationen

Pegasus.
Wassermann ^
und Wäl¬

dern Stern erster Grobe Spica,
der Löwe mit dem Kegu-

lus und das im
Südosten eben

X aufgegangene
4 Trapez

R * X des

West Sterngröße Sterngröße Ost
« 2 Nord. 1. April, 9 Uhr abends » Z, - 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später,- jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

Naben. Gegen Norden scheint sich I und Cassiopeia aber tief zu sehen sind,
alles um eine Viertelsdrehung entgegen I Nahe dem Horizont erglänzen Wega
dem Uhrzeiger verschoben ^-7-7-^7 —und Veneb, sofern nicht
zu haben, so daß
der Große Bär
jetzt hoch.
Lepheus >xG»»

ein Bergrücken
sich deckend

davorstellt.

G^oovo^

^ - ' - »/ » » onioni »* 1

/ / 7 ' »e? /'
^> Mso«i^k- î ^ » à * M

Ost Sterngröße Sterngröße west
» ^ » --- 2 Süd, 1. April, 9 Uhr abends « Z, - - 4



(Entöectung 6er ersten fpringenöen Petroleumquelle 6urcb Drate, 1859.

Hprtl, Dienstag 2. 742 * Kaifer
Karl 6er ©rofee. — Sri ïleinen Dingen
mufe man fid? nicbt ftofeen, toenn man
3U großen auf öem löege tft. (Hebbel)

lffitttt)0<$ 3. 1897 f 3ob- Braams,
Komponift.— (Ein guter ïïïenfcb in fei*
nem öuntlen Drange ift Tief? 6es regten
Q)eges roobl bemufet. (tDolfg. ©oetbe)

Donnerstag 4. 1460 (Eröffnung 6er
Unioerfität Bafel. — 1846 * R. P. Pic*
tet, ©enfer Pbyfiïer. — £iebft bu öas
£eben, 6ann uerfcbleubere teine

$reitag 5. 1827 * 3ofepb £ifter
(antifeptifcber Eöunöoerbanö). — Die
Kunft gebort ïeinem £anöe an, fie
ftammt uom Ejimmel. (ïïïidjelangelo)

Entdeckung der ersten springenden petroleumquelle durch Drake, 1859.

Kpril, Dienstag 2. 742 * Kaiser
Karl der Große. — Un kleinen Dingen
mutz man sich nicht stotzen, wenn man
zu großen auf dem N)ege ist. (hebbel)

Mittwoch 3. 1897 s Joh. Brahms,
Komponist.— Ein guter Mensch in
seinem dunklen Orange ist sich des rechten
Weges wohl bewußt, (lvolfg. Goethe)

Donnerstag 4. 1460 Eröffnung der
Universität Basel. — 1846 * R. p. pic-
tet, Genfer Physiker. — Liebst du das
Leben, dann verschleudere keine Zeit.

Freitag 5. 1827 * Joseph Lister
(antiseptischer Wundverband). — Die
Kunst gehört keinem Lande an, sie

stammt vom Himmel. (Michelangelo)



Das petroleum.
^-1 ^ etroleum, toegen feines Dortommens irrt (Etöinrtetn aud)

drböl genannt, heftest aus einem ©emifd) non brennba»
' ren Kofylenœafferfioffen. ds ift burd; jafyrtaufenbelangen

Drud unb IDärme aus ben Überbleibfeln Don IDaffertieren unb
Pflogen, bie in einzigen îïïeeren lebten, entftanben. Das petro»
leum tourbe im Altertum, toie tjerobot um 450 n. dfyr. berichtet,
an »erfdjiebenen fflrten ber drboberfladje gefdjöpft. Die ©rieeben
brannten drböl oon ber 3n(el 3<ttyntI)os, bie Römer „failifcqes
©1". Die petrolquellen non Batu am Kafpifdjen îïïeer tnerben im
3a^re 930 erftmals ermahnt. 1859 ftief; Drate bei Situsoille in
Pennfyloanien beim Brunnenbau 3ufällig auf eine fefyr ergiebige
Petrolquelle. Das ©I fdjof? in riefigen îïïengen unter eigenem Drud
Ijeroor. Seitbem begann bie ©etoiwtung aus ben tiefen drb*
fdjidjten. Unge3äI)Ite Bohrtürme förbern jetjt faljrlid) eimge îïïill.
Sonnen biefes niitjlicfyen probuttes 3utage. Durd) kmdange Hol;*
ren (Pipe lines) gelangt es 3um Derfanb» ober Derarbeitungsplatj.

April, Samstag 6. 1909 Robert Œ.

Peary entbeett ben Rotöpol. — Oer
Iïïenfd! tann niettt gut genug nom
tttenfetjen öenten. (Immanuel Kant)

Sonntag 7. 1539 * Œobias Stimmer,
beruortagenber Scbaffbaufer OTater unb
Sormfdjneiber. — 3u oft ift turje Stuft
bie Quelle langer Schmerlen. (tOieianb)

Itlontag 8. 1835 tt0ilb.o.£)umbolbt.
— TOenn Arger in bem ITCenfdben ift, fo
maeftt er fetten bas Klügfte, [onbern ge=
œôbntid! bas Dümmfte. (3er. (Sottbeif)

Dienstag 9. 1388 Scblacfft bei Häfels
(®lamer gegen ©fterreidjer). — Die
Kunft ift ein flusflufe bes ©belften unb
Beften unferes 3nnem. (3ean Paut)

Vas Petroleum.
Petroleum, wegen seines Vorkommens im Erdinnern auch

-ì»' Erdöl genannt, besteht aus einem Gemisch von brennba-
^ ren Kohlenwasserstoffen. Es ist durch jahrtausendelangen

Druck und lvärme aus den Überbleibseln von lvassertieren und
' Pflanzen, die in einstigen Meeren lebten, entstanden. Das Petroleum

wurde im Altertum, wie herodot um 450 v. Ehr. berichtet,
an verschiedenen Grten der Erdoberfläche geschöpft. Oie Griechen
brannten Erdöl von der Insel Zakgnthos, die Römer „sizilisches
Gl". Oie petrolquellen von Baku am kaspischen Meer werden im
Zahre 950 erstmals erwähnt. 1859 stieß vrake bei Titusville in
pennsglvanien beim Brunnenbau zufällig auf eine sehr ergiebige
petrolquelle. Oas Vl schoß in riesigen Mengen unter eigenem Druck
hervor. Seitdem begann die Gewinnung aus den tiefen
Erdschichten. Ungezählte Bohrtürme fördern jetzt jährlich einige Mill.
Tonnen dieses nützlichen Produktes zutage. Durch Icm-lange Röhren

(Pipe lines) gelangt es zum versand- oder Verarbeitungsplatz.

April, Samstag 6. isos Robert E.
pearg entdeckt den Nordpol. — ver
Mensch lann nicht gut genug vom
Menschen denken. (Immanuel Nant)

Sonntag 7. lszs - Tobias Stimmer,
hervorragender Schaffhauser Maler und
Zormschneider. — Zu oft ist kurze Lust
die ckZuelle langer Schmerzen, (wleland)

Montag 8. ISZSfwilh. V.Humboldt.
— wenn Arger in dem Menschen ist, so
macht er selten das billigste, sondern
gewöhnlich das vümmste. (Zer. Gotthelf)

Dienstag s. lZ88 Schlacht bei Näfels
(Glarner gegen «Österreicher). — Vie
Nunst ist ein Ausfluß des Edelsten und
Besten unseres Innern. (Zean Paul)



Das papier.
Beoor ber lïïenfd) öie Xjerftellung
ôes Papiers ïartnte, benutze er 3um
Aufzeichnen feiner ©ebanïen Stein,
Knodjen, ^0X3, Ceber (Pergament)
fotuie Son» unb Oadfstafeln. Die
Ägypter oerarbeiteten öie Blätter
berpapyrusftaube3uSd)teibroIIen;
ba^er öer Hame „Papier". Die
©lynefen erfanben oor 2000 Jahren
bie Papierbereitung. Durd) Araber
unb îïïauren gelangte biefe Kunft
im 12. ßaljrlj. nacfj ©uropa. Unfer
Bilb 3eigt bie Papiermühle lllman
Stromers in Itümberg, toeldjer bie
erften Stampfen 3um 3etïleinern
ber Stoffrefte oerroanbte (1390).

April, lîtittipod) 10. 1755 * S. Ça6=
nemann, Begrûnber bet Çomôopathfe.
— Das ïtlitleib ift bie etnstge toapte
©tunblage allet SittliiSjIett. (R.rôagner)

Donnerstag 11. 17l3Utted)ierfrie5e.
—1806 * fl. ©rûn, Dichtet. — nichts ift
3U hod), roonad) bei Statte ntdlt Befug»
nis bat, bie Setter anjufeben. (ScÇtXIer)

Sreitag 12. 1798 Die Annahme ber
heioetifchen Detfaffung burdj acht Kan=
tone. — Seft oorgefebt, ift burchgefebt;
met etoas recht mill, ttiegt's 3ulebt.

Samstag 13. 1598 Œbittoon Hantes.
—1849 ©rftütmung ber Düppeler Schon»
3en. — lltenfdîlidie ©lüdfeiigleit befteÇt
in erfolgreichem Çanbein. (flrtftoteles)

vas Papier.
Bevor der Mensch die Herstellung
des Papiers kannte, benutzte er zum
Kufzeichnen seiner Gedanken Stein,
Rnochen, holz, Leder (Pergament)
sowie Ton- und ZVachstafeln. Oie
Kggpter verarbeiteten die Blätter
derpapgrusstaudezuSchreibrollen,-
daher der Name „Papier". Oie
Chinesen erfanden vor 200V Zähren
die Papierbereitung. Ourch Araber
und Mauren gelangte diese Nunst
im 12. Jahrh, naih Europa. Unser
Bild zeigt die Papiermühle Ulman
Stromers in Nürnberg, welcher die
ersten Stampfen zum Zerkleinern
der Stoffteste verwandte (1Z90).

April, Mittwoch 10. I7SS - S. hah-
nemann, Begründer der Homöopathie.
— Das Mitleid ist die einzige wahre
Grundlage aller Sittlichkeit. (K.Wagner)

Donnerstag II. l?1ZUtrechterfriede,
— I80S ' A. Grün, Dichter. — Nichts ist
zu hoch, wonach der Starke nicht Befugnis

hat, die Leiter anzusetzen. (Schiller)

Freitag 12. l?S8 Die Annahme der
helvetischen Verfassung durch acht
Rantone. — Zest vorgesetzt, ist durchgesetzt/
wer etwas recht will, kriegt's zuletzt.

Samstag IZ. 1SS8 Edikt von Nantes,
— l84S Erstürmung der vüppeler Schanzen.

— Menschliche Glückseligkeit besteht
in erfolgreichem handeln. (Aristoteles)



Die ©ntôedung flmeritas.
Hotmannen Rattert um bas 3abr
1000 fdjon ben IDeg nad) ©rönlano,
Heufunblanb unb Cabrabor gefun»
bert, bod? biefe (Entbedungen gerie»
ten in Dergeffenijeit. dtjriftoplj Ko»
lumbus entbedte bie „Heue IDelt"
roieber, als er oonSpanien aus nad)
H)eften fufjr, um einen füt3 eren See»

roeg nad) 3nbien 3U fudjen. (Er lan»
bete am 12.©ft.l492, nad; jefjntuö»
djiger mü^eooller $af)tt, au| ôer
3nfel ©uanaljani. Unfer Bilb 3eigt
biefe Canbung, tote fie ein Bafler
glugblatt non 1493 barftellte. Ko»
lumbus ftarb, oijne bie üragtoeite
feiner (Entbedung eriannt 3U ijaben.

flpril, Sonntag 14. 1629 * übt.
buygens (Penbeluht). — 1871 Derfap
lung b. Deutfchen Reidjes. — fjeimat ift
bei befte Hoben für ben Künltler. (IDelti)

Jltontag 15. 1632 ®uftao flbolf be=

liegt Hilly am £ech. — 1707 * £. Œuler,
gt. ÎÏÏathematiter, Ba[el. — fln bet ®e=
bulb erfennt man ben ITTann. (tSoetije)

Dienstag 16. 1867 »mittut œtight,
ametilanilttet SIteget.— Das fflte [tûtît,
es ünbett (id) bie 3eit, unb neues £e»
ben blübt aus ben Ruinen. (Sdjillet)

Ittittood( 17. 1774 • Stiebt«! Kô»
nig (S<bnellpte[[e). — IDenn lebet bem
anbetn helfen toollte, toäte allen ge«
bolfen. (ITÎarie non <£bnet»Œldjenba(h)

Die Entdeckung Amerikas.
Normannen hatten um das Jahr
t000 schon den Weg nach Grönland,
Neufundland und Labrador gefunden,

doch diese Entdeckungen gerieten

in Vergessenheit. Ehristoph
Kolumbus entdeckte die „Neue Welt"
wieder, als er vonSpanien aus nach
Westen fuhr, um einen kürz eren S e e-
weg nach Indien zu suchen. Er landete

am 12.Bkt.l4S2, nachzehnwö-
chiger mühevoller Fahrt, auf der
Insel Guanahani. Unser Bild zeigt
diese Landung, wie sie ein Basler
Flugblatt von 1493 darstellte.
Kolumbus starb, ohne die Tragweite
seiner Entdeckung erkannt zu haben.

April, Sonntag 14. 162S » Chr.
huggens (Pendeluhr). — 1871 Verfassung

d. Deutschen Reiches. — Heimat ist
der beste Boden für den Künstler. (Welti)

Montag 15. 16Z2 Gustav Adolf
besiegt Tillg am Lech. — 1707 * L. Guier,
gr. Mathematiker, Basel. — An der
Geduld erkennt man den Mann. (Goethe)

Dienstag 16. 1867'Wilbur Wright,
amerikanischer Zlieger.— Vas Alte stürzt,
es ändert sich die Zeit, und neues
Leben blüht aus den Ruinen. (Schiller)

Mittwoch 17. 1774 ' Zriedrich König

(Schnellpresse). — wenn jeder dem
andern helfen wollte, wäre allen
geholfen. (Marie von Gbner-Eschenbach)



Ciningftone begrüßt ben 3u fetner fluffucßung ent*
[anbten Stanley in Ubitbft am 10. Uonembet 1871.

April, Donnerstag 18. 1863 ©tûn=
bung bes Stbroeij. fllpenïlubs in (DIten.
— 1906 San Stancisco burcf] ©tbbeben
îerftôrt. — Das ®tûd ift blinb. (Cicero)

Sreitag 19. 1588 t Paolo Deronefe,
ital. ïtlaler. — 1873 t Suftus n. Ciebig,
Œbemiler. — ©in redîtes Ciet} fdilägt
freubig nadi bern Redjten. (üb. Kämet)

Samstag 20. 571 * rnobammeb in
metta. —1808»napoléon III. — Htcßt
ijt größere Sünbe als Unge|tüm, nicbt
ift größeres Übel als Unmaß. (Cao*Cfe)

Sonntag 21. 1488 * Ulticß 0. Hutten,
Kämpfet für geiftige Sreißeit, politifdjer
Sdjriftfteller. — Recßne mit Scßtofetig«
leiten, aber fürchte [ie nidjt. (Kreujburg)

Livingstone begrüßt den zu seiner Aufsuchung
entsandten Stanley in Udjidjt am 10. November 1871.

April, Vonnerstag 13. ISSZ Gründung

des Schweiz. Alpenilubs in Diten.
— 1906 San Zrancisco durch Erdbeben
zerstört. — vas Glüä ist blind. (Cicero)

Sreitag IS. IS88 f Paolo Veronese,
ital. Maler. — I87Z f Zustus v. Liebig,
Chemiler. — Gin rechtes herz schlägt
freudig nach dem Rechten. (Th. Körner)

Samstag 20. 57l » Mohammed in
MeNa. —1808 »Napoleon III. —Nicht
ist größere Sünde als Ungestüm, nicht
ist größeres libel als Unmaß. (Lao-Cse)

Sonntag 21. 1488 » Ulrich v. Hütten,
Kämpfer für geistige Zreiheit, politischer
Schriftsteller. — Rechne mit Schwierigleiten,

aber fürchte sie nicht. (Kreuzburg)



j0g\ Oie (îrfdjliefeuttg flfrüos.
CÄ jie Kenntnis über flfrifa, bas breimal fo grojf raie (Europa

% ' ift, erftredte fidj lange 3eit nur auf bie Küftengebiete am
îlîittelmeer. Oie eigentliche Küftengeftalt biefes (Erbteils ftellten
erft bie portugiefen, angeregt oon tjeinridj bem Seefahrer, 3U
(Enbe bes 15.3al)rl)unberts feft. Bart^olomeu Oia3 entbedte 1488
bie SûbfpiÇe non flfriïa. 3nr 17. unb 18. 3a^ri;unbert begannen
bie europäifdjen Kationen burd) Kolonifation bie reiben Sdfäije
ber öftlicfyen unb meftlidjen Küftenlänber nutzbar 3U madjen.
Das jfnnere galt febod; als eine grofje Klüftenei. Daber er»
hielt flfrila ben Kamen „bunller (Erbteil". (Erft im 19. 3alKs
ljunbert [eijte bie geograpIjifd}=tDiffenfdjaftIid?e Durd|forfd)ung
3nner»flfriras ein. Oer englifdje Kliffionar Daoib £mingftone
mirfte mit feinen grofjen (Entbedungsreifen non 1852—56 unb
1865—73 baljnbrecfyenb. Küijne gorfdjer haben nad) unb nad)
bas ftromreidje £anb ber Kolonifation unb bem tjanbel erfd}lof=
fen. flfrita ftefjt cor einer gemaltigen tulturellen (Entroidlung.

flprtl, Itlontag 22. 1724 * 3mma=
nuel Kant, Pbiiofopb. — Kein Petnünf«
ttget (traft, meil gefehlt i(t, (onbetn
bamit nicht gefehlt toerbe. (Seneca)

Dienstag 23. 1564 * tOilliam Stjate»
[peare. — 16161 Ittiguel be Cernantes.
— ID03U ber OTenfd) ben mut bat,
baju finbet er bte mittel. (Raupach)

mittrnod) 24. 1743 • <L Cartmrigbt
(med). JDeb(tuI;i). —1845 * <£. Spitteier.
— 1832 Sd)raei3. Cutnoerein in flarau
gegrünbet.—Unrecht ®ut gebeihet nicht.

Donnerstag 25. 1599 * ffl. Crom»
tneil. — 1874 * ®ug!ielmo matconi
(Suntentelegrapbie). — Sicher tft ber
fdfmale IDeg bet Pflicht. (Sr. Schiller)

Vie Erschließung Afrikas.
vì^ie Kenntnis über Afrika, das dreimal so groß wie Europa' ist, erstreckte sich lange Zeit nur auf die Küstengebiete am
Mittelmeer. Oie eigentliche Küstengestalt dieses Erdteils stellten
erst die Portugiesen, angeregt von Heinrich dem Seefahrer, zu
Ende des lS. Jahrhunderts fest. Lartholomeu Oiaz entdeckte l488
die Südspitze von Afrika. Im 17. und 18. Jahrhundert begannen
die europäischen Nationen durch Kolonisation die reichen Schätze
der östlichen und westlichen Küstenländer nutzbar zu machen.
Oas Innere galt jedoch als eine große Wüstenei. Oaher
erhielt Afrika den Namen „dunkler Erdteil". Erst im 19.
Jahrhundert setzte die geographisch-wissenschaftliche Durchforschung
Inner-Afrikas ein. Der englische Missionar Oavid Livingstone
wirkte mit seinen großen Entdeckungsreisen von 1852—56 und
1865—73 bahnbrechend, kühne Korscher haben nach und nach
das stromreiche Land der Kolonisation und dem Handel erschlossen.

Afrika steht vor einer gewaltigen kulturellen EntwiÄung.

April, Montag 22. 1724 » Imma-
nuel Kant, Philosoph. — Rein vernünftiger

straft, weil gefehlt ist, sondern
damit nicht gefehlt werde. (Seneca)

vienstag 2Z. 1564 » William
Shakespeare. — Iblü 1 Miguel de Cervantes.
— wozu der Mensch den Mut hat,
dazu findet er die Mittel. (Raupach)

Mittwoch 24. 1742 ' C. Tartwright
(mech. webstuhl). —1845 * C. Spitteler.
— 1822 Schweiz. Turnverein in Rarau
gegründet.—Unrecht Gut gedeihet nicht.

Donnerstag 25. ISSS » C>, Cromwell.

— 1874 * Guglielmo Marconi
(Zuntentelegraphie). — Sicher ist der
schmale weg der Pflicht. (Hr. Schiller)



Strabtnart in feiner tDertftatt.

April, Sreitag 26. 121 * marl Aurel.

— 1787 * Ufjlanö. — 1822 * 3.
ffiröbli, Stfinbet bet Sdjiffltfti(ïmatd}irce.
— Seit ftehn immer, fttll [tehn nimmer.

Samstag 27. 469 0. Sfjr. » Sotrates.
— 1791 * Sam. Hîorfe. — Kein töeiier
iammert um Deriuft, er fud)i mit freub»
Bern mut ifcn ju etfefeen. (Shafefpeare)

Sonntag 28. 1829 Shades Bout-
ieui, miterfinber bes Selepljons.— Sin
mann, ber redit 3U mitten bentt, mu6 auf
bas befte tOertjeufl halten. (ID. ®oetbe)

IHontag 29. 1833 Stiftung ber Uni,
oerfttät 3üiidj. — Hur nad) bem einen
mu&t bu traditen: [ei toürbig ftets,
bidi feibft 3U achten I (Albert Htaeget)

Stradivari in seiner Werkstatt.

April, Freitag 26. 121 » Mart kiu-
rel. — 1787 » Uhland. — 1822 " I.
Gröbli, Erfinder der Schiffiistickmaschine.
— Zest stehn immer, still stehn nimmer.

Samstag 27. 463 0. Ehr. » Solrates.
— 1731 * Sam. Morse. — Rein Weiser
jammert um Verlust, er sucht mit freud-
gem Mut ihn zu ersetzen. (Shakespeare)

Sonntag 28. 1823 » Charles Lour-
seul, Miterfinder des Telephons. — Ein
Mann, der recht zu wirken denkt, mutz auf
das beste Werkzeug halten. (W. Goethe)

Montag 2S. 18ZZ Stiftung der Uni-
versität Zürich. — Nur nach dem einen
mutzt du trachten: sei würdig stets,
dich selbst zu achten I (Mbert Traeger)



& Die Biotine ober ©eige.
'aum ein anöeres Streidjinftrument mar je fo beliebt unb

nerbreitet toie bie Bioline. Sie entftanb um bie Rütte
bes 16. 3ai;rljunberts aus ber Diola, Don ber fie fid; äujjerlidj
burd} bie geringere 3al)l ber Saiten, nur oter ftatt fünf bis fieben,
unb burcb ihre einfachere, ebie gorm unterfdjeibet. 3br ion ijt
geller unb ftârïer. Dtes mar burd; bie ©ttmidlung ber ïïiufif
bebingt, bie nad) immer lauteren flusbrudsmitteln brängte. 3m
Bau ber 3uftamente jeidjneten fid? ©iroler ïïleifter aus, befon»
bers Kafpar ©ieffenbruder (1514—70), ber bie erften Biotinen
hergeftellt haben foil, ©afparo ba Sato (1542—1609) mar ein
Künftler im ©eigenbau; er grünbete bie lange 3cit berühmte
Sdjule in Brefcia (©beritalien). Hod; gröfeerenRuhm ertoarb fid? bie
©eigenbaufdjule in dremona. 3hte hauptoertreter Ricota flmati,
©. ©uarneri unb Antonio Strabioari (f 1737) fdjufen Biotinen
Don unerreichter Klangfülle unb £ieblic£)teit im ©on. ©ne echte
Strabioari=®eige gilt heute bis 3U einer Biertelmillion granten.

flpril, Dienstag 30. I777*matf>e=
mattier ©auf). — Das ©ute Ipri©t in
[©lichten, Ilaren Korten — bas Bö[e
ftüllt It© gern in Rätlei ein. (Raupa©)

Itlai, ItttttWOCh 1. 1351 3üri© tritt
ber ŒibgenoIIenI©aft bei. — 1802 * lïïar»
tin Difteli. — Su©e im llnglüiJ bie
Sallung niemals 3u periieren. (tjoraî)

Donnerstag 2. 1519 f Ceonarbo ba
Bind. — 1798 llnabbängigleitstämpfe
in S©tny3.— Ri©tmer oiei bat, i[trei©,
lonbern tuet menig bebarf. (©eBnet)

Steitag 3. 1761 * Kofeebue. — 1820*
Dtncenso Delà, ©efliner Btibbauer. —
Ko man (tngt, ba laß bi© tl©ig nie-
ber; bö[e Kenf©en boten leine Cieber.

K° Die Violine oder Geige,
'aum ein anderes Streichinstrument war je so beliebt und

verbreitet wie die Violine. Sie entstand um die Mitte
des 16. Jahrhunderts aus der Viola, von der sie sich äußerlich
durch die geringere Zahl der Saiten, nur vier statt fünf bis sieben,
und durch ihre einfachere, edle Form unterscheidet. Ihr Ton ist
Heller und stärker. Ores war durch die Entwicklung der Musik
bedingt, die nach immer lauteren Ausdrucksmitteln drängte. Im
Lau der Instrumente zeichneten sich Tiroler Meister aus, besonders

Kaspar Tiesfenbrucker (1614—70), der die ersten Violinen
hergestellt haben soll. Gasparo da Salo (1642—1609) war ein
Künstler im Geigenbau? er gründete die lange Zeit berühmte
Schule in Vrescia (Gberitalien). Noch größerenRuhm erwarb sich die
Geigenbauschule in Eremona. Ihre Hauptvertreter Nicola Nmati,
G. Guarneri und Antonio Stradivari (f 1767) schufen Violinen
von unerreichter Klangfülle und Lieblichkeit im Ton. Line echte
Stradivari-Geige gilt heute bis zu einer Viertelmillion Franken.

April, vienstag 60. i?77»Mathe-
matiler Gaub. — Vas Gute spricht in
schlichten, klaren Worten — das Löse
hüllt sich gern in Rätsel ein. (Raupach)

Mai, Mittwoch 1. 1ZS1 Zürich tritt
der Eidgenossenschaft bei. — 1802 » Martin

visteli. — Suche im Unglück die
Fassung niemals zu verlieren, (horaz)

Vonnerstag 2. ISIS f Leonardo da
Vinci. — 1798 Unabhängigleitslämpfe
in Schwgz.— Nicht wer viel hat, istreich,
sondern wer wenig bedarf. (Getzner)

Freitag z. 17SI » Rotzebue. — 1820»
vincenzo vela, Tessiner Bildhauer. —
wo man singt, da lab dich rühig
nieder? böse Menschen haben leine Lieder.
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tDetterregeln. Kühler mai, oiel Stroï?
unb l?eu. — ÏÏÏaientau mad?t grüne
flu. — Diele (Remitter im Xïïai, fingt
ber Bauer 3ud?hei. — ITÎairegen auf
bie Saaten, bann regnet es Duïaten.
— Pantra3ius (12.), Sergius (13.),
Bonifa3ius (14.) bringen oft Kälte unb
Derbrufe.

XOetter in ben lebten 3abren (Bern)
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1925 12,3 2,7 23,8 165 19 210
1926 10,6 2,3 22,1 179 20 160
1927 13,7 4,0 23,2 96 13 248

Blicfe in öte Hatur. Sud? an ©bft«
bäumen Sd?äblinge, am Apfelbaum
ben „Brenner" im 3nnern angebrannt
erfdjeinenberBlütentnofpen (ïïïabe bes
flpfelblütenfted?ers, Käfer); Blutlaus
(meifcer 3il3); in jungen Kirfchen ben
Kellenmad?er (ÎÏÏabe eines Käfers). —
Setje einige Bobnen unb ©etreibetör«
ner in einen ©opf feud?ter ©rbe, notiere
bie 3eitbauer bis 3um Keimen ber
Pflogen, beobad?te bie errinnenben
Pflän3d?en.

©artenbau. tOir fäen Bobnen, ©ur«
ten, Hofentobl, Bobentohlrabi unb
Salat unb fteden nod?mals ©rbfen.

Xöir fefeen Saud?, Sellerie, Salat, Cat«
tid?, Koblarten unb in ber 3œetten
£?älfte bes ITTonats (Tomaten, Sommer«
blumen aller flrt. Die ©rbfen merben
behäufelt, Stühtartoffeln bebadt. Hod?
tonnen mir Dahlien unb ©Iabiolen
pflan3en. — fln Unge3iefer betämpfen
mir îïïaulmurfsgrillen, Sdjneden,
Drabtmürmer, ÏÏÏaitâfer, Blattläufe,
©bftbau. Die Baumblüte ift oorüber,
unb an Stelle ber Blüten erbliden mir
bie jungen, müßigen 3tüd?td?en. Die
Bäume unb Sträud?er ftehen im BIät«
terfdjmud ba. Auf bie 3ablreid?en
Schüblinge gilt es jebt ein mad?fames
Auge 3U holten unb fie mit ent«
fpred?enben ÏÏÏitteln 3« betämpfen.
Blattläufe, ©efpinftmotten, Stachel«
beerraupen machen fid? unliebfam be«

mertbar. — Bei trodener IDitterung
müffen neugepflan3te Bäume burd?«
bringenb gegoffen roerben. — Der
Boben mirb gelodert unb oon Um
traut rein gehalten, ©egen tltonats«
enbe 3eitigt bie erfte töftlid?e 5tud?t
unferes Beerengartens, bie (Erbbeere.

£anbn»irtfd?aft. Das Kartoffelfeben
mirb beenoigt. Sinb teine Stöfte mehr
3U befürd?ten, mirb Klee« uno ©ras«
famen gefät. Die erftgepflan3ten Kar«
toffeln merben gehadt. ©egen (Enbe
bes ïïïonats mirb mit ber Heuernte
begonnen.
tjausmirtfchaft. Öfen, Kamine unb
3entralhei3ungen jebt, unb nid?t erft
im E?erbft, in ©rbnung bringen Iaffen.
— IDer jebt Brennf?ol3 beftellt, erhält
bei mand?en Sitmen Preisermäßigung.
— Betten unb Kleiber fonnen.

©efunöheitsregeln. Beim Delofahten
unb Sufeballfpielen unb anberem Sport
muß bas ï?er3 gefd?ont merben. ©e=
fährlid? ift bas Bergauffahren. —
3ähle cor unb gleid? nad? Sportübun«
gen beine Pulsfd?läge; hüte bein t?er3
cor Überanftrengungen.
fjanbel unö ©emerbe. tDer 3U fpät
beftellt, hot Sdjmierigteiten mit ber
Ablieferung. — Sommerfahtplan.
3n weiter IDelt. (Ernte3eit in:
(3al?Ien bebeuten ©infuhr ber Sd?mei3
in Ùîillionen Sronten) fllgier«©unis
(tDein 0,5 mill., ©emüfe unb IDolIe
0,9 mill.); 3entrol=flfien; 3apan;
©ejras; Sloriba.

Maî
Monatsspiegel
Wetterregeln. Kühler Mai. viel Stroh
und Heu. — Maientau macht grüne
à. — viele Gewitter im Mai, singt
der Bauer Juchhei. — Mairegen aus
die Saaten, dann regnet es Dukaten.
— pankrazius (12.), Servazius (12.),
Vonifazius (14.) bringen oft Kälte und
Verdruß.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)

Z ^ à

Z
à

«LZ Z Z « 3L
Ä

1925 12,2 2,7 22,8 165 19 210
1926 10,6 2.2 22,1 179 20 160
1927 12,7 4,0 22,2 96 12 248

Blicke in die Natur. Such an Gbst-
bäumen Schädlinge, am Apfelbaum
den „Brenner" im Innern angebrannt
erscheinender Blütenknospen (Made des
Apfelblütenstechers, Käfer),- Blutlaus
(weißer Filz),- in jungen Kirschen den
Kellenmacher (Made eines Käfers). —
Setze einige Bohnen und Getreidekörner

in einen Topf feuchter Erde, notiere
die Zeitdauer bis zum Keimen der
Pflanzen, beobachte die errinnenden
pflänzchen.
Gartenbau. Wir säen Bohnen, Gurken,

Rosenkohl, Vodenkohlrabi und
Salat und stecken nochmals Erbsen.

Wir setzen Lauch, Sellerie, Salat, Lattich,

Kohlarten und in der zweiten
Hälfte des Monats Tomaten, Sommerblumen

aller Art. Die Erbsen werden
behäufelt, Frühkartoffeln behackt. Noch
können wir Dahlien und Gladiolen
pflanzen. — An Ungeziefer bekämpfen
wir Maulwurfsgrillen, Schnecken,
Orahtwürmer, Maikäfer, Blattläuse.
Obstbau. Die Baumblüte ist vorüber,
und an Stelle der Blüten erblicken wir
die jungen, winzigen Früchtchen. Die
Bäume und Sträucher stehen im
Blätterschmuck da. Auf die zahlreichen
Schädlinge gilt es jetzt ein wachsames
Auge zu halten und sie mit
entsprechenden Mitteln zu bekämpfen.
Blattläuse, Gespinstmotten,
Stachelbeerraupen machen sich unliebsam
bemerkbar. — Lei trockener Witterung
müssen neugepflanzte Bäume
durchdringend gegossen werden. — Der
Boden wird gelockert und von
Unkraut rein gehalten. Gegen Monatsende

zeitigt die erste köstliche Frucht
unseres Beerengartens, die Erdbeere.

Landwirtschaft. Das Kartofselsetzen
wird beendigt. Sind keine Fröste mehr
zu befürchten, wird Klee- uno
Grassamen gesät. Die erstgepflanzten
Kartoffeln werden gehackt. Gegen Ende
des Monats wird mit der Heuernte
begonnen.
Hauswirtschaft. Gfen, Kamine und
Zentralheizungen jetzt, und nicht erst
im Herbst, in Ordnung bringen lassen.
— Wer jetzt Brennholz bestellt, erhält
bei manchen Firmen Preisermäßigung.
— Betten und Kleider sonnen.

Gesundheitsregeln. Beim velofahren
und Fußballspielen und anderem Sport
mutz das Herz geschont werden.
Gefährlich ist das Bergauffahren. —
Zähle vor und gleich nach Sportübungen

deine Pulsschläge,' hüte dein Herz
vor Überanstrengungen.

Handel und Gewerbe. Wer zu spät
bestellt, hat Schwierigkeiten mit der
Ablieferung. — Sommerfahrplan.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten Einfuhr der Schweiz
in Millionen Franken) Algier-Tunis
(Wein 0,5 Mill., Gemüse und Wolle
0,9 Mill.),- Zentral-Asien,- Japan,'
Texas,- Florida.



Der Dorläufer öes Klaoters
i[t bas TfTonodforb ((Einfaiter), bas
fdjon bert alten ©rtedjen betannt
mar. ©s tourbe urfprünglid; 3um
Sonmeffen benutft. Itnfer Biib 3eigt
ben (Erfinber ber ïïotenjdjrift ® uibo
non flre330, mit einem îïïonodjorb
(uml020). Diefesbeftanbauseinenr
länglichen Brettdjen mit aufge»
[pannter Saite, bie mit einer Kieife=
ber ge3upft nmrbe. Durd; Derfdjie»
ben eines Steges ergaben fid? Höne
oerfdjiebener £jöl)e. Später erhielt
bas irionodjorb mehrere Saiten,
îlad; Anbringung oon Saften im
14.3ai)ri). Ijiefe es <IIaoid)orb; biefes
entroideite (id) 3um jetzigen Klaoier.

mat, Samstag 4. 1846 * tjenryf
Sienffetnic3 (Quo nabis). — Ben ïcb le
eilten ITtonn mufs man neraebten, 6er nie
bebaut tnas er noltbringt. (Sr. Schiller)

Sonntag 5. 1785 * a. trtamont —
1821 f ITapoIeon I. auf St. tjelena. —
töenn bicti bie böfen Buben Joelen, fo
folge ibnen nicht. (Sprüche Salomons)

montag 6. 1859 * fllej. non £jum=
bolöt, tlaturforfcber. — roitlft Hielt unb
lïïenfdjen reebt oerfteljn, mu&t bu ins
eigene tjer3 bit febn. (Sr. Bobenftebt)

Dienstag 7. 1815 Errichtung ber er=
[ten bfiitte 3um Bebetbergen non Itatur=
freunben auf bem Rigi. — arbeiten
unb nicht ner3tneifeln I (üb- Earlyle)

Der Vorläufer des Klaviers
ist das Monochord (Linsaiter), das
schon den alten Griechen bekannt
war. Es wurde ursprünglich zum
Tonmessen benutzt. Unser Bild zeigt
den Erfinder der Notenschrift Guido
von Arezzo, mit einem Monochord
(uml02g). Oiesesbestandauseinem
länglichen Brettchen mit
aufgespannter Saite, die mit einer Kielfeder

gezupft wurde. Durch verschieben
eines Steges ergaben sich Töne

verschiedener höhe. Später erhielt
das Monochord mehrere Saiten.
Nach Anbringung von Tasten im
l4. Jahrh, hieß es Clavichord,- dieses
entwickelte sich zum jetzigen Klavier.

Mai, Samstag 4. 1846 » henrgl
Sienliewicz (chuo vadis). — Den schlechten

Mann mutz man verachten, der nie
bedacht was er vollbringt. (Zr. Schiller)

Sonntag 6. 1786 » N. Manzoni. —
1821 s Napoleon I. auf St. Helena. —
wenn dich die bösen Buben locken, so
folge ihnen nicht. (Sprüche Salomons)

Montag 6. 186g * Alex, von
Humboldt, Naturforscher. — willst Welt und
Menschen recht verstehn, muht du ins
eigene herz dir sehn. (Zr. Bodenstedt)

Dienstag 7. 1816 Errichtung der
ersten Hütte zum Beherbergen von
Naturfreunden auf dem Rigi. — Arbeiten
und nicht verzweifeln I (Th. Carlgle)



Sutenberg Betrautet einen aus bet Prefte tommenben Drudbogen.

ttîai, ITlitttOOd! 8. 1828*IjenriDu=
nant, Ht3t. — 1902 Ausbruch bes Itîont
Pelé (inartiniaue). — Durtf} Arbeit
lernt man arbeiten. (Stiebt, bei Stoße)

Donnerstag 9. 1805 t Sriebt. ScbiB
let, tOeimar. — Œtmas fünften unb t)

offen unb fotgen muß ber ïïïenfci} fût ben
iommenben morgen. (Stiebr. Säjiller)

Sreitag 10. 1760 * 3. Peter Ijebel. -
1871 Stiebe su Stantfutt (beutï<b=ftan3.
Krieg).— Arbeft ift bes Bürgers 3ierbe,
Segen (|t ber mübe Preis. (Stillet)

Samstag 11. 1686tfflttoo. ©uetide,
(Etfinber bet Cuftpumpe u. bes ïïïano»
meters. - 1916 t m. Reger, Komponi|t. -
Ridjts ift mübiam, roas man gern tut.

Gutenberg betrachtet einen aus der Presse kommenden Druckbogen.

Mai, Mittwoch 8. 1828" Henri vu-
nant, Arzt. — 1S02 Ausbruch des Mont
pelé (Martinique). — Durch Arbeit
lernt man arbeiten. (Zriedr. der Große)

Donnerstag s. 180S t Zriedr. Schiller,

Weimar. — Etwas fürchten und hoffen

und sorgen muß der Mensch für den
kommenden Morgen. (Zriedr. Schiller)

Freitag 10. 17S0 - Z. Peter Hebel. -
l87I Zriede zu Zranlfurt (deutsch-franz.
Krieg).— Arbeit ist des Bürgers Zierde,
Segen ist der Mühe preis. (Schiller)

Samstag 11. 1K8K t Gttov. Guericke,
Erfinder der Luftpumpe u. des
Manometers. - ISIS HM. Reger, Komponist. -
Nichts ist mühsam, was man gern tut.



!">< Die Bu©bru<ferlunft.
y I m bie Ilîitte bes 15. 3t©rhunberts begann in ©uropa eineVi neue 3eit im Bu©roefen. Heben ben geistlichen Stänben

unb Domehmen toollte bas Dolt immer mehr an bem Hüffen unb
Streben ber 3eit teilnehmen. Alles brängte auf Deroielfältigung
ber t)anbf©riften. Da trat 3of), ©utenberg, ©ggiefjet unb ©olb»
f©mieb aus lïïairç, mit feiner 1436 gemachten, genialen ©rfinbung
bes Bu©bructes an bie ©ffentli©teit. ©utenberg goß einjelne
Bud)ftaben aus Blei, bie bann 3ufammengefetjt tourben unb in
einer preffe 3um flbbruet tarnen. Die Bud)ftaben tonnten nachher
toieber oerroenbet toerben. Diefes Derfahren ermöglichtebie raf©e
©ntroidlung bes Bud)5 unb 3eitungsbrucfes. Die gortf©ritte ber
Se©nif im 19. 3ahtfylinbert erfeßten au© im Bu©bruct bie ffanb»
arbeit größtenteils bur© Iïïaf©inen. Die S©neIIpreffe tourbe 1810
erfunben, bie Seßmaf©ine 1822, bie Bu©ftaben=®ießmaf©ine
1838 unb bie Rotationspreffe 1863. £et)tere finbet für 3eitungs=
bruet Dertoenbung unb liefert pro Stunbe bis 3U 50000 ©jempl.

tnai, Somttag 12. 1820 * Storence
tligijtingale, ®rgantiatortn ber Derromt»
betenpflege (Krfmfrieg).— mantnufe Iii)
tägltd) Reebenldfoft ablegen. (Seneca)

tlTOIttag 13. 1717 • Kaifertn maria
Uberefta, töten. — Dem Unerfättlictjen
in jegltchem ®enu& tpitb (elbft bas
ffilûtî jum Überbruf). (Euba). Bechftein)

Dienstag 14. 1394 Branb aon Bern,
500 tjäuier etngeätdjert.— 1752* fllbt.
Sbaer, Sörberer bet Eanbrnirtldjaft. —
Oer Huge mann baut not. (Sdjtller)

ntittoo© 15. 1403 ScMadjt b. Spei»
diet. — 1800 ttapoleons Übergang über
ben St. Betnbarb. — ®ut tft ber Dotfafe,
aber bte Stfültung itbtper. (ID. Soetbe)

vie Buchdruckerkunst.
v I m die Mitte des 15. Jahrhunderts begann in Europa eine

neue Zeit im Buchwesen. Neben den geistlichen Ständen
und vornehmen wollte das Volk immer mehr an dem lvissen und
Streben der Zeit teilnehmen. Alles drängte auf Vervielfältigung
der Handschriften. Oa trat Joh. Gutenberg, Erzgießer und
Goldschmied aus Mainz, mit seiner 1456 gemachten, genialen Erfindung
des Buchdruckes an die Öffentlichkeit. Gutenberg goß einzelne
Buchstaben aus Blei, die dann zusammengesetzt wurden und in
einer Presse zum Abdruck kamen. Oie Buchstaben konnten nachher
wieder verwendet werden. Dieses Verfahren ermöglichtedie rasche
Entwicklung des Buch- und Zeitungsdruckes. Vie Fortschritte der
Technik im 19. Jahrhundert ersetzten auch im Buchdruck die Handarbeit

größtenteils durch Maschinen. Oie Schnellpresse wurde 1810
erfunden, die Setzmaschine 1822, die Buchstaben-Gießmaschine
1858 und die Rotationspresse 1865. Letztere findet für Zeitungsdruck

Verwendung und liefert pro Stunde bis zu 50000 Exempl.

Mai, Sonntag 12. 1820 " Zlorence
Nightingale, Drgantsatorin der
Verwundetenpflege (Krimfrieg).— Man mutz sich
täglich Rechenschaft ablegen. (Seneca)

Montag IZ. 1717 » Kaiserin Maria
Theresia, Wien. — Dem Unersättlichen
in jeglichem Genuß wird selbst das
Glück zum Überdruß. (Ludw. Sechstem)

Dienstag 14. 1ZS4 Brand von Bern,
500 Häuser eingeäschert.— 1752* Nlbr.
Thaer, Zörderer der Landwirtschaft.—
ver Huge Mann baut vor. (Schiller)

Mittwoch IS. 140Z Schlacht b. Speicher.

— 1800 Napoleons Übergang über
den St. Bernhard. — Gut ist der vorsah,
aber die Erfüllung schwer. (W. Goethe)
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Btaille»fliphabet. 3eber Budijtabe bot 1—6 beftimmt gruppierte Puntte.

Ittoi, Donnerstag 16. 1318 DieSo=
lotburner retten ihre ertrintenben Seinbe.
— 1788 * Stiebt. Rudert. — Spar|am=
teit ift eine große (Einnahme. (Ciceto)

Santstag 18. 1804Rapoleon I.roitb
Kai|et. — 1899 <£rfte Stiebenslonfereni
im tjaag. — 3u baitig unb 3U träge
lommt gleich 311 [pät. (ID. Sbaleipeate)

Sreitag 17. 15101 Sanbto Botticelli, Sonntag 19. 1762 • 3. <5. Sichte, Phi=
ital. Xllolet. — 1749 * (Ebroatb 3ennet Iotoph. - 1898 t ®Iab|tone, engl. Staats»
(Poden(chufeimpfung). — Per ®nb3toed mann. - Rfmtn, bet eruften Arbeit entla»
bet H>i||enid|aft i[t IDahtheit. (Celling) ben,frohetStunben®e|chentanl(t3ora3)

a o o «z o o o so «,0

S! S Z E L I Ik

M G s ì
V Z F à W.

Lraille-kilphabet, Zeder Buchstabe hat l—6 bestimmt gruppierte Punkte.

Mai, Oonnerstag 16. izis vie So-
lothurner retten ihre ertrinkenden Zeinde,
— 1788 ' Zriedr. Rückert, — Sparsamkeit

ist eine große Einnahme, (Cicero)

Samstag 18. 1804 Napoleon I, wird
biaiser, — 18SS Erste Zriedenskonferenz
im Haag. — Zu hastig und zu träge
kommt gleich zu spät. (w. Shakespeare)

Freitag 17. ISio f Sandra Botticelli, Sonntag IS. 17K2 ' z. G. Sichte, phi-
ital. Maler, — 174S » Edward Zenner losoph. - 18S8 f Gladstone, engl, Staats-
(Pockenschutzimpfung). — ver Endzweck mann, - Nimm, der ernsten Arbeit entlade!

Wissenschaft ist Wahrheit. (Lessing) den, froher StundenGeschenk an I(horaz)



f Blinöenfchrift.
v_Vorübet ïannte man ïeine îïïittel Blinôe ju faulen; [te toaren

meift öem allgemeinen ïïïitleib überlaffen. Dalentin fjauy
etfannte als einer ber erften, ôaff nur buret; <Er3iel)ung

unb Unterricht bem Blinben bie 3TtögIicf)feit 3U nu^bringenber
Arbeit unb bamit (Erleichterung {eines £ofes gefdjaffert toerben
fonnte. (Er grünbete 1784 in paris bie erfte Blinbenerjieljungs»
anftalt ber IDelt, ber balb in Bielen £änbern roeitere folgten (1804
in ber SdjtBeij). fjauy erfanb auch ei"e „greifbare" Blinben»
brucffchrift, bie jeboçh 3U Biel Raum in flnfprudf nahm. Roch
anbere bemühten fid} um eine geeignete Blinbenfcf)rift, bodj
erft £ouis Braille, ber felbft blinbe Blinbenlehrer in paris,
erfanb 1829 eine äufeerft einfache, leicht taftbare punftfchrift; fie
ift feit 1879 nkltfctjrift für Blinbe. Diefe finnreiche (Erfinbung
bot ein unfehlbares fjilfsmittel für bie Dorbereitung ber Blin»
ben auf bie nerfchiebenften Berufe. 3nhlrei<he flnftalten \\abm
heute Schreibmafdjinen unb eigene Drucfereien für Brailleschrift.

mai, montag 20. 1S15 Der IDiener
Kongrefc anertennt bie llnabbängigteit
ber Schtoeij. — (Ein Spiegel ift bellet
als eine Reibe flbnenbiiber. (ïïïenjel)

Dienstag 21. 1471 »fl. Dürer.-1927
Cinbbetgbs Slug Ren) iforl=Paris. —
3ebe Kranlbeit (ei bit ein IDegtoeifet
für bein Derbalten in gefunben Hagen.

mittooch 22. 1813 »Riebarb tDagner,
Komponift. - 1882 (Eröffnung ber ®ott=
barbbabn. — Durcb Slucbt ftürjt man oft
mitten ins Detbängnis hinein. (Ciuius)

Donnerstag 23. 1707»£tnné,fchtoe=
bijeber Raturforfcbet.— ® toeb ber £üge
fie befreiet nicht trete iebes anbre, toabt»
gefprochne IDort bie Bruft. (CBoetbe)

Blindenschrift.
^.^»rüher kannte man keine Mttel Blinde zu schulen! sie waren
ZI meist dem allgemeinen Mitleid überlassen. Valentin haug

erkannte als einer der ersten, daß nur durch Erziehung
und Unterricht dem Blinden die Möglichkeit zu nutzbringender
Arbeit und damit Erleichterung seines Loses geschaffen werden
konnte. Er gründete 1784 in Paris die erste Vlindenerziehungs-
anstalt der Welt, der bald in vielen Ländern weitere folgten (1804
in der Schweiz), haug erfand auch eine „greifbare"
Blindendruckschrift, die jedoch zu viel Raum in Anspruch nahm. Noch
andere bemühten sich um eine geeignete Blindenschrift, doch
erst Louis Braille, der selbst blinde Blindenlehrer in Paris,
erfand 182S eine äußerst einfache, leicht tastbare Punktschrift,- sie
ist seit 1879 Weltschrift für Blinde, viese sinnreiche Erfindung
bot ein unschätzbares Hilfsmittel für die Vorbereitung der Blinden

auf die verschiedensten Berufe. Zahlreiche Anstalten haben
heute Schreibmaschinen und eigene Druckereien für Vraille-Schrift.

Mai, Montag 2V. ISIS ver wiener
Kongreß anerkennt die Unabhängigkeit
der Schweiz. — Ein Spiegel ist bester
als eine Reihe klhnenbiìder. (NIenzel)

Dienstag 21. 1471 -n.vürer.-IS27
Lindberghs Slug New bjork-paris, —
Jede Krankheit sei dir ein Wegweiser
für dein Verhalten in gesunden Tagen.

Mittwoch 22. 181Z »Richard Wagner,
Komponist. - 1882 Eröffnung der Gott-
hardbahn. — vurch Zlucht stürzt man oft
mitten ins Verhängnis hinein. (Lwius)

Vonnerstag 2Z. 1707"Linné,
schwedischer Naturforscher.— D weh der Lüge
sie befreiet nicht wie jedes andre, wahr-
gesprochne Wort die Brust. (Goethe)



Soucaults Penbetoetfu© im Parifer Pantheon (1851).

tnai, Sreitog 24. 1619 * pij. mow
merman, bollänb. Ittaler. — 1814 *
Piltotia, Königin non ©nglanb. - Der ift
nicht ftart, ber in bet Hot nictji feft ift.

Samstag 25. 1799 ©efe©tb. Brauern
fclö. — 1818 * S©toei3. Kunjtblftorttet
3. Burdhatbt. - tOemt man 3uglet© 3toei
IDetie tut, öa metben feiten beibe gut.

Soittttag 26. 1857 Parifet Petttag.
Pteufeen oersichtet auf tleuenbutg. —
IDie bein Ceiben fid; mebtt, fo mebrt
ffcti bie Kraft, es 3U tragen. (Canatet)

mon tag 27. 1910 t Hob. Ko©, Be*
fämpfet bet 3nfeïtionstranI6citen. —
häng an bie grofse ©lode nicbl roas je*
manb im Petttauen fpricbt. (ttaubius)

Zoucaults pendelversuch im pariser Pantheon (18S1).

Mai, Freitag 24. tkls » ph. wou-
werman, Holland. Maler. — 1814 *
Viktoria, Königin von England. - ver ist
nicht stark, der in der Not nicht fest ist.

Samstag 2L. I79S Gefecht b.Zrauen-
seld. — 1818 " Schweiz. Kunsthistoriker
I. Surckhardt. - wenn man zugleich zwei
Werke tut, da werden selten beide gut.

Sonntag 26. 18L7 pariser Vertrag.
Preußen verzichtet auf Neuenburg. —
wie dein Leiden sich mehrt, so mehrt
sich die Kraft, es zu tragen. (Laoater)

Montag 27. 1S10 t Rob. koch, Be-
kämpfer der Infektionskrankheiten. —
häng an die große Gloâe nick! was
jemand im vertrauen spricht. (Claudius)



goucaults penbeloerfuct).
S/1 Is ber fran3öfifc£je Phy[i£et £éott goucault einen in betW Oteljbanf eingetlemmten Stob, ber burd; einen 3ufäIUgen
Stoff in Querjdjtoingungen geraten roar, um bie £äncjsach(e in
Drehung Derfetjte, bemerfte er, bafj ber Stab trotjbem tn ben ur=
fprünglichen Richtungen meiterf^œang. So behält ein gabenpen»
bel, bas an bem obern magrechten Querbalten eines (entrechten
Rahmens aufgehängt ift, auch feine SQtuingungsebene bei, menn
man ben Rahmen um bie (entrechte flch(e breht. Die(e Beobadj»
tungen brachten goucault auf ben ©ebanten, bie flchfenbrehung ber
(Erbe mit £jilfe eines fchtoingenben penbels nachjumeifen, toas ihm
auch im 3af)te 1851 gelang, ffin am Rorbpol ftetfenber Beobachter
toirb bieSchtoingungsricbtung eines bort aufgeijängtenpenbels nach
rechts hin (ich brehen uno in 24 Stunben einen Umlauf nollenben fe»
hen. goucault berechnete biefe fcEjeinbare (relatioe) Ubroeidjung für
bie geographifche Breite oonparis. SeinDerfudj imPantheon ftimm»
te bamit überein unb erregte begreiflicherroetfe großes fluffehen.

mai, Dienstag 28. 1807 *£. flgaf» Donnerstag 30. 1265* Dante, Itatie*
Ü3, i<tnr>ei3. Xtatuifoifdier. -1810 * Hier. nttdiex Di<f)iet, in SIoxen3. — Scf)au in
datame, fd?xriei3. XTCalex. — Das XDicf)= bieXDelt mit tnadjen Sinnen, œtxftimmei
tige bebentt man nie genug. (CSoettje) Heues Uli abgetoinnen. (®. Btumentbal)

rmittoocb 29. 1453 Konftantinopel
burd? bie Êiirfen erobert. — löer jid?
Telbft nicf?ts gebieten mill, ber ijt nid?t
geboren frei 3U fein. (3oI?. non ITIüIXer)

5tettag 31. 1902 Stiebe 3U Pretoria
(Burenlrieg). — XOer fid? einmal an bas
£etd?te geroöbnt, ber ïommt mit bem
Sd?toeren gar feiten fort. (Iü. £?einfe)

Foucaults Pendelversuch.
1 ls der französische Physiker Léon Foucault einen in der

ì-B> Drehbank eingeklemmten Stab, der durch einen zufälligen
Stoß in chuerschroingungen geraten war, um die Längsachse in
Drehung versetzte, bemerkte er, daß der Stab trotzdem m den
ursprünglichen Richtungen weiterschwang. So behält ein Fadenpendel,

das an dem obern wagrechten CZuerbalken eines senkrechten
Rahmens aufgehängt ist, auch seine Schwingungsebene bei, wenn
man den Rahmen um die senkrechte Achse dreht. Diese Leobachtungen

brachten Foucault auf den Gedanken, die Achsendrehung der
Erde mit Hilfe eines schwingenden Pendels nachzuweisen, was ihm
auch im Jahre 1851 gelang. Ein am Nordpol stehender Beobachter
wird dieSchwingungsrichtung eines dort aufgehängtenpendels nach
rechts hin sich drehen uno in 24 Stunden einen Umlauf vollenden
sehen. Foucault berechnete diese scheinbare (relative) Abweichung für
die geographische Breite vonparis. Seinversuch imPantheon stimmte

damit überein und erregte begreiflicherweise großes Aufsehen.

Mai, Dienstag 28. i8v?'c. «gas- Donnerstag ZV. 12KS» Oante, italie-
siz, schweiz. Naturforscher. -1810 * Nlei. irischer Dichter, in Zlorenz. — Schau in
Talame, schweiz. Maler. — Das wich- die Welt mit wachen Sinnen, wirst immer
tige bedenkt man nie genug. (Goethe) Neues ihr abgewinnen. (D. Llumenthal)

Mittwoch 29. 145Z Nonstantinopel
durch die Türken erobert. — wer sich
selbst nichts gebieten will, der ist nicht
geboren frei zu sein. (Zoh. von Müller)

Freitag 31. 1S02 Sriede zu Pretoria
Surenkriez). — wer sich einmal an das

Leichte gewöhnt, der kommt mit dem
Schweren gar selten fort. (w. heinse)



Juni
Itîonatsjpiegel
ÎDetterregeln. Diel Dortnet im 3unt
bringt ein fruchtbares 3af?r. — XDenn
im 3uni Rorbminb mef)t, bas Korn
3ur (Ernte trefflich fteht.

IDetter in ben lebten 3ahren (Bern)
o
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Blute in bie Ratur. Stich einen ge*
fpifeten Bleiftift leicht in bie Blüte
einer Orchis (Knabentraut). Beob*
achte einige Rlinuten bas Résultat bes
Derfuches unb fuche bir bas (Befchehene
3U ertlären. — flehte bid? bei Aus*
flügen unb befonbers Bergtouren ber
Blütenpracht ber Pflan3en unb inter*
effiere bi<h für ihr tDachstum unb ihr
£eben. — Beobachte unb oerfolge ben
Stanb, bas Reifen ber Kulturpflan3en;
ertenne alle Schüblinge. — Beobachte
am 21. 3uni (längfter Sag) bie Sonne,
mie am 21. Ifang, unb oergleiche.
(Bartenbau. 3m (Bemüfegarten müffen
mir uns fchon auf ben XDinter rüften,
inbem mir jefet bie uerfchiebenen IDin*
tergemüfe ausiäen, mie: Karotten,
Ranben, Sonnenmirbel ((Enbioten),
fllarcelintohl, Bebertohl, Rübtohl, ®o*

liatte. flufeerbem fäen mir nochmals
Kopffalat, Cattich, Bohnen. —• (Eine
grofee Rolle fpielt jefet bas (Biefeen,
Düngen, 3üten unb Bobenlodern. —
Eöit ernten bie erften 3arten (Bemüfe:
Salat, Rabieschen, (Erbfen, Kefen, balb
auch Rübtohl unb Brühblumentohl. —
Der 3iergarten fteht im Reichen ber
Blumentönigin, ber Rofe. Rieht uer*
geffen, abgeblühteRofen ab3uf<hneiben.
©bftbau. 3m 3mergobftgarten mtrb ber
Sommerfchnitt, bas „Pikieren", aus*
geführt; es ift ftreng barauf 3U achten,
Safe bie Ceittriebe unberührt bleiben,
fln ben Spalieren gibt's 3u heften unb
3U binben. Die Reben merben ausge*
brochen, angeheftet unb gleid?3eitig
gegen ben echten Rleltau gefchmefelt.
Bim* unb Apfelbäume, bie ber Schorf*
Irantheit untermorfen finb, müffen mit
Kupfertaltbrühe befprifet merben. —
Reugepflan3te Bäume müffen bei trot*
tenem IDetter burchbringenb gegoffen
merben. — Die (Erbbeerbeete ftehen
fefet im 3ei<hen ber Dollernte.
Sanbmirtfchaft. Die heuernte mirb
fortgefefet. Die Kartoffeln merben ge*
häufelt unb mit Borbeaujrbrühe be*
fprifet. 3m IDalbe befeitigt man bie
Ünträuter. Räch ber heuernte merben
bie IDiefen fooiel mie möglich begüllt.
t?ausmirtfchaft. Sti nachfehen, mit
tDachs einreiben, Sd?littfchuhe ölen. —
Befte (Etnmach3eit für (Erbbeeren.

(Befunöheitsregeln. Slufe* u. Seebäber
finb aufeerorbentlich gefunb. Beoor man
ins Slufebab geht, erft Sen Körper burch
flbroafchen abtühlen. Babe nie mit ool*
lern, aber auch nie mit leerem Ria*
gen. Sei 3U Beginn ber Babe3eit beim
Schmimmen befonbers oorfichtig. Deine
Kräfte haben feit lefetem 3af?r abge*
nommen. (Trainiere bid? mieber.
hanbel, (Bernerbe. flm 1. Bergbahnen
unb *hotels eröffnet.
3n meiter tDelt. (Ernte3eit in:
(3ahlen=fchmei3. (Einfuhr in HTill.Br.)
Sranfreich (IDein 13,4 Rlill., (Betreibe,
Sübfrüchte, (Bemüfe 26,5RliII.) ; Spanien
(IDein 22,7 Rlill., Sübfrüchte 6,3 Rlill.);
Portugal; 3talien (IDein 23 Rlill.,
(Bemüfe, ©bft, Sübfrüchte 18,5 Rlill.,
Reis 7,1 Rlill.); (Briecbenlanb; Sürtei;
Der. St. d. flmerita (Rlai*3uli) ((Be*
treiöe 47 Rlill., Baummolle 30 Rlill.,
Sabat 10,5 Rlill., ©bft 2,2 Rlill.).

Junî
Monatsspiegel
Wetterregeln, viel Donner im Juni
bringt ein fruchtbares Jahr. — Wenn
im Juni Nordwind weht, das Korn
zur Ernte trefflich steht.

Wetter in den letzten Iahren (Be^")
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1925 16,5 9,2 27,1 71 10 ZIS
1926 13,2 6,3 25,2 131 19 187
1927 15,7 8,2 26,8 143 18 227

Blicke in die Natur. Stich einen
gespitzten Bleistift leicht in die Blüte
einer lvrchis (Knabenkraut). Beobachte

einige Minuten das Resultat des
Versuches und suche dir das Geschehene
zu erklären. — Achte dich bei
Ausflügen und besonders Bergtouren der
Blütenpracht der pflanzen und
interessiere dich für ihr Wachstum und ihr
Leben. — Beobachte und verfolge den
Stand, das Reifen der Kulturpflanzen,-
erkenne alle Schädlinge. — Beobachte
am 21. Juni (längster Tag) die Sonne,
wie am 21. März, und vergleiche.
Gartenbau. Im Gemüsegarten müssen
wir uns schon auf den Winter rüsten,
indem wir jetzt die verschiedenen
Wintergemüse aussäen, wie: Karotten,
Randen, Sonnenwirbel (Endivien),
Marcelinkohl, Zederkohl, Rübkohl, Go-

liatte. Außerdem säen wir nochmals
Kopfsalat, Lattich, Lohnen. — Eine
große Rolle spielt jetzt das Gießen,
Düngen, Iäten und Vodenlockern. —
Wir ernten die ersten zarten Gemüse:
Salat, Radieschen, Erbsen, kefen, bald
auch Rübkohl und Zrühblumenkohl. —
Der Ziergarten steht im Zeichen der
Llumenkönigin, der Rose. Nicht
vergessen, abgeblühteRosen abzuschneiden.
Obstbau. Im Zwergobstgarten wird der
Sommerschnitt, das „pinzieren",
ausgeführt,- es ist streng daraus zu achten,
daß die Leittriebe unberührt bleiben.
An den Spalieren gibt's zu heften und
zu binden. Die Reben werden
ausgebrochen, angeheftet und gleichzeitig
gegen den echten Meltau geschwefelt.
Birn- und Apselbäume, die der Schors-
Irankheit unterworfen sind, müssen mit
Kupferkalkbrühe bespritzt werden. —
Neugepflanzte Bäume müssen bei trok-
kenem Wetter durchdringend gegossen
werden. — Die Erdbeerbeete stehen
jetzt im Zeichen der vollernte.
Landwirtschaft. Die Heuernte wird
fortgesetzt. Die Kartoffeln werden
gehäuselt und mit Vordeauxbrühe
bespritzt. Im Walde beseitigt man die
Unkräuter. Nach der Heuernte werden
die Wiesen soviel wie möglich begüllt.
Hauswirtschaft. Ski nachsehen, mit
Wachs einreiben, Schlittschuhe ölen. —
Beste Einmachzeit für Erdbeeren.
Gesundheitsregeln. Zluß- u. Seebäder
sind außerordentlich gesund. Bevor man
ins Flußbad geht, erst den Körper durch
Abwäschen abkühlen. Bade nie mit
vollem, aber auch nie mit leerem Magen.

Sei zu Beginn der Badezeit beim
Schwimmen besonders vorsichtig. Deine
Kräfte haben seit letztem Iahr
abgenommen. Trainiere dich wieder.
Handel, Gewerbe. Am 1. Bergbahnen
und -Hotels eröffnet.
In weiter Welt. Erntezeit in:

Zahlen--schweiz. Einsuhr in Mill.Zr.)
Frankreich (Wein 13,4 Mill., Getreide,
Südfrüchte, Gemüse 26,5NM.),-Spanien
(Wein 22,7 MM., Südfrüchte 6,3 MM.),-
Portugal,- Italien (Wein 23 Mill.,
Gemüse, Dbst, Südfrüchte 18,5 MM.,
Reis 7,1 MM.),- Griechenland,- Türkei,-
ver. St. v. Amerika (Mai-Iuli)
(Getreide 47 Mill., Baumwolle 30 MM.,
Tabak 10,5 MM., Vbst 2,2 MM.).



Das S^tcßpurocr.
SdpejfputDex i(t ein ejrplofionsfafyi*
ges®emengeDonSaIpeter,I)ol3lo^=
leu.SdjtDefel.^nSfjinatDurbenadj»
œeisbai i. 3-1232 SdjiejfpulDex als
üxeibmittel non® efdjoffen oertuen»
bet. 3n@uxopafolles 1313bexbeut»
fd}eITTönd)Beitf)oIbSd)iDai3 exfun»
ben ljaben. ®s exlangte alsSetoelji»
u. ©efcfyütspufoex gxofee Bebeutung
unb aexbiängte xafdj bie flxmbxuft
u.basSdjiejfen mitSteintugetn(®n=
be besBittextums); aud; alsSpxeng-
mittel bei ©xbaxbeiten fanb es Dex«

toenbung. Bilb nad; Jfo^fdjnittDcm
1554: Spottbilb auf bie ©xfinbung
bes Sdjiefepuloexs als Seufetsxoexü.

3utti, Samstag l. 1894 imtteteuro«
päifche 3eü eingeführt. — 1906 ©töff*
nung bes Simplontunnels. — Die ©at
ift alles, nichts bet Kuhm. (©oethe)

Sonntag 2. 1882 t ©iufeppe ©ari=
balöi, ital. Xlationalhelö.— Huf öer (Eröe
gibt es feinen Sd}met3, öen öer Rimmel

nicht heilen tann. (©homas ÏÏÏoote)

ITIontag 3. 1740 Srieörich ö. ©rofee
hebt öie Bolter auf. — 1844 * Detleu u.
Ciliencron, Dieter. — Die Bosheit fucht
teine ©rünöe, nur Urfachen. (©oethe)

Dienstag 4. 1352 ©latus tritt in öen
Bunö.— 1799 Schlacht bei 3ütich ((£>ftet=
reich gegen öie Btan3ofen). — Prüfet al=
les, unö öas Befte behaltet. (Sprichto.)

3

vas Schiehpulver.
Schießpulver ist ein explosionsfähiges

Gemenge vonSalpeter^holzkoh-
leu.SchwefelàJnGhina wurdenachweisbar

i. 1.1232 Schießpulver als
Treibmittel vonGeschossen verwendet.

InEuropasolles lZlZderdeut-
schelllönch Berthold Schwarz erfunden

haben. Gs erlangte alsGewehr-
u. Geschützpulver große Bedeutung
und verdrängte rasch die àmbrust
u.dasSchießen mit Steinkugeln (Ende

desRittertums),- auch alsSpreng-
mittel bei Erdarbeiten fand es
Verwendung. Bild nach Holzschnitt von
lä54l Spottbild auf die Erfindung
des Schießpulvers als Teufelswerk.

Juni, Samstag l. IM4 Mitteleuro-
päische Zeit eingeführt.— 1906 Eröffnung

des Simplontunnels. — Oie Eat
ist alles, nichts der Ruhm. (Goethe)

Sonntag 2. 1882 -f Giuseppe Garibaldi,

ital. Nationalheld.— Ruf der Erde
gibt es keinen Schmerz, den der Himmel

nicht heilen kann. (Thomas Moore)

Montag 3. 1740 Friedrich d. Große
hebt die Folter auf. — 1844 * Oetlev v.
Liliencron, Dichter. — Die Losheit sucht
keine Gründe, nur Ursachen. (Goethe)

Dienstag 4. 1352 Glarus tritt in den
Bund.— 1799 Schlacht bei Zürich (Österreich

gegen die Franzosen). — prüfet
alles, und das Beste behaltet. (Sprichrv.)

3
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Derfuct? mit öer ©Iettrifiermafcbine im 3af?re 1743.

3mti, mitttoo# 5. 1826 f Karl Iïïa=
ria non Xöeber, Komponift. — Sri|cf?es
£?er3 unö frifdEjes tDagen termt !ein
©rübeln, ïermt fein 3a0en. (Steffel)

Donnerstag 6. 1513 Sieg b. ©iöge*
noffen b. Honora. — ©in Sag öer ©unit
ift rt>ie ein Sag öer Srnte: man mufj
geîcEjâftig [ein, fobalb fie reift, (©oetbe)

Sreitag 7. 1811 * 3. Simpfon, ©r*
finöer öer ©blorofonmZîarïofe. — ÏDer
mit Ciebe öirf? roarnt, mit Achtung bid)
taöelt, fei 8reunö öir (3oft. K. Caoater)

Samstag 8. 1781 * ©. Stepbenfon,
©ifenbabnbauer.— 1810 *R. Schumann,
ÎÏÏufiter. — Kommen ©rillen, öie öicb
plagen,roiege fie mit Oebern ein.(©eibel)

versuch mit der Elektrisiermaschine im Jahre 174Z.

Iuni, Mittwoch 5. 1826 î Karl Maria

von Weber, Komponist. — Frisches
herz und frisches Wagen kennt kein
Grübeln, kennt kein Zagen. (Scheffel)

Donnerstag 6. 1513 Sieg d. Eidgenossen

b. Novara. — Ein Tag der Gunst
ist wie ein Tag der Ernte: man mutz
geschäftig sein, sobald sie reift. (Goethe)

Freitag 7. 1811 * I. Simpson,
Erfinder der Ehloroform-Narkose. — Wer
mit Liebe dich warnt, mit Achtung dich
tadelt, sei Freund dir (Joh. k. Lavater)

Samstag 8. 1781 * G. Stephenson,
Eisenbahnbauer.— 1810 *R. Schumann,
Musiker. — kommen Grillen, die dich
plagen,wiege sie mit Liedern ein.(Geibel)



5ie crfie Beobadjtung ôer eleïtrifdjen Kraft —
V--eibungselettrijität. Scales Don ÏÏtilet tannte 585 o. Œïjr.
-%J % öte fl^ieljungstraft bes mit IDoIIe geriebenen Bern*

fteins. <Erft IDilliam ©ilbert ertannte im 3al;re 1600 biefe fin*
jiefyungslraft als eine felbpnbige ïïaturtraft unö gab ifyr nad;
ber gried)i(c£;en Be3eid;nung für Bernftein „eleltron" ben Hamen
„eleftrifdfe Kraft", ©ilbert 30g burd; feine Derfudje bie flufmert*
famteit 3al)Ireid)er ©elefjrter auf bas bamals nod; nöllig uner*
forfdjte ©ebiet ber ©leltryität. 1663 baute ber ITIagbeburger
Bürgermeifter Otto non ©ueride bie erfte ©leltrifiermafdjine 3m
©Iettri3itätser3eugung burd; Reibung. Sie 3eigt bie llmmanblung
non medjanifdjer in eleltrifdje ©nergie. Rebenftepnbes Bilb
fteUt eine foldje 1743 non ©. fl. tjaufen in £eip3ig nerbefferte
CTtafdjine bar. ©ine ©lasfugel tuirb burd) eine Kurbel be*
œegt unb mit ber tjanb gerieben. Die er3eugte ©lettryität
ftrömt burd) beibe Körper unb 3iel)t abu>ed)felnb bie unter ber
Ijanb lints liegenben ©olbblättcfyen an unb ftöfet fie mieber ab.

3uni, Sonntag 9. 1928 Œrfter Slug
Ametila=£luftralien beertbet (31. Iïïat
flbfabrt). — Der Ittut »erlernt fid; nicht,
roie er lieb nicht lernt (3. ID. ®oethe)

ttlontag 10. 1819*®uftaoe Courbet,
fran3Öf. Dialer. — Alle Kraft tpitb et*
roorben öurch Kampf mit fid) felbft
uni) ttberminbung feiner felbft. (5id|te)

Dienstag 11. 1474. flbfehtufe ber
„Œtoigen Richtung", ffibgenoffenfehaft
mit fflefterreief). — 1864 * R. Straub,
Komponift. — Sebulb bringt Rofen.

mittwod} 12. 1812 * £). Beedler*
Stome („®ntel Horns ffütte").—1827 *
3ohanna Spyri. — Die befte ®oibgrub
ift ber Steife für ben, ber ifen 3U üben meife.

Die erste Beobachtung der elektrischen Nraft —
eibungselektrizität. Thales von Milet kannte S8S v. Thr.

-ì/ H> die Anziehungskraft des mit Wolle geriebenen
Bernsteins. Erst William Gilbert erkannte im Jahre 1600 diese
Anziehungskraft als eine selbständige Naturkraft und gab ihr nach
der griechischen Bezeichnung für Bernstein „elektron" den Namen
„elektrische Nrast". Gilbert zog durch seine versuche die Aufmerksamkeit

zahlreicher Gelehrter auf das damals noch völlig
unerforschte Gebiet der Elektrizität. 1663 baute der Magdeburger
Bürgermeister Dtto von Guericke die erste Elektrisiermaschine zur
Elektrizitätserzeugung durch Reibung. Lie zeigt die Umwandlung
von mechanischer in elektrische Energie. Nebenstehendes Bild
stellt eine solche 1743 von E. A. Hausen in Leipzig verbesserte
Maschine dar. Eine Glaskugel wird durch eine Nurbel
bewegt und mit der Hand gerieben. Oie erzeugte Elektrizität
strömt durch beide Nörper und zieht abwechselnd die unter der
Hand links liegenden Goldblättchen an und stötzt sie wieder ab.

Zum, Sonntag S. lS28 Erster Slug
Amerika-Australien beendet (Zl. Mai
Abfahrt). — ver Mut verlernt sich nicht,
wie er stch nicht lernt lI. N>. Goethe)

Montag 10. l8lS * Gustave Eourbet,
französ. Maler. — Alle Kraft wird
erworben durch Kampf mit sich selbst
und Überwindung seiner selbst. (Sichte)

Dienstag II. l474i Abschluß der
„Ewigen Richtung". Eidgenossenschaft
mit (Oesterreich. — l8S4 * R. Strauß.
Komponist. — Geduld bringt Kosen.

Mittwoch 12. l8l2 » ks. Leecher-
Stowe („Dnkel Toms Hütte").—1827 *
Johanna Spgri. — vie beste Goldgrub
ist der Sleiß für den, der ihn zu üben weiß.



Branïlins Derfuch mit bem Drachen.

3uni, Donnerstag 13. i8io 13.<5.
Seume, Schriftfteller. — (Brofe ift, mer
Beinbe tapfer übermanb, boch gröfeer ift,
mer fie gemormen. (3oh. (B. Seume)

SxeitüQ 14. 1800 Schlacht b. Xïïaren=
go. — Der Ärger gleicht einem ^i^igeri
Pferb, bas, Iäfet man ihm öen £auf, am
eignen Seuer ermübei. (Shafefpeare)

Samstag 15. 1843 * Œboarb (Brieg,
Komponift.-1888f KaiferBriebrich III.#
Regierungsantritt IDilhelms II. — IDer
oiel anfängt, enbet roenig. (Sprichmort)

Sonntag 16. 1313 * Boccaccio, ttal.
Dichter.—1745 *ÎÏÏaIer SiegmunbBreus
benberger, Bern.— (Ein tüchtiger ÏÏÏann
ift 3U ftoÏ3, um eitel 3U fein. (Smift)

I

Franklins versuch mit dem Drachen.

Iuni, Donnerstag 15. 1810-s-I.G.
Seume, Schriftsteller. — Groß ist, wer
Feinde tapfer überwand, doch größer ist,
wer sie gewonnen. (Joh. S. Seume)

Freitag 14. l800 Schlacht b. Maren-
go. — Der Arger gleicht einem hitzigen
Pferd, das, lätzt man ihm den Lauf, am
eignen Feuer ermüdet. (Shakespeare)

Samstag 15. 1843 * Edvard Grieg,
Romponist. -1888 f Raiser Friedrich III.,
Regierungsantritt Wilhelms II. — Wer
viel anfängt, endet wenig. (Sprichwort)

Sonntag 16. 1313 * Boccaccio, ital.
Dichter. —1745 *Maler Siegmund Freu-
denberger, Bern.— Ein tüchtiger Mann
ist zu stolz, um eitel zu sein. (Swift)

I



0Die eleïtrifcfee Spifeemoirtung — Bliijableiter.
tetige Derfucfee liefen œeitere ©genfcfeaften öer ©ettr^ität

finben. 1727 beobachtete öer Snglänber Stay öie gort»
pftan3ung bet fflettr^ität an einer 130 m langen Drafetleitung
unb ertannte uerfcfeiebene Körper als eleïtrifctje Ceiter ober ïïicfet»
leitet (3foIatoren). Der granjofe Dufay entbedte 1730 ben Unter»
fcfeieb 3uiifdjen pofitioer + unb negatiner (—) ©ettrtjität unb
[teilte ben Sah auf: SIeicfenamig elettrifd?e Körper ftofeen fid) ab,
ungleichnamige 3iel)en [ich an. Der flmeritaner grantlin beruies
burd) Derfucfee mit einem Papietbrad)en, ben er œâferenb eines
Semitters fteigen liefe, öie eleitrifrfje Spifeenœirtung. Auf biefer
Srlenntnis berufet öie Derroenöung bes Blifeableiters, ben grant»
lin erftmals 1752 3um Scfeufee eines Sebäubes benufete. ©ne
îïïetaliftange überragt bas f?aus unb ift gut leitenb mit bem
feucfeten ©breicfe oerbunben. Die Spifee neutralifiert einen
Seil öer in ben Seœittermolten enthaltenen ©ettryität unb
leitet ben bei einer ©itlaöung entftefeenöen Blife in öie ©be.

3uni, ÎITontag 17. 1405 Sd;Iad)tam ITÎitttBOlfe 19. 1623 * Blaile Pa|cal,
Stofo.—1818* (If?. ©ounod, Komponift. fran3. PE?iIoJopf? und ÏÏÏathematiter. —
— ÏÏÏart i[t mit nichts fo freigebig als 1650 t Bafler Kupferfted?er ÏÏÏattl?. RTe=

mit gutem Hat. (Ca Rochefoucauld) rian. — Beffer abfd?Iagen als Einholten.

Dienstag 18. 1675 Schiacht bei 5el?t=
bellin. — 1815 Schlad?! bei XDaterloo.
— (Bemöhne did? darttbar 3U nehmen,
roas das Ceben beut. (St. Bodenftedt)

Donnerstag 20. 1895 (Eröffnung des
Hord=®ftfee!anals. — t)et3ag' nicht an
der eignen Kraft. Dein Ë?er3 ift reid?
genug, fid? felber 3U beleben. (Schiller)

Vie elektrische Spitzenwirkung — Blitzableiter.
l>^>tetige versuche ließen weitere Eigenschaften der Elektrizität

finden. 1727 beobachtete der Engländer Grag die Zort-
pflanzung der Elektrizität an einer 1Z0 m langen vrahtleitung
und erkannte verschiedene Körper als elektrische Leiter oder Nichtleiter

(Isolatoren), ver Franzose vufag entdeckte 1720 den Unterschied

zwischen positiver (->-) und negativer (—) Elektrizität und
stellte den Satz auf: Gleichnamig elektrische Körper stoßen sich ab,
ungleichnamige ziehen sich an. Der Amerikaner Franklin bewies
durch versuche mit einem Papierdrachen, den er während eines
Gewitters steigen ließ, die elektrische Spitzenwirkung. Auf dieser
Erkenntnis beruht die Verwendung des Blitzableiters, den Franklin

erstmals 17S2 zum Schutze eines Gebäudes benutzte. Eine
Metallstange überragt das Haus und ist gut leitend mit dem
feuchten Erdreich verbunden. Oie Spitze neutralisiert einen
Teil der in den Gewitterwolken enthaltenen Elektrizität und
leitet den bei einer Entladung entstehenden Blitz in die Erde.

Juni, Montag 17. I4M Schlacht am Mittwoch IS. 1S2Z » vlaise Pascal,
Stoß. —1818 *CH. Gounod. Romponist. franz. Philosoph und Mathematiker. —
— Man ist mit nichts so freigebig als 1650-f Basler Kupferstecher Matth. Me-
mit gutem Rat. (La Rochefoucauld) rian. — Besser abschlagen als hinhalten.

Dienstag 18. 1675 Schlacht bei Zehr-
bellin. — 1815 Schlacht bei Waterloo.
— Gewöhne dich dankbar zu nehmen,
was das Leben beut. (Zr. Bodenstedt)

Donnerstag 20. 1895 Eröffnung des
Nord-Gstseekanals. — verzag' nicht an
der eignen Kraft, vein herz ist reich
genug, sich selber zu beleben. (Schiller)



Dolta erläutert Hapoleon [eine eteîtrifd?e Säule (1801).

3unï, Sreitag 21. 1339 Schlacht bei | Sonntag 23. 1446 * ©hriftoph Ko*
Caupen.—1819 *3. ©ffenbach, Kompo*
ntft. — Die tjerrfchaft über ben flugen=
blid ift bie Xjerrfchaft über bas Ceben.

lumbus, ber Œntbeder flmeritas. — Die
Kunft überlebt bie göttliche Schaffungs*
traft ins lÏÏenjchliche. (fl. Beuerbach)

Samstag 22. 1476 Schlacht bei ïïïur*
ten. — 1527 f ÏÏÏachiaDelli, ital. Staats*
mann, ©efchichtfchreiber. —1767 * ID. o.
ïjumbolbt. - XDer ausharret tuirb getränt.

IHontag 24. 1600 Bacher entbedt bie
Quellen bes Babes IDei&enburg. —
1859 Schlacht bei Solferino.— Œin hohes
Kleinob ift ber gute Itame. (Schiller)

volta erläutert Napoleon seine elektrische Säule (1801).

Juni, Freitag 21. 1ZZ9 Schlacht bei > Sonntag 23. 1446 * Christoph ko-
Laupen.—1819 *I. Gfsenbach, Komponist.

— Oie Herrschast über den Augenblick

ist die Herrschaft über das Leben.

lumbus, der Entdecker Amerikas. — Oie
Kunst übersetzt die göttliche Schaffungskraft

ins Menschliche. (A. Feuerbach)

Samstag 22. 1476 Schlacht bei Mur-
ten. — 1527 f Machiavelli, ital. Staatsmann,

Geschichtschreiber. —1767 * N). r>.

Humboldt. - Wer ausharret wird gekrönt.

Nlontag 24. 1600 Lacher entdeckt die
Huellen des Lades kveitzenburg. —
1859 Schlacht bei Solferino.— Ein hohes
Kleinod ist der gute Name. (Schiller)



Berütyrungseleltrijität.
j-'uigi Saloani aus Bologna entbecfte im 3o^te 1780 bie Be»

rüljrungselettr^ität. (Er Ijatté 3ufällig beobachtet, baß ein
gro[djjd?enïeI in ftarte 3uiiungen geriet, toenn ein ÎÏÏusfel unb
ein entblößter Bern mit 3toei oerfdpebenen Tlîetallen, bie ein
leitenber Bogen oerbanb, in Berührung tarn. Oer italienifdje
Pßyfifer Dolta oerfcßaffte biefer (Entbecfung, bie er „Saloanis»
mus" nannte, pra£tifd;en IDert, inbem er bie „DoIta»Säule" baute.
Sie beftanb aus übereinanbergefd}idjteten Kupfer» unb 3intpIot=
ten mit 3mifd;enlagen oon üudjlappen, toelcfye mit Sdjmefelfäute
geträntt toaren. Oiefer Apparat mar ber erfte, ber bauernb elet»

trifdjen Strom abgab (Batterie). 3m 3aßre 1801 tjielt Dolta in
Paris einen Dortrag über feine elettrifdje Säule. Der Konfui
Hapoleon Bonaparte mar 3ugegen unb ließ il)m aus Betounbe»
rung 3aßlreid)e (Ehrungen 3utommen. Dolta {teilte aud; eine
Spannungsreiße ber oerfcfyieöenen ÏÏIetalle auf. 3I?m 3U (Eljren
tourbe bie (Einheit ber elettrifdjen Spannung „Doit" genannt.

3uni, Dienstag 25. 1530 Reicfistag
3u Augsburg. — Denn ber uerbient bes
Cebens reichten Kran3, ber ©rofees tut
irt feinem tüirtungstreife. (©. Raupadj)

ÎÎIîtttDOd? 26. 1918 t P.Rofegger.
— Am ©nbe beiner Balm ift gut 3ufrie»
benfjeit; bod} mer am Anfang ift 3U*
trieben, ïommt nid?t raeit. (Bt. Rudert)

Donnerstag 27. 1771 * Pb. ©. 0.
Bellenberg, päbagoge. —1816 * Briebr.
©. Keller (fabri3ierte Papier aus I30I3).
— ©Iüd unb ©las, mie balb bridjt bas,

Sreitag 28. 1577 * P. Rubens, fläm.
maier. - 1712 * 3. 3. Rouffeau. - man»
djer rrmbnt fid? frei, unb fielet niebt
bie Banbe, bie ibn fd?nüren. (Rüdert)

Berührungselektrizität,
^^uigi Galvani aus Bologna entdeckte im Jahre 1780 die Be-

rührungselektrizität. Er hatte zufällig beobachtet, daß ein
Zroschschenkel in starke Zuckungen geriet, wenn ein Muskel und
ein entblößter Nerv mit zwei verschiedenen Metallen, die ein
leitender Bogen verband, in Berührung kam, Der italienische
phgsiker volta verschaffte dieser Entdeckung, die er „Galvanis-
mus" nannte, praktischen Wert, indem er die „Volta-Säule" baute,
Sie bestand aus übereinandergeschichteten Kupfer- und Zinkplatten

mit Zwischenlagen von Tuchlappen, welche mit Schwefelsäure
getränkt waren, Dieser Apparat war der erste, der dauernd
elektrischen Strom abgab (Batterie). Im Jahre l80l hielt volta in
Paris einen vortrag über seine elektrische Säule. Oer Konsul
Napoleon Bonaparte war zugegen und ließ ihm aus Bewunderung

zahlreiche Ehrungen zukommen, volta stellte auch eine
Spannungsreihe der verschiedenen Metalle auf. Ihm zu Ehren
wurde die Einheit der elektrischen Spannung „Volt" genannt.

ZllNi, Dienstag 25. ISZO Reichstag
zu Augsburg. — Denn der verdient des
Lebens reichsten Rranz, der Großes tut
in seinem Wirkungskreise. (E. Raupach)

Mittwoch 26. 1918 f p. Rosegger.
— Am Ende deiner Bahn ist gut
Zufriedenheit- doch wer am Anfang ist
zufrieden, kommt nicht weit. (Zr. Rückert)

Donnerstag 27. 1771 * PH. G. v.
Zellenberg, Pädagoge. —1816 * Friedr.
G. Reller (fabrizierte Papier aus holz).
— Glück und Glas, wie bald bricht das,

Freitag 28. 1577 » p, Rubens, fläm,
Maler. - 1712 » Z, Z, Rousseau, - Man-
cher wähnt sich frei, und siehet nicht
die Bande, die ihn schnüren. (Rückert)



Itîoitatsfpiegel
IDetterregeln. Xjunbstage t?cIX unb tlar,
3eigen an ein gutes 3af}r. — Xöenn bie
Ameifen ihren Raufen im 3uli Çôt?er
machen, fo folgt ein ftrenger ÎDinter.
— XDas 3uti nicht tod}t, tann Sep*
tember nicht braten.

IDetter in ben Ieijten 3at?ren (Bern)
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1925 16,8 10,5 29,6 109 14 234
1926 16,6 8,0 27,7 118 15 215
1927 17,6 10,7 27,6 130 16 232

Blide in bie îîatur. An ©räben unb
Teichen reges 3nfeîtenleben (£ibelten,
müden, IDafferläufer), auf ben Pflan*
3en ausfchlüpfenbe 3nfetten, im IDaffer
Dorftabien biefer 3nfetten. — Der*
gleiche 3u uerfchiebenen Tages3eiten,
im Schatten unb an ber Sonne, bie
töärme uon £uft unb IDaffer, ©ifen,
Stein, X)ol3 ufm.; ertläre bir ben je*
roeiligen Unterfdjieb unb »ergleiche mit
ben Temperaturen im IDinter. — 3ähs
Ie bei einem ©emitter, roenn es blifct,
bie Setunben bis 3um Donner. Das
£id}t legt in ber Setunbe 300 000 km
3urüd, man fieï?t es alfo augenblidlid},
ber Sctiall legt 330 m 3urüd; berechne
bie ©ntfernung bes ©emitters,
©artenbau. 3m Blumengarten mirb
jefct fleifjig gegoffen, gejätet unb ge*

lodert. — IDir fäen Stiefmüttereben
unb Dergifemeinnicht für ben £rübs j

Iingsflor. — 3m ©emüfegärten mer*
ben gefät: £)erbftrüben, Kopffalat unb
nochmals Bufdjbobnen für bie Ejerbft*
ernte. — IDir pfla^en Rofenîobl,
Bebertofjl, ïïïarcelinïobl unb gegen
ITîonatsenbe Sonnenmirbel (©nbioien).
©bftbau. 3m Beerenobftgarten er*
freuen uns Himbeeren, 3of?annis*
beeren unb Stachelbeeren mit ihren
töftlichen Srüdjten. Die Kirfchen finb
reif, an Spalieren prangen bie erften
Apritofen unb Pfirfiche. An 3mergobft*
bäumen mirb berSommerfchnitt mieber*
holt, bas Anheften an ben Spalierbäu*
men ift fort3ufehen. — ©egen IRonats*
enbe tann mit bem Augein ((Dtulieren)
begonnen merben. Had) ber ©rbbeer*
ernte merben bie Beete gefäubert,
entrantt, gehadt unb reichlich gebüngt.

£anbmirtfchaft. Die Kartoffeln mer*
ben 3um 3meitenmal befpritjt unb non
Unträutern befreit. Beginn ber ©e*
treibeernte. Sofort nach ©infuhr bes
Roggens mirb ber Ader flach gepflügt
(geftruebt), geeggt unb mit Aderrüben
befät (menn möglich oor 25. 3uli).
Brühtartoffeln tonnen gegen ©nbe bes
RTonats gegraben merben.

Xjausmïrtfçhaft. Betten unb Kleiber
fonnen, meil fid} jetjt bie ÎTÏotten »er*
mehren. — ©nbe 3uli befte ©inmad}*
3eit für Kirfchen.
©efunöheitsregeln. Die Kleibung foil
leicht, lofe fein. Die Bemegungen bes
Körpers bürfen nicht gehinbert merben.

5anbei, ©emerbe. IDir mollen an bie
Bahnangeftellten benten unb unfer
©epäd red}t3eitig, gut uerpadt unb
uerfchloffen 3ur Aufgabe bringen. Dom
©afthofperfonal mollen mir nichts Um
nüfces »erlangen, es hat ofjnebies
fchmere Arbeit.
3n meiter IDelt. ©rnte3cit in:
(3ahlen bebeuten fchmei3. ©infuhr in
ÏÏÏill. Bt.) Rorbfrantreid); ©nglanb;
Sd?mei3; Deutfchlanb (©etreibe, ÎÏÏehh
©raupe, ©ries, ©rüfce, Iïïal3, topfen
11 RTill., Kartoffeln 1,3 mill., ©bft
1,4 mill.); (Dfterreich; Ungarn; Tfdje*
dhoflomatei (©etreibe 10,7 mill., IÏÏal3
10,3 mill., 3uder 22 mill., £}opfen
2,3 mill.); Rumänien; 3ugoflauien;
Bulgarien; Rufelanb.

Monatsspiegel
Wetterregeln. Hundstage hell und klar,
zeigen an ein gutes Jahr. — Wenn die
Ameisen ihren Haufen im Juli höher
machen, so folgt ein strenger Winter.
— Was Juli nicht kocht, kann
September nicht braten.

Wetter in den letzten Iahren (Lern)
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1925 16,8 10,5 29,6 109 14 234
1926 16,6 8,0 27,7 118 15 215
1927 17,6 10,7 27,6 130 16 232

Llicke in die Natur. An Gräben und
Teichen reges Insektenleben (Libellen,
Mücken, Wasserläufer), aus den pflanzen

ausschlüpfende Insekten, im Wasser
Vorstadien dieser Insekten. —
vergleiche zu verschiedenen Tageszeiten,

Wärme von Luft und Wasser, Eisen,
Stein, holz usw.,- erkläre dir den
jeweiligen Unterschied und vergleiche mit
den Temperaturen im Winter. — Zähle

bei einem Gewitter, wenn es blitzt,
die Sekunden bis zum Donner. Das
Licht legt in der Sekunde 300 000 I<m
zurück, man sieht es also augenblicklich,
der Schall legt 330 m zurück,- berechne
die Entfernung des Gewitters.
Gartenbau. Im Blumengarten wird
jetzt fleißig gegossen, gejätet und ge¬

lockert. — Wir säen Stiefmütterchen
und Vergißmeinnicht für den Früh-
lingsflor. — Im Gemüsegärten werden

gesät: Herbstrüben, Kopfsalat und
nochmals Buschbohnen für die herbsternte.

— Wir pflanzen Rosenkohl,
Zederkohl, Marcelinkohl und gegen
Monatsende Sonnenwirbel (Endivien).
Obstbau. Im Beerenobstgarten
erfreuen uns Himbeeren, Johannisbeeren

und Stachelbeeren mit ihren
köstlichen Früchten. Die Kirschen sind
reif, an Spalieren prangen die ersten
Aprikosen und Pfirsiche. An Zwergobstbäumen

wird derSommerschnitt wiederholt,
das Anheften an den Spalierbäumen
ist fortzusetzen. — Gegen Monatsende

kann mit dem Kugeln (Okulieren)
begonnen werden. Nach der Erdbeerernte

werden die Beete gesäubert,
entrankt, gehackt und reichlich gedüngt.

Landwirtschaft. Die Kartoffeln werden

zum zweitenmal bespritzt und von
Unkräutern befreit. Beginn der
Getreideernte. Sofort nach Einfuhr des
Roggens wird der Acker flach gepflügt
(gestrucht), geeggt und mit Ackerrüben
besät (wenn möglich vor 25. Juli).
Frühkartoffeln können gegen Ende des
Monats gegraben werden.

Hauswirtschaft. Betten und Kleider
sonnen, weil sich jetzt die Motten
vermehren. — Ende Juli beste Einmachzeit

für Kirschen.
Gesundheitsregeln. Die Kleidung soll
leicht, lose sein. Die Bewegungen des
Körpers dürfen nicht gehindert werden.

Handel, Gewerbe. Wir wollen an die
Bahnangestellten denken und unser
Gepäck rechtzeitig, gut verpackt und
verschlossen zur Aufgabe bringen, vom
Gasthospersonal wollen wir nichts
Unnützes verlangen, es hat ohnedies
schwere Arbeit.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Mill. Fr.) Nordfrankreich,- England,-
Schweiz,- Deutschland (Getreide, Mehl,
Graupe. Gries, Grütze, Malz, Hopfen
ll Mill., Kartoffeln 1.3 Mill., Dbst
l,4 Mill.),- Österreich,- Ungarn,-
Tschechoslowakei (Getreide 10,7 Mill., Malz
10,3 Mill., Zucker 22 Mill., hopsen
2,3 Mill.),- Rumänien,- Jugoslawen,'
Bulgarien,- Rußland.



Sternfarie l.^uïi
flm 1. 3uli fteht bie Sonne fo hoch, [Scorpion mit blofjem Auge gefehen
bafc fie erft um halb 9 Utjr unter* | toerben, roährenb ber ebenfalls licht*
geht. Darum tonnen um 9 Uhr.— .^ftarte Regulus im £ön>en 3"
erft bie gellen Sterne nahe ber Sonne ift, um
flrctur im Bootes,i 0

». » • fi# aus ber Darn
Spica in ber
3ungfrau,
Antares
im

• V

f."

GR BAER :

•é

-<U~
DRACHE r 'EG^v

E.R*vis
merung liexvoi*

3uheben.
tjoef?

im

/•-•loewe
/• ö ••

•POLARSTERN. #i
® OENEB® *

• e-CEPHEUS> •• #'<CHWAtf' A •• ••*
KREBS

o ZWILLINGE
pollux®-®Castor

IWASSER-
•SCHLANGE

~ u n n m m n m _

».»A ^CASSIOPEIA

"PERSEUS ••
» •
ANDROMEDA _

ÎDeft Sterngröfee Sterngröfte ©ft
• 1, • 2 Horb, 1. 3uü» 9 Ufjr abenös • 3, • 4

3eben oorangehenben Sag 4 ïïïin. fpäter; jeben folgenoen Sag 4 ÏÏIin. früher.

Horboften funteln tDega unb Deneb, tommen bann auch bie Sterne 3meiter,
roährenb Polluj, Gaftor unb Gapella britter unb oierter ©röfee 3um Dor*
annähernb in gleichet tjöf?e fchein, nachbem freilich in*
unb roenig über bem

~
*"~^""^«->%3CDifchen gegenüber ben

f)ori3ont fich hol* ' "f Karten eine mert*
ten. ITlit 3uneh:
menber Dum
telheit

liehe ©rtsoerän*
berung oor

fich ging.

©jt Sterngröjje Sterngröfee IDeft
• 1, • 2 Süö, 1. 3uli, 9 Uhr abenös • 3, • 4

Sternkarte I.Juli
Km 1. Juli steht die Sonne so hoch, > Scorpion mit bloßem Kuge gesehen
daß sie erst um halb 9 Uhr unter- j werden, während der ebenfalls
lichtgeht. Darum können um 9 Uhr^. Uegulus im Löwen zu
erst die hellen Sterne "ahe ^r Sonne ist, um
Krctur im ^ *

à. » * sich aus der Väm
Spica in der
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Kntares
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lvest Sterngröße Sterngröße Gst
« -- 1, » 2 Nord, I. Juli, 9 Uhr abends « ^ z, ^ 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später,- jeden folgenoen Tag 4 Min. früher.

Nordosten funkeln lvega und Veneb, kommen dann auch die Sterne zweiter,
während Pollux, Lastor und Lapella dritter und vierter Größe zum
vorannähernd in gleicher höhe schein, nachdem freilich in-
und wenig über dem ^ gegenüber den
Horizont sich Hal- Üarten eine merkten.

Mit zuneh
mender
Dunkelheit

liche Grtsverän-
derung vor

sich ging.

Gst Sterngröße Sterngröße lvest
G ^ l, » — 2 Süd, l. Juli, 9 Uhr abends « z. 4



(Elettrifche ÏTCafchine non Pijrii. EDechfelftromgenerator non ID. Siemens.

3uni, Samstag 29. 1858 * ©berft
©oetbals, (Erbauer b. £>anama=KanaIs. -
Be3töinget eure üble £aune bei guter
3eit unb ibt uerbütet öie größten Hebel.

Sonntag 30. 1422 Scblacbt bei flrbe=
bo. — 1893 f Daniel ©ollabon, ©enfer
Pbyîiïet. — Die ©ätigleit ift, toas ben
ITTenfchen glüdlich macbt. (ID. ©oetbe)

3ulï, ITÎontag 1. 1875 3nïrafttreten
bes tDeltpoftoertrages non Bern (9.
©lt. 1874). — (Einmal entfanbt, fliegt
untoiberruflieb bas XDort bin. (ïjora3)

Dienstag 2. 1714*ID. ©lud, Komp.
— 1724 * Klopftod. —1877 * Dichter £)•

bjeffe. — Hiebt roer toenig bat, fonbern
toer Diel roünfd?t, ift arm. (Seneca)

Elektrische Maschine von pixii. Wechselstromgenerator von W. Siemens.

Iuni, Samstag 29. 1858 * Oberst
Goethals, Erbauer d. Panama-Kanals. -
Bezwinget eure üble Laune bei guter
Zeit und ihr verhütet die größten Uebel.

Sonntag 30. 1422 Schlacht bei Nrbe-
do. — 1893 f Daniel Eolladon, Senfer
phgsiker. — Die Tätigkeit ist, was den
Menschen glücklich macht. (W. Goethe)

Juli, Montag 1. 1875 Inkrafttreten
des Weltposwertrages von Lern (9.
Okt. 1874). — Einmal entsandt, fliegt
unwiderruflich das Wort hin. (horaz)

Dienstag 2. 1714*W. Gluck, Komp.
— 1724 * klopstock. —1877 * Dichter H.
Hesse. — Nicht wer wenig hat, sondern
wer viel wünscht, ist arm. (Seneca)



e<£Ie»nf$e marinen.
ie finb eine flnroenbung ber ®runbge(e|e bes (Eleftro»

magnetismus, unb man be3eid;net [ie besïjalb aud; als
eleltromagnetifdfe Kraftmafdjinen. ïîîan unterfdjeibet ©enera»
toren, Dynamos ober Stromerjeuger, roeldje med)anifd)e in elel=

trifdje Œnergie umtoanbeln, unb ©leîtromotoren, bie umgeüefyrt
mitten. Je nad) ber Stromart gibt es ©Ieid)ftrom» ober tt)ed)fel*
ftrommafdjinen. Die legieren toerben nod; in Sin» unb ITtetjr«
pljafenmafdpnen (am gebräud)Iid)ften i[t ber Dreipijafen» ober
DreI)ftrom) eingeteilt. Der parifer îïïedjaniîer pijii baute 1832
bie erfte elettrifdfe ZTTafcbine. Der Deutfdje H). Siemens entbedte
1867 bas „Oynamoprhyi'p", toonad) Strom unb îïïagnetismus fid)
gegenfeitig oerftärten, unb baute, Ijierauf geftiitst, feine Dynamo»
mafd)ine mit Doppel=T»£lnter. Daburd) tourbe bie ©^eugung oon
eleltrifd)em Stromin gan3 neue Bahnen geleitet. Befonbers toid)»
tige Derbefferungen finb ber Ringanfet oon ©ramme (1869), ber
(Irommelanler (1873) unb ber Drelfftrommotor non (Eesla (1887).

Suit, inittood) 3. 1866 Schlacht bei
Königgtäb. —• (Erfahrung i[t ein übet»
reiches Bergroert, aus bem Diele Ilten»
idçenCebensldçage getoinnen. (H.Petöft)

Donnerstag 4. 1776 Unabhängig»
ïeitsetliâtung Itoröameritas. — Steif'
nicht leicht in ein IDefpenneft; boch roenn
bu gteifft, [o jtefie feft (lit. (îlaubius)

Stet tag 5. 1809 Schlacht bei IDagtam.
-1817 * Karl Dogt, Itaturforfcher. - ®e=
troft IDas ttumm, tnatb oft nod) grab',
oft über Itad)t lam guter Hat. (Iltörite)

Samstag 6. 480 d. (Ihr. Schlacht bei
ben Sliermopylen. — 1798 Sieg îtapo»
leons bei ben Pytamiben. — Die Dich»
tung lebet etpig im ffiemüte. (£. Uhlanb)

xì Elektrische Maschinen.
sind eine Anwendung der Grundgesetze des Elektro-

Magnetismus, und man bezeichnet sie deshalb auch als
elektromagnetische Kraftmaschinen. Man unterscheidet Generatoren,

Ognamos oder Stromerzeuger, welche mechanische in
elektrische Energie umwandeln, und Elektromotoren, die umgekehrt
wirken. Je nach der Stromart gibt es Gleichstrom- oder lvechsel-
strommaschinen. Oie letzteren werden noch in Ein- und
Mehrphasenmaschinen (am gebräuchlichsten ist der Oreiphasen- oder
Drehstrom) eingeteilt, ver Pariser Mechaniker pixii baute 18Z2
die erste elektrische Maschine. Der Deutsche lv. Siemens entdeckte
1867 das „Vgnamoprinzip", wonach Strom und Magnetismus sich

gegenseitig verstärken, und baute, hierauf gestützt, seine Vgnamo-
maschine mit Voppel-I'-Anker. Dadurch wurde die Erzeugung von
elektrischem Stromin ganz neue Lahnen geleitet. Besonders wichtige

Verbesserungen sind der Ringanker von Gramme (l86S), der
Trommelanker (187Z) und der Drehstrommotor von Tesla (1887).

Juli, Mittwoch Z. l866 Schlacht bei
Nöniggrätz. — Erfahrung ist ein
überreiches Bergwerk, aus dem viele Menschen

Lebensschätze gewinnen, (kl.petöfi)

Vonnerstag 4. 1776 Unabhängig-
keitserllärung Nordamerikas. — Greif'
nicht leicht in ein Wespennest,- doch wenn
du greifst, so stehe fest! (M. Claudius)

Sreitag 3. I80S Schlacht bei Wagram.
- l8l7 * Narl Vogt, Naturforscher. -
Getrost! was krumm, ward oft noch grad',
oft über Nacht kam guter Rat. (Mörike)

Samstag 6. 480 v. Ehr. Schlacht bei
den Thermoprsten. — l7S8 Sieg Napoleons

bei den Pyramiden. — Die Sichtung

lebet ewig im Gemüte. (L. Uhland)



Sine ber erfteri eleïtrifcfyen Kraftübertragungen
non ÎÏÏarcel Oepre3. Anficht ber ÏÎTotoranlage.

3uli, Sonntag 7. 1752 * jacquarö
(3acquarb=tüebftuI}I).— 1860 * ©uftao
îïïablcr, Komponift. - (Ein ebles Beifpiel
matf)t bie ferneren Säten leitf}t. ©oetbe)

Ittontag 8. 1621 * 3ean be £afontai=
ne, fran3öfifdjer Dieter. — 1838 * Serb.
3eppelin.- Beffernor Anfang fud}enKat,
als bereuen natf} ber Sat. (Spridjroort)

Dienstag 9. 1386 Scf?lacf?t bei Sem*
pad? (IDintelrieb).— 1819 * Slias £}oroe
(ïlâf?mafd}ine). — Arbeit fjat bittere
XPur3eI, aber füfoe Srudjt. (Spridjmort)

ttlittœodî 10. 1393 Sempadjer Brief,
öortrefflidjes Kriegsgefefc, 8 ©rte mit
Solottjurn. — Um grofoe Srfolge 3U
erreichen, mufo etroas geroagt toerben.

Eine der ersten elektrischen Kraftübertragungen
von Marcel Oeprez. Ansicht der Motoranlage.

Juli, Sonntag 7. I7S2 » Jacquard
(Zacquard-Webstuhl).— 1860 * Gustav
Mahler, Romponist. - Ein edles Beispiel
macht die schweren Taten leicht. Goethe)

Montag 8. 1S2I » Zean de Lafontai-
ne, französischer Dichter. — 1838 * Ferd.
Zeppelin. - Besservor Anfang suchenNat,
als bereuen nach der Tat. (Sprichwort)

Dienstag 9. 1386 Schlacht bei Sem-
pach (Winkelried).— 1819 * Elias Howe
(Nähmaschine). — Arbeit hat bittere
Wurzel, aber Me Frucht. (Sprichwort)

Mittwoch 10. 1393 Sempacher Brief,
vortreffliches Rriegsgesetz, 8 Grte mit
Solothurn. — Um große Erfolge zu
erreichen, mutz etwas gewagt werden.



3 Oie elettriftfye Kraftübertragung.
n ber einfachen flrt befteljt fie aus 3toei elettrifchen ïïïa»
fdjinen, bie burd) eine Übertragungsleitung oerbunoen finb.
Die eine îïïafdjine ((Senerator) roirb non einer Kraft»

mafdjine, 3. B. ÎDafferturbine, angetrieben, bie anbere (îïïotor)
entnimmt bie elettrifdje (Energie aus ber Ceitung unb fei)t fie in me»
djanifdje Kraft um. îïïeift roirb bie elettrifdje (Energie burd} ein
Derteilungsnet; untergeteilt, fo bafj fie mehrere ÏÏlotoren an»
treiben tann. Der $ran3ofe lïïarcel Depre3 richtete 1882 auf bér
Itlündjner eleltrifdjen flusftellung eine Kraftübertragung über
57 km mittels getoöfynlicber Helegraptjenleitung ein. 3n ber
Sd)toei3 Ijatte man rafd; ertannt, baf; ungeheure Klengen elettri»
fdjer (Energie aus bem (Befalle ber 3al/lreid)en glüffe geroonnen
unb nupar gemadjt roerben tonnen. Die ÏÏtafd)inenfabrit ©erli»
ton baute fdjon im 3al;re 1887 bie erfte elettrifdje Kraftübertra»
gungsanlage non Kriegftetten nad) Solottjum. Ijeute ift bie Sd)toei3
oon einem bidjten Het; elettrifdjer £eitungsbräl)te überfpannt.

3uli, Donnerstag 11. 1700 ®rün= | Samstag 13. 1501 (Eintritt Bateis in
bung ber fltabemie ber TDitfentcftaften ben Bunb.—1816 * ©u[tat> Sreytag.—
3U Berlin. — mit tDorten nid)t, mit
(Taten laßt mid) banien. (dt). Kätner)

Sreitag 12. 1730*3otiahIDebgrooob,
berühmter (Töpfer, Begrünber ber engl.
2ont»ateninbu[trie.- (Es ift teiner [0 böfe,
er tann mieber gut merben. (Spridim.)

(Ein Ijerj, bas jeber Steube offen (teilt,
finbet überall Berttauen. (fl.Kofjebue)

Sonntag 14. 1789 <Er[türmung ber
Baftille. — IDer [eine Anficht nicht für
Tief? behalten tann, öer tüirö nie etraas
Beöeutenbes ausführen. (S. Smiles)

vie elektrische Kraftübertragung.
der einfachsten Art besteht sie aus zwei elektrischen Ma-ì schinen, die durch eine Übertragungsleitung oerbunoen sind.

vie eine Maschine (Generator) wird von einer
Kraftmaschine, z. L. Wasserturbine, angetrieben, die andere (Motor)
entnimmt die elektrische Energie aus der Leitung und setzt sie in
mechanische Kraft um. Meist wird die elektrische Energie durch ein
Verteilungsnetz untergeteilt, so daß sie mehrere Motoren
antreiben kann. Oer Franzose Marcel Oeprez richtete 1882 auf der
Münchner elektrischen Ausstellung eine Kraftübertragung über
57 km mittels gewöhnlicher Telegraphenleitung ein. In der
Schweiz hatte man rasch erkannt, daß ungeheure Mengen elektrischer

Energie aus dem Gefalle der zahlreichen Flüsse gewonnen
und nutzbar gemacht werden können, vie Maschinenfabrik Derli-
kon baute schon im Jahre 1887 die erste elektrische kraftübertra-
gungsanlage von kriegstetten nach Solothurn. heute ist die Schweiz
von einem dichten Netz elektrischer Leitungsdrähte überspannt.

Illli, Vonnerstag 11. l700 Grün-1 Samstag IZ. WM Antritt Basels in
dung der Akademie der Wissenschaften den Bund.— I8IK 5 Gustav Sregtag.—
zu Berlin. — Mit Worten nicht, mit
Taten laßt mich danken. (Th. Römer)

Freitag 12. I7M«Iosiah Wedgwood,
berühmter Töpfer, Begründer der engl.
Tonwarenindustrie.- Es ist keiner so böse,
er kann wieder gut werden. (Sprichw.)

Ein herz, das jeder Sreude offen steht,
findet überall vertrauen. (kk.Rotzebue)

Sonntag 11. I78S Erstürmung der
Bastille. — Wer seine Ansicht nicht für
sich behalten kann, der wird nie etwas
Bedeutendes ausführen. (5. Smiles)



Die ©alooitoplafitl
umrbe nom SManber gacobi 1837
erfunben. Sie ift eine flmuenbung
ber ©lettrolyfe (eleftrifdje 3er^et=
3ung Donïïîetallen)3urî)erDteIfâIti»
gung metallener ©egenftänbe nad)
einer gorm. Das auf eleftrocfyem.
IDege freigetoorbene Tftetall fdjlägt
[id; gleichmäßig auf bie in bem fog.
„Bab" aufgehängte gorm nieber.
Das Derfahren tnirb auch 3um
formen DonÏÏÎimgert unbBudjbrud»
tlifchees unb 3um Über3iehen uon
©egenftänben mit fefthaftenben
TTCetallfdjidptert t>ern>enbet(Der!up»
fern, Derfilbern, Dernideln). Bilb:
3acobi in feinem Derfud^immer.

3uli, îttontag 15.Î12911 Ruboif;».
fjabsburg. — 1606 * Rtaler Rembranbt.
— IDas bie Sdjidung fchtijt, ertrage!
IDer ausharret, roitb gefrönt, (gerbet)

Dienstag 16. 1723 * Reynotbs, engl,
ntaler. — 1890 t ©ottfrieb Kettet. —
Achte jebes Ittannes Daterianb, aber
bas beinige liebe! (®ottfrieb Keiler)

ITlittmod; 17. I486 * flnbreaibei Sar=
to, italien. Rlaier. — Bür ben Bleibigen
bat bie iDodje iieben tjeute, für ben
Säulen [ieben morgen. (Sprichtuort)

Donnerstag 18. 1374 t Stancesco
Petrarca, itai. ®eiebrter unb Dichter. —
Anbete burchfchauen ift llmftc£?t; [ich
feibft burchfchauen ift ©inficht. (£ao=Œfe)

Vie Galvanoplastik
wurde vom Livländer Zacobi I8Z7
erfunden. Sie ist eine Anwendung
der Elektrolyse (elektrische Zersetzung

vonMetallenszurveroielfälti-
gung metallener Gegenstände nach
einer Form. Das auf elektrochem.
Ivege sreigewordene Metall schlägt
sich gleichmäßig aus die in dem sog.
„Bad" aufgehängte Form nieder.
Oas Verfahren wird auch zum
Abformen vorMünzen und Buchdruckklischees

und zum Überziehen von
Gegenständen mit festhaftenden
Metallschichten verwendetfverkup-
fern, versilbern, vernickeln). Bild:
Zacobi in seinem versuchszimmer.

Juli, Montag IS.?l2gi t Rudolf?».
Habsburg. — 160k * Maler Rembrandt.
— was die Schickung schickt, ertrage!
wer ausharret, wird gekrönt. (Herder)

Dienstag 16. 172Z » Regnolds, engl.
Maler. — 18S0 t Gottfried Relier. —
lichte jedes Mannes Vaterland, aber
das deinige liebe! (Gottfried Reller)

Mittwoch 17. t48S » klndrea del Sar-
to, Italien. Maler. — Zur den Zleitzigen
hat die Woche sieben Heute, für den
Zaulen sieben Morgen. (Sprichwort)

Donnerstag 18. IZ74 t Zrancesco
Petrarca, ital. Gelehrter und Dichter. —
Andere durchschauen ist Umsicht? sich

selbst durchschauen ist Ginsicht. (Lao-Tse)



Die photographie.
Der fran3öfifd)e Detorationsmaler
Daguerre benu^te öie non Xlicé»
phore Kièpce gemartert Derfudje,
um buret) Beli<hturtg in ber dame»
ra obfcuta (Photographen5flf>Pa=
rat) bas bleibenbe flbbilb einer
3ei<hnung 3U erhalten. <£r be»

merfte burd) einen 3ufäIIig auf
einer 3obfiiberplatte liegen gebüe»
benen Cöffel beten £id)tempfinb=
li<hleit (f. Bilb). ßnx 3ai)te 1838
gelang es ihm, beiidjtete 3obfiiber»
platten mit Quedfiiberbämpfen 3U
entrmdein unb 3U fixieren. Damit
mar bie Photographie, bamais, Da»
guerreotypie' genannt, erfunben.

3uli, Sreitag 19. 1698 * Bobmer,
3ürd?er Dichter.—1819 * (Bottfrieb Kel=
1er. — 3e mebr Urteil iemanb hat, befto
langfamer geht er ans Derurteilen.

Samstag 20. 1847 Die Sagfafcung in
Bern befchliefet Aufhebung bes Sonber*
bunbes. — Das fteht jebem am heften,
roas ihm am natürlichen ift. ((Eicero)

Sonntag 21. 1852 f lieber Broebel:
— Arbeit ift bas ©eîeb unteres Seins,
bas lebenbige Prin3ip, bas Btenfchen
unb Dölter uortoärts treibt. (Smiles)

lîîontag 22. 1499 Schiacht bei Dor*
nach. — 1823 * Serb. ». Sihmib („Dran*
mor"), Berner Dichter. — Sieber barfufc,
als in geborgten Schüben. (Sprichroort)

vie Photographie.
ver französische Dekorationsmaler
Oaguerre benutzte die von Nicê-
phore Niàpce gemachten versuche,
um durch Belichtung in der Camera

obscura (Photographen-Apparat)
das bleibende Abbild einer

Zeichnung zu erhalten. Er
bemerke durch einen zufällig auf
einer Zodsilberplatte liegen gebliebenen

Löffel deren Lichtempfindlichkeit

(s. Bild). Zm Jahre 18Z8
gelang es ihm, belichtete Zodsilber-
platten mit Huecksilberdämpsen zu
entwickeln und zu fixieren. Damit
war die Photographie, damals,Oa-
guerreotgpie' genannt, erfunden.

I»li, Freitag I?. 1698 » Bodmer,
Zürcher Dichter.—1819 * Gottfried Relier.

— Ze mehr Urteil jemand hat, desto
langsamer geht er ans verurteilen.

Samstag 2l). 1847 Die Tagsatzung in
Bern beschließt Aufhebung des Sonderbundes.

— Das steht jedem am besten,
was ihm am natürlichsten ist. (Cicero)

Sonntag 2t. 1852 f Erzieher Sroebel:
— Arbeit ist das Gesetz unseres Seins,
das lebendige Prinzip, das Menschen
und Völker vorwärts treibt. (Smiles)

Montag 22. 1499 Schlacht bei
Vornach. — 1823 * Ferd. v. Schmid („Dran-
mor"), Lerner Dichter. — Lieber barfuß,
als in geborgten Schuhen. (Sprichwort)



Die erfte Stragenbeleudjiuitg.
3rrt Altertum unb Ittittelalter mar
öie Straßenbeleuchtung unbelannt.
IDet 3ur Itad^eit ausging, naljm
eine gadel ober £aterne mit. Die
erfte Straßenbeleuchtung tourbe
1667 für ïut3e 3eit in Paris einge»
führt (1679 in Berlin). Dielerorts
roaren bie Bürger oerpf[id)tet,
abenbs bie genfter 3U beleuchten
ober eine Caterne oor bas tjaus 3U

[teilen. 1758 beforgten in Paris
oon ber Stabt angeftellte „£ater=
nenan3Ünber" erftmals bieBeleud;5
tung burch Ket3en. Die ffinmohner
ftaunten ob ber tjelle in ben Stra=
ßen (fiehe nebenftelfenbes Bilb).

Suit, Dienstag 25. 15621 ®öfe oon
Berlidjingen. — 1849 f (5. 3. Kuljn,
Doffsbicfjter. — Sobalb 6u bir oertrauft,
îobalb tueifet bu 3u leben. (Xö. (Boetbe)

mitttood? 24. 1803 * flier. Dumas,
ber ält. — 1868* ÎÏÏaj Buri, fdjtoeb.
ITIaler. — töas bie flugen nid?t lef?n,
beïummert bas $er3 nidjt. (Spritf?œort)

Domtersiag 25. 1818 * Stfcujefeer.
Haturforfcber 3. 3. non Œfcbubi. —
Solange bas Œifen glübt, muft man
es fcbmieben. (Hus bem £ateiniîd?en)

Sreilag 26. 1829 f Œifàbein, lïtaler.
—1846 * £?.KauIbad}, ÏÏÏaler.— (ZxqmU
ïung baft bu nicbt getuonnen, œenn fie bit
nicf?t aus eigner Seele guillt. (<5oett?e)

vie erste Straßenbeleuchtung.
Zm Altertum und Mttelalter war
die Straßenbeleuchtung unbekannt.
Wer zur Nachtzeit ausging, nahm
eine Fackel oder Laterne mit. Oie
erste Straßenbeleuchtung wurde
1667 für kurze Zeit in Paris eingeführt

(1679 in Berlin), vielerorts
waren die Bürger verpflichtet,
abends die Fenster zu beleuchten
oder eine Laterne vor das Haus zu
stellen. l?58 besorgten in Paris
von der Stadt angestellte
„Laternenanzünder" erstmals dieBeleuch-
tung durch Nerzen. Oie Einwohner
staunten ob der helle in den Straßen

(siehe nebenstehendes Bild).

Juli, Dienstag 23. isK2 f ssh von
Lerlichingen. — 1849 -f G. I. Ruhn,
volksdichter. — Sobald du dir vertraust,
sobald weißt du zu leben. (M. Goethe)

Mittwoch 24. 1803 * Mex. Dumas,
der Alt. — 1868* Max Vuri, schweiz.
Maler. — Mas die Augen nicht sehn,
bekümmert das herz nicht. (Sprichwort)

Donnerstag 25. 1818 * Schweizer.
Naturforscher I- I. von Tschudi. —
Solange das Eisen glüht, mutz man
es schmieden. (Aus dem Lateinischen)

Freitag 26. 1829 -f Tischbein, Maler.
—1846 * h. Raulbach, Maler.— Erquik-
kung hast du nicht gewonnen, wenn sie dir
nicht aus eigner Seele quillt. (Goethe)



Btc Zeitteilung non £eudjtgas.
£eud)tgas toirb aus Steintoïjlen
burd; ©rfyitjen bei Cuftabfdjtufe ge»

toonnen. DerflpotfyeterZTlindelaers
in Cotoert ftellte 1785 erjtmals gtb=
fjere Itlengen Steinfofjlengas ï?er u.
erleuchtete bamit einen Saal, flud;
bem (Englänber ÏÏIurbod; gelang
1792 bieSeœinnung uon£eud)tgas.
2t trug uiel 3U beffen rafd; june^
menber Dettoenbung bei. llnfer Bilb
3eigt, roie Samuel (Ilegg bie Sidjer»
fyeit bes 1802 erfunbenenSasbe^äl»
ters ben äng[tlid)3ufd)auenben©e»
lehrten in SonbonbetDeift, inbem er
bas aus einem £od) Jtrömenbe ©as
mit einer Ker3enflamme ent3Ünbet.

3uli, Samstag 27. 1794 stutj Ro=
bcspierres. - 1835 * Dichter darbucci. -
Beffer auf fid} felbft gebaut, als auf Brems
ber Derfpredjen getraut. (Spricfytport)

Sonntag 28. 1796 * damilte dorot,
ÏÏÏaler.— 1824 * flleç. Dumas, ber 3ün=
gere. — Die dugertö unb bie £}öflicf?teit
abeln bert ÏÏÏertfd?en alleîeit. (Büloro)

tîTontag 29. 1649 f deniers ber élit.,
nieberl. ÏÏÏaler. — 1827 + ïïïartin Ufteri.
—1856 f Robert Schumann.— Arbeit ift
bas märmfte fjembe. (dottfrieb Keller)

Dienstag 30. 1511 * diorgio Dafari,
ital. ÏÏÏaler unb flrd?iteît. - 1898 t Bis*
mard. — XDer auf fid? etmas t?ältr barf
anbere nidjt gering fdjätjen. (doetfye)

Die Herstellung von Leuchtgas.
Leuchtgas wird aus Steinkohlen
durch Erhitzen bei Luftabschluß
gewonnen. OerUpothekerMinckelaers
in Löwen stellte I78Z erstmals
größere Mengen Steinkohlengas her u.
erleuchtete damit einen Saal, Buch
dem Engländer Murdoch gelang
l792 dieGervinnung vonLeuchtgas.
Er trug viel zu dessen rasch
zunehmender Verwendung bei. Unser Bild
zeigt, wie Samuel Elegg die Sicherheit

des l8V2 erfundenenGasbehäl-
ters den ängstlich zuschauenden
Gelehrten in London beweist, indem er
das aus einem Loch strömende Gas
mit einerUerzenflamme entzündet.

Iuli, Samstag 27. 1794 Sturz Kl>-
bespierres. - 1835 * Dichter Carducci. -
Lesser auf sich selbst gebaut, als auf Fremder

versprechen getraut. (Sprichwort)

Sonntag 28. i?96 * Camille Corot,
Maler.— 1824 * Alex. Dumas, der Jüngere.

— Die Tugend und die Höflichkeit
adeln den Menschen allezeit. (Lülow)

Montag 29. 1649 -f Teniers der à,nieder!. Maler. — 1827 -f Martin Usteri.
—1866 -f Robert Schumann.— Arbeit ist
das wärmste Hemde. (Sottfried Retter)

Dienstag 30. 1511 * Giorgio vasari,
ital. Maler und Architekt. - 1898 -f
Bismarck. — Wer auf sich etwas hält, darf
andere nicht gering schätzen. (Goethe)
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IDettcrregeln.
3n bet er[ten Huguftrooche fjeiB,
Bleibt bet IDinter lange œeift.
IDenn großblumig mit Diele Dilteln et»

bliden,
tDill Sott gar guten tjetbft uns [chiden.
Schön tDetter ju IRatiä tjimmelfahtt
Dertünbet IDein non beftet flrt.
©emitter um Battbolomä (24. flug.)
Bringen balb £)agel unb Schnee.

IDettet in ben legten 3ahren (Bern)
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1925 16,1 9,3 29,0 104 12 239
1926 17,0 6,5 26,9 53 5 286
1927 16,1 7,8 27,3 225 16 211

Blidc in bic Ratur. Blüteseit bet un»
tetgetauchten, mit Schroimmblättern
oet(ebenen tDa|[erpflan3en. (Caich» on
ttäutet, Knöterich, Seetojen blüben in» Dlabtib
folge jpätet Durchroärmung bes IDaf» Paris
jets erjt fefet.) — Beobachte ben Stanb Conbon
aller Ruhpflan3en, lerne [ie etlennen, Berlin
beurteilen unb beroerten unb 3eicf)nc IDicn
lie; gib birRecbenfctjaft über bie rociterc Rom...
Derarbeitung, £jöf)e ber ntarltpreile, Kon|t...
jefet unb (päter. — Beobachte ben ©in» Petrogr.
fluß bes IDetters, ©rodenheit, Schwüle, Horbtap

Regen unb Sturm, auf bie Pflogen
unb bie ©ierroelt.

©artenbau. 3m ©emüfegarten fäen
mit tDtnter3roiebeln, tDinterjaiat, Spi»
nat unb Rüßli|alat unb pflansen noch»
mats ©nbioien. Butd)» unb Stangen»
bohncn bringen Doliernten unb [ollen
fleiBig gepflüdt rocrben. fln ben ©o»
maten entfernen mir bie Seitentriebe,
nie aber bütfen bie Blätter roegge»
[chnttten roerben.

©bftbau. 3m ©bftgarten reifen bie
Stühlorten non flpfeln unb Birnen. —
Srucfftbelabenc fflbjtbäume merben ge»
[Hißt unb herabhängenbe flfte mit Ko»
tosjtrid hochgebunben. — ©rbbeer»
beete merben jeijt angelegt. — IRit bem
flugein (©tulleren) roirb fortgefahren.
— 3m 3mergob|tgarten mirb nochmals
pin3iert.

tanbniirtlchaft. fjafetgtafig mirb ge»
|ät. (Per 3ucl)arte 50 kg IDiden, 30 kg
ffafer ober ffierlte unb 2 kg Reps.)
Sortfehung ber ©etreibeernte unb Be»
ginn ber ©mbernte.

Ijausroirtlchaft. Pol[termöbel [inb bie
Brutltätten ber IRotten; im Sommer
tinb bie|e Rlöbel häufig 3U Hopfen unb
eoentuell auffti(d)en 3U lallen.
©clunbheitsregeln. IDenn irgenb
möglich, lollte nad) jeber fportlidjen
Betätigung ber Körper abgeroa|chen
roerben. Rtit ctroas gutem IDillen i|t
bies faft überall möglich.

Banbel, ffieiocrbe. Kleiberbtanche
tote 3eit; roetflrbeitcn 3U oergeben hat,
bc[telle jetjt.
3n weiter IDcIt. Œtn le 3 e ;t in:
(3ahlen bebeuten ldiroei3. ©infuhr in
IRillionen Sranten) Polen; ©anaba
(©etreibe 85,6 Rlill.); Belgien (3udet
12,3 IRillionen).

IRittl.lRonatstemp. u .Rieber|chlagsmg.
Cell.

9,3
28

Cell.
24.4
17.5
16,4
18.3
19,7
24,2
23.4
16,1
10,4

Ort
IDerchojan.
Kalfutta
3erufalem
San Stanc.
Rem yort
R.b.3anci.
Sibney
Sanfibar
Kapltabt

24,6
14,8
22,4
21,2
12,8
25,2
13,2

18
353

0
0

119
47
75
42
84

August

Monatsspiegel
Wetterregeln.
Zn der ersten Augustwoche heist,
Bleibt der Winter lange weist.
Wenn grostblumig wir viele Disteln er¬

blicken,
will Gott gar guten herbst uns schicken.

Schön Wetter zu Maria Himmelfahrt
verkündet wein von bester Art.
Gewitter um Lartholomä (24. Aug.)
Bringen bald Hagel und Schnee.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)
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192S 16,1 9,Z 29,0 104 12 2Z9
1926 17,0 6,5 26,9 5Z 5 286
1927 16,1 7.8 27,Z 225 16 211

Blicke in die Natur. Blütezeit der
untergetauchten, mit Schwimmblättern
versehenen Wasserpflanzen. (Laich-
lräuter, Knöterich, Seerosen blühen in- Madrid
folge später Duichrvärmung des was- Paris
sers erst jetzt.) — Beobachte den Stand London
aller Nutzpflanzen, lerne sie erkennen, Berlin
beurteilen und bewerten und zeichne Wien
sie? gib dirNechenschaft über die weitere Rom...
Verarbeitung, höhe der Marktpreise, konst...
jetzt und später. — Beobachte den Gin- petrogr.
flust des Wetters, Trockenheit, Schwüle, Nordkap

Regen und Sturm, auf die pflanzen
und die Tierwelt.
Gartenbau. Zm Gemüsegarten säen
wir Winterzwiebeln, wintersalat, Spinat

und Nüstlisalat und pflanzen nochmals

Gndwien. Busch- und Stangenbohnen

bringen pollernten und sollen
fleißig gepflückt werden. An den
Tomaten entfernen wir die Seitentriebe,
nie aber dürfen die Blätter
weggeschnitten werden.

Gbstbau. Im Dbstgarten reisen die
Zrühsorten von Äpfeln und Birnen. —
Iruchtbcladenc Bbstbäume werden
gestützt und herabhängende Aste mit ko-
tosstrick hochgebunden. — Grdbecr-
becte werden jetzt angelegt. — Mit dem
Äugeln (Dkulieren) wird fortgefahren.
— Im Zwcrgobstgarten wird nochmals
pinziert.
Landwirtschaft, hafergrasig wird
gesät. (per Iucharte 50 kg Wicken, ZV leg
Hafer oder Gerste und 2 kg Reps.)
Zortsehung der Getreideernte und
Beginn der Gmderntc.

Hauswirtschaft. Polstermöbel sind die
Brutstätten der Motten! im Sommer
sind diese Möbel häusig zu klopfen und
eventuell auffrischen zu lassen.

Gcsundheitsregeln. wenn irgend
möglich, sollte nach jeder sportlichen
Setätigung der Körper abgewaschen
werden. Mit etwas gutem willen ist
dies fast überall möglich.

Handel, Gewerbe, kleiderbranche
tote Zeit/ werÄrbeiten zu vergeben hat,
bestelle jetzt.

In weiter Welt. Grn te z e ,t in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Ginsuhr in
Millionen Iranien) Polen, Ganada
(Getreide SS,S Mill.)/ Belgien (Zucker
12,Z Millionen).
Mittl.Monatstcmp. u.Niederschlagsmg.

9,Z
2»

24.4
17.5
16,4
IS,Z
19,7
24,2
2Z,4
16,1
10,4

0r,
werchojan.
Kalkutta
Jerusalem
San Zranc.
New I)orl
R.d.Ianci.
Sidneg
Sansibar
Kapstadt

24,6
14,8
22,4
21,2
12,8
2S,2
1Z,2

18
ZSZ

0
0

119
47
75
42
84



Die er ft c <5asbeleii<htung.
3al)rtau[enöe lang fatten fid; öie
lïïenfdjen mit bem Kienfpan, öer
§adel, Ketje ober Öllampe be=

gnügen müfjen. lïïit ber tjerftel»
lung bes Steinfoljlengafes 3U (Enbe
bes 18. 3afyrl)unberts ftanb iljnen
ein Ceudjtmaterial jur Derfiigung,
bas bebeutenb prattifdjer mar unb
bas 3ugleid) mehr £eud)ttraft be=

fafe. îïïurbod; baute 1803 bie erfte
©aslidjtanlage in bet îïïafd)inen=
fabrit Boulton unb IDatt in Soljo.
Die Strafeenbeleudjtung mürbe
1813 in £onbon, 1815 in Paris,
1816 in Berlin eingeführt. Bilb:
Berliner ©aslaterne um 1825.

3uli, Iffittmo® 31. 1800 * mahlet
(aluminium). - 18861 Komponift Cifjt.
— Kommt bit bie Htbeit fauer an, ad)
toie (d)ön, roenn Tie getan. (Spricfjioort)

auguft, Donnerstag 1. 1291, Œrfter
emiget Bunb bei IDalbftätte (Bum
besfeier). — Sii&er als Daterlanb ift
nidjts auf Œrben ju finben. (fjomer)

Sreitag 2. 1788 t Sbomas ®ainsbo=
tougl), gt. engli|d)er maier. - IDer bauen
mill, trias allen gefällt, oerfditoenbet
3eit unb müb' unb Selb. (Spriditnott)

Samstag 3. 1492 Kolumbus tritt bie
erfte Œntbedungsreife an. — 1803 Gifte
Befteigung bes 3ungfraugipfels bur® 2
Hatauer. — Stage unb bulbe. (®oib)

vie erste Gasbeleuchtung.
Jahrtausende lang hatten sich die
Menschen mit dem Kienspan, der
Kackel, Kerze oder Gllampe
begnügen müssen. Mit der Herstellung

des Steinkohlengases zu Ende
des 18. Jahrhunderts stand ihnen
ein Leuchtmaterial zur Verfügung,
das bedeutend praktischer war und
das zugleich mehr Leuchtkraft
besaß. Murdoch baute 1865 die erste
Gaslichtanlage in der Maschinenfabrik

Boulton und lvatt in Soho.
Oie Straßenbeleuchtung wurde
1815 in London, 1815 in Paris,
1816 in Berlin eingeführt. Bild:
Berliner Gaslaterne um 1825.

Juli, Mittwoch ZI. 1800 » wöhler
(Aluminium). - 188S t Komponist Liszt.
— Kommt dir die Arbeit sauer an, ach
wie schön, wenn sie getan. (Sprichwort)

Kugust, Vonnerstag 1. 12Sl, Erster
ewiger Sund der Waldstätte Lun-
desseier). — Süßer als Vaterland ist
nichts aus Erden zu finden. (Homer)

Freitag 2. 1788 t Thomas Gainsborough,

gr. englischer Maler. - wer bauen
will, was allen gefällt, verschwendet
Zeit und Müh' und Geld. (Sprichwort)

Samstag Z. 14S2 Kolumbus tritt die
erste Entdeäungsreise an. — 180Z Erste
Besteigung des Zungfraugipfels durch 2
Aarauer. — Trage und dulde. (Gvid)



Humphry Daoy er3eugt 6ert eleîtrifcben £id}tbogen.

fluguft, Sonntag 4. 1755 * ©onté,
erfanb bie Bleiftiftbärtegrabe burd}
Brennen einer ÏÏÏifcbung non ©rapbit u.
Son. - Anfang flüchtig, Bortgang nichtig.

ttïontag 5. 1397 * Bob. ©utenberg.
— 1850 * ©uy be Htaupaffant, fran3.
Schrift fteller. — ©ine böfe 3unge tötet
mebr als fjenîershanb. (Doltstümlich)

Dienstag 6. 1870 Schlachten b.IDörth
unö Saarbrüden (Spidjern). — tDo bu
nur tannft, fei ftets bereit, 3U Iinbern
beines Häd?ften Hot. (©man. ©eibel)

tîîitttt)oi$ 7. 1588 Span. Slotte Arma*
ba3erftört.-1815 ©intrittt).XDalIis,©enf,
Heuenburg in ben Bunb. — Derftellung
ift ber offenen Seele fremb. (Schiller)

Humphry Vav^ erzeugt den elektrischen Lichtbogen.

August, Sonntag 4. 1755 * Conté,
erfand die Vleistifthärtegrade durch
Brennen einer Mischung von Graphit u.
Ton. - Anfang flüchtig, Fortgang nichtig.

Montag 3. 1597 * Zoh. Gutenberg.
— 1850 * Gurj de Maupassant, franz.
Schriftsteller. — Eine böse Zunge tötet
mehr als Henkershand, (volkstümlich)

Dienstag 6. 1870 Schlachtend. Wörth
und Saarbrücken (Spichern). — lvo du
nur kannst, sei stets bereit, zu lindern
deines Nächsten Not. (Eman. Geibel)

Mittwoch 7. 1588 Span. Flotte
Armadazerstört.- 1815 Eintritt v.lvallis, Gens,
Neuenburg in den Bund. — Verstellung
ist der offenen Seele fremd. (Schiller)



S* Dos clcïtrtfdje £id)t.
\f\umpt)ry Dat>y entbedte 1809 ben eleftrifdjenödftbogen. (Er

oerbanb 3tnei Koljlertftäbe mit den beiden Polen einer ftar»
Jen galuanifcfyen Batterie unb bradjte bie KoI)lenfpit;en mit»

einanber in Berührung. Der eteitrijdje Strom madjte bie Spitzen
gliil)enb. Darauf entfernte er biefe etroas Doneinanber, unb es
entftanb bajtoifdjen ein ftarter £id)tbogen. Halbem £. goucault
1844 bie fid} fdjnell abratende Ijoljloljle burd) Ijarte „Retorten»
toljle" erfetjte, fanb biefe (Erfindung als Bogenlampe 3m: Strafen»
beleudjtung Derœenbung. Don 1848 an tourben bie Kohlen burd)
ein llfyrtuerJ in beftimmter (Entfernung 3ueinanber gehalten, gür
Prfoa^tuede roaren Bogenlampen 3U ftart unb 3u Joftfpielig. OErft

(Ebifon lüfte 1879 bie grage ber ÎDofynungsbeleurîjtung burd) bie
(Erfindung ber ©liifjlampe. Seine erfte Anlage auf bem Dampfer
„Solumbia" umfaßte 115 ©lüljtampen. Run entfpann fid) 3tDifd)en
bem bequemen etettrifd;en unb bem bamats nod) billigeren ©as»
lidjt ein Kampf, ber 3a^Ireid;e Derbefferungen beider Arten brachte.

fluguft, Donnerstag 8. 1830 touis
Philippe toirb König non 5ranîreid?. —
Das ©etpiffen fît bod? mef?r als eine
gan3e, uns nerïlagenbe Xöelt. (£effing)

Freitag 9. 1827 * Sd?tDei3er Dieter
Ceutbolb. — 1852 (Eröffnung ber Œele*
grapbenlinie Bern*3üricf}-(Ebur.- IDorte
3ablen ïeine Sdjulben (ÏD. Sbaïefpeare)

Samstag 10. 1501 SchaffRaufen tritt
i. b. Bunb. —1792 (Erftürmung ber dui=
lerien; fjelbentob ber Sd?œei3er. — Den
Baum Toll man biegen, toenn er jung ift.

Sonntag 11. 843 Oertrag ü. Derbun.
-1919 Deutfcfylanb mirb Bepublit. —
Die (Eijre beines Bactjbarn foil bir ebenio
teuer fein mie bie beinige. (£}ebraif<fy)

Das elektrische Licht.
îìumphrg Oavp entdeckte 1809 den elektrischen Lichtbogen. Er

verband zwei Nohlenstäbe mit den beiden Polen einer starken

galvanischen Batterie und brachte die Nohlenspitzen
miteinander in Berührung. Oer elektrische Strom machte die Spitzen
glühend. Darauf entfernte er diese etwas voneinander, und es
entstand dazwischen ein starker Lichtbogen. Nachdem L. Zoucault
l844 die sich schnell abnützende Holzkohle durch harte „Netorten-
kohle" ersetzte, fand diese Erfindung als Bogenlampe zur
Straßenbeleuchtung Verwendung, von 1848 an wurden die Nohlen durch
ein Uhrwerk in bestimmter Entfernung zueinander gehalten. Kür
privatzwecke waren Bogenlampen zu stark und zu kostspielig. Erst
Edison löste 1879 die Krage der Wohnungsbeleuchtung durch die
Erfindung der Glühlampe. Seine erste Anlage auf dem Dampfer
„Columbia" umfaßte 116 Glühlampen. Nun entspann sich zwischen
dem bequemen elektrischen und dem damals noch billigeren Gaslicht

ein Nampf, der zahlreiche Verbesserungen beider Arten brachte.

August, Vonnerstag 8. I8?o Louis
Philippe wird Nönig von Frankreich. —
Vas Gewissen ist doch mehr als eine
ganze, uns verklagende Welt. (Lessing)

Freitag 9. 1827 * Schweizer Dichter
Leuthold. — 1852 Eröffnung der
Telegraphenlinie Bern-Zürich-Ehur.- Worte
zahlen keine Schulden (W. Shakespeare)

Samstag 10. 1501 Schaffhausen tritt
i. d. Bund. — 1792 Erstürmung der Tui-
lerien? Heldentod der Schweizer. — Den
Baum soll man biegen, wenn er jung ist.

Sonntag 11. 843 Vertrag v. Verdun.
-1919 Deutschland wird Republik. —
Die Ehre deines Nachbarn soll dir ebenso
teuer sein wie die deinige. (hebräisch)



Die Dany=SichetheitsIampe

flugufi, Itlontag 12. 1759 Stfjiatfit
bei Kunersöorf. — Kur arbeitsame
ÏÏÏenîchen finb aus fief? heraus fröhlich,
frieöfertig unö gut. (Berti), Auerbach)

Dienstag 13. 1802*Ki!olaus £enau,
Dichter. — 1822 t Antonio Hanoua,

1 italien. Bilöhauer. — £afîet öie Sonne
nicht über eurem 3orn untergehen.

m Stollen eines Bergtoerfs.

ÎTÎittUîOch 14. 1248 ©runöfteinlegung
3um Kölner Dom. — 1880 Dollenöung
bes Kölner Domes. — nichts ift öem
Auge îo Schön, als öie tDahrheit öer Seele.

Donnerstag 15. 1769 * napoleon i.
— Hu frei unö offen, roas öu nicht
rrnllft laSfen — unö lerne früh nur
öeine Behler haîîen! (©ottfrieö Keller)

Vie Vavy-Sicherheitslampe

KllgUst, Montag 12. 17SS Schlacht
bei kunersdorf. — Nur arbeitsame
Menschen sind aus sich heraus fröhlich,
friedfertig und gut. (Berth. Nuerbach)

Dienstag 13. 1802 * Nikolaus Lenau,
Dichter. — 1822 f Nntonio Tanova,

i italien. Bildhauer. — Lasset die Sonne
nicht über eurem Zorn untergehen.

m Stollen eines Bergwerks.

INittwoch 14. 1248 Grundsteinlegung
zum Kölner Dom. — 188l) Vollendung
des Kölner Domes. — Nichts ist dem
Nuge so schön, als die Wahrheit der Seele.

Donnerstag 15. 1769 * Napoleon I.
— Tu frei und offen, was du nicht
willst lassen — und lerne früh nur
deine Fehler hassen! (Gottsried Keller)



Die Bergtt>ert=SicfyerI;eitslampe.
v.^ lie ©rubenleute mußten früher bei bem fpätlicben £id)t Don

Ke^en», ®l* ober ©alglampen arbeiten. ©s lam bann
häufig nor, baf; fid; bie in ben ©ruben, befonbers ber Steintot;len*
lager, entftet;enben „fdjlagenben IDetter", b. I). leidjt entflamm*
bare ©asgemifd;e, an ber offenen glamme entjiinbeten. Soldje
©jrplofionen forderten jä^rtidj ©aufenbe oon ïltenfdjenleben. £ln*
Iä|lid) einer Kataftroplje in ©ornmall (1815) fragten einige ©ruben*
befiijer ben englifdjen ©Berniter tjump^ry Dany urn Rat. IDenige
RIonate fpäter führte er iljnen feine Sidjertjeitssffillampe mit einem
Dratjtnet; über ber offenen glamme cor. Die Sdjlagmetter tonnten
innerhalb bes Drat)tnet;es oerbrennen, bod; pflanjte fid; bie ©nt*
3ünbung nicfyt fofort roeiter; bas märmeteitenbe Hei; tütfite bie
©afe ftartab. Die £ampe bemätjrte fidj, unb es mürben nod; einige
Derbefferungen angebradjt. tfeute benui;t maninben Bergmerten
meift eleitrifdjes £idjt. ©s bietet teine ©jplofionsgefatjr, meil
ber glüfjenbe gaben luftbidjt in ber Birne eingefdjloffen ift.

fluguft, Sreitag 16. 1743 * fl. Caooi*
fier, dfjemiter. —1870 Schlacht b. ÏÏÏars*
labour. — 3unges Blut fpar bein (but,
Armut im Alter roehe tut. (Sprichwort)

Samstag 17. 1805 erftes Schwerer
Alplerfeft in Unfpumten. — 1807 erftes
Dampffchiff fahrt auf bem tjubfon ((Er=
bauer Bulton). — (blauben ift Dertrauen.

Sonntag 18. 1850 f ï?. be Bal3ac,
fran3. Schriftfteller. — 1870 Schlacht bei
©raoelotte. — Das tDort ift tot, ber
(blaube macht Iebenbig. (St. Schiller)

tîîontag 19. 1403 (Erwerbung bes£i=
oinentals butch Uri unb ©bwalben. —
1662 f Bl. pafcal. — 3rt beiner Bruft
finb beines Schidfals Sterne. (Schiller)

vie Bergwerk-Sicherheitslampe.
^ie Grubenleute muhten früher bei dem spärlichen Licht von

Nerzen-, Dl- oder Talglampen arbeiten. Es kam dann
häufig vor, daß sich die in den Gruben, besonders der Steinkohlenlager,

entstehenden „schlagenden Wetter", d. h. leicht entflammbare

Gasgemische, an der offenen Klamme entzündeten. Solche
Explosionen forderten jährlich Tausende von Menschenleben.
Anläßlich einer Natastrophe in Cornwall (1815) fragten einige Grubenbesitzer

den englischen Chemiker humphrg Oavg um Rat. Wenige
Monate später führte er ihnen seine Sicherheits-Gllampe mit einem
Drahtnetz über der offenen Klamme vor. vie Schlagwetter konnten
innerhalb des Drahtnetzes verbrennen, doch pflanzte sich die
Entzündung nicht sofort weiter,- das wärmeleitende Netz kühlte die
Gase stark ab. Die Lampe bewährte sich, und es wurden noch einige
Verbesserungen angebracht, heute benutzt maninden Bergwerken
meist elektrisches Licht. Es bietet keine Explosionsgefahr, weil
der glühende Jaden luftdicht in der Birne eingeschlossen ist.

August, Freitag 16. i?4Z « g. Lavai-
sier, Chemiker. —1870 Schlacht b. Mars-
la-Tour. — Iunges Blut spar dein Gut,
Armut im Alter wehe tut. (Sprichwort)

Samstag 17. 1805 erstes Schweizer
Alplerfest in Unspunnen. — 1807 erstes
Dampfschiff fährt auf dem Hudson
(Erbauer Fulton). — Glauben ist vertrauen.

Sonntag 18. 1850 f h. de Balzac,
franz. Schriftsteller. — 1870 Schlacht bei
Gravelotte. — Das Wort ist tot, der
Glaube macht lebendig. (Fr. Schiller)

Montag 19. 1405 Erwerbung des Li-
vinentals durch Uri und Dbwalden. —
1662 -f Ll. Pascal. — In deiner Brust
sind deines Schicksals Sterne. (Schiller)



©laube Œf?appe uerfucbt [einen er[ten ©elegrapben im 3abte 1791.

fluguft, Dienstag 20. Poefie ift tie*
fes Scf}rnet3en, unb es tommt bas eeftte
£ieb ein3ig aus bem ÏÏÏenfcbenber3en,
bas ein tiefes £eib burd?3iebt. (Kerner)

Iffitt0)0<b 21. 1725 * 3. B. @reu3e,
fran3. ÏÏÏaler. — 1794 * Berner ©eologe
Bernbarb Stuber. — (Ein arglos taeifer
Sinn ift f?öcf?fte ©ottesgabe. (flifdjylos)

Donnerstag 22. 1647 * D. Papin,
Pbyfiter. — 1864 ©enfer Konuention
(Dunant). — XDas aber ift beine Pflicht?
Die Sorberung bes ©ages. (©oetbe)

Sreitag 23. 1769 * ©. ©uoier, Ha*
turforfeber. — ÎÏÏan mufo, toill man ein
©lüc! geniefeen, bie Sreibeit 3U bebaup*
ten ruifien. (©bt. Sürcbtegott ©ellert)

Claude Chappe versucht seinen ersten Telegraphen im Jahre 179t.

August, Dienstag 20. Poesie ist tiefes

Schmerzen, und es kommt das echte
Lied einzig aus dem Menschenherzen,
das ein tiefes Leid durchzieht. (kerner)

Mittwoch 21. 1725 * I. L. Greuze,
franz. Maler. — 1794 * Lerner Geologe
Bernhard Studer. — Ein arglos weiser
Sinn ist höchste Gottesgabe. (Msch^los)

Donnerstag 22. 1647 * v. Papin,
phgsiker. — 1864 Genfer Konvention
(Vunant). — Mas aber ist deine Pflicht?
Oie Forderung des Tages. (Goethe)

Freitag 23. 1769 * G.Cuvier,
Naturforscher. — Man muh, will man ein
Glück genießen, die Freiheit zu behaupten

wissen. (Chr. Fürchtegott Sellert)



Die Œeiegrapfjie ($eritfdjreiben).
» Im ItactjriAten fd)nell roeiter3ugeben, haben bie RTenfcf)en

fdjon früh bie »erfd)iebenften mittel erfonnen. Sie gaben
£id)tfignate, nadjts mit geuer, tagsüber mit Rand), ober Sdjall»
fignale buret; Stommeln unb Pfeifen, roie es heute nod; bei oielen
RatutDÖIfern üblid? ift. 3m 3al)te 1791 erfanben bie ©ebrüber
Sfyappe in Paris ein Selegrapfjenfyftem, bas eine gemaltige Be»
beutung erlangte unb bis 3um fluftommen ber elettrifcben Sele=
grapl;en ftarl nerbreitet mar. Bei ben erften Derfud;en bebienten
fie jicb nod; meithin leudjtenber UI)ren, bie in beftimmten 2nt=
fernungen uoneinanber aufgeteilt mürben. Die 3eigerfteIIung
bebeutete jeroeils einen beftimmten Bud)ftaben unb mürbe mit
bem getnroljt abgelefen. Dod) balb eiferten fie bie lll)ren burd)
bemeglidje Balten. Sd;on 1774 hatte £efage oerfud)t, mittelft Sie!»
trgität 3u telegraphieren, ©rft burd) bie (Erfindungen non Söm=
mering(1809), Saufe u.IDeber (1833), ÎÏÏorfe (1837), l)ughes(1855)
u. a. mar bie rafd)e ©ntmidlung ber elettr. ©elegraphie möglid).

fluguft, Samstag 24. 79 ïjetfula»
num unb Pompeii uerjebüttet. — Dor*
ficht beim Spreeben ift mebr mert als
Berebfamfeit. (Chmelifcher Sinnfpruch)

Sonntag 25. 1744* 3. ©. Serber. —
1841 * flr3t Œbeobor Kocher. — Die (Er*
fenntnis ber eigenen Untöilfenheit ift ber
erfte Schritt 3um XDiffen. Beni. Disraeli)

ÎHontag 26. 1444 Schlacht b. St. 3aîob
an ber Birs. — Die XÖeifelten finb bie,
melche lefen, um lid} oon ibren 5ehs
lern 3U befreien. (Sriebricb ber ©rofee)

Dienstag 27. 1789 (Erflärung ber
ÎÏÏenîd}enred}te in Paris.— IDir boffen
immer, unb in allen Dingen ift beffer
hoffen als Der3toeifeln. (3. ID. ©oethe)

vie Télégraphié (Fernschreiben).
^ Im Nachrichten schnell weiterzugeben, haben die Menschen

schon früh die verschiedensten Mittel ersonnen. Sie gaben
Lichtsignale, nachts mit Feuer, tagsüber mit Rauch, oder
Schallsignale durch Trommeln und Pfeifen, wie es heute noch bei vielen
Naturvölkern üblich ist. Im Jahre 1791 erfanden die Gebrüder
Thappe in Paris ein Telegraphensgstem, das eine gewaltige
Bedeutung erlangte und bis zum Aufkommen der elektrischen
Telegraphen stark verbreitet war. Bei den ersten versuchen bedienten
sie sich noch weithin leuchtender Uhren, die in bestimmten
Entfernungen voneinander aufgestellt wurden. Oie Zeigerstellung
bedeutete jeweils einen bestimmten Buchstaben und wurde mit
dem Fernrohr abgelesen. Ooch bald ersetzten sie die Uhren durch
bewegliche Balken. Schon l774 hatte Lesage versucht, mittelst
Elektrizität zu telegraphieren. Erst durch die Erfindungen von Söm-
mering(1899), Gautzu.ll)eber(I8ZZ), Morse (1857), Hughes (1855)
u. a. war die rasche Entwicklung der elektr. Télégraphié möglich.

August, Samstag 24. 7? herkula-
num und Pompeji verschüttet. — Vorsicht

beim Sprechen ist mehr wert als
Beredsamkeit. (Chinesischer Sinnspruch)

Sonntag 25. 1744* I. G. Herder. —
1841 * Arzt Theodor Rocher. — Die
Erkenntnis der eigenen Unwissenheit ist der
erste Schritt zum Wissen. Benj. Disraeli)

Montag 26. 1444 Schlacht b. St. Jakob
an der Birs. — Die Weisesten sind die,
welche lesen, um sich von ihren Fehlern

zu befreien. (Friedrich der Große)

Dienstag 27. 1789 Erklärung der
Menschenrechte in Paris.— Wir hoffen
immer, und in allen Dingen ist besser
hoffen als verzweifeln. (I.W.Goethe)



drfter Derfucb ber Kabellegung non Dooer nacb dalais im August 1850.

Huguft, îlîttttood? 28. 1749 * 3oï?anrt
ÏDolfg. doetbe. — 1910 3apan ergreift
Don Korea Befifc. — dätig 3U fein ift bes
ÏÏÏenfcben erfte Beftimmurig. (doetbe)

Donnerstag 29. 1862*ïïïauriceïïïae*
terlind, belgifc£?er Srf?riftfteller. — Den
leeren Stf?laud) bläft 6er IDinb auf; ben
leeren Kopf ber Dünfel. (ITT. dlaubius)

Sreitag 30. 1748 * 3acques £ouis
Daoib, franî. ITTaler. — 18561 Horbpol*
fabrer 3- Roß. — din ein3'ger flugen=
blid ïann alles umgeftalten. (IDielanb)

Samstag 31. 1821 * fjelmbolfe (flu*
genfpiegel). — Hiebt mer Diele 3been,
fonbern roer eine Über3eugung bat, ber
tann ein großer îïïann merben. (dötoös)

Erster Versuch der Rabellegung von Dover nach Calais im August 1850.

August, Mittwoch 28. 1749 * Johann
Wolfg. Goethe. — 1910 Japan ergreift
von Korea Besitz. — Tätig zu sein ist des
Menschen erste Bestimmung. (Goethe)

Donnerstag 29. 1862*MauriceMae-
terlinck, belgischer Schriftsteller. — Den
leeren Schlauch bläst der Wind auf,- den
leeren Kopf der Dünkel. (M. Claudius)

Freitag Zg. 1748 * Jacques Louis
David, franz. Maler. — 1856 f Nordpol-
sahrer I. Kotz. — Cin einz'ger Augenblick

kann alles umgestalten. (Wieland)

Samstag 31. 1821 * helmholtz
(Augenspiegel). — Nicht wer viele Ideen,
sondern wer eine Überzeugung hat, der
kann ein großer Mann werden. (Cötvös)



Unterfeefabel.
/tai^ ^et er^en gelungenen Hadjridjtenübermittlung auf

•%/ V 1500 m (Entfernung buret; ben eleftrifdjen (Telegraphen
non Saufe unb ÏDeber (1833) mürben in lut3er 3eit 3al)lreid)e
(Eelegrapfyenlinien gebaut, flud; uor bem Durdjqueren ber ÏÏteere
fd;recfte man nidjt 3urücf. (Eine (Eelegraptjenleitung, bie burd;
IDaffer geführt mirb, mufe mit ifolierenbem Suttaperdja unb einer
ftarten SdjufeljüIIe umgeben fein; fie Reifet bann Kabel. 3m 3al)re
1850 fanb bie erfte Kabellegung im Kanal 3mifd;en grantreid;
unb (Englanb ftatt. Unmittelbar nad; flbfenbung bes erften (Tele«

grammes uerfagte bas Kabel, es mar 3U menig gefd)iifet. Dod;
bas im folgenben gafyre oerlegte Kabel ift fyeute nod; betriebst
fäfyig. (Ein (Ereignis bebeutete bie erfte Kabellegung 3mifd;en £lme=
rila unb (Europa; fie erfolgte nad; Überminbung grofeer Sd)roierig=
leiten im 3<it;re 1866. Seitbem nerbreiteten fid; bie Unterfeelabel
rafd; um bie gan3e (Erbe. Das längfte Kabel ber U)elt uon San
grancisco burd; ben Stillen ©3ean nad; îïïanila mifet 14 519 km.

September, Sonntag 1. 1870 <Ent=

[cftetbungsfdjlacftt bei Seöan. — Der gute
IDille ober bas gute IDolIen ift bas
Koftbarfte in bem lïïenfdjen. (Sénelon)

inontag 2. 1851 * Hicharb Dofe, Did|=
ter. — 1857 * Kart Stauffer, îïïalet unb
Rabierer. — Die (Eintragt ber uereinten
Kraft, [ie ift es, bie bas IDert erfetjafft.

Dienstag 3. 16581 ©lioer (Eromroell.
— 1856 Royaliftifcbe Reoolution in Reus
enbutg. — Sehlen mir auch bie Kräfte,
fo ift boct) ber mille }u loben. (®oib)

mittood; 4. 1870 Protlamation ber
fran3ö[ifd)en Republit. — 3d) bente teine
Rtübe fei Bergebens, bie einem anbem
Riüb' erfparen lann. (©. (Epijr. Ceffing)

Unterseekabel.
^I^ach der ersten gelungenen Nachrichtenübermittlung aufì lSvll m Entfernung durch den elektrischen Telegraphen
von Gautz und Weber (18ZZ) wurden in kurzer Zeit zahlreiche
Telegraphenlinien gebaut. Auch vor dem Durchqueren der Nleere
schreckte man nicht zurück. Eine Telegraphenleitung, die durch
Wasser geführt wird, mutz mit isolierendem Guttapercha und einer
starken Schutzhülle umgeben sein,- sie heitzt dann Nabel. Im Jahre
l8SÜ fand die erste Nabellegung im Nanal zwischen Frankreich
und England statt. Unmittelbar nach Nbsendung des ersten
Telegrammes versagte das Nabel, es war zu wenig geschützt. Doch
das im folgenden Jahre verlegte Nabel ist heute noch betriebsfähig.

Ein Ereignis bedeutete die erste Nabellegung zwischen Amerika

und Europa,- sie erfolgte nach Überwindung grotzer Schwierigkeiten

im Jahre l866. Seitdem verbreiteten sich die Unterseekabel
rasch um die ganze Erde. Das längste Nabel der Welt von San
Francisco durch den Stillen Gzean nach Manila mißt l4 SlS km.

September, Sonntag I. 1870
Entscheidungsschlacht bei Sedan. — ver gute
Wille oder das gute Wollen ist das
kostbarste in dem Menschen. (Zènelon)

Montag 2. 18SI » Richard Hob, Lichter.

— 1857 * Karl Stauffer, Maler und
Radierer. — vie Eintracht der vereinten
Kraft, sie ist es, die das Werk erschafft.

Dienstag z. lkSLf ivlioer Cromwell.
— 18SS Realistische Revolution in
Reuenburg. — Hehlen mir auch die Kräfte,
so ist doch der Wille zu loben. (Dvid)

Mittwoch 4. t870 Proklamation der
französischen Republik. — Ich denke keine
Mühe sei vergebens, die einem andern
Müh- ersparen kann. (G. Ephr. Lessing)



bternülld g Wage

September
îïïonotsjpiegeï
IDetterregeln. töenn St. Agibius bläft
in fein Horn (1. Sept.), fo Reifet es:
„Bauer, fäe bein Korn!" —• Hm Sep«
temberregen ilt bem Bauer oiel gele«
gen. — Sinb 3ugoögel nacf? Iïïid?aelis
nod? biet (29. Sept.), haben bis XDeif?s
nachten Iinbes ïbetter mir. — Sep«
tembergewitter finb Dorläufer oon
ftartem Xöinb.

Xöetter-in ben lebten 3al?ren (Bern)
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1927 13,6 6,2 24,1 109 15 145

Blide in bie Hatur. Beobachtebie Der«
breitungseinrid?tungen oon $rüd?ten
unb Samen, Derbreitung burcf? löajfer,
îDinb unb Siere (burd? Schwimm«,
5fug« ober Hafteinrid?tung). Die rne«
nigften Kinber îennen bie wirtlid?e
5rud?t ber Kartoffel; fuche fie — Be«
obad?te am 23. September (Hag« unb
Had?tgleid?e) bie Sonne roie am 21.
Îïïar3 unb 21. 3uni unb oergleiche. —
Beobachte bie Sürforge ber ©ierwelt
für ben fommenben IDinter (Sd?ub ber
(Erbe, ÏDinterfd?laf, Anlegen oon Bor*
raten, wärmere Kleibung, Anpaffen ber
Schubfärbung an bas ÎDeife bes Schnees,

Aufsuchen toärmerer ©egenben burd?
bie 3ugoögeI).
©artenbau. 3m ©emüfegarten tonnen
nochmals Spinat unb tDinterfalat ge«
fät toerben, bod? mufe biefe Ausfaat an«
fangs bes IÏÏonats geicheben; bie ame«
ritanildje ©artentrelle, jebt ausgefät,
liefert einen guten, nod? 3u toenig be«
fannten XDinterfalat. Schnittlauch,
©ftragon, Ïïïûn3e, Rhabarber tonnen
jebt geteilt unb neu gepflan3t werben;
ebenlo oerldjiebene Blütenftauben toie
Schwertlilien, Pfingltrofen unb bergl.
hya3inthen unb ©ulpen 3um treiben
linb jebt in Söpfe 3U pflan3en.
©bftbau. Die 3toetfd)gen unb Pflau«
men finb reif; ba gibt's 3U jdjütteln unb
3U naîçhen. 3m Beerengarten reifen
nod? bie lebten Brombeeren, ©egen
lïïonatsfchlub toerben an ben Stämmen
unjerer ©bitbäume Klebgürtel mit
Raupenleim angebracht 3um Abfangen
ber $roltfpannerweibd?en.
£anbwirtf<haft. Die (Embernte toirb
fortgelebt. Beginn ber Kartoffelernte.
Der Ader toirb für bie Roggenfaat ge«
pflügt unb ber Roggen gefät (toenn
möglid? oor 15. September), aber nur
in gut oorbereiteten Ader. Bei Regen«
toetter beginnt man mit bem Dreichen.
3agö. Slugjagb 1. September bis 15.
De3ember. Hochwilbiagb 7.—30. Sep«
tember (©emlen unb IRurmeltiere,
Rehböde im Hochgebirge). Alpenha«
len, ©ebirgshühner unb Raubtiere
7. September bis 15. De3ember. (Die
allgemeine 3agb, 1. ©ttober bis
15. De3ember, beginnt in ein3elnen
Kantonen ld?on am 1. September.)
Hauswirtfchaft. Die lebten Herbftbe«
Itellungen linb 3U machen, toeil bie
nächlten IRonate für oiele ©efdjäfts«
leute ftrenge 3eit bringen. Belie ©in«
mad?3eit für Pflaumen,
©ejunbheitsregeln. Der ©enub oon
unreifem ©bit ift 3U oermeiben. tDalfer
unb ©bit lollen nie 3ulammen genollen
werben. 5rüd?te gut tauen!
Hanbel, ©ewerbe. Ausoertäufe oon
Sailonartiteln oor ober währenb ber
Saifon (belte Dertaufs3eit) linb meilt
auf©äufd?ung besPublitums berechnet
3n weiter tDelt. (Ernte3eit in:
Sd?ottlanb, Schweben, Rorwegen, teil«
weife in Rufolanb.

September "

Monatsspiegel
Wetterregeln. Wenn St. Agidius bläst
in sein Horn (1. Sept.), so heißt es:
„Lauer, säe dein Rorn!" — à
Septemberregen ist dem Bauer viel gelegen.

— Sind Zugvögel nach Michaelis
noch hier (29. Sept.), haben bis
Weihnachten lindes Wetter wir. —
Septembergewitter sind Vorläufer von
starkem Wind.

Wetter-in den letzten Zähren (Bern)
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Blicke in die Natur. Beobachte die
Verbreitungseinrichtungen von Früchten
und Samen, Verbreitung durch Wasser,
Wind und Tiere (durch Schwimm-,
Slug- oder Hafteinrichtung). Die
wenigsten Rinder kennen die wirkliche
Frucht der Rartoffel,- suche sie! —
Beobachte am 23. September (Tag- und
Nachtgleiche) die Sonne wie am 2l.
März und 21. Juni und vergleiche. —
Beobachte die Fürsorge der Tierwelt
für den kommenden Winter (Schutz der
Erde, Winterschlaf, Anlegen von

Vorräten, wärmere Rleidung, Anpassen der
Schutzfärbung an das weiß des Schnees,

Aussuchen wärmerer Gegenden durch
die Zugvögel).
Gartenbau. Im Gemüsegarten können
nochmals Spinat und Wintersalat gesät

werden, doch muß diese Aussaat
anfangs des Monats geschehen,- die
amerikanische Gartenkresse, jetzt ausgesät,
liefert einen guten, noch zu wenig
bekannten Wintersalat. Schnittlauch,
Estragon, Münze, Rhabarber können
jetzt geteilt und neu gepflanzt werden,-
ebenso verschiedene Vlütenstauden wie
Schwertlilien, Pfingstrosen und dergl.
Hyazinthen und Tulpen zum Treiben
sind jetzt in Töpfe zu pflanzen.
Obstbau. Vie Zwetschgen und Pflaumen

sind reif,- da gibt's zu schütteln und
zu naschen. Im Beerengarten reifen
noch die letzten Brombeeren. Gegen
Monatsschluß werden an den Stämmen
unserer Gbstbäume Rlebgürtel mit
Raupenleim angebracht zum Absangen
der Frostspannerweibchen.
Landwirtschaft. Oie Emdernte wird
fortgesetzt. Beginn der Rartosfelernte.
Oer Acker wird für die Roggensaat
gepflügt und der Roggen gesät (wenn
möglich vor 15. September), aber nur
in gut vorbereiteten Acker. Bei Regenwetter

beginnt man mit dem Dreschen.

Iagd. Flugjagd l. September bis 15.
Dezember. Hochwildjagd 7.—30.
September (Gemsen und Murmeltiere,
Rehböcke im Hochgebirge). Alpenhasen,

Gebirgshühner und Raubtiere
7. September bis 15. Dezember. (Die
allgemeine Jagd, 1. Oktober bis
15. Dezember, beginnt in einzelnen
Rantonen schon am 1. September.)
Hauswirtschaft. Die letzten
Herbstbestellungen sind zu machen, weil die
nächsten Monate für viele Geschäftsleute

strenge Zeit bringen. Beste
Einmachzeit für Pflaumen.
Gesundheitsregeln. Der Genuß von
unreifem Gbst ist zu vermeiden. Wasser
und Gbst sollen nie zusammen genossen
werden. Früchte gut kauen!
Handel, Gewerbe. Ausverkäufe von
Saisonartikeln vor oder während der
Saison (beste Verkaufszeit) sind meist
aus Täuschung des Publikums berechnet
Zn weiter Welt. Erntezeit in:
Schottland, Schweden. Norwegen,
teilweise in Rußland.



Oer planet tïeptun \|/
tnurbe im 3afyre 1846 entbedt.
flbtneicfyungen in bei Baijn bes
1781 gefundenen Planeten Uranus
liefen auf bie ftörenbe IDirlung
eines unbetannten Planeten fdjlie»
jfen. Der fra^öfifdje flftronom
£enerrier berechnete ben fflrt bes»

felben. ©r erfudjte ben flftronomen
©alle in Berlin, an ber non ifjm be»

3eid;neten Stelle ben tfimmel nad)
bem gefügten Planeten 3U burd;»
forfdjen, too ipn ©alle aud) fand,
©s mar ein glän3enber©tiumpf) für
bie flftronomie. Bilb: König £ouis
Philippe empfängt £enerrier, ben
©ntbeder bes Planeten ÏÏeptun.

September, Donnerstag 5. 1733 *
Dichter ÏÏÏartm löielanb. — 3n allem
anbern lafo bid? lenten, nur nid?t im
Bühlen unb im Denïen. (5- Sreiligratl?)

Bteitag 6. 1653 f tïifl. £euenberger,
Bauernfül?rer 3U Bern. — 1757 *£afa=
yette, fran3. 5reif?eitsl?elb. — Schnelle
£?ilfe ift hoppelte ï?ilfe. (Sprid?tDort)

Samstag7. 1714Ba&enerSrIebe(Ba=
ben im flargau). Œnbe bes lpanifd?en
Œrbfolgeïrieges. — Sd?änblid? ift es, am
bers 3U fpredjen, als man benït. (Seneca)

Sonntag 8. 1474* Dichter flriofto. —
1783 * S. ©runbtoig, Däne, Begrünber
ber Doltsl?od?id?ulen. — Den Strom ber
Urauermilbert, mer il?n teilt. (Œ. young)

Ver Planet Neptun ^wurde im Jahre 1846 entdeckt.
Abweichungen in der Bahn des
1781 gefundenen Planeten Uranus
ließen auf die störende Wirkung
eines unbekannten Planeten schließen.

Der französische Astronom
Leverrier berechnete den Grt
desselben. Er ersuchte den Astronomen
Galle in Berlin, an der von ihm
bezeichneten Stelle den Himmel nach
dem gesuchten Planeten zu
durchforschen, wo ihn Galle auch fand.
Es war ein glänzenderTriumph für
die Astronomie. Bild: Nönig Louis
Philippe empfängt Leverrier, den
Entdecker des Planeten Neptun.

September, Vonnerstag 5. i?zz»
Dichter Martin Wieland. — In allem
andern laß dich lenken, nur nicht im
Fühlen und im Denken. (F. Freiligrath)

Sreitag 6. 1653 î Nikl. Leuenberger,
Bauernführer zu Bern. — 1757 *
Lafayette, franz. Freiheitsheld. — Schnelle
Hilfe ist doppelte Hilfe. (Sprichwort)

Samstag?. I7I4SadenerZr>ede<La-
den im Aargau). Ende des spanischen
Erbfolgekrieges. — Schändlich ist es,
anders zu sprechen, als man denkt. (Seneca)

Sonntag 8. 1474* Dichter Ariosto.—
1783 * S. Grundtvig, Däne, Begründer
der Volkshochschulen. — Den Strom der
Trauer mildert, wer ihn teilt. (E.bjoung)



Die altcîte flbbilbung eines Briefïaftens, aus bem 3ahre 1698.

Septem&er, OToniag 9. 1737* ©al= I Utittioodj 11. 1709 Scf}iad?t bei rnat=
oani, (Entbeder bes galoanifdjen Stro= plaquet. — Bid?ts im £eben au&er <5e=

mes. — 1828 *£eo Œolftoi, ruff. Srf?rift= [ funbheit unb Êugenb, ift fd)äbenstöer=
fteller. — Dan! îoftet nichts unb giltoiel. iter als Kenntnis unb IDiffen. (©oetfje)

Dienstag 10. 1919 Srieben non St.
(Bermain, (Bfterreich unb (Entente. —
(Eine £üge ift toie ein Schneeball, ie
langer man ihn tuâlît, ie größer mirb er.

Donnerstag 12. 1848 Bunbesoerfaf=
fung angenommen. - U)ir roollen fein ein
ein3ig Dol! oon Briibern, in leiner Bot
uns trennen unb (5efaf}r (5r. Schiller)

Oie älteste Abbildung eines Briefkastens, aus dem Jahre 1698.

September, Montag 9. 17Z7* Gal-! Mittwoch 11. 1709 Schlacht bei Mal-
vani, Entdecker des galvanischen Stro- plaquet. — Nichts im Leben außer
Genres. — 1828 *Leo Tolstoi, russ. Schrift- î sundheit und Tugend, ist schähenswer-
steller. — Dank kostet nichts und gilt viel, ter als Kenntnis und Wissen. (Goethe)

Dienstag 10. 1919 Frieden von St.
Germain, Österreich und Entente. —
Eine Lüge ist wie ein Schneeball, je
länger man ihn wälzt, je größer wird er.

Donnerstag 12. 1848 Bundesverfassung

angenommen. - Wir wollen sein ein
einzig Volk von Brüdern, in keiner Not
uns trennen und Gefahr! (Fr. Schiller)



6 Der pofiuertef)r.
eit ber DerpoIItommnung non (Eifenbatjn unb Sdjiffa^rt
entmidette fid) Me poft 3U einem unentbehrlichen unb

3Ut>erlaffigen Dermittler non îïïillionen non Briefen unb pateten.
Hod) im 14. unb 15. 3at)ii)unbert Ratten ein3ig bie ©brigteiten il)ie
eigenen Poftboten: bie täufer. priuatbriefe mürben burd) Return»
3ie^enbe tfänbler beforgt. ÎTÏit bem Aufblühen bes tjanbels !am
atlmäf)Iid) ber Beruf ber Briefboten auf. 1653 erlfielt ber Staatsrat
Delayer uon £ubroig XIV. bas prioiteg, in paris eine Stabtpoft
ein3uridften. (Er führte ben Brieftaften ein. Als Beftellgebütjr
mürbe ein „billet be port payé" getauft, bas um ben Brief tarn. (Es

ähnelte bem fettigen Streifbanb unb ift als Dorläufer ber Brief«
marte an3ufelfen. Das Königreich Sarbinien gab 1819 poftmert«
3eid;en in gorm geftempelter Papierbogen aus. 1837 fd)Iug ber eng«
lifd;e Bud)i)änbler (Eljalmers oor, bie Briefmarten 3U gummieren.
1848 erfanb Arcffer bas perforieren ber ITtarten. Der 1874 in Bern
gegrünbete IDeltpoftoerein regelt ben internationalen pojtoertetjr.

September, Sreitag 13. lsisscbiacfit
bei ïïïarignano. — Das Unglüd lann bie
tDeisbeit ntdjt — bocfj bie IDeisbeit tann
bas Unglüd tragen. (Stiebt.Bobenftebt)

Samstag 14. 1321 f Dante. — 1769
* fl. non pumbolbt. — 1812 ©n3ug
Hapoleons in IRostau. — ïiur bet
Hot bleibt bei [einem 3rrtum. (dicero)

Somttagl5. 1787 * Dufout (Dufour«
ïarte). — 1830(£rfte gro&eŒifenbaljn (£i-
Derpool=IUand}efter) eröffnet. — Die Ru=
fye tötet, nur roer banbelt, lebt. (Körner)

tnoitiag 16. 17361 Pf?yfiter unb Ha*
turforfdjer D. Saljrenljeit. — Sei nid)t
ber erfte, Heuern nacfoujagen, nod? aud?
ber lefcte, Altem 3u entfagen. (Pope)

ver Postverkehr.
der Vervollkommnung von Eisenbahn und Schiffahrt

entwickelte sich die Post zu einem unentbehrlichen und
zuverlässigen Vermittler von Millionen von Briefen und Paketen.
Noch im l4. und 15. Jahrhundert hatten einzig die Bbrigkeiten ihre
eigenen Postboten: die Läufer. Privatbriefe wurden durch
herumziehende Händler besorgt. Mit dem Aufblühen des Handels kam
allmählich der Beruf der Briefboten auf. 16SZ erhielt der Staatsrat
velager von Ludwig XIV. das Privileg, in Paris eine Stadtpost
einzurichten. Er führte den Briefkasten ein. Als Bestellgebühr
wurde ein „billet de portpapè" gekauft, das um den Brief kam. Es
ähnelte dem jetzigen Streifband und ist als Vorläufer der Briefmarke

anzusehen. Das Königreich Sardinien gab 1819 Postwertzeichen

in Form gestempelter Papierbogen aus. 1857 schlug der
englische Buchhändler Ehalmers vor, die Briefmarken zu gummieren.
1848 erfand Archer das perforieren der Marken, ver 1874 in Bern
gegründete Weltpostverein regelt den internationalen postverkehr.

September,Freitag 1Z. isisschlacht
bei Marignane. — vas Unglück lann die
Weisheit nicht —doch die Weisheit lann
das Unglück tragen. (Zriedr.Bodenstedt)

Samstag 14. lZ2l î vante. — l?ô?
5 u. von Humboldt. — I8l2 Einzug
Napoleons in Moskau. — Nur der
Tor bleibt bei seinem Irrtum. (Cicero)

Sonntagis. 1787 » vufour (vufour-
karte). — 1830 Erste große Eisenbahn
(Liverpool-Manchester) eröffnet. — Oie Ruhe

tötet, nur wer handelt, lebt. (Nörner)

Montag 16. 1736 f phgsiker und
Naturforscher V. Fahrenheit. — Sei nicht
der erste, Neuem nachzujagen, noch auch
der letzte, tlltem zu entsagen. (Pope)



£aufrabbahn 3U Anfang bes 19. 3ahrhunberts.

September, Dienstag 17. 1854 drfte
Befteigung bes töetterborns. — Der ift
beglücft, bem einig unnerattet drinne*
rung ftets 3m Hoffnung fid? geftaltet.

tttittmod? 18. 1786 * 3. Hemer. —
3rnei Hälften machen 3tnar ein <5an3es,
aber mer!: aus bcrtb unb halb getan
entfteht fein gan3es ïôerï. (5. Rüdert)

Donnerstag 19. 1802 *Koffuth, um
garifcher Breibeitsîcimpfer. — 1870 din=
fchliefeung non Paris. — Der Rotmenbig-
ieit muft nachgegeben toerben. (dicero)

Sreitag 20.1894 f Q.-Qoffmann, Der*
faffer bes Stnuoinelpeters. —1898 f üh-
Bontane. — DerIorne3eit ift eine Schulb,
bie uns oft X0ucher3infen îoftet. (Sirius)

Lausradbahn zu Anfang des 19. Jahrhunderts.

September, Dienstag 17.1854 Erste
Besteigung des Wetterhorns. — Ver ist
beglückt, dem ewig unveraltet Erinnerung

stets zur Hoffnung sich gestaltet.

Mittwoch 18. 1786 * I. Nerner. —
Zwei Halsten machen zwar ein Ganzes,
aber merk: aus halb und halb getan
entsteht kein ggnzes Werk. (F. Rückert)

Donnerstag 19. 1802 *Nossuth,
ungarischer Freiheitskämpfer. — 1870
Einschließung von Paris. — ver Notwendigkeit

muß nachgegeben werden. (Eicero)

Freitag 20.1894-f H. Hoffmann,
Verfasser des Struwwelpeters. —1898 t Th.
Fontane. — Verlorne Zeit ist eine Schuld,
die uns oft Wucherzinsen kostet. (Sirius)



Das ga^rraö.
totgänger maren öie 3meiräbrigen £aufmafd)inen aus

^»7 Ejol3, öie öurd; Abftoften mit öen güfsen Dom Boben
fortbewegt mürben. Der babifdje gorftmeifter Drais oerfaufte
non 1817 an niete foId?e £aufräber. Die Anbringung einer gufo»
turbel am Dorberrab buret; gifdjer um 1850 mar für bie weiteren
gortfdjritte bes Delocipebs maßgebenö. (Detocipeb ïommt nom
Iateinifdjen oetoj feäjnell unb pes gufe.) Ber gtan3ofe (E.

ÏÏlid;auj grünöete 1868 bie erfte gatjrrabfabrit. Die einjetnen
leite bes gatjrrabes würben nad; unb nad; aus ©Jen, fpäter aus
Staljl tjergefteltt. 3n öen fiebjiger galten tarn für turje 3cit bas
t?od;rab mit Dollgummireifen auf, bei welchem bas Dorberrab grofj,
bas Wintere öagegen fetjr tiein mar. 1869 uertegte bet Stuttgarter
Œurntetjrer Üref3 ben Antrieb auf bas Ijinterraö. Dod; erft bie(Erfin=
bung bes pneumatifdjen Reifens im 3al?re 1890 burd; ben Dublinet
3at)nar3tDunlopDerI;aIf bemgatjrrab, bisöaf)inoft„Knod;enfd;ütt=
1er" genannt, 3U feiner großen Derbreitung. greilauf feit 1898.

September, Samstag 21. I9p.dpr.
t Dirgil. — mir finö niept Hein, menn
Umftânbe uns 3U ((paffen maepen, nur
menn fie uns übertoältigen. (©oetpe)

Sonntag 22. 1863 * yet(in, (eproeij.
flrjt, entbeette öendrreger berBubonew
peft. — 3m Ileinen (paten ift (epon
gut, roenn man es aucfi im groifen tut.

tttontag 23. 1791 * apeobor Körnet,
üiepter. —1882 t Wöpler, Œntbeder bes
Aluminiums. — ®s (uept, tuas er errei=
(pen lann, nap (einer IDetfe jebermann.

Dienstag24. 1799 ©ottparbpafc uon
25000 Ru((en iiber(tiegen. — Iticpt in
bem ffiropen liegt bas ®ute, (onbern in
bem ®uten liegt bas ®tofee. (3enon)

4

vas Fahrrad.
^orgänger waren die zweirädrigen Laufmaschinen aus

holz, die durch Abstoßen mit den Füßen vom Boden
fortbewegt wurden. Der badische Forstmeister vrais verkaufte
von 1817 an viele solche Laufräder. Oie Anbringung einer Fuß-
kurbel am Vorderrad durch Fischer um 18SV war für die weiteren
Fortschritte des velocipeds maßgebend, (velociped kommt vom
lateinischen velox — schnell und pes — Fuß.) Der Franzose E.

Mchaux gründete 1868 die erste Fahrradfabrik. Oie einzelnen
Teile des Fahrrades wurden nach und nach aus Eisen, später aus
Stahl hergestellt. In den siebziger Fahren kam für kurze Zeit das
Hochrad mit Vollgummireifen auf, bei welchem das Vorderrad groß,
das Hintere dagegen sehr klein war. 186S verlegte der Stuttgarter
Turnlehrer Trefz den Antrieb auf das Hinterrad. Ooch erst dieLrfin-
dung des pneumatischen Reifens im Fahre 1890 durch den Oubliner
Zahnarztvunlop verhelf dem Fahrrad, bis dahin oft „Itnochenschütt-
ler" genannt, zu seiner großen Verbreitung. Freilauf seit 1898.

September, Samstag 21. lgo.Ehr,
f Virgil. — wir sind nicht Nein, wenn
Umstände uns zu Ichaffen machen, nur
wenn sie uns überwältigen. (Goethe)

Sonntag 22. I86Z * rsersin, Ichweiz.
Arzt, entdeckte den Erreger derBubonen-
pest. — Im lleinen sparen ist schon
gut, wenn man es auch im großen tut.

Montag 2Z. l79l » Theodor USrner,
Dichter. — l882 1 Wähler, Entdecker des
Aluminiums. — Es sucht, was er erreichen

lann, nach seiner weise jedermann.

Dienstag 24. l?ss Gotthardpaß von
2SV0V Russen überstiegen. — Nicht in
dem Großen liegt das Gute, sondern in
dem Guten liegt das Große. (Zenon)

4



(Eine unerwartete Kraftentnucflung. dugnots Dampf'
wagen fäftrt gegen eine ÏÏÏauer unb 3erfcf}ellt.

September, tttittmod? 25.184913.
Straufe, Dater, Komponift. — 1799 ÏÏlaf*
fena befiegt bie Hüffen, 2. Scblacbt bei
3ütitf?. — XDillensïraft — £?Ufe fcfeafft.

Donnerstag 26. 1815 Rbfcblufe bet
heiligen flllian3. — ©ebenîe, baft bu
Scfyulbner bift ber flrmen, beren Recfyt
gleitf} beinern ift an allen (Erbengaben

Sreitag 27. 1825 (Erfte (Eifenbafjn
StodtomDarlington ((Englanb) eröffnet.
— Hictjts bilbet ben Rlenfcfyen meftt
als HTenfcbenfc^idfal felfen. (Raabe)

Samstag 28. 1803*£ubwig Rioter,
ÏÏÏaler, Dresben. — 1870 Die Seftung
Strafeburg tapituliert. — Rirf?ts ftirbt,
was wirîlicb gut unb ftfjön. ((E.JTÏ.flrnbt)

Eine unerwartete Rraftentwicklung. Eugnots Oampf-
wagen fährt gegen eine Mauer und zerschellt.

September, Mittwoch 25.1849 f-I.
Strauß, Vater, Romponist. — 1799 Massen«

besiegt die Russen, 2. Schlacht bei
Zürich. — Willenskraft — Hilfe schafft.

Donnerstag 26. 1815 Abschluß der
heiligen Allianz. — Gedenke, daß du
Schuldner bist der Armen, deren Recht
gleich deinem ist an allen Erdengaben!

Freitag 27. 1825 Erste Eisenbahn
Stockton-Oarlington (England) eröffnet.
— Nichts bildet den Menschen mehr
als Menschenschicksal sehen. (Raabe)

Samstag 28. 1803*Ludwig Richter,
Maler, Dresden. — 1870 Die Zestung
Straßburg kapituliert. — Nichts stirbt,
was wirklich gut und schön. (E.M.Arndt)



Dorläufer öes Automobils.
S/1 utomobil fyeifet felbftbetoeglid). ÎÏÏan oerftefyt baruntet

£anbfai)r3euge, bie öurcf) îïïafdjinenfraft beroegt toerben,
ofjne an Baljngeleife gebunben 3U fein. Der IDeltbeftanb an
Automobilen betrug im 3al?re 1926 3irla 24,6 lïïillionen Stiicf,
toooon 20 îïïiliionen in ben Dereinigten Staaten non ïïorbamerita
fuhren; bort entfiel auf je fecfys (Eintooijnet ein Krafttoagen. 3"
oer Sd)tt>ei3 fuhren im 3al?re 1927 3irla 49 000 Krafttoagen, fo=
mit tarn auf je 79 (Eintooljner ein Auto. Der Dorläufer bes Auto*
mobils mar ber burd? Dampftraft getriebene IDagen bes ftan*
3öfifd;en Rlilitaringenieurs (Eugnot. (Er Ijatte iljn im 3ai)te 1769 im
Auftrag ber fran3Öfifdjen Regierung für ben Œranfport fdjtoererSe*
fdjütje gebaut. (Es mar ein ferneres, breitäberigesStrajjenfubnoert,
bas ungefähr 4 km in ber Stunbe 3urüdlegte. Dodf fdjon bei berpro*
befaijrt rannte ber Dampftoagen gegen eine Rîauer unb 3erfdjeltte.
Die Reoolution ijinberte toeitere Derfucfye unb erft am Anfang
bes 19. 3af;rl?unberts tourbe biefe 3öee in (Englanb roeiter oerfolgt.

September, Sonntag 29. 1703 » St.
Boucber, fran3.tflaler. —1758 * flömiral
Itelfon. — (Ein Cot Dorbeugung ift beffer
als ein Pfunb Teilung. ((Engl. Spruch)

ÎÎÎOtttag 30. 1732 * 3acques îleder,
fxan3. Staatsmann in <5enf. — (Seteilte
Breub' ift doppelte Sreube, geteilter
Sd)mer3 ift falbst Scf?mer3. (diebge)

©f tober, Dienstag 1. 1872 (Erfter
Spatenfticf? 3um (Sottbarbtunnel (Couis
Saure, (Eröffnung ber Baljn 1882). — (Es

irrt berïïtenfcb, folangerftrebt. (©oetbe)

îttittœocf} 2. 1839 * £?ansCCl}oma, beut*
fcher ÎÏÏaler. — 1852 * ED.Ramfeij, engl.
(Ibemifer. — IDobltuoIlen mufc allem
tuabren IDobltun oorangeben. (Öräfefe)

Vorläufer des Automobils.
>/»utomobil heiszt selbstbeweglich. Man versteht darunterìî Landfahrzeuge, die durch Maschinenkraft bewegt werden,
ohne an Bahngeleise gebunden zu sein. Der Weltbestand an
Automobilen betrug im Jahre 1926 zirka 24,6 Millionen Stück,
wovon 20 Millionen in den vereinigten Staaten von Nordamerika
fuhren,- dort entfiel auf je sechs Einwohner ein Nraftwagen. In
oer Schweiz fuhren im Jahre 1927 zirka 49 W0 Nraftwagen,
somit kam auf je 79 Einwohner ein Auto. Oer Vorläufer des
Automobils war der durch Dampfkraft getriebene Wagen des
französischen Militäringenieurs Eugnot. Er hatte ihn im Jahre 1769 im
Auftrag der französischen Negierung für den Transport schwererGe-
schütze gebaut. Es war ein schweres, dreiräderigesStraßenfuhrwerk,
das ungefähr 4 km in der Stunde zurücklegte. Doch schon bei der
Probefahrt rannte der Oampfwagen gegen eine Mauer und zerschellte.
Die Revolution hinderte weitere versuche und erst am Anfang
des 19. Jahrhunderts wurde diese Idee in England weiter verfolgt.

September, Sonntag 29. i?oz-Zr.
Loucher, sranz.Maler. —1758 * Admiral
Nelson. — Ein Lot Vorbeugung ist besser
als ein Pfund Heilung. (Engl. Spruch)

Montag 30. 1732 * Jacques Necker.
franz. Staatsmann in Genf. — Geteilte
Freud' ist doppelte Freude, geteilter
Schmerz ist halber Schmerz. (Tiedge)

Oktober, Dienstag 1. 1872 Erster
Spatenstich zum Gotthardtunnel (Louis
Favre, Eröffnung der Lahn 1882). — Es
irrt derMensch, solang er strebt. (Goethe)

Mittwoch 2. 1839 * hansEhoma, deutscher

Maler. — 1852 * N).Ramsey, engl.
Ehemiker. — Wohlwollen mutz allem
wahren Wohltun vorangehen. (Oräseke)



(Dftober Skorpion

îîîonatsjpiegel
IPetterregeïn.
©îtobergewitter fagen beftänbig,
Der fünftige IDinter fei wetterwenöig.
IDarmer ©ttober bringt fürwahr
Uns fehr ïalten Bebruar.
XDetter in ben legten 3af?ren (Bern)
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1925 9,3 -2,5 17,6 28 8 131
1926 8,9 -0,9 20,0 149 19 126
1927 8,2 1,3 18,1 29 3 161

Blide in öie Ratur. Beobachte wie im
September öieDorbereitungen 6er ©ier*
melt auf öen töinter. — Beobachte
6ie ©inwirtung 6er Bröfte auf 6ie
Pflan3enwelt, öie neue, prächtige Barb*
gebung 6er Pflan3en. — Beobachte bei
Regenwetter: Kleine Dertiefungen im
Breien toachfen 311 Rinnen, öie immer
gröber werben unö fid? oereinigen wie.
Bäd?e unb Slüffe; grober Sanö bleibt
liegen, feiner wirb fortgefchwemmt.
Übertrage biefe ©rfd?einungen ins
©robe ©ntftehung ber ©äler.
©artenbau. Das IDintergemüfe foil
nicht 3u 3eitig eingeräumt werben,
leichte Bröfte unö felbft Sd?nee fchaöen
ihm nicht. Sonnenwirbel (©nöioie)
wirb jebt bei trodenem töetter gebun*
öen.-Blumenbeete finb nach ben erften
Sröften ab3uräumen; mit Brüf?lingsflor

bepflan3en. Dahlien* unb ©Iaöiolen*
ïnollen werben aus bem Boben genom*
men, nach Barben be3eid?net unb in
ben Keller gebracht, ©anna* unb Be*
gonienînollen legen wir in offene Kift*
d?en ein unb [teilen biefe froftfrei auf.
Broftempfinblid?e©opfpflan3en werben
jebt eingeräumt; härtere Kübelpflan3en
bleiben beffer nod? im Breien,
©bftbau. Der ©ttober bringt uns bie
f?aupternte im ©bftgarten. Äpfel unö
Birnen werben forgfältig, jebe Brud?t
ein3eln mit ber I?anö gepflüdt unter
möglichfter Schonung ber Bäume. Xüin*
terobft wirb tunlid?ft lange am Baume
gclaffen. ©he wir ©bft in ben Keller
bringen, wirb biefer gehörig gereinigt
unb gelüftet; bie ©bfthurben werben
abgewafd?en. — Bür Ueupflan3un*
gen im ©bft* unb Beerengarten ift
gegen ÎTÏonatsenbe öie befte 3eit. Bäu*
me werben in ber Baumfchule 3eitig be*
ftelft ober felber ausgewählt.
£anöwirtfd?aft. Das Pflügen u.Œggen
wirb fortgefefct. XDerçeri unb Korn wer*
ben gefät, aber nur in gut oorberettete
Äder, benn 1 .braucht's wenigerSaatgut
unb 2. gibt's gröbere ©rnten. Beginn
ber ©rnte aller möglichen Belbfrüd?te.
3agb unb Bifd?eret. Die „allgemeine
3agö" 1. ©ttober bis 15. De3ember (in
ein3einen'Kantonen fdjon oom 1. Sept.
an). 1. ©ït. bis 31. De3. Sd?on3eit für
See*, Blub* unb Bachforellen; 00m 1.
©tt. bis 30. 3uni ift ber Bang, Kauf,
Derïauf einheimifd?er Krebfe unb bas
Derabreid?en in XDirtfdjaften oerboten.
f?auswirtfd?aft. Befte ©inmad?3eit für
3metfd?gen. ©ünftigfte3eit 3umSterili*
fieren oon Äpfeln unö Birnen. - XDaffer*
ieitungen im Breien entleeren. Sd?lüffel
gut aufbewahren.
©efunbheitsregeln. ©s ift 3eit, unfere
3äf?ne wieber burd? ben 3ahnat3t nad?*
fehen 3U laffen. Das Reinigen ber
3äf?ne nid?t oergeffen. — Rieht fofort
non ber Sommer* 3ur töintertleiöung
übergehen, fonbern langfam ben ©em*
peraturfd?wantungen folgen,
fjanbel, ©ewerbe. IDir befürworten
öie Aufhebung ber Radjtarbeit ber
Bäder; öesf?alb oerlangen wir nicht
gan3 frifd?es Brot 3um Brühftüd.
3n weiter tDelt. ©rnte3eit in:
Sdjottlanb, Schweben, Rorwegen, 3um
©eil in Rublanb.

Oktober
Monatsspiegel
Wetterregeln.
Gktobergewitter sagen beständig,
Der künftige Winter sei rvetterwendig.
Warmer Oktober bringt fürwahr
Uns sehr kalten Februar.
Wetter in den letzten Jahren (Bern)
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1925 9,3 -2.5 17,6 28 8 131
1926 8.9 -0,9 20,0 149 19 126
1927 8,2 1,3 18,1 29 3 161

Blicke in die Natur. Beobachte wie im
September dievorbereitungen der Tierwelt

auf den Winter. — Beobachte
die Einwirkung der Fröste aus die
Pflanzenwelt, die neue, prächtige Farb-
gebung der pflanzen. — Beobachte bei
Regenwetter: Kleine Vertiefungen im
Freien wachsen zu Rinnen, die immer
größer werden und sich vereinigen wie
Bäche und Flüsse,- grober Sand bleibt
liegen, seiner wird sortgeschwemmt.
Übertrage diese Erscheinungen ins
Große! Entstehung der Täler.
Gartenbau. Das Wintergemüse soll
nicht zu zeitig eingeräumt werden,
leichte Fröste und selbst Schnee schaden
ihm nicht. Sonnenwirbel (Endioie)
wird jetzt bei trockenem Wetter gebun-
den.-Blumenbeete sind nach den ersten
Frösten abzuräumen,- mit Frühlingsflor

bepflanzen. Dahlien- und Gladiolenknollen

werden aus dem Boden genommen,

nach Farben bezeichnet und in
den Keller gebracht. Eanna- und
Begonienknollen legen wir in offene Kistchen

ein und stellen diese srostfrei auf.
FrostempfindlicheTopfpflanzen werden
jetzt eingeräumt,- härtere Kübelpflanzen
bleiben besser noch im Freien.
Obstbau. Der Oktober bringt uns die
haupternte im Obstgarten. Apfel und
Birnen werden sorgfältig, jede Frucht
einzeln mit der Hand gepflückt unter
möglichster Schonung der Bäume.
Winterobst wird tunlichst lange am Baume
gelassen. Ehe wir Obst in den Keller
bringen, wird dieser gehörig gereinigt
und gelüftet,- die Gbsthurden werden
abgewaschen. — Für Neupflanzungen

im Obst- und Beerengarten ist
gegen Monatsende die beste Zeit. Bäume

werden in der Baumschule zeitig
bestellt oder selber ausgewählt.
Sandwirtschaft. Das pflügen u.Eggen
wird sortgesetzt. Weizen und Korn werden

gesät, aber nur in gut vorbereitete
Acker, denn l.braucht's wenigerSaatgut
und 2. gibt's größere Ernten. Beginn
der Ernte aller möglichen Feldfrüchte.
Jagd und Fischerei. Die „allgemeine
Jagd" l. Oktober bis 15. Dezember (in
einzelnen Kantonen schon vom 1. Sept.
an). 1. Okt. bis ZI. Dez. Schonzeit für
See-, Fluß- und Bachforellen,- vom 1.
Okt. bis 30. Juni ist der Fang, Kauf,
verkauf einheimischer Krebse und das
Verabreichen in Wirtschaften verboten.
Hauswirtschaft. Beste Einmachzeit für
Zwetschgen. Günstigste Zeit zumSterili-
sieren von Äpfeln und Birnen. -
Wasserleitungen im Freien entleeren. Schlüssel
gut aufbewahren.
Gesundheitsregeln. Es ist Zeit, unsere
Zähne wieder durch den Zahnarzt
nachsehen zu lassen. Das Reinigen der
Zähne nicht vergessen. — Nicht sofort
von der Sommer- zur Winterkleidung
übergehen, sondern langsam den
Temperaturschwankungen folgen.
Handel, Gewerbe. Wir befürworten
die Aushebung der Nachtarbeit der
Bäcker,- deshalb verlangen wir nicht
ganz frisches Brot zum Frühstück.
In weiter Welt. Erntezeit in:
Schottland, Schweden, Norwegen, zum
Teil in Rußland.



Sternfarte 1. ©ftober
Beffer als bet Sommer mit feinen I nichts oon Kälte 3u fpüten befommt.
Junen Häd?ten eignet fid? ber f?erbft | 3m Horben, rings um ben Polarftern,
3ur Beobachtung öes Rimmels. finö immer nod? öie gleichen
flm 1 .©ftober ift es um
9 Uf?r fd?on ooll*
tommen bunfel,
roätjrenb man
meift nod?
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IDeft Sterngröfee Sterngröfee ©It
• 1, • 2 Horb, 1. ©ftober, 9 llfjr abenbs • 3, • 4

3eben oorangef?enben Sag 4 ÏÏÏin. fpäter; jeben folgenben Hag 4 ïttin. früher.

wert finb bie Sternbilber oon Bootes, I reid?f?attiger 3eigt fid? ber füblid?e Seil
Krone unb fjerfules, alle brei gegen | bes Rimmels, too Deneb, tDega, fltair
tDeften l?in gelegen. 3m ©ften unb $omalf?aut in ftartem
finbet fid? um biefe ^ .dene©lame bemerfbar finb.
3eit feine auffäls Siefje aud? ©ejt
lige Konftella» m • >GCHW«£" * „Sternen»
tion. Œtroas y* Ä • • *' • • .ä?rEGÄSV f?immel",

,# • LEIER "V

©ft Sterngröjje
• 1, •= 2

Sterngröfje IDeft
Süö, 1. ©ftober, 9 llt?r abenbs • 3, • 4

Sternkarte 1. Oktober
Besser als der Sommer mit seinen I nichts von Kälte zu spüren bekommt,
kurzen Nächten eignet sich der herbst I Im Norden, rings um den Polarstern.

sind immer noch die gleichen
Um l.(Oktober ist es um
9 Uhr schon
vollkommen dunkel,
während man
meist noch

'^5

ê

G.,
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4

alten Bekannten anzu¬
treffen, jedoch in

wesentlich verän¬
derter Lage.
Erwähnen?-

/ '

»^ »

West Sterngröße Sterngröße Gst

O—l,» --2 Nord, l. Oktober, 9 Uhr abends «z, .4
Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später,' jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

wert sind die Sternbilder von Bootes, I reichhaltiger zeigt sich der südliche Teil
Krone und Herkules, alle drei gegen > des Himmels, wo veneb, wega, Ntair
Westen hin gelegen. Im Osten und Iomalhaut in starkem
findet sich um diese Glänze bemerkbar sind.
Zeit keine ausfäl- ' ^ Ziehe auch Text
lige konstella- « ..Sternen¬
tion. Etwas » » * ^ himmel'V

Ost Sterngröße
l. 2

Sterngröße West
Süd, l. Oktober, 9 Uhr abends « Z, - — 4
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Œreûithids Dampfîutfche, mit ber er buret? bie Straften oon Conbon fuf?r.

©f tober, Donnerstag 3.1910 aus* j Samstag 5. 1582 <5regorianifd?er Ka*
rufung ber Republi! Portugal. — ÏÏÏan Ienber eingeführt. — 1799 * Prieftnift
foil nict?t frembe Ader pflügen, wenn
bie eigenen brad? liegen. (Sprichwort)

Sreitag 4.1797 * 3er .©otthelf. —1814
* millet, fran3. ïïïaler. — 1830 Belgien
ertlärt fid? unabhängig. — Die Kunft
fprid?t nom (Seifte 3um (Seifte. (<5rimm)

(tDafferheiltunbe).— tDernid?t bei feinem
tDorte bleibt, büftet bas Dertrauen ein.

Sonntag 6. 1870 Der Kird?enftaat
wirb bem Königreich 3talien einuerleibt.
— Du follft niemanb beine eigenen
Behler entgelten laffen. (Sprid?roort)

Trevithicks vampfkutsche, mit der er durch die Strotzen von London fuhr.

Oktober, Vonnerstag z. 1910 Aus-! Samstag 5. 1582 Gregorianischer ka-
rufung der Republik Portugal. — Man lender eingeführt. — 1799 * prietznitz
soll nicht fremde Acker pflügen, wenn
die eigenen brach liegen. (Sprichwort)

Freitag 4. 1797 * Ier.Gotthelf. —1814
* Millet, franz. Maler. — 1850 Belgien
erklärt sich unabhängig. — Vie Kunst
spricht vom Geiste zum Geiste. (Grimm)

(lvasserheilkunde).^ Vernicht bei seinem
Worte bleibt, bützet das vertrauen ein.

Sonntag 6. 1870 Ver Kirchenstaat
wird dem Königreich Italien einverleibt.
— Ou sollst niemand deine eigenen
Zehler entgelten lassen. (Sprichwort)



ODon ber Dampffutfdje 3um Ben3in= Automobil.
lir>er(Etians baute 1801 nad; jafjrelangenDerfudjen einetjod;«

brudbampfmafdpneunb oerœenbete fiejum Betrieb eines
fid; felbft betoegenben IDagens. 3m gleichen 3al?re macfjte Ricfyarb
©reoitijict eine Probefafjrt mit feinem burd) Dampf betriebenen
„geuerœagen". (Er befuljr 1804 bie unebenen Strafen uon ©om=
mail unb 3eigte, baf; aud; größere Steigungen überrounben œerben
tonnen. Don 1825—65 bienten 3aI?Ireicï?e Dampfmagen in (Eng«
lanb bem Perfonenoertelp:. Den erften ©asmotorroagen paten«
tierte 1807 ber lïïajor 3faac be Rina3 non Sitten im ÎDallis. IDoIjI
fatten ber beutfdje ©ed)niter ÎÏÏarcus in IDien unb ber gran30fe
tenoir im 3aljre 1863 Derfudje mit petrolmotoren angeftellt, bod;
erft bie (Erfinbung ber Diertatt«©asmafd)ine burd; ben Deutfcfyen
©tto im 3aï;te 1876 madjte bie rafdje ©nttnidlung bes Automo«
bits tnöglid). 3" ben adliger 3atjren bauten Daimler in Köln«
Deut; un& Ben} in ITtannfyeim Ben3in«Automobile, toelcfye für bie
Konftruttion biefes mobernen Dertefjrsmittels Dorbilblid? rourben.

(Dttober, tllontag 7. 1849 t (Ebgat
Allan poe, amerifanifcber Sctjriftfteller.
— Oes tebens ungemifcbte Breube
toarb feinem 3rbiftf}en 3uteil. (Scfjiller)

Dienstag 8. 1585 » tj.sdjüb, Kompo«
nilt, Kitdienmulil.—tDer in bem flugen«
Mid |utf)en mufs, t»o er btaud)t, fin»
bet Jdjroer. (IDiltielm »on fjumbolbt)

tlîittœo© 9. 1874 Die ©rünbung bes
tDeltpoftuereins in Bern. — XTtitgefüf?I er=
roecft Dertrauen; unb Dertrauen ift ber
Scfjlüffel, ber bes £jer3ens Pforte öffnet.

Donnerstag 10. 1684 * Antoine tDat*
teau, fran3. ÏÏÏaier. — 1813 * ©. Derbi,
ital. Komponift. — Am Stirnhaar Iafc ben
Augenblicf uns faffen. (Sbafefpeare)

von der vainpfklltsche zum Benzin-Automobil.
^ HliverTvans baute 1801 nach jahrelangenversuchen einehoch-

druâdampfmaschine und verwendete sie zum Betrieb eines
sich selbst bewegenden Wagens. Im gleichen Jahre machte Richard
Trevithick eine Probefahrt mit seinem durch Oampf betriebenen
„Zeuerwagen". Er befuhr 1804 die unebenen Straßen von Cornwall

und zeigte, daß auch größere Steigungen überwunden werden
können, von 1825—65 dienten zahlreiche Oampfwagen in England

dem Personenverkehr. Den ersten Gasmotorwagen patentierte

1807 der Major Isaac de Rivaz von Sitten im Wallis. Wohl
hatten der deutsche Techniker Marcus in Wien und der Kranzose
Lenoir im Jahre 1865 versuche mit petrolmotoren angestellt, doch
erst die Erfindung der Viertakt-Sasmaschine durch den Deutschen
Gtto im Jahre 1876 machte die rasche Entwicklung des Automobils

möglich. In den achtziger Jahren bauten Daimler in köln-
Deuß und Benz in Mannheim Benzin-Automobile, welche für die
Konstruktion dieses modernen Verkehrsmittels vorbildlich wurden.

Cktober, Montag 7. 1849 s Edgar
Allan Poe, amerikanischer Schriftsteller.
— Des Lebens ungemischte Freude
ward keinem Irdischen zuteil. (Schiller)

Dienstag 8. 1585 - 0. Schütz, Nompo-
nist, Kirchenmusik. — Wer in dem Augenblick

suchen mutz, wo er braucht, findet

schwer. (Wilhelm von Humboldt)

lNittwoch 9. 1874 Oie Gründung des
Weltpostvereins in Bern. — Mitgefühl
erweckt vertrauen,- und vertrauen ist der
Schlüssel, der des Herzens Pforte öffnet.

Donnerstag 10. 1684 * Antoine Watteau,

franz. Maler. — 181Z * G. Verdi,
ital. Komponist. — Am Stirnhaar laß den
Augenblick uns fassen. (Shakespeare)



(Burneys Dampfeiltoagen, ber 3toifd?en £on=
bon unb bem Babeorte Bath perïehrte.

©ïtober, Freitag 11. 1825 * (Tont. Sonntag 13. 1821 *Dird?otp, gr. flr3t
Serb. ITTey er. — 3n meinem IDefen unb u.Sorter. — Rod? ïetnen fah id? fröljlid?
©ebid?t, allüberall i[t Sünelid?t, bas enben, auf ben mit immeroollen t?anben
grofee ftille £eud?ten! (d. Serb. îïïeyer) bie ©ötter ihre ©aben ftreun. (Schiller)

Samstag 12. 1492 Kolumbus lanbet
in flmerita. — 1859 t Rob. Stephenfon,
Derbefferer ber Cotomotioe. — Bosheit
fcblägt ben eignen f?errn. (Sprichtoort)

tîîontag 14. 1806 Ooppelfcblacbt bei
3ena unb fluerftebt. — 1809 Sriebe 3U
tbien. — Üb' immer ©reu unb Reblid?®
teit bis an bein tübles ©rab. (f?ölty)

Gurnets Vampfeilwagen, der zwischen London

und dem Badeorte Bath verkehrte.

Oktober, Freitag 1k. 1825 * Tonr. Sonntag 13. 1321 *virchow, gr. Arzt
Ferd. Me^er. — In meinem Wesen und u. Forscher. — Noch keinen sah ich fröhlich
Gedicht, allüberall ist Firnelicht, das enden, auf den mit immervollen Händen
große stille Leuchten! (T. Ferd. Meger) die Götter ihre Gaben streun. (Schiller)

Samstag 12. 1492 Kolumbus landet
in Amerika. — 1859 -f Nob. Stephenson,
verbesserer der Lokomotive. — Losheit
schlägt den eignen Herrn. (Sprichwort)

Montag 14. 1806 Voppelschlacht bei
Iena und Auerstedt. — 1809 Friede zu
Wien. — Üb' immer Treu und Redlichkeit

bis an dein kühles Grab, (hölty)



93'
Dorn pferôe=poftroagen 311m fluto=fflmnibus.

|is ins 18. mar 8er IDagenbau fefjr primitin. Der
fran3. $inan3mimftet Surgot liefe 1774 bie „Surgotine"

bauen, bas Dorbilb ber Pferbe=pofttutfd)e. Balb nachher fuhren in
©tglanb bie ,,ïïtaiI=coach", gefdfloffene Poftmagen mit Sifeen auf
bem Derbed. Durci; Œreoitfeids Dampfmagen (1801) angeregt, be=

fdjäftigten ficfj auch anbete mit bem Bau ähnlicher IDagen, bie ben
Pferbe=pofttutfd;en glichen. Srofe bem fluffommen ber ffifenbatpt
oermehrte fid; ber Dampfmagenuertefer auf ben engt. £an8ftrafeen
ftarl; 1831 rourbe ein Poftöienft eingeführt, ©ne 1865 ertaffene roilt»
fürlidje Derorbnung 3ugunften ber ffifenbafenen — bie heute neuer»
bings bie £aftautomobite 3U unterbrüden fud;en — bereitete ba»
mats ben Dampfomnibuffen ein jähes ©tbe, benn es mufete jebem
IDagen ein ïïtann mit roter Sahne oorausgehen. 3n ber Schmei3
mit ihren Sälern unb päjfen oermochte bie ©fenbahn bie
Pferbepoft nicht refttos 3U Derbrängen. 1927 jebod; mürben oon
8en 2,8 liïill. Poftreifenben fcEjon 97 % buret; flutos beförbert.

(Dftober, Dienstag 15. i608*SDan9.
Sorricelli, (Exfinber bes Barometers. —
1852 f Surnoater 3al?n. — Stecf beine
ttale nicht in bas, mas bid] nichts angebt.

tnitüoodj 16. 1708 * fllbr. t>. Kaller,
(Belehrter, Bern. - 1827 * fl. Böcflin. -
töenn's nicht geht, toie man mill, muß
man's tun, mie man tann. (Sprichmort)

Donnerstag 17. 1797 Briebe 3U Cam=
po Sormio. — Deine Sugenben halte für
allgemeine bes ITtenfchen, beine Behler
jebod] für bein befonberes Seil Hebbel)

Sreitag 18. 1777 * fj. oon Kleift. —
1813 Dölferld?Iad}t bei £eip3ig. — Hein
größeres Übel ift, als leichtfertig be*
ld]ließen: bas ift oerlieren. (£ao*Sle)

B' vom Pferde-Postwagen zum Kuto-Gmnibus.
ps ins 18. Jahrh, war der Ivagenbau sehr primitiv, ver

franz. Zinanzminister Turgot ließ 1774 die „Turgotme"
bauen, das Vorbild der Pferde-Postkutsche. Bald nachher fuhren in
England die „Mail-coach", geschlossene Postwagen mit Sitzen auf
dem verdeck. Durch Trevithicks vampfwagen (1891) angeregt,
beschäftigten sich auch andere mit dem Bau ähnlicher Wagen, die den
Pferde-Postkutschen glichen. Trotz dem Aufkommen der Eisenbahn
vermehrte sich der Vampfwagenverkehr auf den engl. Landstraßen
stark,- 18Z1 wurde ein postdienst eingeführt. Eine 1855 erlassene
willkürliche Verordnung zugunsten der Eisenbahnen — die heute neuerdings

die Lastautomobile zu unterdrücken suchen — bereitete
damals den vampfomnibussen ein jähes Ende, denn es mutzte jedem
wagen ein Mann mit roter Zahne vorausgehen. In der Schweiz
mit ihren Tälern und Pässen vermochte die Eisenbahn die
Pferdepost nicht restlos zu verdrängen. 1927 jedoch wurden von
den 2,8 Mill, postreisenden schon 97 ^ durch Autos befördert.

Gktober, Dienstag IS. iö08»E->ang.
Torricelli, Erfinder des Barometers. —
1852 f Turnvater Iahn. — Steck' deine
Nase nicht in das, was dich nichts angeht.

Mittwoch 16. 1708 * Nlbr. o. haller,
Gelehrter, Bern. - 1827 * N. Vöcklin. -
Wenn's nicht geht, wie man will, muß
man's tun, wie man kann. (Sprichwort)

Donnerstag 17. 1797 Zriede zu Eam-
po Zormio. — veine Tugenden halte für
allgemeine des Menschen, deine Sehler
jedoch für dein besonderes Teil hebbel)

Freitag 18. 1777 * h. von Meist. —
1813 Völkerschlacht bei Leipzig. — Nein
größeres Übel ist, als leichtfertig
beschließen: das ist verlieren. (Lao-Tse)



Œremtfjicfs Coïomotioe, 3ur Robeifenbeförberung in
Sübroales uerroenbet (im 3abre 1804 erbaut).

®tto6eï, Samstag 19. 1862* fl.£u= ttîontag 21. 1790 * Camartirte. —
mière (Kinematograpb, Barbenpboto). - 1805 Seefcblacbt b. (Trafalgar (f Relfon).
3ufriebenbeit ift eine dugenb, Selbft= -1833 * Hobel (Dynamit, Hobelpreis).-
3ufrieöent?eit ein Begier. (Spridjroort) £erne 6em (Elenben 3U fjilfe tommen.

Sonntag 20. 1892 Œmin Palet)<3,
flfriîaforfcber, ermorbet. — Sefcet ibr
nid}t bas £eben ein, nie roirb eueb bas
£eben getoonnen fein. (Briebr. Schiller)

Dienstag 22. 1797 Das Deltlin îommt
3ur 3isalpin. Hepubliï. — 1811 * B*an3
£if3t, Komponift. — Heu unb freier mirb
bas Ï?er3 buret? befiegte £eiben. (Berber)

Trevithicks Lokomotive, zur Roheisenbeförderung in
Südwales verwendet (im Jahre 1804 erbaut).

Oktober, Samstag IS. 1862^6,Lu- Montag 21. Ì7S0 ' Lamartine. —
miöre (Kinematograph, Farbenphoto). - 1805 Seeschlacht b. Trafalgar (f Nelson).
Zufriedenheit ist eine Tugend, Selbst- -1833 * Nobel (Dynamit, Nobelpreis). »

Zufriedenheit ein Fehler. (Sprichwort) Lerne dem Elenden zu Hilfe kommen.

Sonntag 20. Ì8S2 Emin Pascha.
Rfrikaforscher, ermordet. — Setzet ihr
nicht das Leben ein, nie wird euch das
Leben gewonnen sein. (Friedr. Schiller)

Dienstag 22. 1797 Oas veltlin kommt
zur zisalpin. Republik. — 1811 * Franz
Liszt, Komponist. Neu und freier wird
das herz durch besiegte Leiden. (Herder)



Oie erfte (Eijcitbaljii.

/ L'ot^ Dor *naPP hunöert 3af)tert mar öie (EifenbahnSegenftanb
V bes Spottes unb ber $urd)t, bodj Ijeute betragt bie Sänge

aller Sd)ienenroege fd)on 1 230 000 km, gleidj 30,6 mal ben (Erb*

umfang. Diefe ungeheuer rafdje (Entroidlung mar nur burd) bie
ftetige DernoIItommnung ber Sotomottoe unb bes tferftellungsma»
terials möglich- 3ur Beförberung non Saften mürben fdjtm lange
auf tjolj» unb fpäter auf ©fenfdjienenlaufenbe IDagen benutzt unb
biefe con Ittenfdjen ober pferben ge3ogen, bis bie (Etfinbung ber
Dampfmafd;ine non IDatt bie grofee llmmäljung brachte. Hreoi»
tpid baute 1804 bie erfie auf eifernen Schienen laufenbe Dampf»
Sotomotme. Heben anberen arbeitete befonbers Seorge Stephens
fon erfolgreich an öem Bau non Sofomotteen. 1825 tonnte er bie
erfte ffifenbaljnlinie Stodton—Darlington bem perfonen» unb ®ü»
ternertehr übergeben. Bei bem IDettberoerb für bie SteerpooI-ÎÏÏan»
dfefter=Babnim3nl)ïe 1829 errang Stepijenfons „Ratete" enbgültig
ben Sieg. (1. Bahn in ber Sd)t»ei3 3ürid)-Baben 1847 eröffnet.)

©Itober, Ittittœoch 23. 1846 * <£.

Branly (machte öie braï?tloîe Seiegras
pf?te praïtifd? uermenöbar). - Der fcbönfte
Brüning ift öie $er3ensgüte (£enau)

Donnerstag 24. l601t£ycl?oBral?e,
flftronom. — 1648 töeftfälifcber Btieöe.
— Der Sor 3äf?lt Îeine Bäbigteiten auf,
öer XOeife oerbirgt fie. (Sibetariifcb)

Sreitag 25. 1767 * Benj. Gonftant,
Scbriftfteller. —1800 * ïlîacaulay, engl.
(Befcbicbtfcbreiber.- töer feine Pflicht tut,
ïann nie gan3 elenö tueröen. (tjartroig)

Samstag 26. 1764 f IDiXl. Xjogartb,
engl. ÎTlaler. — 1842 * ÏDerefcbagin, ruf*
fifeber ïïïaler öes Kriegselenöes. — 3eit
ift öes 3°^nes flr3enei. (Spricbroort)

/ìì Die erste Eisendahn.
» > vor knapp hundert Jahren war die EisenbahnGegenstandî des Spottes und der Kurcht, doch heute beträgt die Länge

aller Schienenwege schon t 2M 000 km, gleich M,S mal den
Erdumfang. Diese ungeheuer rasche Entwicklung war nur durch die
stetige Vervollkommnung der Lokomotive und des herstellungsma-
terials möglich. Zur Beförderung von Lasten wurden schon lange
auf holz- und später auf Lisenschienen laufende Wagen benutzt und
diese von Menschen oder Pferden gezogen, bis die Erfindung der
Dampfmaschine von Watt die große Umwälzung brachte. Trevi-
thick baute 1804 die erste auf eisernen Schienen laufende Dampf-
Lokomotive. Neben anderen arbeitete besonders George Stephenson

erfolgreich an dem Bau von Lokomotiven. I82S konnte er die
erste Eisenbahnlinie Stockton—Darlington dem Personen- und
Güterverkehr übergeben. Lei dem Wettbewerb für die Liverpool-Nlan-
chester-VahnimZahre 1829 errang Stephensons „Nakete" endgültig
den Sieg. (1. Bahn in der Schweiz Zürich-Baden 1847 eröffnet.)

Vktober, Mittwoch 2Z. I84S « E.
Branlrz (machte die drahtlose Télégraphié

praktisch verwendbar). - Der schönste
Frühling ist die Herzensgüte! (Lenau)

Donnerstag 24. WMtTgchoBrahe,
Astronom. — l648 Westfälischer Friede.
— Oer Tor zählt seine Fähigkeiten auf,
der Weise verbirgt sie. (Tibetanisch)

Freitag 25. 1767 * Venj. Constant,
Schriftsteller. —1800 * Macaula^, engl.
Geschichtschreiber. - Wer seine Pflicht tut,
kann nie ganz elend werden. (Hartwig)

Samstag 26. 1764 t Will. Hogarth,
engl. Maler. — 1842 * Wereschagin,
russischer Maler des Kriegselendes. — Zeit
ist des Zornes Arzenei. (Sprichwort)



Die erfte tDaflerballaftsBahn 311m ©iefcbachfall, im 3abre 1879 erbaut.

©ïtober, Sonntag 27. 1728 * 3.
(Tool, berühmter engl. XDeltumfegler. —
1870 Übergabe non ÎTÏefc. — Beller ein
Eöort bemahrt als einen gülbenen Schah.

îïïontag 28. 1787 f mufäus, ïïïar*
chenbichter. — Die Hache ift ein (Erbteil
Ichtoacher Seelen, ihr Platj ift nicht in
einer ftarïen Bruft. (©heobor Körner)

Dienstag 29. 1656 * balley, engl.
Agronom. — 1705 ©rofee uberfchtr>ems
mungen in ©raubünben. — Betrüglich
finb bie ©üter bieler (Erben. (Schiller)

tnittmod? 30. 1741 * Angel. Hauffs
mann, lïïalerin. — Strebe meile 3U lein,
nach richtigem Denïen 3U hanbeln, benn
es gehet ber ©at ftets berföebcmtenoraus.

Vie erste lvasserballast-Bahn zum Gießbachfall, im Jahre 1879 erbaut.

Oktober, Sonntag 27. 1728 * I.
Look, berühmter engl. Weltumsegler. —
1870 Übergabe von Metz. — Besser ein
Mort bewahrt als einen güldenen Schatz.

Montag 28. 1787 f Musäus,
Märchendichter. — vie Rache ist ein Erbteil
schwacher Seelen, ihr Platz ist nicht in
einer starken Brust. (Theodor Körner)

Dienstag 29. 1656 * Halles, engl.
Astronom. — 1705 Große Überschwemmungen

in Graubünden. —- Betrüglich
sind die Güter dieser Erden. (Schiller)

Mittwoch 30. 1741 * Angel. Kaufmann,

Malerin. — Strebe weise zu sein,
nach richtigem Oenken zu handeln, denn
es gehet der Tat stets der Gedanke voraus.



/sjV Oiê erftcn Bergbahnen.
C%|ie erfte Bergbahn in (Europa führte con Dirnau auf ben

<%/ Rigi. Sie trmrbe int ITlai 1871 eröffnet unb non ber

ganjen IDelt als ein Ttleifterroert ber 3ngenieurtunft beftaunt. Ilm
bie großen Steigungen überroinben 3U tonnen, hatte ber (Erbauer
Riggenbach bie 3ahnraklotomotioe erfunben. jnbennächften 3ai)s
ren baute er nod; 3ai)Iteid)e 3ai)nrabbahnen. Sie belebten ben
grembenuerlehr in ber Schmer; neu, benn bie fd)önften flusfidjts=
puntte raaren nun mühelos 3U erreichen. Der Aargauer 3ngenieur
RomanAbt erfanb 1882 ein neuartiges, uerbeffertes3ahnrabfyftem,
bas bis heute fcfjon bei mehr als 90 Bergbahnen bes 3"» unb Aus=
lanbes Anmenbung fanb (©ornergratbahn). gür fur3e, fteile Stret»
ten bienen Seilbahnen. An ben (Enben eines Drahtfeiles hangen
3tuei IDagen; bie Schœertraft bes taltnärts fahrenben IDagens
bient als Antrieb, bas Übergemicht ruirb oft burd; mitführen non
IDaffer als Ballaft erreicht. Die 1879 non Abt erbaute Seilbahn
3um ©iefjbachfall (Brien3erfee) mar bie erfte tDafferballaft»Bahn.

©Itober, Donnerstag 31. 1622 * p.
Puget, fran3. Bilbl?auer.— 1835 * £1. o.
Baeyer, Œfjemiîer (!ünftlid?es 3rtbigo=
blau). — ©ebulb beroäf?rt fid? im £eib.

Ronember, Sreitag 1. 1757 * da=
nooa, Bilbbauer. — ïtidjt burd? bie
Kraft böfjlet ber Kröpfen ben Stein,
ionbern burd? ioieberf?oItes Uieberfallen.

Samstag 2. 1642 Sd?lad?t bei Breis
tenfelb (fd?tDeb. Sieg). — 1846 t dfaias
degnér, îd?œebifd?er Did?ter. — Berget
tet nidjt Böfesmit Böfem. (Spridjmort),

Sonntag 3. 1500* Bern). (Eeïlini, ital.
(Bolbfdjmieb unb Bilbl?auer. — 1527
Ungarn fommt an Öfterreid?. — Cieber
3EoeimaI fragen als einmal irregehen.

vie ersten Bergbahnen.(ììê erste Bergbahn in Europa führte von vitznau auf den
kîigi. Sie wurde im Mai 187t eröffnet und von der

ganzen Welt als ein Meisterwerk der Ingenieurkunst bestaunt. Um
die großen Steigungen überwinden zu können, hatte der Erbauer
Biggenbach die Zahnradlokomotive erfunden. In den nächsten Jahren

baute er noch zahlreiche Zahnradbahnen. Sie belebten den
Fremdenverkehr in der Schweiz neu, denn die schönsten Aussichtspunkte

waren nun mühelos zu erreichen. Der Aargauer Ingenieur
RomanAbt erfand l882 ein neuartiges, verbessertes Zahnradsgstem,
das bis heute schon bei mehr als 90 Bergbahnen des In- und
Auslandes Anwendung fand (Gornergratbahn). Zür kurze, steile Streiken

dienen Seilbahnen. An den Enden eines Drahtseiles hängen
zwei Wagen,- die Schwerkraft des talwärts fahrenden Wagens
dient als Antrieb, das Übergewicht wird oft durch Mitführen von
Wasser als Ballast erreicht. Oie 1879 von Abt erbaute Seilbahn
zum Giehbachfall (Brienzersee) war die erste Wasserballast-Bahn.

Gktober, Vonnerstag 31. iszz*p.
puget, franz. Bildhauer. — 1835 * 5l. v.
Laeger, Chemiker (künstliches Indigoblau).

— Geduld bewährt sich im Leid.

November, Freitag I. i7S7»Ca-
nova, Bildhauer. — Nicht durch die
Kraft höhlet der Tropfen den Stein,
sondern durch wiederholtes Niederfallen.

Samstag 2. 1642 Schlacht bei
Breitenfeld (schwed. Sieg). — 1346 -f Csaias
Tegnèr, schwedischer Dichter. — vergeltet

nicht Böses mit Bösem. (Sprichwort),

Sonntag 3. 1500* Benv. Cellini, ital.
Goldschmied und Bildhauer. — 1527
Ungarn kommt an Österreich. — Lieber
zweimal fragen als einmal irregehen.
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IDetterregeln. IDenn ber Rooember
regnet unb frontet, bies ber Saat ihr
Zehen ïoïtet. — Sanft dlifabeth (19.
Hon.) jagt's an, toas ber IDinter für
ein ÏÏÏann. — Diel unb langer Schnee
gibt oiel £rucf}t unb Klee.
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Die Blätter ber
Caubbäume fallen ab (Schub gegen
bas Ausbünften oon IDaffer toährenb
ber langen, trocfenen R>inters3eit).
XDarum behalten bie Rabelhöbjer,
Stechpalmen unb anbere if?re Blätter
— Beobachte bie Deränberungen in
ber dierroelt; meiere dierarten oer«
miffeft bu, too finb fie? Keine Art ift
ausgeftorben; fie lebt, toenn bir jebt
auch nid?t fidjtbar, in anberer tDeife
fort; too unb toie? —• ITCib bie Hem*
peraturen toie im 3uli unb oergleiche.
ffiartenbau. Das (Semüfe toirb fertig
abgeräumt unb in (Erbmieten ober
geeigneten Pflan3enfellem einge«
graben. Harber toirb bas £anb mit
XlTift gebüngt unb in grober Scholle

umgegraben. — Kübelpflan3en toer«
ben jebt eingeräumt. — Rofen toer*
ben mit damt3toeigen eingebedt. —
Rod? Iaffen fid? bei froftfreiem IDetter
Blumen3tDiebeIn pflogen. Die dhry«
fantbemen blüben; fie finb froftfrei,
iebodb bell unb fübl aufsuftellen, ba«
mit fie lange blüben; gehegte Räume
finb ibnen nicht 3uträglid?.
(Dbftbau. Der Itooember ift ber befte
Pflan3monat für (Dbftbäume unb
Beerenfträucber.— Pfirficf?« unb Apri«
fofenfpaliere toerben mit dannäften
leicht eingebunben. Bei froftfreiem
IDetter fönnen mir mit bem Aus«
puben, Reinigen unb £id?ten ber Baum®
fronen beginnen. Rad? biefer Arbeit
toerben bie Stämme unb Kronenäfte
gefalft ober mit (Dbftbaum=Karboli=
neum befpribt. — 3m 3toergobft« unb
Beerengarten toirb ber .Boben ge=
graben unb mit Rtift gebüngt.
£anötoirtfd?aft. Allmäl?Iid?er Über*
gang oon ber ®rün= 3ur drodenfütte*
rung. Das dinheimfen ber Belbfrüdjte
toirb befdjleunigt oor (Eintritt groben
Broftes: îïïan pflügt fooiel als möglich
auf bas fommenbe 3ahr für f?afer unb
Kartoffeln, bamit bie rauben Burd?en
tüd?tig bem Broft ausgefebt toerben.

$ifd?eret. Sd?on3eit oom 1. (Dftober
bis 31. De3. für See«, Blub5 unb Bad?5
forellen, oom 11. Rooember bis 24. De«
3ember für £ad?fe; Krebfe oerboten.

f?austoirtfd?aft. IDafferleitungen im
Breien eintoideln ober entleeren, ba
fie nad?ts nicht einfrieren bürfen. —
Späteftens iebt ÎDeiïjnachtsarbeiten be*
ginnen. IDeibnadjtseinfäufe mad?en,
Beftellungen aufgeben,
©efunbbßitsregeln. Diel Betoegung
in freier £uft bärtet ben Körper ab unb
fcbübt oor drfältungsfranfheiten. Das
3immer nid?t überheben unb nie bei
gefd?Ioffenen Benftern fdjlafen.
f?anbel, ©eroerbe. ID ir beftellen recht*
3eitig unb erflären ben Lieferanten,
Sab mir fpät abenbs feine £ieferungen
mebr annehmen.
3n weitet IDelt. drnte3eit in:
(3ablen=dinfubr ber Sd?toei3 in Rtill.
Branfen) Peru (Kaffee, 3udetrohr,Ba«
nanen, ÏÏÏais); Brafilien (Kaffee 20,5
ïlîiIl.,Kafaol,98ïïïiIl.);Sûbafrifa;dbina
(dee 0,5 ITTitl., Reis, dabaf, ©etoür3e).

" November

Monatsspiegel
Wetterregeln. Wenn der November
regnet und frostet, dies der Saat ihr
Leben kostet. — Sankt Elisabeth (19.
Nov.) sagt's an, was der Winter für
ein Mann. — viel und langer Schnee
gibt viel Frucht und Klee.

Wetter in den letzten Iahren (Lern)

S 6
g

a-Zs Z Z ZZ «SL
«

1,7 -9^2 16,7 64 14
5.0 -3,8 18,6 72 11
Z,Z -7,4 15,0 62 9

1925
1926
1927

Blicke in die Natur.

29
74
72

Oie Blätter der
Laubbäume fallen ab (Schutz gegen
das Ausdünsten von Wasser während
der langen, trockenen Winterszeit).
Warum behalten die Nadelhölzer,
Stechpalmen und andere ihre Blätter?
— Beobachte die Veränderungen in
der Tierwelt,- welche Tierarten
vermissest du, wo sind sie? Keine Art ist
ausgestorben,- sie lebt, wenn dir jetzt
auch nicht sichtbar, in anderer Weise
fort,- wo und wie? — Mist die
Temperaturen wie im Iuli und vergleiche.
Gartenbau. Das Gemüse wird fertig
abgeräumt und in Erdmieten oder
geeigneten Pflanzenkellern
eingegraben. Nachher wird das Land mit
Mist gedüngt und in grober Scholle

umgegraben. — Kübelpflanzen werden

jetzt eingeräumt. — Rosen werden

mit Tannzweigen eingedeckt. —
Noch lassen sich bei frostfreiem Wetter
Blumenzwiebeln pflanzen. Die Ehrg-
santhemen blühen,- sie sind frostsrei,
jedoch hell und kühl aufzustellen,
damit sie lange blühen,- geheizte Räume
sind ihnen nicht zuträglich.
Obstbau. Der November ist der beste
Pflanzmonat für Gbstbäume und
Seerensträucher.— Pfirsich- und
Aprikosenspaliere werden mit Tannästen
leicht eingebunden. Bei srostfreiem
Wetter können wir mit dem
Ausputzen, Reinigen und Lichten der Baumkronen

beginnen. Nach dieser Arbeit
werden die Stämme und Kronenäste
gekalkt oder mit Gbstbaum-Karboli-
neum bespritzt. — Im Zwergobst- und
Beerengarten wird der Boden
gegraben und mit Mist gedüngt.
Landwirtschaft. Allmählicher Übergang

von der Grün- zur Trockenfütterung.
Das Einheimsen der Feldfrüchte

wird beschleunigt vor Eintritt großen
Frostes. Man pflügt soviel als möglich
auf das kommende Iahr für Hafer und
Kartoffeln, damit die rauhen Furchen
tüchtig dem Frost ausgesetzt werden.

Fischerei. Schonzeit vom 1. Oktober
bis 31. Oez. für See-, Fluß- und
Bachforellen, vom 11. November bis 24.
Dezember für Lachse,- Krebse verboten.

Hauswirtschaft. Wasserleitungen im
Freien einwickeln oder entleeren, da
sie nachts nicht einsrieren dürfen. —
Spätestens jetzt Weihnachtsarbeiten
beginnen. Weihnachtseinkäufe machen,
Bestellungen aufgeben.
Gesundheitsregeln, viel Bewegung
in freier Luft härtet den Körper ab und
schützt vor Erkältungskrankheiten. Das
Zimmer nicht überheizen und nie bei
geschlossenen Fenstern schlafen.

Handel, Gewerbe. Wir bestellen
rechtzeitig und erklären den Lieferanten,
daß wir spät abends keine Lieferungen
mehr annehmen.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen--Einfuhr der Schweiz in Mill.
Franken) Peru (Kaffee, Zuckerrohr,
Bananen, Mais),- Brasilien (Kaffee 20,5
Mill.,Kakaol,98Mill.),-Südafrika,-China
(Tee 0,5 Mill., Reis, Tabak, Gewürze).



Die Brille.
Der Käme tommt DomŒbelfteinBe»
ryll. Hero [oll burefy einen Smaragb
(grüner Beryll) Me ©labiatoren»
lämpfe beobachtet haben. Die Brille
mirb erftmals um 1250 in lieber»
hanbfehriften Donlttinnefängern er»
mahnt, tjerftellungsorte maren Bra»
bant (ïtieberlanbe) u. hauptfächlich
Denebig. Die urfprünglidje gorm,
bie Hagel» ober tlietbrille rourbe
oon ber Bügelbrille unb biefe roie»
berum Don ber Klemmbrille abge»
löft. Had; ©rfinbung ber Buchbrut»
tertunjt (1450) fanb bie Brille grofee
Derbreitung. Bilb : Bügelbrille, nad)
©emälbeoon Sdjongauer, uml460.

llouember, tllontag 4. 1840 * flu=
gufte Kobin, fran3. Bilbhauet. - Hiernach
öem Urteile ber Xöelt feine Xjanblungen
rieten mill, füllt XOäffet in ein Sieb.

Dienstag 5. 1414 Kon3il3u Konftan3.
— 1494 * freins Sachs in XTürnbetg. —
Ittein Kur3toeil aber ift getoefen, üon
3ugenb auf, Bücher 3U lefen. (Sachs)

tffittn>OCf? 6. 1771 * flloys Senefelbet
(£ithographie). — 1911 f Dichter töib*
mann. — ITtan tann nicht allen £euten
unb feinem Bater gefallen. (£afontaine)

Donnerstag 7. 1332 £u3ern tritt bem
Bunb ber brei IDalbftätte bei. — Bie
(übte ift bas äufcere ©ennffen unb bas ©e=
miffen bie innere ©h*e. (Schopenhauer)

vie Brille.
OerName kommt vomEdelsteinBe-
rgll. Nero soll durch einen Smaragd
(grüner Beryll) die Gladiatorenkämpfe

beobachtet haben. Oie Brille
wird erstmals um l25g in
Liederhandschriften vonMnnesängern
erwähnt. Herstellungsorte waren Brabant

(Niederlande) u. hauptsächlich
Venedig. Oie ursprüngliche Zorm,
die Nagel- oder Nietbrille wurde
von der Bügelbrille und diese
wiederum von der Nlemmbrille abgelöst.

Nach Erfindung der Buchdruk-
kerkunst (l4Z0) fand die Brille große
Verbreitung. Bild: Bügelbrille, nach
Gemäldevon Schongauer, uml460.

November, Montag 4. 1840 » Au-
guste Nodin, franz. Bildhauer. - Wer nach
dem Urteile der Welt seine Handlungen
richten will, füllt Wasser in ein Sieb.

Dienstag 5. 1414 Konzil zu Konstanz.
1494 * Hans Sachs in Nürnberg. —

Mein Kurzweil aber ist gewesen, von
Jugend auf, Bücher zu lesen. (Sachs)

Mittwoch 6. 1771 »Klops Senefelder
(Lithographie). — 1911 s Dichter Wid-
mann. — Man kann nicht allen Leuten
und seinem Vater gefallen. (Lafontaine)

Donnerstag 7. 1IZ2Luzern tritt dem
Bund der drei Waldstätte bei. — Die
Ehre ist das äußere Gewissen und das
Gewissen die innere Ehre. (Schopenhauer)



f}ol3brûcïe über bie Cimmat bei Dettingen. Sie uerbrannte im 3ai}re 1799.

Hooember, Sreitag 8.1620 Srf?tad?t
am IDeiften Berge bei Prag (30iähriger
Krieg). — ÎDo OEitelïeit unö Prunt«
fudjt anfängt, bort ber innere IDert auf.

Samstag 9. 1799 napoleon l.KonfuI.
— 1818 * SurgenietD, ruff. Dichter. —
Die 5rägf?eit ift bes ÏÏÏenfchen Beinb,
bie feinen £eib erfcf?Iafft. (oon Böhlen)

Somttag 10. 1433 * Karl ber Kühne.
- 1759 * Sd?iller. - Krieg ift emig 3tDifchen
Cift unb flrgtoobn, nur 30)ifchen ©lau«
ben unb Dertrauen ift Briebe. (Schiller)

UTontag 11. 1821 * Doftoieroftii, gr.
ruffifcher Romanfchriftfteller in Xïïos«
tau. — flnbere Ienten ift Können;
felbft ficf? Ienten ift îïïadjt. (£ao=Œfe)

holzbrücke über die Limmat bei Wettingen. Sie verbrannte im Jahre 1799.

November, Freitag 8.1620 Schlacht
am Weißen Berge bei Prag (ZOjähriger
Krieg). — Wo Eitelkeit und Prunksucht

anfängt, hört der innere Wert auf.

Samstag 9. 1799 Napoleon 1. Konsul.
— 1818 * Turgenjew, russ. Dichter. —
Die Trägheit ist des Menschen Feind,
die seinen Leib erschlafft, (von Bohlen)

Sonntag 10. 14Z3 * Karl der kühne.
- 1759 * Schiller. - Krieg ist ewig zwischen
List und Argwohn, nur zwischen Glauben

und Vertrauen ist Friede. (Schiller)

Montag 11. 1821 * vostojewskij, gr.
russischer Romanschriftsteller in Moskau.

— Andere lenken ist können,'
selbst sich lenken ist Macht. (Lao-Tse)



/^\ ^olîbriiden.
^-^^efonbers in ber malbreicfjen Sd)mei3 mar öie Kunft bes

tjo^brüdenbaus feit jialjr^unberten tjodj entroidelt.
Über tiefe Sdfludjten führte in fdjminbetnber tjölje ein fcfyroanter
Steg. Bäd;e unb glüffe routben in meiten Bogen überfpannt. 3n
ber tjeutigen nertetjrsreicfyen 3eit miiffen bie alten, heimeligen
tjo^brüden nad; unb nad; tragfätjigeren Stein», ffifen» ober Beton»
brüden meidjen. greilid) roaren niete audf ein Raub ber Stammen
gemoröen, fo bie nebenftetjenb abgebitbete Brüde über bie iimmat
in ÎDettingen. Der 3immermeifter 3ot)ann UlricE) ©rubenmann
tjatte fie im 3abre 1778 erbaut. Sie befafe bie gröfjte mit £jot3
erreichte Spannroeite non 119 m unb mar ein Bogenfprengmerf,
b. I). bie gat;rba!;n rourbe non unten tjer unterftütjt. 3m Segen»
faij öa3U fte^en bie Bogentjängeroerte, bei metdjen bie Balten
non oben an einem ober mehreren Puntten gehalten finb. Beibe
Bauarten roerben oft aud; nereinigt. Die meiften Ijol3brüden
mürben nottftänbig überbadjt, um it;re Dauertjaftigteit 3U erfyöfjen.

nonember, Dienstag 12. 1746 *
Cuftballonbauer Charles. - Hiebt im Selb
unb auf ben Bäumen, in ben £jet3en muft
es ïeimen, menn es beHer roerben foil.

îïïitttpoçb 13. 1474 Sieg ber dibge*
noffen bei bjéricourt. — 1782 * ûegnér,
fdjtoeb. Dichter. — Seib, toas il?r fcheint
ITIan ift, roofür man gilt. (Sr. Schiller)

Donnerstag 14. i760*m.£. Cheru*
bini, florentin. Komponift. — 1768 * 5.
R. dbateaubrianb, fran3. Schriftfteller
Alles (Srofee unb Cble ift einfacher Art.

Sreitag 15. 1315 Schlacht bei mor=
garten. - 1741 * 3. K. Caoater, 3ürich. -
IDas irgenb gelten roill unb malten, mufe
in ber IDelt 3ufammenhalten. (Rüdert)

holzbrücken.
^-^^esonders in der waldreichen Schweiz war die Runst des

Holzbrückenbaus seit Jahrhunderten hoch entwickelt.
Über tiefe Schluchten führte in schwindelnder höhe ein schwanker
Steg. Bäche und Flüsse wurden in weiten Bogen überspannt. In
der heutigen verkehrsreichen Zeit müssen die alten, heimeligen
holzbrücken nach und nach tragfähigeren Stein-, Eisen- oder
Betonbrücken weichen. Freilich waren viele auch ein Baub der Flammen
geworden, so die nebenstehend abgebildete Brücke über die Limmat
in lvettingen. Der Zimmermeister Johann Ulrich Grubenmann
hatte sie im Jahre 1778 erbaut. Sie besah die größte mit holz
erreichte Spannweite von ll9 m und war ein Bogensprengwerk,
d. h. die Fahrbahn wurde von unten her unterstützt. Im Gegensatz

dazu stehen die Bogenhängewerke, bei welchen die Balken
von oben an einem oder mehreren Punkten gehalten sind. Beide
Lauarten werden oft auch vereinigt. Oie meisten holzbrücken
wurden vollständig überdacht, um ihre Oauerhastigkeit zu erhöhen.

November, Dienstag 12. 1746 »

Luftballonbauer Charles. - Nicht im Feld
und auf den Bäumen, in den herzen mutz
es keimen, wenn es besser werden soll.

Mittwoch 13. 1474 Sieg der Eidgenossen

bei Hericourt. — 1782 * Tegnèr,
schwed. Dichter. — Seid, was ihr scheint!
Man ist, wofür man gilt. (Fr. Schiller)

Donnerstag 14. 1760* M.L. Cherubini,

florentin. Komponist. — 1768 * F.
N. Chateaubriand, franz. Schriftsteller
Alles Grotze und Cdle ist einfacher Art.

Freitag 15. 1Z15 Schlacht bei Mor-
garten. - 1741 * I. k. Lavater, Zürich. -
Was irgend gelten will und walten, muh
in der Welt zusammenhalten. (Nückert)



Britannia* Brüde, (Eifenbahnbrüde üorx Rorbroales
über bie ÏÏÏenat=nieerenge nad) ber 3nfel flnglefey.

Honem&er, Samstag 16. i848R)ahi
bes ersten Bunbesrqtes: Surrer, (Ddjfen*
bein, Oruey, Haeff, Srei, Sranfcini,
ÏÏturtîinger. — (Erft erprob's, bann lob's.

Sonntag 17. 1917 t fl. Robin, fran*
3öfifd?er Bilbhauer. — K)ie glüdlid} lebt,
roer in fich felbft oergnügt mit bem 3U*
trieben ift, roas ©Iücf unb Dorfid}t fügt.

IRontag 18. 1736 * fl. ©raff, maier,
Eöinterthur. — 1789*£ouis Daguerre,
Photographie. — XDer ben Kern hoben
mill, mufe bie Rufe 3erbrerf?en. (Plautus)

Dienstag 19. 1869 (Eröffnung b. Sue3s
ïanals. 1805 * Ceffeps, ber (Erbauer. —
Cafe böfe 3ongenbirDergäIlen Dertrauen
nicht unb IRenfchenlieb'. (fl. Roberid?)

Britannia-Brücke, Eisenbahnbrücke von Nordwales
über die Menai-Meerenge nach der Insel Nngleserj.

November, Samstag 16. l848N)ahl
des ersten Bundesrates: Furrer, Gchsen-
bein, Orueg, Naesf, Frei, Franscini,
Munzinger. — Erst erprob's, dann lob's.

Sonntag 17. 1917 1- N. Nodin,
französischer Bildhauer. — Wie glücklich lebt,
wer in sich selbst vergnügt mit dem
zufrieden ist, was Glück und Vorsicht fügt.

Montag 18. 1756 * A. Graff. Maler,
Winterthur. — 1789* Louis Oaguerre,
Photographie. — Wer den Nern haben
will, mutz die Nutz zerbrechen, (plautus)

Dienstag 19. 1869 Eröffnung d.
Suezkanals. 1805 * Lesseps, der Erbauer. —
Latz böse Zungen dir vergällen vertrauen
nicht und Menschenlieb'. (5l. Noderich)



Etfenbrüden.^ 1 art teilt bie Eifenbrüden iljrer Bauart rtacfy in Balten»,
%<W Bogen» unb fjängebrüden ein. Don ber erften ge»

fdjidjtlid; nadjmeisbaren Dermenbung bes Eifens3U Bau3t»edenan
gingen 3toei 3afyttaufenbe baljin, bis 1779 bie erfte fefte eiferne
Brüde ber IDelt erbaut tourbe. (Es mar bies bie gufeeiferne Bogen»
brüde mit 32 m IDeite über ben Seoern bei doalbrootbale in Eng»
lanb. 3f?t folgte 1796 bie erfte Eifenbrüde bes europäifdjen geft»
lanbes über bas Striegauer IDaffer bei Caafan in Sd;lefien. Die
non Robert Stepfjenfon, bem Sofjn bes berühmten Eifenbaljn»
bauers, 1846—50 erbaute 464 m lange Britannia»Brüde ift eine
fdjmiebeeiferne Baltenbrüde; bie Eragroanbe finb 3u einem tunnel»
artigen Haften mit redjtedigem CQuerfdjnitt oerbunben, baljer
Röljrenbrüde genannt. Sie bilbete ben lïïartftein in ber ©efdjidjte
ber Brüdenbautedjnit, oon bem bie mächtige Entroidlung bes
Eifenbaues il?ren Ausgang naljrn. ©rofeartige Dertreter oon Kabel»
tfängebrüden finb biejenigen über ben Eaft»Rioer in Rem yort.

Hooember, Itîittœocb 20. 1497 Der
Portugiese Dasco ba ®ama umfchifft bie
SübSpifce oon flfriîa. — ©ebulb i[t ein
bittres Kraut, trägt aber füfje Brückte.

Donnerstag 21. 1694 * Schriftsteller
Doltaire. — XDas bir bas Ceben beut,
nimm unb geniefc es; Schöpf bir nur un»
gefdjeut Bittres unb Süfees. (Blüthgen)

$reitag 22. 1767 *flnbreas $ofer. -
1780 * Komponist Kreutzer. - Das XDeSen
ber ÎTtuîiï ift Offenbarung, es läßt Sieb

teine Rechenschaft baoon geben. (Steine)

Samstag 23. 1869 * poulfen, 5örbe=
rer ber brahtlofen Œelegraphie u. Hele=
phonie. — ©Südlich, toer bie Urfachen
ber Dinge 3U erïennen oermag. (Dirgil)

Eisenbrücken.^ I an teilt die Eisenbrücken ihrer Bauart nach in Balken-,ìî î Bogen- und Hängebrücken ein. von der ersten
geschichtlich nachweisbaren Verwendung des Eisens zu Bauzwecken an
gingen zwei Jahrtausende dahin, bis 1779 die erste feste eiserne
Brücke der lvelt erbaut wurde. Es war dies die gußeiserne Bogenbrücke

mit 32 m Weite über den Severn bei Eoalbrookdale in
England. Ihr folgte 1796 die erste Eisenbrücke des europäischen
Festlandes über das Striegauer Wasser bei Laasan in Schlesien, vie
von Robert Stephenson, dem Sohn des berühmten Lisenbahn-
bauers, 1846—50 erbaute 464 m lange Britannia-Brücke ist eine
schmiedeeiserne Balkenbrücke/ die Tragwände sind zu einem tunnelartigen

Rasten mit rechteckigem Querschnitt verbunden, daher
Röhrenbrücke genannt. Sie bildete den Markstein in der Geschichte
der Lrückenbautechnik, von dem die mächtige Entwicklung des
Eisenbaues ihren Rusgang nahm. Großartige Vertreter von Rabel-
hängebrücken sind diejenigen über den East-River in New bjork.

November, Mittwoch 20. 14S? ver
Portugiese vasco da Gama umschifft die
Südspitze von Afrika. — Geduld ist ein
bittres Rraut, trägt aber süße Früchte.

Donnerstag 21. 1694 * Schriftsteller
Voltaire. — Was dir das Leben beut,
nimm und genieß es,- schöpf dir nur un-
gescheut Bittres und Süßes. (Llüthgen)

Freitag 22. 1767 * Andreas hofer. -
1780 * Romponist Rreutzer. - Vas Wesen
der Musik ist Offenbarung, es läßt sich
keine Rechenschaft davon geben. (Heine)

Samstag 2Z. 1869 * poulsen, Förderer
der drahtlosen Télégraphié u.

Telephone. — Glücklich, wer die Ursachen
der Dinge zu erkennen vermag. (Virgil)



3ouffroys Dampfboot faîjrt am 15. 3uli 1783 auf bet Saône bei £yon.

Hooember, Sonntag 24. 1356 ©r.
©rbbeben i.b.Sd?roei3, befonöers in Bafel,
too XDobnbäufer u. b. Bifcbofspalaft ein»
[türmten. - Arbeit fcfjänbet nicfyt. (fjefiob)

lîîontag 25. 1562 * Cope be Dega, ge=
nialfter bramatifcber Dichter Spaniens. -
Kleine Befjler rechnen mir nur bem
an, ber îeine großen befißt. (©. £inbe)

Dienstag 26. 1812 Übergang über
bie Berefina. - 1857 t 3- D- ©icbenborff,
beutfdjer Dichter. - Das ©Iüd3erfcbmil3t
mie Butter an ber Sonne. (Spridjmort)

mittnjod? 27. 1701 * delfius, fcbmeb.
Pbyfiïer. —1895 f fllej. Dumas ber 39-<
fran3. Sdjriftfteller. — ÎIict?ts ï?alb 3U
tun ift ebter ©eifter Art. (ÏÏÏ. IDielanb)

Iouffro^s Oampsboot fährt am 15. Juli 1785 auf der Saône bei Lrjon.

November, Sonntag 24. 1556 Gr.
Erdbeben i.d.Schweiz, besonders in Basel,
wo Wohnhäuser u. d. Bischofspalast
einstürzten. - Arbeit schändet nicht, (hesiod)

Montag 25. 1562 * Lope de vega,
genialster dramatischer Dichter Spaniens. -
kleine Fehler rechnen wir nur dem
an, der keine großen besitzt. (E.Linde)

Dienstag 26. 1812 Übergang über
die Beresina. - 1857 î I. v. Eichendorff,
deutscher Dichter. - Das Glück zerschmilzt
wie Butter an der Sonne. (Sprichwort)

Mittwoch 27. 1701 » Celsius, schwed.
Physiker. — 1895 f Alex. Dumas der Jg.,
franz. Schriftsteller. — Nichts halb zu
tun ist edler Geister Art. (M. Wieland)



Oie erften Dampffdjiffe.
Sy I Is bie erftert Dampfmafdjinen gebaut toaren, tarn man fo=

fort auf öie 3öee, Sdjxffe burd; Dampftraft 3U beroegen.
périexs Derfud; im 3ahte 1775, mit einem Dampffd)iff öie Seine
]?inauf3ufat)ren, mifjglüdte. Dorf) im 3al)te 1783 gelang es öem
Rtarquis be 3ouffroy, mit feinem Dampfboot eine Stunbe lang
auf bet Saône ftromaufroarts 3U faxten, ürotjöem blieb bet Ijolje
praltifrfje R)ert biefer (Erfinbung unoetftanben, unb fie geriet in
Dergeffenijeit. flud? ber ameritanifdje jagenieur 3ot)n $itdj, ber
Schotte pattid milier unb IDiliiam Symington tonnten mit tlfren
Dampfbooten teine bauernöen (Erfolge erringen. Der ameritanifdje
Œedjniîer Robert guiton madjte im 3aljre 1803 auf ber Seine in
Parts Derfudjsfatjrten mit einem 20 m langen Dampfboot. Rad;
flmerifa 3urüdgetet)rt, unternahm er am 17. fluguft 1807 mit öem
oon iljm erbauten Sd)aufeIraö»Dampfboot „(Elermont" feine erfte
erfolgreidje Dauerfahrt auf bem tjubfon non Rem ifort nad)
Albany. (Eine Dampfmafdnne non R)att lieferte öie (Xriebfraft.

Ronember, Donnerstag 28. 1830*
H. Rubinjtein, Komponitt. — 1898 f <L.

5• tïïeyer. — äapfer allein ift ber ITtann,
melcfier bas Unglüä erträgt (RTartial)

Sreitag 29. 1797 * DonOetti, Komp.
- 1802 * TOI!!, fjauff. - 1803 * Hrcf)itelt
Semper. -1839 * flnjengruber, Dichter. -
3eöer arbeitet i[t feines CoEines roert.

Samstag 30. 1835 * marl Œœain,
amerit. yumorift. — Stei, tnie bas Sit=
marnent öie IDelt umipannt, (0 muß bie
©nabe Sreunb unb Seinb umjdjliefeen.

Deîember, Sonntag 1. 1823 * Karl
Sebent, poltstümlidjer Bunbesrat, 3U
Bern. — IDer [ich gem büdt, bem tut
ber Rüden nid)t roei). (Spridjroort)

vie ersten Dampfschiffe.
» ls die ersten Dampfmaschinen gebaut waren, kam man so-

fort auf die Idee, Schiffe durch Dampfkraft zu bewegen.
Periers versuch im Jahre 1775, mit einem Dampfschiff die Seine
hinaufzufahren, mißglückte. Doch im Jahre 1783 gelang es dem
Marquis de Jouffrog, mit seinem Oampfboot eine Stunde lang
auf der Saüne stromaufwärts zu fahren. Trotzdem blieb der hohe
praktische Ivert dieser Erfindung unverstanden, und sie geriet in
Vergessenheit. Auch der amerikanische Ingenieur John Hitch, der
Schotte Patrick Miller und William Sgmington konnten mit ihren
Oampfbooten keine dauernden Erfolge erringen. Der amerikanische
Techniker Robert Kulton machte im Jahre 1803 auf der Seine in
Paris Versuchsfahrten mit einem 20 m langen Dampfboot. Nach
Amerika zurückgekehrt, unternahm er am 17. August 1807 mit dem
von ihm erbauten Schaufelrad-Oampfboot „Elermont" seine erste
erfolgreiche Dauerfahrt aus dem Hudson von New Pork nach
Albang. Eine Dampfmaschine von Watt lieferte die Triebkraft.

November,Vonnerstag 28. i8zc>»
A. Rubinstein, Romponist. — i8S8 f T.
Z. Meger. ^ Tapfer allein ist der Mann,
welcher das Unglück erträgt! (Martial)

Freitag 29. l?S7 * Donizetti, Romp.
- i802 » wilh. Hauff. - 180Z " Architekt
Semper. - i 8ZS 5 Anzengruber, Dichter. -
Zeder Arbeiter ist seines Lohnes wert.

Samstag Z0. 18ZS » Mark Twain,
amerik. Humorist. — Zrei, wie das
Armament die Welt umspannt, so mutz die
Gnade Freund und Feind umschließen.

Dezember, Sonntag 1. l82Z » Rarl
Schenk, volkstümlicher Bundesrat, zu
Bern. — wer sich gern bückt, dem tut
der Rücken nicht weh. (Sprichwort)



Dumber
III o n a t s e Ip t e g

ÎDetterregeln.
(Brüne ÏDeihnachten, toeifje (Dftern.
De3ember fait mit Schnee,
(Bibt Studjt auf ieber fjöh'.
XDenn ber Horb 3U Dollmonb toft,
Bolgt ein barter, langer Btoft.
Stecft öie Krabe 3U XDeihnacht im Klee,
Sifct fie 3U (Dftern oft im Schnee.
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ÏDetter in öen lebten 3abren (Bern)

Qj=
1925
1926
1927

Blicfe in bie Hatur. Büttere bie Bogel
unb lerne fie unterfcheiben unb tennen.
— Beobachte am 21. De3ember (für*
3efter dag) bie Sonne, toie am 21.
Hlär3, 21. 3uni unb 23. September,
unb oergleiche. — Unterfuche bie Seim®
ringe an ben ©bftbäumen Du finbeft
baran ben Broftfpanner. fln bünnen
3toeigen oon Bäumen ohne Seimring
fieljft bu bie baran getoicfelten dier=
fdjnüre bes Scbäblings. — Auf toelcher
Seite eines Benfters gibt es (iisblumen
im ÏDinter unb toarum?
(Bartenbau. Die Übertointerungsräu*

me finb 3U lüften, jebo<h froftfrei 3U
halten. — Die Pflege ber 3immer=
pflan3en mufe uns jetjt ben (Barten
erfeben. 3h* Plab fei nahe am Benfter.
3n bunflerdcfe in überheiztem 3immer
tann leine Pflan3e gebeiben. — Das
(Bartemoerï3eug ift 3U reinigen unb in=
ftanb 3U feben. — Bei ftartem Schnee*
fall toerben "Habelböl3er fachte ge=
fchüttelt, um fie oonber Saft 3u befreien.
(Dbftbau. 3m (Dbftfeller toirb fleifeig
Hachfchau gehalten unb bei milbem
ÏDetter gelüftet. Angefaulte Brüchte
finb fofort 3u oertoerten. — 3m ©bft*
garten toirb bei froftfreiem ÏDetter ge«
reinigt, oerjüngt, gebüngt unb ge*
graben. — Œrbbeerbeete toerben mit
ïïïift belegt.

Sanöroirtfchdft. Die diere toerben mit
größter Sorgfalt gepflegt. Alle Keller
unb Räumlichfeiten roerben unterfucht,
bamit nichts erfrieren fann. Die (Be=

räte unb ÏÏÏafchinen toerben nachge*
feben, man beffert felbft aus fo oiel
man fann, bas übrige gibt man 3ur
Reparatur. ïïïan lieft Bachliteratur unb
macht einen Doranfchlag für bas näch«
fte 3abr. Bei gutem ÏDetter toirb im
ïDalbe f)ol3 gefällt.
Bif«herei. Krebfe oerboten (fiehe ©f*
tober).
f?austoirtf<haft. Dögel nicht oergeffen.
(Dbacht auf bie ÏDafferleitungen im
Breien. (Ban3 abgeftellte 3cntral=
bei3ungsförper frieren leicht ein unb
fpringen.
(Befunbheitsregeln. Dor Broftbeulen
unb aufgerufener f)aut fchüfcen mir
uns burch fräftiges Reiben ber fjänbe
beim IDafchen.

Jjanöel, (Betoerbe. ïDeihnachtsein*
fäufe finb in ben erften De3ember*
tagen 3U beforgen, um überbürbung
ber (Befchäftsangeftellten 3u oerhin*
bern. Die tDeibnad?tspafete follen
nicht fur3 oor ben Befttagen 3ur Poft
gebracht toerben. Die Poftbeamten
toerben bamit überanftrengt, unb bie
Senbungen treffen nicht recht3eitig ein.

3n loeiter XDelt. drnte^eit in:
(3ahlen bebeuten fd?toei3- dinfubr in
ÏÏÏillionen Branfen). Britifch53nbien
(BaumtooIIe 2,1 ÏÏÏill., Brotfrucht*
bäum, Bananen).

Dezember
Monats e lp l e g

Wetterregeln.
Grüne Weihnachten, weiße Ostern.
Dezember kalt mit Schnee,
Gibt Frucht auf jeder höh',
wenn der Nord zu Vollmond tost,
Folgt ein harter, langer Frost.
Steckt die Nrähe zu Weihnacht im Nlee,
Sitzt sie zu Ostern oft im Schnee.

-ZZö

Z-st Z Z Z k

ä AS
A- S

Z S ° A Ä
-0,2 -16,2 13,2 135 18 55
-1,6 -11,2 4,9 19 10 25
-0,8 -15,2 10,4 43 10 23

Wetter in den letzten Iahren (Lern)

KZ
1925
1926
1927

Blicke in die Natur. Füttere die Vögel
und lerne sie unterscheiden und kennen.
— Beobachte am 21. Dezember
(kürzester Tag) die Sonne, wie am 21.
März, 21. Iuni und 23. September,
und vergleiche. — Untersuche die Leimringe

an den Obstbäumen! Du findest
daran den Frostspanner. An dünnen
Zweigen von Bäumen ohne Leimring
siehst du die daran gewickelten
Tierschnüre des Schädling?. — Aus welcher
Seite eines Fensters gibt es Eisblumen
im Winter und warum?
Gartenbau. Die Überwinterungsräu¬

me sind zu lüften, jedoch frostfrei zu
halten. — Die Pflege der Zimmerpflanzen

muh uns jetzt den Garten
ersetzen. Ihr Platz sei nahe am Fenster.
In dunkler Ecke in überheiztem Zimmer
kann keine pflanze gedeihen. — Das
Gartenwerkzeug ist zu reinigen und
instand zu setzen. — Bei starkem Schneefall

werden Nadelhölzer sachte
geschüttelt, um sie von der Last zu befreien.
Obstbau. Im Gbstkeller wird fleißig
Nachschau gehalten und bei mildem
Wetter gelüftet. Angefaulte Früchte
sind sofort zu verwerten. — Im
Obstgarten wird bei frostfreiem Wetter
gereinigt, verjüngt, gedüngt und
gegraben. — Erdbeerbeete werden mit
Mist belegt.

Landwirtschaft. Die Tiere werden mit
größter Sorgfalt gepflegt. Alle Neller
und Räumlichkeiten werden untersucht,
damit nichts erfrieren kann. Die
Geräte und Maschinen werden nachgesehen,

man bessert selbst aus so viel
man kann, das übrige gibt man zur
Reparatur. Man liest Fachliteratur und
macht einen Voranschlag für das näch^
ste Iahr. Bei gutem Wetter wird im
Walde holz gefällt.
Fischerei. Nrebse verboten (siehe
Oktober).

Hauswirtschaft. Vögel nicht vergessen.
Obacht aus die Wasserleitungen im
Freien. Ganz abgestellte
Zentralheizungskörper frieren leicht ein und
springen.

Gesundheitsregeln, vor Frostbeulen
und ausgerissener haut schützen wir
uns durch kräftiges Reiben der Hände
beim Waschen.

Handel, Gewerbe. Weihnachtseinkäufe
sind in den ersten Oezember-

tagen zu besorgen, um überbürdung
der Geschäftsangestellten zu verhindern.

Die Weihnachtspakete sollen
nicht kurz vor den Festtagen zur Post
gebracht werden. Die Postbeamten
werden damit überanstrengt, und die
Sendungen treffen nicht rechtzeitig ein.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einsuhr in
Millionen Franken), Britisch-Indien
(Baumwolle 2,1 Mill., Brotfruchtbaum,

Bananen).



Die îlîagiteitioôel.
Die (Eigenfd;aft bes frei beroeg»
lidjen îïïagnets, fid; in öie Horb»
Sübridjtung einjuftelien, nu^ten
3uerft öie (Efjinefen als ©rientie»
rungsmittel in gotm ber ÎÏÏagnet»
nabel (Kompafj) aus. (Ein d)inef.
Kaifer gab um 1000 v. (Ifyr. frem-
ben ©efanbten für iijre Reife burd)
grojje (Ebenen einen „Rtagnetoa»
gen", öen „Sübtoeifer" mit (f.Bilö,
lints). Auf einem ÎÏÏagnetfteinftanb
frei eine IIeinegigur,biemitber aus»
geftredten tfanb nad; Süben toies.
Durd; bie Araber tarn ber Kompafj
mafyrfdjeinlid) im ïïtittelalter nad;
(Europa. Kolumbus benutjte ifjn.

Oejember, ttîoniag 2.1804 Krönung
ÏÏapoleons I.— 1805 Schlacht bei
fterli^. — Das gröfete Gegenmittel gegen
öen 3orn ift öie Der3ögetung. (Seneca)

Dienstag 3. 1850 Schtpei3eri|ches @e=

fetj 3ur Einbürgerung fjeimatlofer (3i=
geuner uftu.). — 3m 3nnern mirö öem
Ehlen öie löelt gehaltet. (R. tDagner)

Ittittood) 4. 16421 Staatsmann Kar*
öinal Richelieu. — 1795 * Eh. Earlyle,
engl. Gefchichtfchreiber. — tOer gerne
borgt, be3ahlt nicht gem. (Sprirfjroort)

Donnerstag 5. 1830 Kämpfe für frei»
ere Derfaffung, 3000 Bauern oor flarau.
— ÏÏIenîchen, feiö menfchlich Diefes ift
eure erfte Derpflichtung. (3- Roufteau)

Die Magnetnadel.
Oie Eigenschaft des frei beweglichen

Magnets, sich in die Nord-
Südrichtung einzustellen, nutzten
zuerst die Chinesen als Grientie-
rungsmittel in Form der Magnetnadel

(Nompaß) aus. Ein chines.
Naiser gab um 1000 v. Ehr. fremden

Gesandten für ihre Neise durch
große Ebenen einen „Magnetwagen",

den „Südweiser" mit (s.Bild,
links). Nuf einem Magnetstein stand
frei eine kleineKigur, diemitderaus-
gestreckten Hand nach Süden wies.
Ourch die Araber kam der Nompaß
wahrscheinlich im Mittelalter nach
Europa. Nolumbus benutzte ihn.

Dezember, Montag 2. 1804 Krönung
Napoleons I.— 1805 Schlacht bei Nu-
sterlitz. — Vas größte Gegenmittel gegen
den Zorn ist die Verzögerung. (Seneca)

Dienstag 3. 1850 Schweizerisches Gesetz

zur Einbürgerung heimatloser
(Zigeuner usw.). — Im Innern wird dem
Edlen die Welt gestaltet. (R. Wagner)

Mittwoch 4. 1642 -f Staatsmann
Cardinal Richelieu. — 1795 * Th. Earlgle»
engl. Geschichtschreiber. — Wer gerne
borgt, bezahlt nicht gern. (Sprichwort)

Donnerstag 5. 1830 Nämpfe für freiere

Verfassung, 3000 Lauern vor Narau.
— Menschen, seid menschlich! Vieles ist
eure erste Verpflichtung. (I- Rousseau)



Die „Sctoartnaf?" burdjquerte als er[tes Dampflcbiff 1819 ben ©3ean.

D£3ember, Sreitag 6. 1840 * fl. ©tt,
Cu3erner Dichter. — 1786 * ©. Bobmer,
3ürd?er RTechaniïer. - Die menfdjen linb
nicht immer, roas fie Icheinen. (Celling)

Samstag 7. 43 d. (Ihr. t ©icero, röm.
Rebner.— 1307 Bunbesfchtnur auf bem
Rütli. - £uft unb £iebe 3um Dinge macht
ÏÏÏûh unb Arbeit geringe. (Spridjtnort)

Sonntag 8. 1815 * maier fl. n. Riem
3el. -1832 *Björnfon. -Rad} einigen,eh'r*
nen, grofeen ©eieren müflen mir alle un=
leres Daleins Kreife nollenben. (©oethe)

îîîontag 9. 1315 Der Bunbesfchtnur
(Dreilänberbunb) 3U Brunnen. — Der
©ei3ige bat feinen, ber Derfdjinenber bat
einen unnützen ©enufc non bem Seinigen.

Oie „Savannah" durchquerte als erstes Dampfschiff 1819 den Gzean.

Dezember, Freitag 6. 1840 * tl. Gtt.
Luzerner Dichter. — 1786 * G. Bodmer,
Zürcher Mechaniker. - Die Menschen sind
nicht immer, was sie scheinen. (Lessing)

Samstag 7. 43 v. Chr.-f Cicero, röm.
Redner. — 1307 Bundesschwur auf dem
Rütli. - Lust und Liebe zum Dinge macht
Müh und Arbeit geringe. (Sprichwort)

Sonntag 8. 1815 * Maler A. v. Men-
zel. -1832 *Björnson. -Nach ewigen,eh'r-
nen, großen Gesetzen müssen wir alle
unseres Oaseins Nreise vollenden. (Goethe)

Montag 9. 1315 Der Bundesschwur
(Oreiländerbund) zu Brunnen. — Der
Geizige hat keinen, der Verschwender hat
einen unnützen Genutz von dem Seinigen.



/ Die ©ntroidlung ber Dampffdjiffoljrt.
v_V*u!tons Dampfboot „©lermont" nafym i. 3-1808 regelmäßige\j gafprtenjtDifcfyen item yort unb Albany auf. ©s ift als bas

erfte Dampfjdjifffürbauernben Betrieb 3U betrachten. Der
Spotte fjenry Bell ließ in ©lasgoto ben Rabbampfer ©omet" bau»
en, toeldfer am 5. fluguft 1812 galten 3roifd)en ©lasgoto unb
©reenod aufnahm. Damit begann bie europäifdje Dampffc£;iffal)rt.
1816 fanb bie erfte Seefahrt eines Dampfers non ©lasgoto nad}
Conbon ftatt. Das breimaftige Dampffdjiff „Saoannah" burd)»
trente 1819 als erfter Dampfer ben ®3ean. ©s brauchte für feine
gatyrtoon Saoannal; (Rorbamerita) nact; Dioerpool 26 Sage, toooon
es nur 18 ©age unter Dampf roar, ba bas Sdjiff nicfyt meljr Brenn»
material (gicf?tenfjol3) faffen tonnte. îïïoberne Riefenbampfer
brauchen 3ur Durdjguerung bes ®3eans fedjs ©age. 1824 tourbe
bie Dampf[d|iffal;rt auf bem Bobenfee eingeführt, ©inen toich»
tigen flbfdjmtt in ber ®efd)id;te bes Dampffd)iffes bilbete bie
©rfinbung ber Sdjiffsfcfyraube oon 3o[epl) Reffel 1829 in ©rieft.

Dejentber, Dienstagio. 1799 me»
trifd?es Rtafefijftem, juerft irt Brantreid?
eingeführt. — Hot ift ber Prüfftein oon
beinem eignen XDert. (Briebr. Rüdert)

mithtJOd? 11. 1803*ï?eîtor Berli03,
Komponift. — 1843 * R. Kod?. — flud?
auf bas ïleinfte ©efd?äft oertoenbe
toeifefte ©reue! (3of?. Kafpar Canater)

Donnerstag 12. 1602 ©enfer Œsîala;
be. — Sid? îelbft belämpfen ift ber
allerfdjtoerfte Krieg; fid? felbft befiegen
ift ber allerfd?önfte Sieg. (fl.o.£ogau)

Sreitag 13. 1565 f K. ©esner, 3oo=
loge, 3ürid?.— 1797 * £?. £?eine.— 1816
XOemer Siemens. — Peine Reue fei
lebenbiger XDille, fefter Dorfafc. (Platen)

> Die Entwicklung der Dampfschiffahrt,
v^ì^ultonz Oampfboot „Llermont" nahm i. z. 1808 regelmäßige

î» Zährten zwischen New 1)ork und Nlbang auf. Es ist als das
erste Dampfschiff für dauernden Betrieb zu betrachten. Der

Schotte ksenrg Bell ließ in Glasgow den Raddampfer Eomet" bauen,

welcher am S. Nugust 1812 Zährten zwischen Glasgow und
Greenock aufnahm. Damit begann die europäische Dampfschiffahrt.
1816 fand die erste Seefahrt eines Dampfers von Glasgow nach
London statt. Das dreimastige Dampfschiff „Savannah"
durchkreuzte 1819 als erster Dampfer den Gzean. Es brauchte für seine
Zahrtvon Savannah (Nordamerika) nach Liverpool 26 Cage, wovon
es nur 18 Tage unter Dampf war, da das Schiff nicht mehr
Brennmaterial (Fichtenholz) fassen konnte. Moderne Riesendampfer
brauchen zur vurchquerung des Dzeans sechs Tage. 1824 wurde
die Dampfschiffahrt auf dem Bodensee eingeführt. Einen wichtigen

Nbschmtt in der Geschichte des Dampfschiffes bildete die
Erfindung der Schiffsschraube von Joseph Ressel 1829 in Trieft.

Dezember, Dienstag 1V. i?gg Me-
irisches Maßsystem, zuerst in Srankreich
eingeführt. — Not ist der Prüfstein von
deinem eignen Wert. (Sriedr. Rückert)

Mittwoch 11. 1803* Hektar Berlioz.
Komponist. — 1843 * R. koch. — Ruch
auf das kleinste Geschäft verwende
weiseste Treue! (Zoh. Kaspar Lavater)

Donnerstag 12. 1602 Genfer Gskala-
de. — Sich selbst bekämpfen ist der
allerschwerste krieg,- sich selbst besiegen
ist der allerschönste Sieg. (N.v.Logau)

Freitag 13. 1565 s k. Gesner, Zoologe.

Zürich. — 1797 * h. Heine.— 1816
* Werner Siemens. — Deine Reue sei
lebendiger Wille, fester Vorsatz, (platen)



3eppelins Euftfcfjiff [ditoebt übet bem Bobenfee.

Dejent&er, Samstag 14. 1911
flmunb|en erreicht ben Sübpol. — XDet
giüctlich i[t, tarnt giüctlich machen; rnet's
tut, nermehrt (ein eignes ®Iüd (®teim)

Sonntag 15. 1801 * 3gnas Schert,
betühmtet ttaubjtummenlehrer. — 1859
* 3amenhof (©iperanto). — Die fljt im
tjctuser[partben3immermann.(ScbiIIer)

ttlontag 16. 1770 * Eubtnig 0. Beet«
honen. — 1897 t fllph- Daubet, ftan3.
Sct)tift[teIIer. — IDas bu mit CErnft net»
langtt, ift halb jchon bein. (Blüthgen)

Dienstag 17. 1765 «Pater ©tégoire
©itatb. — 1778 * t). Dany (Bergtnett»
lampe). — Den Sichern Steunb et»
tennt man in unlieberer Sache, (©nnius)

Zeppelins Luftschiff schwebt über dem Lodensee.

Dezember, Samstag 14. is,,
Amundsen erreicht den Südpol. — wer
glücklich ist. kann glücklich machen,- wer's
tut. vermehrt sein eignes Glück. (Gleim)

Sonntag IS. ,80, " Zgnaz Scherr.
berühmter Taubstummenlehrer. — ,8bS
* Zamenhof (Esperanto). — vie Axt im
ksaus erspart den Zimmermann. (Schiller)

Montag 16. ,770 » Ludwig v.
Beethoven. — ,8S7 t AIph. Daudet, franz.
Schriftsteller. — was du mit Ernst
verlangst, ist halb schon dein. (Blüthgen)

Dienstag 17. ,7SS" Pater Grégoire
Girard. — ,778 * h. Oavg (Lergwerk-
lampe). — Oen sichern Zreund
erkennt man in unsicherer Sache. (Gnnius)



eDorlaufer bes lenlbaten £uftfd;iffes.
tdjetlid? ift bet IDunfd;, fid; toie bie Dögel ins £uftmeer 3U

ergeben, ebenfo ait roie bie menfd)l;eit felbft. Oie erften
geglüdten Derfud;e fallen jebod) erft in bas 3afa 1783. Oie Brii=
bet îïïontgolfier liefen bamals einen Ouftballon, montgolfière
genannt, auffliegen, ber feine Steiglraft burd; erœiirmte £uft
erhielt, pilaire be Ro3ier tuât ber erfte ÏÏlenfd;, ber einen Aufftieg
in einer montgolfière am 15. ©ttober 1783 madjte. Am 1. De»

3ember besfelben 3al)tes unternahm ber Parifet pijyfiter dearies
eine Auffahrt mit einem mit XDafferftoffgas gefüllten Ballon.
Aus biefer „ dljarliète" entœidelte fid; ber greiballon. Alle Der»
fud;e im 19. 3afyrl)unbert, einlentbares £uftfd)iff 3U bauen,
fd;eiterten, toeil ein leidjter unb bod; Iraftiger motor fehlte, ürft
ber uerbefferte Automobil»Ben3inmotor roar für bie £uftfd;iffal;rt
oerroenbbar. Die erften braudjbaren lentbaren £uftfd;iffe bauten
(feit 1901) in grantreid; ber Brafilianer Santos Oumont unb
tebauby, in Oeutfd)lanb Parfeoal unb befonbers 3eppdin.

Deîember, ttlittwo^ 18. 1736 t Sreitag 20. i8i3 5aiiöerinebiations»
Strabioari, ©eigenbauer.- 1786 * K. ÎTÎ. aïte. — îlimm einen Rat non beinem
o.ïDeber, Komp. - Den Ruf oerliert, met
fid) Unmiirbigen gleid?ftellt. (Phaebtus)

Donnerstag 19. 1375 Sieg b. Buttis*
f?ol3 (©ugler). — IDär' F?alb To Ieid?t bie
Sat roie ber ©ebanle, mir hätten eine
töett ooir meifterftüde. (©. Raupacf?)

Sreunbe, aber nie eine ©abe, bie bu
nid}t miebergeben fannft. (flnberfen)

Samstag 21. 1401 * ©ommafo 2Tta=

Taccio, italienifd?er ÏÏÏaler. —1639 * Ra*
eine. — tDUtft bu bie anbern oerftehn,
blid in bein eignes f)er3. (Sr. Sd?illet)

Vorläufer des lenkbaren Luftschiffes.
ist der Wunsch, sich wie die Vögel ins Luftmeer zu

erheben, ebenso alt wie die Menschheit selbst, vie ersten
geglückten versuche fallen jedoch erst in das Jahr 178Z. Oie Brüder

Montgolfier ließen damals einen Luftballon, Montgolfière
genannt, auffliegen, der seine Lteigkraft durch erwärmte Luft
erhielt, pilâtre de Rozier war der erste Mensch, der einen Aufstieg
in einer Montgolfière am 15. Oktober 1783 machte. Am l.
Dezember desselben Jahres unternahm der pariser phgsiker Charles
eine Auffahrt mit einem mit Wasserstoffgas gefüllten Ballon.
Aus dieser „Charlière" entwickelte sich der Freiballon. Alle
versuche im 19. Jahrhundert, ein lenkbares Luftschiff zu bauen,
scheiterten, weil ein leichter und doch kräftiger Motor fehlte. Erst
der verbesserte Automobil-Benzinmotor war für die Luftschiffahrt
verwendbar. Oie ersten brauchbaren lenkbaren Luftschiffe bauten
(seit 190 l) in Frankreich der Brasilianer Santos Oumont und
Lebaudg, in Deutschland parseval und besonders Zeppelin.

Dezember, Mittwoch 18. I7Z6 i Freitag 20. 18IZ Sali der Mediations-
Stradivari, Geigenbauer. - 1736 * k. m. akte. — Nimm einen Rat von deinem
o. Weber, Nomp. - Oen Ruf verliert, wer
sich Unwürdigen gleichstellt, (phaedrus)

Vonnerstag 19. 1375 Sieg b. Buttis-
holz (Gugler). — Wär' halb so leicht die
Tat wie der Gedanke, wir hätten eine
Welt voll Meisterstücke. (E. Raupach)

Freunde, aber nie eine Gabe, die du
nicht wiedergeben kannst. (Andersen)

Samstag 21. 140l * Tommaso Ma-
saccio, italienischer Maler. —1639 *
Racine. — Willst du die andern oerstehn,
blick in dein eignes Herz. (Fr. Schiller)



Dumber, Sonntag 22. 1481 3rei=
burg unb Solothurn toerben in benBunb
aufgenommen. — flll3u ftraff gefpannt,
3erfpringt öer Bogen. (Briebr. Schiller)

tîlontag 23. 1732 * R. flrtroright,
Spinnmafchine. - 1823 * 3. Sabre, fran3.
3nfeftenforfcber. - IDer nid?t gebient, ber
ïann aud) nicht befehlen. (Sprichmort)

Dienstag 24. 1798 * fl. Iïïicïieir>ic3,
poln. Dichter. — Œs ift eine grofee unb
mid)tige Pflicht, ben (Brunb ber Klagen
3u unterfuchen, ehe man mit einftimmt.

ITliittPOtfj 25. 800 Krönung Karls b.
(Brofoen 3um röm. Kaifer. — fjalt bid)
frieblid) mit ben Deinen, trau nicht
ieichtlid? frembem ÏÏÏeinen. (Br. Cogau)

Dezember, Sonntag 22. 1481 Srei-
burg und Solothurn werden in den Bund
aufgenommen. — Allzu straff gespannt,
zerspringt der Logen. (Friedr. Schiller)

Montag 23. 1732 * R. Arkwright,
Spinnmaschine. -1823 * I.Zabre, franz.
Insektenforscher. - Wer nicht gedient, der
kann auch nicht befehlen. (Sprichwort)

Dienstag 24. 1798 * A. Mickiewicz,
poln. Dichter. — Es ist eine große und
wichtige Pflicht, den Grund der klagen
zu untersuchen, ehe man mit einstimmt.

Mittwoch 23. 800 Krönung Karls d.
Großen zum röm. Kaiser. — halt dich
friedlich mit den Deinen, trau nicht
leichtlich fremdem Meinen. (5r. Logau)



3 Die erfieit $Iugjeuge.
m ©egenfaij 311 öert Ballons, bie fpejtfifcf; leidster als £uft
[inb, unb bie nom IDinb fortbewegt werben, fteht bas glug»
3eug, weldjes fchwerer als £uft i(t unb ein non ber IDinb»

ridjtung undbhängiges gliegen ermöglicht. Die jahrelangen Der»
fudje (Dtto Olienthals in Berlin mit feinem ©leitflugjeug — er oer»
unglüdte 1896 — unb feine genauen Unterfudjungen über bie IDir»
lung bes £uftwiberftanbes waren für bie ßntwidlung ber glugted;*
ni! non ungeheurer Bebeutung. Durdj feine Schriften angeregt,
bauten fid; bie Brübet IDrigl/t in flmenta ein ©Ieitf(ug3eug, wel»
d;es fie fpäter mit einem felbftgebauten ITlotor oerfahen. Der erfte
ZÏÏotorflug gelang ihnen 1903. Doch Pe halten i!?rc glüge bis 1908
geheim, j^œifdjen maren in granlreid) gerbet, Santos Dumont,
garman, Delagrange, Doifin u. a. eifrig im ITlotorflugjeugbau tatig.
Üfebes 3abr brachte ftaunensroertegortfehritte. Dergran3ofeBlériot
überflog 1909 ben flrmellanal, ber Sd?roet3er (D. Biber 1913 bie
fllpen unb ber flmeritaner £inöbergh 1927 ben Htlantifdjen ©3ean.

Dejember, Donnerstag 26. 1762*
non Salis^Seetois, Dichter unb Bünbner
Staatsmann. - Die Art bes IDohltuns i[t
oft mehr roert als bie tjanblung felbft.

Sreltag 27. 1571 * 3. Kepler, Aftro*
nom. — 1822 * &hemiter Pafteur. —
tDie fruchtbar ift ber ïleinfte Kreis, tnenn
man ihnioohl 3U pflegen tpeifc. (doethe)

Samstag 28. 1478 Schlacht b. ©ior*
nico, Brifchhcms dheiling. — 3n bes
Ï?er3ens beilig Ttille Räume mufot bu
fliehen aus bes Sebens Drang (Stiller)

Sonntag 29. 1843 * darmen Syloa,
Dichterin. — Arbeit macht bas Ceben
füfc, macht es nie 3ur £aft; ber nur
hat Befümmernis, ber bie Arbeit hafct.

Die ersten Flugzeuge.
Gegensatz zu den Ballons, die spezifisch leichter als Lust

à F sind, und die vom wind fortbewegt werden, steht das Klug¬
zeug, welches schwerer als Lust ist und ein von der

Windrichtung unabhängiges Kliegen ermöglicht. Oie jahrelangen
versuche Gtto Lilienthals in Berlin mit seinem Gleitflugzeug — er
verunglückte 1896 — und seine genauen Untersuchungen über die Wirkung

des Lustwiderstandes waren für die Entwicklung der Klugtechnik

von ungeheurer Bedeutung. Durch seine Schriften angeregt,
bauten sich die Brüder Wright in Amerika ein Gleitflugzeug, welches

sie später mit einem selbstgebauten Motor versahen. Oer erste

Motorflug gelang ihnen 196Z. Doch sie hielten ihre Klüge bis 1968
geheim. Inzwischen waren in Krankreich Kerber, Santos Oumont,
Karman, Oelagrange, voisin u. a. eifrig im Ulotorflugzeugbau tätig.
Jedes Jahr brachte staunenswerte Fortschritte. Oer Kranzose Blöriot
überflog 1909 den Ärmelkanal, der Schweizer D. Bider 19lZ die
Alpen und der Amerikaner Lindbergh 1927 den Atlantischen Vzean.

Dezember, Vonnerstag 26. :?S2«
von Salis-Seewis, Dichter und Bündner
Staatsmann. - Oie Art des Wohltuns ist
oft mehr wert als die Handlung selbst.

Freitag 27. 1571 * I. Nepler, Astronom.

— 1822 * Chemiker pasteur. —
Wie fruchtbar ist der kleinste Rreis, wenn
man ihn wohl zu pflegen weiß. (Goethe)

Samstag 28. 1478 Schlacht b. Gior-
nico, Zrischhans Theiling. — In des
Herzens heilig stille Räume mutzt du
fliehen aus des Lebens vrang (Schiller)

Sonntag 29. 1843 * Carmen S^lva,
Dichterin. — Arbeit macht das Leben
sütz, macht es nie zur Last,- der nur
hat Bekümmernis, der die Arbeit haßt.



Der Sallfdjtrtn.
Die 3öee, einen gallfdjirm 3U
bauen, ftammt gleid; nieten anbetn
flugtecfynifcfyen Anregungen non
teonarbo ba Dinri (1452-1519). £e=
normanö oertuir!Iid)te biefen ©e=
banfen. GEr liefe fid; im 3af)te 1783,
Euï3 nad; bener(ten£uftbaIIomAuf=
ftiegen, mit einem aufgefpannten,
gegen ÜmJippen gefidjertenRegen»
fdjirm non einem Surme in Ittont«
pettier Ijerabgleiten (fiefeeBilb). Da
bieferDerfud; glüdte, baute er fpäter
einen tegelförmigengallfdjirm, mit
bem gacquesSarnerinin Paris aus
einer tjöije r>. 1000 m 3um er(tenîïïa=
le non einem Ballon aus abfprang.

Anna Autor.

Deîember, ttîontag 30. 1819 * Sh- Dienstag 31. 1617 * mutillo, maier.
Sontane, Dichter. — 1865 * Kipling, — 1822 *Petöfi, ung. Dichtet. — K)et
engl. SdEjxiftlteller. — 3n großer Kot butchs £eben lid? frilch mill Ichlagen,
3eigt fid? öet große mut. (Kegnarb) muß 3U Schuß unö Stuß gerüftet lein.

Der3ei<$nis àer BtXôer aus dev Kulturgefdjichte.
flfrila, (Erfotfchung 18. flpril. flmetila, (Entöecfung 14. flpril. Automobil
25. Sept. Bergbahnen 27. ©It. Bergmert*Sicherheitslampe 12. flug. Bellemer*
Birne 5. mär3. Blinbenfchtift 16. ÏÏÏai. Blißableiter 13. 3uni. Brille 4. Koo.
Buchbrud 8. mai. Dampfhammer 25. IÏÏar3. Dampfîutîche 3. ©It. Dampf*
malcßine 17. mät3. Dampffchiffahtt 24. Kod., 6. De3. Draht 9. mät3. (Eilen*
bahn 19. ©tt. (Eilenbrüden 16. Koo. (Eilengeminnung 26. Bebruar. (Eleïtr.
£icht 4. flug. (Elettri3ität 5. 3uni—14. 3uli. Bahrrab 17. Sept. Ballfchitm
30. De3. Bärberei 21. 3an. BIug3eug 22. De3. ©abel 29. 3an. ©aloanoplaftil
15. 3uli. ©asbeleucßtung 31. 3uli ©lasbereitung 18. Bebr. 3ol3brüden 8. Koo.
Klaoier 4. mai. £euchtgas 27. 3uli. £uftfchiff 14.De3. IHagnetnabel 2. De3.
Keptun 5. Sept. Papier 10. flpril. Penbeloerjuch 24. ÏÏÏai. Petroleum 2. flpril.
Photographie 19. 3nli. Por3elIan 10. Bebr. Poltoerleht 9. Sept. Poltoagen
11. ©It. Schießpuloer 1. 3uni. Spinnen 5. 3an. Spinnmalchine 13. 3an.
Straßenbeleuchtung 23. 3uli. Selegraphie 20. flug. Söpferei 2. Bebr. Unter*
leelabet 28. flug. Biotine 26. flpril. tDeben 1. 3an.

ver Fallschirm.
vie Idee, einen Fallschirm zu
bauen, stammt gleich vielen andern
flugtechnischen Anregungen von
Leonardo da Vinci (l4S2-lSl9).Le-
normand verwirklichte diesen
Gedanken. Er ließ sich im Fahre 178Z,
kurz nach den ersten Luftballon-Aufstiegen,

mit einem aufgespannten,
gegen Umkippen gesichertenRegen-
schirm von einem Turme in Montpellier

herabgleiten (sieheBild). va
dieserversuch glückte, baute er später
einen kegelförmigenFallschirm, mit
dem FacquesGarnerinin Paris aus
einer höhe v, l0W m zum erstenmale

von einem Ballon aus absprang.
àna /Lutvr.

Dezember, Montag 30. 1819 * Th. Dienstag 31. 1617 * Murillo, Maler.
Soutane, Dichter. — 1865 * Nipling, — 1822 * petöfi, ung. Dichter. — Wer
engl. Schriftsteller. — In großer Not durchs Leben sich frisch will schlagen,
zeigt sich der große Mut. (Regnard) mutz zu Schutz und Trutz gerüstet sein.

Verzeichnis der Bilder aus der Kulturgeschichte.
Afrika, Erforschung 18. April. Amerika, Entdeckung 14. April. Automobil
25. Sept. Bergbahnen 27. Gkt. Bergwerk-Sicherheitslampe 12. Aug. Bessemer-
Birne 5. März. Blindenschrift 16. Mai. Blitzableiter 15. Iuni. Brille 4. Nov.
Buchdruck 8. Mai. Dampfhammer 25. März. Oampfkutsche 5. Dkt.
Dampfmaschine 17. März. Dampfschiffahrt 24. Nov., 6. Dez. Draht 9. März. Eisenbahn

19. Dkt. Eisenbrücken 16. Nov. Eisengewinnung 26. Februar. Elektr.
Licht 4. Aug. Elektrizität 5. Iuni—14. Juli. Fahrrad 17. Sept. Fallschirm
30. Dez. Färberei 21. Ian. Flugzeug 22. Dez. Gabel 29. Ian. Galvanoplastik
15. Juli. Gasbeleuchtung 31. Iuli Glasbereitung 18. Febr. Holzbrücken 8. Nov.
lîlaoier 4. Mai. Leuchtgas 27. Iuli. Luftschiff 14. Dez. Magnetnadel 2. Dez.
Neptun 5. Sept. Papier 10. April. Pendelversuch 24. Mai. Petroleum 2. April.
Photographie 19. Iuli. Porzellan 10. Febr. postverkehr 9. Sept. Postwagen
11. Dkt. Schietzpulver 1. Iuni. Spinnen 5. Ian. Spinnmaschine 15. Ian.
Straßenbeleuchtung 23. Iuli. Télégraphié 20. Aug. Töpferei 2. Febr.
Unterseekabel 28. Aug. Violine 26. April. Weben 1. Ian.
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